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Herrn Professor Dr Wılhelm Neuser,
h.c Korea), h.c (Südafrıka),

UNseren lanQJährıgen Vorstandsmitglied und Institutsdirektor,
seinem Geburtstag

In Dankbarkeı zewidmet.
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Editorial

DIie Lippische Landeskirche hat 2005 die ungdes reformierten
Bekenntnisses Lippe 1605 erinnert und dieses Jubiläums mıiıt einer
el VO Veranstaltungen und eiIner Ausstellung 1mM Lippischen 1 Arı
desmuseum gedacht; Landessuperintendent Gerrit Noltensmeier und
der „Ausstellungsmacher” 1as ickling berichten diesem Band
azu und ziehen Bilanz Dazu gehörte auch der Tag der Westfälischen
Kirchengeschichte, die alljährlich stattfindende achtagung und Mitglie-
erversammlung des Vereins für Westfälisch: Kirchengeschichte, die auf
Einladung der Lippischen Landeskirche un September 2005
1mM emeındeNhaus der Ev.-Luth Kirchengemeinde Detmold stattfand
und sich Fragen der lippischen Kirchengeschichte 1mM zeıtlichen
des Gedenkereignisses wı1ıdmete. Diese Vorträge sind, erweiıtert, 1MmM
Folgenden abgedruckt. S0 i1st eın Sonderband des ucC. für estfäli-
sche Kirchengeschichte Themen der lıppischen Kirchengeschichte
entstanden.

/Zweierlei wird hieran euttlic 1nma ist sich die Lippische Landes-
T ihrer eigenen eschichte bewusst WI1Ie S1e auch SONS ihre E1-
genständigkeit und Ekigenar betont. Zum anderen aber weils S1€e ihre
Kirchengeschichte, WI1e Landessuperintendent Noltensmeier bei der
Eröffnung der Tagung „Hexenverfolgung und die rchen Westfalen
un! LIppe- 1ın emgo 171 März 2005 betonte, bei dem „westfälischen“”
Kirchengeschichtsverein gut aufgehoben. Tatsächlich iıst schon se1t lan-
SCH die Zusammenarbeit westfälischer un lıppischer rchenhistoriker
1m 1897 gegründeten Vereın für Westfälisch: Kirchengeschichte eINe
selbstverständliche ebenso selbstverständlich WI1e der KRespekt VOT der
Figenständigkeit beider Landeskirchen bel er Verbundenheit

Vielleicht verkörpert diese gewachsene Kooperation zwischen West-
falen un Lippe auf dem Gebiet der evangelischen Kirchengeschichte
Nn1iemand besser als Prof. Dr Wilhelm Neuser, dem der Verein diesen
Band aus Anlass SEeINES S() Geburtstags w1ıdmet. Neuser, S0  S des nach-
maligen lippischen Landessuperintendenten und Herborn und Det-
old aufgewachsen, War ach seinem Studium Göttingen, ase und
Bethel zehn Jahre lang Gemeindepfarrer 1n Lippe, bevor 196() ach
Promotion un: abıilitation zunächst als Privatdozent, dann als Profes-
S0r die Ev.-Theol der Universiıtät Münster, die Hauptausbil-
dungsstätte westfälischer Theologen, gIng. Neuser stellt einen Glücksfall



für die westfälisch-lippische Kirchengeschichte dar, da er als Hochschul-
lehrer, Was bei Kirchenhistorikern Universitäten es andere als
selbstverständlich ISE. sich immer wleder auch Studien der regiıonalenKirchengeschichte w1idmete der lıppischen, aus der stammte, und
der westfälischen, die hineinwuchs; SE1INE Bibliographie legt davon
eindrücklich Zeugnis ab Im Verein für Westfälische Kirchengeschichteübernahm leitende Funktionen: 1M Vorstand, dem och heute
gehört, als Erster Stellvertretender Vorsitzender (bis und als irek-
tor des vereinseigenen Instituts für Westfälische Kirchengeschichte 83-der Uunsteraner Für diese eistung, aber auch für
sSe1INe freundlich-kollegiale Haltung 1ın Verein un:! Hochschule sSind WITr
ihm ank verpflichtet.

Dass der ubilar selbst den gew1idmeten Band mıt eiInem gewich-tigen un ausführlichen Beitrag röffnet, mMag ungewöÖhnlich erscheinen,
ze1gt aber deutlich, WI1Ie produktiv Neuser bis heute geblieben ist und WI1Ie

sich nach WI1e VOT als Kirchenhistoriker versteht: weltweit etwa der
alvin-Forschung, aber auch immer wieder den vermeıntlich „kleinen”
Themen der regionalen Kirchengeschichte zugewandt. SO wünschen WIFTr

uns NIC unbedingt selbstlos) für möglichst viele weltere Fe als
aktiven Forscher, VO dem der Verein auf seınen Tagungen und selinen
Veröffentlichungen profitiert, und als engagıerten Freund der westfä-
lisch-lippischen Kirchengeschichte.

Prof IIr ern! Hey, Vorsitzender



Wilhelm Neuser

Die Bıldung der reformierten Gemeinden in ıppe
1m Spiegel der Kırchenvisiıtationen Begiınn

des Jahrhunderts

Vorüberle gung/ehfzum ema

Reformierte ehre, n  Z(e/emonien un Kirchenordnung
Wır sind gewohnt, VO 1_1eformierten Bekenntnis sprechen, WEl WIT
einem Territorium den Übergang VO Luthertum ZU Reformiertentum
ansprechen. och ist der Begriff „reformiertes Bekenntnis” CNg gefasst.
Man eneım Wort Bekenntnis ZANZ richtig reformierte ehre,
auslegun; un! Verkündigung. och ist folgerichtig, ass die Te sich
bestimmten Gottesdienstformen niederschlägt. S50 sind reformierten
Gottesdienst Gegensatz Z.UuU lutherischen orm alle Reste der katholi-
schen Messe beseitigt. Die TieZr biblischer Zählung be-
deutet: keine Altarbilder, Kruzifixe un! Symbole, die der Heidelberger
Katechismus „stumm“ nenn 1M Vergleich ZUT „lebendigen Predigt“ (Frage
102) In der auftfe der katholische Exorzismus Absage den Teufel),
1Im Abendmahl wird jede Elementenfrömmigkeit (Konsekration VO rot
un: Wein, Verehrung der Hostie USW.) vermieden, L1LUr das Wichtigste

DeInNnen Dieser Zusammenhang VO TE un Zeremonien ist allge-
meın bekannt Man könnte die ese/ass das Kirchenvolk 16
Jahrhundert erst eilwac wurde, WE die gottesdienstlichen Zeremonien
verändert wurden. Den Menschen egegnete die TE konkret Kate-
chismus, den S1€e lernen oder zumindest kennen ussten [ Die inführung
eines Katechismus bedeute Abkehr VO bisherigen Bekenntnis.

Es der Aufzählung allerdings och eın wichtiger Teil der refor-
milerten ehre, nämlich die Kirchenzucht, durchgeführt ITe die rchen-
äaltesten un! das Presbyterium. Sie etrı nicht L1LUTr die ermahnung eiINnes
Gemeindegliedes un 1mMm schwersten Fall den Ausschluss VO Abendmahl,
Ssondern auch un! das wird me1lstens vVergesscnh die Wiederaufnahme
die Gemeinschaft Es 11L1USS aufßerdem auf die Kirchenältesten un! das TEeS-
byterium besonders hingewliesen werden, ennn die presbyterial-synodale
Ordnung der kirchlichen Leıtung ist heute Bestandtei er evangelischen
tchen 1n Deutschland €e1 bleibt oft unbeachtet, ass diese Ordnung
das Erbe Calvins ist DIie lutherischen (Gemeinden ın der preufischen Kirche



des 19 Jahrhunderts kennen keine Kirchenältesten un! Presbyterien. Sie
werden bei ihnen 1m Westen erst Jahr 1835 Uurece die einisch-
Westfälische Kirchenordnung eingeführt, und dauerte och Jahrzehnte,
bis die übrigen preufßischen lutherischen Gemeinden S1e übernahmen. Das
gilt generell für SaANZ Deutschland Hıngegen üuhrten die deutschen refor-
milerten Gemeinden gleich bei ihrer Entstehung oder doch WITZ danach
Presbyter un! Presbyterien eın Wır stehen also VOT der Aufgabe, bei der
Einführung des reformierten Bekenntnisses iın Lippe die kirchliche Ord-
NUunNng In uUuIlseTe Überlegungen muıt einzubeziehen. War diese eue rdnun
aber In Lippe das Erbe Calvins? SEeTIZE 1er eın Fragezeichen hinter die
gerade skizzierte Entwicklung, die der kirchengeschichtlichen Forschungallgemein anerkannt wIird. Irıfft S1e auch für Lippe Zz1u1? Es I1LUSS deshalb
ler eın Abriss der Entstehung der presbyterial-synodalen Urdnung einlei-
tend geboten werden.

Die presbyterial-synodale UOrdnung hat sich enf un! Frankreich
Jahrhundert herausgebildet, S1€e rang annn die Niederlande VOT

un breitete sich ber die Flüchtlingsgemeinden Rhein un Ostfries-
and 1mM deutschen Sprachgebiet au:  N Ihre Anfänge liegen 1ın ase Dortelt
der Reformator Johannes Okolampad 1mM Jahr 1530 Namen der Pfarrer-
schaft VOT dem versammelten Rat eine „Rede ber die Wiedereinführungdes Kirchenbanns’ Darın welst nicht L1UT den Nutzen der Kirchenzucht
nach, sondern sagt auch Grundsätzliches ber das Verhältnis VO TC
un! Staat Christliche Gemeinde un: UObrigkeit mMuUuUussen ım AC auf die
Kirchenzucht voneinander unterschieden werden. Die Obrigkeit 1st Z WaTlT
christlich, S1e ist aber diesem weltliche rigkeit (magistratus Sael
arıs Sie annn arum die Kirchenzucht icht handhaben Denn einerseits
straft S1e auch den, der wahre Bufse ze1gt; die Gemeinde uüubt annn aber
Barmherzigkeit. Andererseits straft S1€e den Ehebrecher 1Ur bürgerlich (CIVI-
liter), während die Gemeinde ih: Z.UTE Bufse VO  5 der Teilnahme end-
ahl ausSssc  1elst der S1e bestraft jemanden als Störer des öffentlichen
Friedens un:! der Sittlichkeit, den die Gemeinde der Entweihung der
Keligion verurteilt. er ILL1USS Zzwel Gerichtshöfe geben, den der Obrig-eıt un! den der TC. OÖkolampad durchbricht damit einer Stelle das
Staatskirchentum un! ordert eıne Eigenständigkeit der Gemeinde Er
schlägt 1ın selner Rede eın Gremium VO  a} zwolf Zensoren VO:  - 1er KRatsher-
ren, 1er Männer du. der Gemeinde (ex plebe) un 1er Pfarrer Er ll aus-
drücklich bel den Presbytern des Neuen JTestaments anknüpfen, versteht
diese aber nıicht wWwI1e spater alvın als Inhaber eines besonderen Amtes S1ie
Sind Kepräsentanten der SaNzZenN Gemeinde Die Durchsetzung dieses

UOratio de reducenda excommunıcatione. Vgl Staehelin, Das theologische Lebens-
werk Johannes UVekolampads, Quellen un! Forschungen ReformationsgeschichteZ1. Leipzig 1939, Nachdr. New York/London 1971 507-513



Grundsatzes 1St ihm nicht gelungen Der Basler Rat hat die VO  5 Okolampad
vorgesehene zentrale Kirchenzuchtbehörde nicht genehmigt Die rtchen-
zucht wurde eingeführt doch e1iNe kircheneigene Behörde abgele (Iko-
ampads ane blieben indessen wirksam

alvın ahm dessen edanken auf jedoc erst 1541 ach Se1INner Rück-
kehr aus Strafßsburg ach enf Eine edingung für SEe1INe uCcC War die
inführung der Kirchenzucht un die IN  ung Consistoire, das die
Kirchenzucht vollzog Das rgebnis der zäh geführten Verhandlungen mı1t
dem Genfer Kat W äarl die Kirchenordnung VO  aD 1541 Calvins Jele
missverstanden, wollte I1a  m habe die kirchliche Autonomie un
selbständigkeit gesucht Er rechnete WI1IeE selbstverständlic mı1t einerTr Staats-
kirche Dem Vorbild UOkolampads folgend hat alvın das Staatskirchentum
1LLUT Stelle aufgehoben bzw eingeschränkt. Er SC der rchen-
ordnung VO  e 1541 das Amt der Presbyter, die ZUsSamımen mıit den Pfarrern
der alschen Te un! den sittlichen Argernissen 1 enf nachgehen un!
sich bemühen sollen, die Urheber auf den rechten Weg zurückzubringen.
Die Presbyter sSind Gemeindeglieder, denen gleich WIeEe den redigern VO  m}
Christus ein Amt gegeben 1ST Von 1U treten neben die Pfarrer Lehrer
un! Diakone un: ZW ar gleichberechtigt! die Presbyter ach dem Ver-
ständnis der mittelalterlichen IrC nehmen 1U sogenannte Lalen teil
der Leitung der TC Das War bis dahin Europa LLUT den erıkern un!
ausnahmsweise den Inhabern VO Keglerungsämtern rlaubt da ihnen der
Schutz der ICübertragen WarTr emalvın ausgewählten Gemeinde-
gliedern (zusammen mıiıt den arrern die Kirchenzucht u  e  o und ihren
Dienst als e1inNn neutestamentliches Amt verstand durchbrach die beste-
en UOrdnung, die die Laien VO  5 der Leitung der Kirche ausschloss Hr
revolutionierte das bisherige Amtsverständnis

Der Rat V O enf hat die euUue Kirchenzuchtbehörde, das Consistoire,
eingerichtet aber das CuUu«rL kirchliche Amt un! dessen Besetzung e
gewöÖöhnliche Gemeindeglieder verhindern gesucht der Kirchenord-
HNUuNng VO 1541 setizte jedes Mal hinter den egrif Presbyter (ancien) „De-
auftragt durch den Kat (comys POUFT la seigneurI1e) alvın hat die Worte
stehen lassen Er hat auch hingenommen ass e1illerTr der 1eT Bürgermel-
ster den Vorsitz (’onsistoire innehatte un die Presbyter Aaus den eihen
des Kates SCHNOMNMUNEN wurden, dasel S1e ählten ZAUE rigkeit Für Cal

S1E hingegen Inhaber eines biblischen un! kirc  ıchen Amtes
embrauchte e11eT Staatskirche den Arm der UObrigkeit ZUET urch-
führung der Kirchenzucht

Als die Genfer Kirchenordnung die Grenze ach Frankreich überschritt

Johannes Calvin, Opera Selecta, Tactatus Theologicos 1110OT1€es ab AL 15472
uadU1564 editos contunens, eiITUus Barth (T) Dora Scheuner, Monachii

Aedibus 19532 278 und fter
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und S1e VO den Hugenottengemeinden übernommen wurde, mMusste SöS1€e
den Verhältnissen angepasst werden Die Grundkonzeption 1e
unverändert doch wurden die edanken Calvins weiterentwickelt Das
rgebnis WarTr die Hugenottische Kirchenordnung VO Jahr 1559 Die ort-
entwicklung der edanken Calvins erfolgte VOT em ZWEe1 Punkten
Synoden wurden eingerichtet und die DE wurde Z.UT staatsfreien Kır-
che 5Synoden wurden notwendig, die zahlreichen, weıt zerstreuten
Gemeinden Frankreich zusammenzufassen‚ ihnen C11IEelLehre
un:! Ordnung geben un! die anstehenden TODIeme 1ö-
SE1I1 Wiır können die Entwicklung des 5Synodalgedankens 1ler unbeachtet
lassen weil Lippe noch lange eıt keine spielte

Zweitens <ibt Frankreich eine evangelische Staatskirche, sondern
LUr e1iNe VO  aD der egierung verfolgte Freiwilligkeitskirche IDe olge 1St
ass die Presbyter ohne Beteiligung der Obrigkeit bestimmt werden und
diesem Amt qualifizierte emeindemitglieder herangezogen werden Sie
wählen die Prediger, beaufsichtigen deren TEe un führen mıt ihnen
SarinıT1EeN die Kirchenzucht AA Calvins Verständnis des Presbyteramtes
als e1Nes kirchlichen Amtes kommt erst Frankreich Zvollen Durchfüh-
rungs. Albertus Va  5 urteilt ı Buch „De ouderling”: „Die Aanıft-
gyabe des Altesten hat sich einigermaien verschoben: Die Kirchenzucht, die

1er auch weiterhin durchzuführen hat, trıtt ı den Hintergrund ‚Un-
sten der Leitungsaufgabe, die auf Schulter gelegt worden 1ST Alles,
W as dieser Hinsicht enf die OUObrigkeit tat MUu Frankreich VO

Presbyterium übernommen werden 43

Von Frankreich Adus rang die presbyterial-synodale Ordnung ach
Norden VOT S1ie setzte sich aber nicht direkt den Niederlanden Hre
sondern kam auf e1iNnen mweg dorthin Die ersten Niederländer nämlich
die sich sammeln un geordnete Gemeinden autbauen konnten,
Flüchtlinge, die der TaUsammen Verfolgungen Frankreich verlassen
hatten London, en ese Aachen, Köln Frankfurt un! mehre-
TE  a anderen Orten hatten S 1E Gemeinden gegründe Auf Zusammenkünf-
ten ese (1568) und en das el auf deutschem en
arbeiteten S1e die ersten presbyterial-synodalen Ordnungen aus Aur glei-
chen eıt begann VO  > Oranien die Befreiung der Niederlande
annn die calvinische UOrdnung sofort übernommen wurde

Über die Middelburger Synode VO  z 1582 kam das Amt der Kirchenälte-
sten die reformierten Grafschaften Nassau--Dillenburg, Wiıttgenstein,
Olms un:! Wied In Tecklenburg wurde die Oerser Kirchenordnung 1588
übernommen un! das Altestenamt eingeführt. Was geschah aber i Lippe?

Albertus Va  - Ginkel, De ouderling. Vorsprong ontwikkeling Va  > het ambt Va  s
anderlin de functie daarvani de Gereformeende erk der Nederlanden ı de 16e

1/7e CCUW, msterdam 197/5, 162
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Die liıppischen Visiıtationsprotokolle der reA

Nachdem WIr notwendigerweise eIwas ausführlich die Voraussetzungen
für ema geklärt aben, ilt es och einen Blick auf die Quellen
werten. Die Quellenlage ist gut, enn WIT besitzen einen TOlste1 der jährli-
chen Protokolle (siehe Anhang Erklärt INan, es selen L11UTr die Visıtations-
protokolle der Gemeinden 1mM Ostteil Lippes, VO arenholz 1M Norden bis
Falkenhagen 1mM üden, wird eın verkehrter Eindruck vermiüttelt. Es sind
23 der insgesam liıppischen Gemeinden, also fast 70 Prozent. Auf die
Visitationen folgte ein1ige Monate spater die Auswertung Konsistorium,
oft Gegenwart raf Simon VE seinerneun des Kanzlers. Wır besit-
Z  > aus den Jahren 1604 un 1605 s1ieben Protokolle des Konsistoriums,
davon betreffen Zzwel auch die ZWO. westlich gelegenen lippischen CS
meinden (siehe die Übersicht 1mM ang Die Visiıtationen un ihre
Auswertung 1M Konsistorium können also einem großen Teil nachvoll-

werden.
Die Visitationsprotokolle (siehe Anhang bieten ausgezeichnetes Mate-

rial ZUT lippischen Sozialgeschichte. Die öffentlich bekannten sittlichen Ver-
gehen, das soz1ilale Fehlverhalten, der Aberglaube, das Fluchen, die finanzıi-
elle Situation der Leute us sind breit dokumentiert. Man erfährt, ass fast
jedes orf eine Wahrsagerin oder einen Zauberer hatte In hat Ilse auf
dem Brink eine Kristallkugel. In üudenhausen wird eine Salome der auDbDe-
re1ı un: des abergläubigen Segnens verdächtigt. In Silixen ist der alte Krüger
eın icker oder Teufelskünstler der INa  D erfährt, ass ucher vorliegt,
WEeNn Almena für Zzwel Scheffel Gerste TrTel zurückgefordert oder BÖ-
singfeld für geliehene 20 aler Zzwel aler /Zinsen verlangt werden. Erlaubt
Sind LLUT sechs Prozent! llie diese Materialien sollen hier, interessant S1€e
SInd, unbeachtet bleiben Sie ollten Gegenstand sozlalgeschichtlicher For-
schung werden.

Wir konzentrieren unls dem ema gemä auf die religiösen Tatbestän-
de Ich nehme das rgebnis Erstens, der äauiflere Verlauf der Vısıta-
tionen erfolgte un das ist LTIEU 1ın der TIradition der katholischen ndge-
richte. Die Form der Vısıtation 1L1LUSS er betrachtet werden, weil
adus ihr das Amt des Kirchenältesten erwuchs. /weitens, die Einführung der
reformierten Tre un Zeremonien erfolgte den Jahren 1602 his 1605
langsam un! allmählich Dann aber Qrı raf Simon Va unerbittlich Urc

Die Ergebnisse der nachfolgenden Untersuchung sind amiıt angedeutet.
Die Darstellung wird jedoch kompliziert, weil ersten Teil eiInNne klare Stel-
lungnahme raf Simon VI 711 Amt der Kirchenältesten Zum ZWEI-
ten Teil der Wortlaut der Schlosskirchenordnung, der direkt Auskunft
geben könnte ber die Einführung des reformierten Gottesdienstes. In bei-
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den Fällen IMUSSsSen mosaikartig die Fakten zusammengetragen werden, soll
eın überzeugendes Bild entstehen.

Es könnte der alsche Eindruck entstehen, als sSEe1 der breite Raum, den
die moralischen ergehen iın den Visitationsprotokollen einnehmen, Aus-
druck einer umfassenden chenzucht Indessen wird einem grofßien
Teil L11UT die geltende Polizeiordnung befolgt. Sie wird den Protokollen
auch angesprochen. LIe TC ist Staatskirche un! 111USS die OfIfentlıche
Ora unterstutzen mmerhin wurde die Spannung empfunden, der
Pfarrer als Seelsorger un Staatsdiener standen. iniıge Pfarrer wollten VO
der Anzeige ihrer Gemeindeglieder entbunden werden. S0 will der Pfarrer
VO  > Cappel 1604 VO  5 den Fragen Änach öffentlichen Lastern” verschont
bleiben Der Pfarrer VO Bösingfeld SEeTIZ 1m selben Jahr hinzu, „dieweıl S1e
(die eute) ihm eishalben muichten feyndt SCYD “ Zur Verdeutlichung der
Protokolle werden Auszüge aus der Polizeiordnung VO] 1620 angefügt, die
wahrscheinlich schon unter raf Simon VI galt. (siehe ang 3).%

Darstellung
eil Vom Sendzeugen ZU Kirchenältesten

Amt und Funktion der Dechen

Aus der Lektüre der „Consistorial-Ordnung VO 600* der 1te der
Verordnungen ber die Visitationen geht hervor, ass diese VO dem
zuständigen Superintendenten un VO Sekretär des gräflichen KonsistorI1-
ums, der als Protokollan: fungiert,> durchgeführt werden. DIie zuständigen
Beamten un:! Öögte bereiten die Visitationen Ort VO  — Ihre inladung
ergeht die „Pastoren, aplanen, Kirchendienern, echen, Templirern
un! Provisoren” oder, anderer Stelle, die „Pastoren, aplanen,
Küstern, Dechen, Templirern un! andern azu gehörigen”.® DIie Bezeich-
NUuNngsenNn „Dechen”, „ Temphrer” un! „Provisoren“” sind dem Leser heute
rem die der „Kirchendiener“” 1ST unbestimmt. [Da den Visitationsproto-
kollen fast ausschlie{islich die Bezeichnungen Pastör”, „Küster“ un! „De-
Ch€" auCc. „Dechant” oder „Dechan gebraucht werden, hat der Verfasser
der Consistorial-Urdnung VO  . 1600 offensichtlich die geltende Iutherische
Kirchenordnung VO  z 187ı neben sich liegen un bezieht sich auf diese.
ihr werden diese Begriffe gebrau un rklärt

Landes-Verordnungen der Grafschaft Lippe, . Lemgo 1779, 2358-389
Ebd., 399
Ebd 208
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Kirchendiener sind ort die Pastoren un Capläne. Sie Sind der Heiligen
chrift un der „unverfälschten Ldd kundig.’ Sie heißen darum auch
„Diener göttlichen Worts”.® och annn auch der Küster mıiıt gemeınt se1n,
denn 1mM Frühgottesdienst „sollen die Kirchendiener mıiıt den Schülern eınen
salm oder zween” singen.” In der ege ist aber der Pfarrer gemeint.*”

Dechen un Templhirer sSind identisch. [a Temple 1M Französischen das
Kirchengebäude bezeichnet, sind 5 die uisehNer ber die kirc  ıchen ( @i
au I Iie Kirchenordnung VO 15/1 definiert S1e als „Dechanten der
Templirern, wWwWI1e nach dieser ndart die Vorsteher der Kirchengebäu[d]en
un! Auskünften genennet werden”.11 der S1e heißen „ANSCHOMUMN
Kirchgeschwornen oder eeydete Temphirers” /1* stehen also unter Eid Sie
beaufsichtigen also die kirchlichen Gebäude un! Finanzen. Provisoren, das
el Versorger, sSind „Versorger der Armen “ .1 S0 weiıt die Erklärung der
Begriffe 1ın der Kirchenordnung VO 1571

och kann der Begriff echen näher rklärt werden. DIie Kirchenordung
selbst stellt fest, ass die Bezeichnungen Dechen und Templirer ortsgebun-
den Sind. Es verwundert er nicht, ass S1e sich anderswo nicht finden
on der ist deran „Vorsteher einer Gruppe VO Leuten”.
Im kirchlichen Altertum ist der an oder Dechant der Leiter VO  - zehn
Mönchen.14 Die Zahlenangabe zehnen1mM aufe der Zeit, und „Dekan
wird 1te auch für höhere kirchliche Amter den Visitationsprotokollen
werden die Dechen oder Dechanten (lateinisc decani) auch gelegentlich
„Vorsteher“ genannt. Dieser Begriff der ursprünglichen Bedeutung
des Wortes Dechant dereczurück. Dechen sinderVorsteher
licher ufgaben neben den Pastoren, Küstern un! Schulmeistern. nen
unterstehen Finanzen un Gebäudepflege.

och amıt nicht Wenn die Visitationsprotokolle VO  aD „Dechen“”
sprechen, wird eine AaAaNZ eue Spur sichtbar, die bisher der Forschung
ihrer Konsequenz nicht erkannt worden ist. Die Kirchenordnung VO  5 1571

auf diese Spur, WenNnn ort die echen unter der Überschrift „Von den
Kirchengeschworenen” behandelt werden un! gesagt wird, ass S1€e „Aus-
künfte“” geben en Kirchengeschworene sind Mittelalter Teil der
bischöflichen Sendgerichte. Sie werden den einschlägigen CX1 Eid-
schwörer (1urati), Sendrüger (sendwroger) oder ndzeugen (testes synodi)

Eb  p 4, F 38, 4 Y 4 / 114, 118
Ebd., 116
Ebd.,

10 Ebd., 119, 129
Von u1ls hervorgehoben. Eb  p 5.148

12 Ebd., 150
13 EDı  p |
14 Franz Pototschnig, Art.:]| Dekan, Kirchlicher Bereich, 1N: Lexikon des Mittelalters,

Bı  / München/Zürich 5Sp 652
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genannt. /Zitiert wurden oben schon die „beeydeten J1emplhrer‘; S1e un die
Dechen mMUusSsen unter Kid UuskKunfte geben. Gemeint sind Lalen, angesehe-

Orf- Ooder Stadtbewohner, die auf den Sendgerichten ber die 1ssstän-
de ihrem (Ort Auskunft geben haben.!$ Die lippische Kirchenordnung
VO  5 1571 verlangt, ass S1e „gottesfürchtige, hrbare und des Schreibens-
un! Lesensverständige un!: erfahrene Männer” sind un! m Gegenwärtig-
eıit der Rathsherrn, auch Aeltesten In der Gemeine, un: des Pastors
Städten, [ in| Flecken un Dörtern aber des Amtmans oder ogts un
arherrn jedes ÖOrtes, bey eINeEeSs ydes Pflicht, ANSCHNOMUNEN un! eligirt
|gewählt] werden. 16 Bestätigt wird der ezug auf die mittelalterlichen
Sendgerichte auch 1mM Abschnitt der Kirchenordnung muiıt dem 1te „Von
den jährlichen Synodis”. Die Bezeichnung „Send” ist eine Eindeutschung
des Wortes synodus.'® Der Abschnitt spricht also / MOMn den jährlichen Send-
gerichten”. aturlıc 11 die Kirchenordnung VO  3 1571 nicht die bischöfli-
chen Sendgerichte wieder einführen. „Synodi“" sSind 1U die Visitationen
un: deren Auswertungen Kirchenrat oder Consistorium, bei denen die
Superintendenten „einer nach dem andern, VO  e orf orft referiren, und
aus ihren ordentlichen Verzeichnissen zeigung thun sollen, wWwI1e S1e
jedes Urts, zut un: OSse eIiunde  Da usw.).!?

Der Rahmen der Vısıtationen jeg also bereits der Kirchenordnung
VO'!  . 1571 VO  z Dechen sSind also ursprünglich die Sendzeugen, die auf den
bischöflichen Sendgerichten auftreten. ach der inführung des utheri-
schen Bekenntnisses werden die Bezeichnung der Gemeindevertreter als
vereidigte Dechen un! ihre flic uUuskun geben, beibehalten iınen
bischöflichen Send xibt eSs 1U icht mehr. die Stelle des 1SCHNOIS ist das
andesherrliche Kirchenregiment getreten, 1n Lippe durchgeführt durch das
gräfliche C onsistorium un! die Superintendenten. Sie halten die Visıtatio-
1e  a} ın den Dörfern un:! Städten Die USKun erhalten S1€e ber TEun
moralische Verfehlungen VO  > den Pastoren un! Dechen DIie Dechen sSind
also der Kirchenzucht beteiligt.

Heinrich Flatten, (Art.:] Send, 9, völlig LIEU bearb reiburg 1964,
Paul inschius, Das Kirchenrecht der Katholiken un Protestanten iın Deutschland.

stem des katholischen Kirchenrechts mıiıt besonderer Rücksicht auf Deutsch-
land, Berlin 18995, 426

17
Landes-Verordnungen (wie Anm. 4), 149
Ebd (wie Anm. 4 / 139
Flatten, Send (wie Anm. 15) Sp. 658

19 Landes-Verordnungen 139 140 In der Consistorialordnung VO  - 1600, 14 „vot1-
ren  I sıe, „wı1e den Mängeln | begegnet un dieselben abgeschaffet” werden. Sie
Sind Iso Vorschlägen verpflichtet. Ihre Vorschläge finden sich den erwähnten
Consistorialprotokollen. Landes-Verordnungen 332 steht statt „votiren” v„  ja
tiren”. Siehe Hanns-Peter Fink, Fehler 1n der Überlieferung der lippischen Konsistor1-
alordnung VO 1600, Lippische Mitteilungen au Geschichte un Landeskunde 6 S
1995,
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50 jel ist jJetz schon Das ervorgehen des Amtes der Kır-
chenältesten aus dem Amt der Dechen ware der Forschung schon eher
bemerkt worden, WEeNln INa  - sich klargemacht hätte, ass 5 auch der
mittelalterlichen TC eın Beteiligung der Lalen gegeben hat Das sich
richtige Urteil, die mittelalterliche TC se1l eiINe Klerikerkirche SCWECSCHL,
führte dem alschen Schluss, den Lalien selen ın derCkeine gewich-
tiıge Funktion übertragen worden.

Wır sind der glücklichen Lage, eine LEUeETE gründliche Untersuchung
ber die Sendgerichte 1mM westlichen Münsterland en Andreas Hol-
ZECN, Religion un:! Lebensformen Katholische Konfessionalisierung 1M
Sendgericht des Fürstbistums üunster O—-1 üunster 2000

Eın erglei der Sendgerichtspraxis mıt den Vısıtathonen benachbar-
ten ıppe bietet sich Holzem schildert den Austfall der Sendgerichte VOT
un 1m Dreifsigjährigen rieg Vor dem Krieg WAarTr die evangelische EWEe-
Uın den Fürstbistümern üUunster un:! aderborn stark, ass ndge-
richte LLUL vereinzelt stattfanden. Im Krieg verhinderten die ämpfe und die
allgemeine Not den Ausbau des Sendgerichtswesens. rst ach dem Kriıeg
wurde 1es mıt aCcC vorangetrieben. Es WarTr die eıt einer erfolgreichen
Gegenreformation. Holzem SC  er des weıteren, wI1e die Sendgerichte
durchgeführt wurden. Die Kommission ZUOS VO UOrt (Drt, lud die Kır-
chenmitglieder VOT, verhörte die Sendzeugen un sprach die Straten au  N
Diese kirc  ıchen Gerichte fanden regelmäfßig ein- oder zweimal 1mM Jahr

Holzem schildert auch die Praxıs un: ring Beispiele dafür, wWwWI1e unbe-
1e  as Amt der ndgeschworenen WarT Sie uUussten diejenigen
c  J mıiıt denen S1e während des SANZECN Jahres zusammenlebten. Sie
gerlieten leicht iın den erdac der Denunzılıation. Andererseits S1e
UTC Eid verpflichtet, Auskunft geben. Die endzeugen kamen den
höheren sSOz1lalen Schichten des Dorfes oder der

DIie ege des Sendgerichts gelten auch für die lippischen Visitationen
der re 1602 bis 1605 Allerdings springen sogleic zwel Unterschiede 1Ns
Auge Be1l den Visitationen wurde kein ec gesprochen. Die Beschlüsse
fielen erst ach den Visitationen 1M landesherrlichen ( onsistorium. ichti-
ger ist die zweıte Beobachtung: Das bischöfliche Sendgericht W ar eın alen-
send. Die Geistlichen unterstanden ihm nicht Für S1e xab einen besonde-
Ten „Klerikersend”.20 ingegen wurden bei den lıppischen Vısıtationen
auch die Pfarrer ber reun Lebenswandel verhört.

Die CNSE Verwandtschaft VO  5 Sendgericht un! Vısıtation wird noch
deutlicher, WEelNn 111a die ihnen Grunde liegenden Fragekataloge be-

A() Andreas Holzem, Religion un Lebensformen. Katholische Konfessionalisierung
Landgericht des Fürstbistums unster —1 Münster 2000, 108
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trachtet Die allgemeinen ergehen die untersucht werden, unterscheiden
sich aum Die religiösen Fragen sSind Sendgericht auf den Besuch der
Messe us  = ausgerichtet der Visitationsordnung auf den Katechismus-
unterricht un! den Gottesdienstbesuch

em TUC Tel Listen ah muiıt 41 un Fragen 21 Während die
beiden ersten auf den eDrauc. der sieben Sakramente un die Befolgung
der Ze  S Gebote ausgerichtet sSind befasst sich die dritte Liste mi1t morali-
schen Fehlern und dem Gottesdienstbesuch Sie SE1 1er Zusammentas-
SunNng wiedergegeben:

Unehelicher Geschlechtsverkehr u eDruc
Kirchenschändung
ucher
Handel mıiıt Diebesgut
unlere1ı un: Unzucht
Nichteinhaltung der Feler- und Fastentage
Nichtachtung der ernv< CN C TU \O D 0O C\ Verweigerung des Almosens
ntweihung un! Schändung des OIies un! der IC
Mr Prostitution
Lästerung der Messe des Gottesdienstes un der Zeremonien

11 Gewaltanwendung geistliche Personen
Verfrühter Ausgang der indbetterin (ohne vorherige Aussegnung
Jährliche Beichte un Eucharistie
Ungehorsam die Obrigkeit
Falsches Zeugnis geben

16 Falsche Gewichte un Ma{fe gebrauchen
1/ Für die verstorbenen ern eiıne Gedächtnisfeiernen

Aufrührerische en Gotteslästerungen Wiırtshaus, Fluchen
un Schwören
Spazierengehen auf dem rchhof während des Gottesdienstes22

Vergleicht INa  > amıt den Fragenkatalog für die Visitationen aus dem Jahr
1600 fehlen ort ergehen, die unter das Gericht der UObrigkeit allen,
W 1E Hehlerei, Ungehorsam die UObrigkeit Gewaltanwendung
Geistliche, alsche Ma{fse Geblieben 1ST LLUT das edronen und Lästern des
Pfarrers oder Küsters. Vielleicht rklärt sich die Einbeziehung ziviler Ver-
gehen daraus, dass ı den westfälischen Fürstbistüimern geistliche und welt-
IC Obrigkeit identisch Sind UÜbereinstimmend wird gefragt ach Ehe-
bruch, ucher, Besuch des Gottesdienstes, Fluchen, Gotteslästerung un!

Ebd 4785 483
Ebd 481 (in nıederdeutschem Dialekt)



Unzucht Im Jahr 1600 wird darüber hinaus ach Wahrsagerei un Unge-
horsam der Kinder die ern gefragt. Der moralische Bereich, der
untersucht wird, ist eiım Sendgericht un der Viısıtation nahezu dersel-
be Im Bereich der TE un des (Gottesdienstes zeigen sich die konfessio-
nellen Differenzen.®

Die un  10N der reformierten Dechen

Jetzt ndlich annn die Consistorialordanung VO 1600 un! mıiıt ihr der Über-
gangZ reformierten Bekenntnis betrachtet werden. Be1l ZCENAUCIN Hiıinse-
hen macht I1a  - eine welıtere Entdeckung. Die Ordnung nthält nämlich
Zzwel Fragenkataloge für die Visıtationen, einen mıiıt un! einen muıt
Fragen:“ Die Protokolle der re 1602 bis 1605 Sind arum immer zwelge-
teilt Der zweilıte Teil eginn mıt der Überschrift Aauf die andern Artik:
oder „ VOon den articulen“. Aus den Protokollen geht hervor, ass die erste
Liste sich den Pfarrer richtet, die 7zweiıte die echen un! ZWaT OfIfen-
sichtlich iın bwesenheit des Pfarrers. Die Überschrift des zweıten atalogs
lautet er

„Walßs ach einer jedern oths gelegenheit der Magistratus, eamb-
tenn, Ögte, echen, Templhireer, Provisoren, der chenn, oder
WI1e SONNS ach eiınes jedenn orths herkommen genennet werden,
unnd andere glaubwürdige Männer defs Pfarrherren unnd ande-
T1er Kirchendiener halben befragt werden sollen Darauff sollen S1e
bey ides, amıt S1e u1nls verwandt |verbunden| se1n, uUuLISseTli Su-
perintendenten bey willkührlicher traffe ihre wißenschafft trew-
ich offenbaren schuldig se1n, un! nicht verschweigen. *>

In den Protokollen kommen L1LUr die echen VOT, „die des Pfarrherrn
un anderer Kirchendiener halben befragt werden sollen”. Ihnen ommt
eutlic eiINne zentrale Rolle Worin besteht diese? Jetzt gehört ihnen die
zwelıte Hälfte jeder Visitation!

1eder eın Vergleich mıiıt der Kirchenordnung VO 1571 welıter. Der
SCist ort betitelt „Was vornehmlic der Viısıtation befragt, un
el VO Kirchendienern un tarkindern erfragt werden eol1.” Die Pfar-
FOT: Küster un Gemeindeglieder werden befragt, nicht aber wI1e der
Konsistorialordnung VO 1600 die Dechgn. Sonst sSind die Fragenkataloge

24
Vgl die Zusammenfassung eb 115-12
Consistorialordnung VO  5 1600, Art un:! S; Landes-Verordnungen, (wie Anm.

328-3392 IDie rage nach der Armenfürsorge ist dort versehentlich fortgelassen.
25 Dieser Absatz fehlt 1m ruck der Landes-Verordnungen (wie Anm. 4 / siehe (wie

Anm. 19), 66f.
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einander sehr hnlich In der Kirchenordnung VO  a 15/1 el ”  rstlic
VO den redigern‘ : W as G1E lehren, ob S1e ihres Amtes walten, die Zeiten
für Predigt un: Sakramentsfeier einhalten, Kranke besuchen, Z estste-
henden eıit die Jugend verhören und fleifig den Katechismus auslegen. In
der UOrdnung VO 1600 sSind 5 die ersten 1er Fragen, die ausdrücklich
jeden Pfarrer einzeln gestellt werden sollen

/weitens, ob inigkeıit zwischen den redigern bestehe, ob S1€e die
„samt der reinen gesunden7 fleifig studieren un! G1E der Gemeinde
treulich auslegen. Drittens, ob sS1e ehrbar en un! den Gottesdienst Z.UTLT

rechten eıt un ordentlich halten S1eweGeschäfte un! ucher
treiben un OIfentlıche Laster en

Im Fragenkatalog VO  3 1600 für die Pfarrer wird ZWaTr ach ihrem Um-
gSang miteinander gefragt, nicht aber ach ihrem Lebenswandel Jedoch
werden die Dechen ber Pfarrer un: Küster eingehend befragt: nämlich
//5 Was die rediger un Kirchendiener für einen andel führen, ob S1Ee
zänkisch un Säufer SCYI, die Krüge 1el besuchen, auf die Predigt nicht
studiren, un auch ihr Weib und ZALT Gottesfurcht anhalten?
zwischen den Kirchendienern Friede un inigkeit SCY, oder nicht?
die Kirchendiener auch christlich, ehrbarlich un! unsträflich en un
wandeln? S1e auch mıt wucherlichen Händeln umgehen? S1e
auch muıt bösen Thaten un argerlichem eben, eDruc un! Unzucht
berüchtigt seyn? auch der Kirchendiener eiber un!er einen
züchtigen, ehrlichen un! christlichen andel führen?” IC wen1ıger als
sechs der 16 Fragen die Dechen sind auf den Lebenswandel der Pfarrer
un ihrer Famiilie SOWI1E auf den Küster gerichtet. Man wird die Genfer
Kirchenordnung VO 1541 erinnert, 1ın der r1gorose Anforderungen die
Pfarrer geste werden (Art 4-3 während die Verfehlungen der @ -
meinde ehre, Kirchenordnung un! 1mM Lebenswandel 154-159)
allgemein gehalten sind.26 [)a die Consistorialordnung 1m Jahr 1600 Z

Approbation die Heidelberger Theologen gesandt worden war,?/ liegt
die Vermutung nahe, ass die Fragen ber den Lebenswandel des Pfarrers
ÜUrC S1€E veranlasst worden sind, Ja, ass auch der 7zweilıte Fragenkatalog
die echen auf S1Ee zurückgeht.

Und die Betrachtung der Fragen die echen abzurunden: Die
Fragen verlangen weiterhin UuSKun ber ehre, Sakramentsverwaltung,
Ireue Amt, Pünktlichkei des Gottesdienstes, ach Katechismus un!

26 Wilhelm Niesel Hg.) Bekenntnisschriften und Kirchenordnungen der nach (Gottes
Wort reformierten Irche, Aufl., Zollikon/Zürich 193585 (3 Aufl.), 46, 61

27 GtB Detmold Mskr. Siehe Wilhelm Heinrich Neuser, Die Finführung des Heidel-
berger Katechismus Liıppe 1mM Jahr 1602 un:! der Kampf seine Beibehaltung

Jahrhundert, IVWKG /4, 1981,
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Prüfung der Kinder, Krankenbesuchen un den Leichenpredigten. rst die
Fragen elf hıs betreffen die Gebäude un Finanzen.

Der Vergleich des Fragenkatalogs VO) 1600 mıiıt dem VOINN 1571 1I11USS$S noch
FEnde gebrac werden. Die lutherische Kirchenordnung wendet sich

jetzt der Gemeinde Es sind zumelist die Laster, ach denen auch, w1e
gezeigt, den Sendgerichten gefragt wurde. ES sind

Unzüchtige, gotteslästerliche Conventikel, ebruch,
unehelicher Geschlechtsverkehr oder andere Unzucht,
Zauberel, Wahrsagen, Segensprechen,
Wallfahrten un OIfentlıche Abgötterel, abergöttliches, unnötiges
Glockengeläut ZUT Vesper, das Ursache für das Junge Volk
christlichen Versammlungen ist.(Es genuge das (Geläut der Bet-
glocke IMOTSECNS, mittags un abends).
Lästerliche en Gott, die christliche ehre, rediger un!
Obrigkeit,
Fernbleiben VO Abendmahl,
Wiedertäufer, Schwenckfelder, Sakramentierer oder andere,10 ucher,

11 chmähung des Pastors un! Diakons,
getrennt ebende epaare,
Streit zwischen Ehepaaren,
Kinder, die ihre Eltern schlagen.

Die Fragen bis 2() ehNhande sSschheisl1ic den äaufßeren Zustand der (38-
meinde:

Begräbnis,
Schule un! Katechismus,

17 Besoldung des Pastors, Diakons, un! Küsters.
18 TC  a Abgaben.

Gebäude,
20 Hospitäler un Arme

Im Jahr 1600 xibt wichtige Abweichungen. Fragen katholischen Taäl-
chen un: Sektierern fehlen DIe Nennung der Sakramentierer WarTr

die Reformierten gerichtet.
DIie rage ach dem Fernbleiben VO Abendmahl wird 11U. auch auf

den Predigtbesuch ausgeweıtet (Art
UÜber die Gemeindeglieder hinaus wird auch ach anderen Personen 1mM

Pfarrbezir gefragt un! deren Gottesdienstbesuch un:! Lebenswandel C1I-

orscht (Art. die rage bezieht sich ohl auf die Fremden 1ın den tädten.
Das Forschen ach Gotteslästerung wird erweiıtert auf das Forschen ach



dem Fluchen unter Nennung der Leiden, unden HI des Sakramentes
Christi (Art 10) In den Protokollen wird oft ber dieses Fluchen geklagt.
Neu ist die letzte rage, ob die gräflichen Beamten, Ögte UuSW Predigt un:
Nachtmahl besuchen (Art 19)

Die rage ach der Versorgung der Armen bildet LU die letzte rage.
Sie wird zweıten Katalog die Dechen gestellt. Die übrigen Fragen
sind identisch.

Insgesamt ergibt sich eın Bild VO]  5 den ufgaben der reformierten
echen den Visitationen. In der Kirchenordnung VO!  5 1571 en S1€e LLUT
die Aufgabe, die Kirchengüter verwalten un:! für die Erhaltung der Ge-
au sorgen.“” e1im Übergang TE reformierten Bekenntnis 3() re
spater hat sich die Lage geändert. Jetzt wird den Dechen eiINe 1e1 gewichti-
BECIC Aufgabe übertragen als bei den bischöflichen Sendgerichten. Sieen
ber die Predigt der Pfarrer un! deren übrige Amtsverrichtungen un! 1NS-
besondere ber deren Lebenswandel UusSkKkun: geben. rst dann werden
die kirchlichen inkünfte, der /Zustand der Gebäude un! das Armenwesen
untersucht. Die NECUE, herausgehobene Stellung der Dechen beweist auch,
ass S1€e nach der Kirchlichkei der gräflichen Beamten Defragt WEeI-
den Die Irennung VO Pastorensend un Laiensend ist aufgehoben.
deutlichsten ze1igt sich das eue Aufgabengebiet der echen daran, ass
LLU.  aD Zzwel Fragenkataloge bei den Visitationen 1n nwendung kommen, der
eiıne für die Pfarrer, der andere für die Dechen Ihre urzeln hat die eue

Visitationsordnung 1mM mittelalterlichen Sendgericht.®‘

Vom endzeugen Z.u Kırchenäaltesten

Di1ie letzte Etappe bildet die reformierte Kirchenordnung VO  5 1684 In ihr ist
angegeben, ass raf Simon VIL 1mM Jahr 1624 „Presbyteral-Collegia” anse-
ordnet habe urc den Dreifsigjährigen Krieg sSEe1 diese Institution l1ler un
da aufgegeben worden; G1E sSe1 LU restaurieren.®) Daraus ist schlie-
fsen, ass 1624 nicht 1T Kirchenvorstände eingerichtet, sondern die Dechen
VO  > ‚S5HE Kirchenälteste nann wurden, ennn 1a0 ibt der Begriff
„Presbyterial-Collegia” eıinen Sinn. aut der Kirchenordnungen
die Presbyter gleichfalls die Aufgabe der Kirchenzucht och verlagert sich

28

29
Art 1n den Protokollen; der Consistorialordnung fehlt diese rage.
Consistorial-Ordnung, 148-1572
Schilling, Kontftessionskonflikt un: Staatsbildung. Eine Fallstudie über das Verhältnis
VO  } religiösem und soz1i1alem Wandel ıIn der Frühneuzeit Beispiel der Grafschaft

31
Jıppe, Gütersloh 1981, 218, hält die Dechen für „Kirchenbeamte”.
Bekenntnis und Recht der Lippischen Kirche oder Katechismus un! Kirchenordnung,Bremen 1843,
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diese SI VO den Visitationen auf die ZulassungZ Abendmahl Denn
das Abendmahl s< „die Gemeinschaft der wahren Gläubigen” Sie sollen
zudem acht en auf den Lebenswandel, die Erbaulichkeit der Predigt,
den Katechismusunterricht un! die ankenbesuche der rediger. Es 01g
sodann S Aufzählung der moralischen Argernisse, die denen ı ersten
Fragenkatalog VO! Jahr 1600 entspricht. Dechen- und Presbyteramt gehen
ugenlos ineinander ber ber bei den Visiıtationen des Superintendenten
stehen die Dechen J  Z Presbyter, nicht mehr Mittelpunkt Der uperin-
tendent arbeitet nicht WECMNLSCI als s1ieben Listen mıt Fragen ab den DPa-
STOT die Beamten die Presbyter, die rchen- un rmendechen,

die Schullehrer den Küster un: die Gemeinde der Verte1-
lung des Kirchengestühls DIie Fragen den Pastor, die Beamten un!
Presbyter entsprechen denen Adus dem Jahr 1600 Das Schwerge-
wicht des Presbyteramtes liegt also nıicht mehr bei der jährlichen Visitation,
sondern bei den äglichen ufgaben Rahmen des Presbyteriums DIe
Situation hat sich se1t der „Consistorial-Ordnung” VO Jahr 1600 Hure die
inführung der Presbyterien grundlegend geändert WE auch die Lehr-
un Kirchenzucht die Hauptaufgabe geblieben 1st Bedenkt INa  3 ass
Presbyterien der Kirchenordnung VO  a 1571 un der Consistorialord-
HUL VO 1600 nicht xab mündet 1624 das Dechenamt Calvıns resby-
teramt Rahmen des Consistoire el Wurzeln en sich verbun-
den

Der Name ec (Decanus® i1st nicht verschwunden Er bezeichnet L11U  5
die Kirchenrechnungsführer un erwalter des rmenfonds Damit kehrte
INa  zD der der Kirchenordnung VO  > 1571 benannten Hauptaufgabe der
Dechen zurück Das alte Braker Pfarrhaus rag die Inschrift b S1699
gebawet der eıt da ort TU un Simon Henrich Hackemac rtchen-
dechen P b Es bleibt also den Dechen die Finanzverwaltung

Die Aussagen der Dechen bei der Vısıtation

Beschwerden der Dechen ber den Pastor sSind den Visitationsprotokol-
len VO 1602 bis 1605 selten Wichtig 1ST ass diese L11U aber möglich sind
un! auch vorkommen ena wird 1602 der Wirtshausbesuch genann
der Pastor habe sich aber gebessert. Ta wird bemängelt, ass der DPa-
Stor Male En emgo  s die Predigt versaum: hätte Oftwird die Amts-
führung des Pastors gelobt.
37 Ebd 51
33 Ebd 58

Ebd 200 279
35 Landes Verordnungen (wie Anm Bd.1 216
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Im Jahr 1604 wird Almena erneu geklagt, der Pastor un! ein1ge
Männer hätten sich 1mM Wirtshaus mıt Fäusten geschlagen. Alverdissen
habe der Pastor die Früh- und auch die Freitagspredigt ausfallen lassen;
predige lang.

In den Protokollen 1605 el In Almena SE1 inzwischen der Pastor
efängnis SCWESCN. Als wieder auf der Kanzel stand, habe er sich gehäs-
S1g geäußert: „Habe die in seiner bwesenheit geschehenen Predigten,
Beichte und Bedienung der Sakramentes falsch un OSse getadelt.” El-
brinxen ist weiterhin Streit zwischen Gemeinde un! Pastor. er| Pastor
ist| etwas zänkisch.” Hınzu kommen agen ber die inführung
Lehren un Zeremonien.

Insgesamt gibt wenıge Beschwerden ber die Pastoren. Es ist möglich,
ass sich die Dechen nicht trauten, S1€e dUSZUSAHECN. och verfallen S1eE
auch nicht ehrfurchtsvolles weigen.

eıl I1 Die mwandlung der Sendzeugen ıin Presbyter
ın außerlippischen Terriıtorien

Nachforschungen zeıgen, ass der Kurpfalz, der Grafschaft Wied un:!
auch In anderen Grafschaften das Altestenamt aus dem der endzeugen
erwachsen ist In ıppe hat sich also eım Übergang Z reformierten Be-
kenntnis das Amt des Kirchenältesten derselben Weise wI1e iın anderen
reformierten Territorien entwickelt.

Wenn Albertus Va  3 urteilt, der Send habe keinen nennenswerte:
Einfluss auf die Entwicklung einer presbyterialen Kirchenordnung gehabt,

ist 1es eın Irrtum Der Umstand, ass ın den Städten Zürich, enf un!
Strafßburg die endzeugen eine spielten un es den lutherischen
Gebieten, anknüpfend die ndzeugen, LLUTr Ansätze einem evangeli-
schen La1:enamt gegeben hat, rechtfertigen eın olches rtie nicht Im ( O
genteil annn festgestellt werden, ass das Altestenamt 1im reformierten Pro-
testantısmus Zzwel Wurzeln hat, alvın un den mittelalterlichen Send
och en sich el| Traditionsstränge chnell miteinander verknüpft.
Denn die ndzeugen eien kein offizielles Gremium, w1e CS das calvinıi-
sche Presbyterium VO  > Anfang SCWESCH ist In ıppe dominierte dem
Augenblick die calvinische Iradition, als 1mM Jahr 1624 Presbyterien einge-
richtet wurden.

Ginkel, De ouderling, (wie Anm. 3 /

3()



Ansatze in lutherischen Gebieten

Martın Luther wandte sich die Auswüchse des Sendwesens.>/ uch
die lutherische lippische Kirchenordnung VO  - 1571 kritisiert wiederholt das
irken der Sendschöffen.3 Doc schlug Luther VOT, ZUrT ENZUC. einıge
hrbare Männer Aaus der Gemeinde heranzuziehen.? eine Institution
dachte er jedoch nicht

kın bezeichnendes Missverständnis ereignete sich der Brenzfor-
schung. Der Württemberger Reformator hatte der Hallischen CNhen-
ordnung VO 1526 einenSCeingerückt „ VON der rtchen Straff, VO

Ban un Syn: „Man hat Brenzens yno immer wieder verstanden,
als ob der Haller Prädikant seiner ersten Kirchenordnung eINe Beteili-
ZUNg der (Gemeinde selbst der Kirchenleitung gedacht habe, 1m ech-
ten Sinn den synodalen edanken vertreten habe.””40 Dazu konnte der Satz
verleiten, es sollten Männer „aufs der versammlung des gantzen Cristenli-
chen Volcks einem Ort wonend”“ gewählt werden.4l Gemeint War Natiur-
ich das Sendgericht. Brenz selbst hat 1531 eine „Ordnung des ends  ” VeI-

fasst Die Heranziehung ein1iger Gemeindeglieder Z Kirchenzucht ist
Einspruch des ats gescheitert.

In der Girafschaft Nassau-Dillenburg erschien 1m Jahr 1536 die „Instruc-
Hon für die ainfältigen ar-Herrn un Kyrchendhiener”. Im Kapitel „ NOn
>Synoden” wird festgelegt, ass 7zweimal 1im Jahr Versammlungen der Pfar-
L: stattfinden. Es sind Synoden, da Verbesserungen der Kirchengebräuche
beraten werden. Es ist auch eın Pastorensend, da eiıne CeNsuTa ratrum
gehalten wird.42 Im Kapitel „Von der Visıtation “ wird bestimmt, ass die
Superintendenten bel den „Kirchen-Geschworenen samıt Heimberger un!
Eltesten” Erkundigungen einziehen.®* Der Laiensend erscheint nochmals

A& Unterricht der Visitatoren 1528 26; 196
35 Siehe Kirchenordnung, wWwI1e miıt der reinen Lehre (öttliches OTrTtS un:! Aussthe1-

lung der Hochwirdigen Sacrament den Grraffschafften Lippe Spiegelberg
und Pyrmont sol eindrechtiglich gehalten werden, emgZO 1571

39 WAIr 4I 274
4() Martıin Brecht, Kirchenordnung und Kirchenzucht 1n Württemberg VO his ZU

Jahrhundert, OFWKG 1I Stuttgart 196/,
Aemilius Ludwig chter He’ DiIie evangelischen Kirchenordnungen des sechszehn-
ten Jahrhunderts. Urkunden un! Regesten ZUT: Geschichte des Rechts un! der Vertfas-
>SunNng der evangelischen Kirche Deutschland. Vom Anfange der Reformation
bis PE Begründung der Consistorialverfaisung 1mM Jahre 1542, Weılımar 1846,

42 Johann Hermann Steubing, Kirchen- und Reformationsgeschichte der Oranien-
Nassauischen Lande. Miıt Anmerkungen versehen und TIEeEU hg VO  5 Dietrich TIhyen,
Hadamar 1804, achdr. Kreuztal 1987, 326 Vgl C’hriıstlan Peters, Erasmus Sarce-
r1USs und die Reformation 1ın Nassau-Dillenburg (1536—-1548), 1N: Christian Pe-
ters/ Jürgen Kampmann Hg.) Fides et pletas. Festschrift artın Brecht ZU (e-
burtstag, Hıstoria profana et ecclesistica 8/ Münster 2003,

43 Steubing, Kirchengeschichte (wıe Anm. 42), 338

371



den sechziger Jahren des Jahrhunderts VOT der inwendung der raf-
schaft FT Reformiertentum. Damals wurde die Einsetzung VO „Seniores
oder Sendschoepfen” gefordert.“*

uch ansie wollte Erasmus Sarcerius 15534 „Sen[d]schepfen” Z
Ausübung der Kirchenzucht heranziehen.% Wahrscheinlic Xibt och
mehr Beispiele au lutherischen Territorien, die jedoch alle nicht Z rrich-
tung VO  D Presbyterien führten.

Dıiıe Kurpfalz

Heidelberg wurde die Genter Presbyterialordnung nicht übernommen.
Olevian hatte 1mM Jahr 1560 VO  a} alvın die Verordnungen un 1en
PART Kirchenzucht erbeten.46 Der Reformator schildert Antwortbrief die
Schwerpunkte der Genfer Ordnung un erwähnt, ass ZWO Alteste (sen10-
res) au dem Stadtrat 1Ns Kirchengericht der Konsistorium gewählt WEeTlI-
den „Diese Zusammenfassung wird mMe1nes Erachtens genugen Aus ihr
kannst du eine Oorme entwickeln.“” br mOoge tun, W as ihm als nützlich @I1-
scheine.47 alvın lässt Olevian also freie and der Ausgestaltung der
Kirchenzucht.*® In der pfälzischen Kirchenratsordnung VO 15  D erscheinen
aber eine Altesten. Es werden „Synoden” un Generalvisitationen ANSEC-
ordnet, denen Kirchenräte, Superintendenten, Pfarrer un Schullehrer
eteiligt Sind. Wiıe 1MmM Fall des ann Brenz Württemberg geraten alle
Forscher eım Begriff „Synode” auf eiıne alsche Fährte Sie übersehen, ass
Synodus der lateinische USCTuC für Send bzw Sendgericht ist Gewiss,
alle Pfarrer eines Bezirks werden einem (Irt zusarnmengerufen. Dass
auch die Lehrer erscheinen mussen, ware bei eiıner wörtlich verstandenen
Synode auffällig. Dann aber werden der Kirchenratsordnung feststehen-
de Fragen (// unkte”) Zzuerst die Pfarrer un! Schullehrer gestellt, dann
den zuständigen Superintendenten och einmal separat. In dem ragenka-
alog werden die üblichen Punkte aufgeführt: Teund andel der Pasto-
1  - un! Lehrer, Zeremonien, Armenwesen, 7Zustand der Gebäude, un 1m
1C auf die Gemeindeglieder ach papistischen Gebräuchen, ach ufen,

ET D
45 Emul Sehling, Die evangelischen Kirchenordnungen des XF Jahrhunderts

Kurpfalz, hg VO  - Goeters, Tübingen 1969, 192
„Leges formulam”, ohannes Calvin, Opera YJUaAC supersunt omnla, 1 /
Guilielmus Baum, Eduardus Cuntz, Eduardus Reuss, Brunsvigae 1878, 5Sp 194 (Nr
37 5)
Ebd., 236 (Nr
„Calvin hatte geraten, die Kirchenzucht nach den Pfälzer Verhältnissen modilfi-
zieren.“ Volker Press, Calvinismus und Territorialstaat. Regierung un:! Zentralbehör-
den der Kurpfalz 9—1 Kieler Historische Studien fgar 1970, 246
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Fhebruch us gefragt Im Heidelberger Kirchenzuchtedikt VO 1570 ibt
”  ufseher nämlich hrbare un! gottesfürchtige Männer Aadus der (D

meinde, die auf es cht en sollen Sie sind „bei 1Tren pflichten un
eiden gehalten, ber die ängel KRegister führen eutlic sind die
Iuratı der Sendgerichte ber 561e beaufsichtigen auch den Pfarrer un den
Schulmeister Der Fragenkatalog ist der übliche 1le Z WEl oder TEl Wo-
chen reffen S 1€ sich mI1t oder ohne den Pfarrer Sonntag ach der ach-
mittagspredigt un! beraten ber die notwendigen Ermahnungen Das
wechselt jJährlich. Di1ie Kirchenzucht Urc ausgewählte Gemeindeglieder
erscheint l1ler erstmals, geht aber ber die Funktion der Sendzeugen hinaus,
un ZWaT Richtung auf das Altestenamt. Doc die Bezeichnung
„Alteste” und ebenso die Institution des Presbyteriums. (Goeters meıint
Unrecht, Olevian un Parte1i hätten auf eiNne Ormlıche Einrichtung VO  5

Presbyterien dieser eıt verzichtet ö51 In Wir  eıtup Olevian bei
der Land bekannten Einrichtung des Sendgerichts In der Kirchen-
ratsordnung VO  5 1585 sind aus den Autsehern Presbyter geworden

Grafschaft Wied

In der Grafschaft Rhein WarTr das reformierte Bekenntnis bereits CHLSC-
worden ach dem Tod des Girafen führte der Jurist un iploma

ann VO üunster VO 1593 his 1599 als Amtmann die keglerungsge-
chäfte Er führte en Instruktionsprogramm WI1Ie der alz UrC! In der
Kirchenzuchtordnung VO  5 15900 wurden sonntägliche Katechismusexamen
angeordnet denen Jung un! Alt erscheinen musste Natürlich IN ih-
1en en Katechismusunterricht VOTauUus DiIie Visitationsprotokolle ZC1ISCNH, WI1e
schwer en Erfolg erzielen W äar Als Katechismus diente der eıne Kate-
chismus [Da keinen deutschsprachigen Kleinen Katechismus des He1-
delbergers gibt I11USS der pfälzische gersche Katechismus mıiıt 22
Fragen un! Antworten gemeınt SCe1INn Der Umstand ass er die fünf
Hauptstücke behandelt verstärkt diese Annahme

DIie Durchführung der Kirchenzucht erfolgt AF den Pfarrer un! Adus-

gewä  € Gemeindeglieder Eine handschriftliche nleitung ann VO'
Münsters VO April 1600 klärt die erkun dieses La1ıenamtes Der 1te
lautet „Vom Ampt der Eltesten oder Sendschöffe  L Es 1ST Folgenden
49 Kirchenratsordnung 1564; Sehling, Kirchenordnungen (wie Anm. 45), 418
(} Ebd., 436-441 (Nr. 44)
„ Ebd., 4 / uch „Begriff und Theorie des Presbyteriums sSind vermieden”.
ö2 Ebd., S, 523
.3 Ebd 561 563

Herr Edgar Wehmeier vermiittelte 109Q328 tfreundlicherweise 1116 Kopl1e
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aber LLUT VO  z} den Sendschöffen die Rede Die eitung des Altestenamtes
VO  5 demjenigen der ndzeugen jeg auf der and Die Amtsbeschreibung
lautet
”  rstlic das 551e neben den redigern e  1@ wachen un:! auffsicht en
das die eue TE göttlichen WOTFTS unvertfälschter gebrauc der hleiligen]
Sacramenten un! die Kirchenzucht erhalten werde

Das S61 uff d1 gantze irche, und derselben Lehrer, Ja auch auff der Ob-
rigkeit Diener duUS habenn S1epun! (da nöthig SE WIr
straffen un die gehorsamen en und ferner anweilßenn

Das S1€e sich efleifßen, alle der rtchen entstandene unneingkeitenn
ihrem bestenn verstandt ach zustillen un zuverhinderen P bn

Das S1€e Die Sendrugenn vleisig einforderenn, un |1ZzU| rechtem en
wendenn, mı1ıt rhat des Herrenn Pfarherrenn.”

Der olgende Abschnitt A VOm ampt der rchen die Sendschöf-
fen  L besagt, ass die Gemeinde alle Argernisse ] melden soll Bedenkt
INan, ass die Grafschaft Wied auf der Herborner Generalsynode 1586°> der
1er-Amter-Lehre Calvins bereits zugestimmt hatte, annn legt ann VO  aD
Münster ı Ausführungen lediglich die notwendige Ausführungsbe-
s„tirnmung VO  z neben Lippe och welıtere reformierte Territorien das
Altestenamt AdQus dem mittelalterlichen Sendgericht abgeleitet aben, 1L1L1USS
och erforscht werden.

eıl 111 DiIe Einführung des reformierten Bekenntnisses

raf Simons Weg ZU Reformiertentum

Hr vollzieht diesen Schritt au theologischen un! politischen Gründen Der
erste TUnN! ist theologische Beeinflussung.

Es SINd 1 der Forschung viele Überlegungen ber mögliche atgeber
angestellt worden. Zahlreiche Namen werden genannt, elsten die des
Hofmeisters Christoph VO  a onop un! des 1KOLaus odenus, ZW eleT

Melanchthonschüler, die raf Simon 1568 ach Strafßburg begleiteten
och ist selbst Heınz Schillings zurückhaltendes Urteil nicht haltbar, ass
el „teils mıt Sicherheit teils MItT Wahrscheinlichkei CII direkten E1in-
UusSss auf die eıst1ge und relig1öse Entwicklung Simons VI SCHOÖOMUNECI

55 1esel Bekenntnisschriften (wıe Anm 26); 292 f
56 raf Konrad VO  z Olms erlie{ß Jahr 1582 111e reformierte Kirchenordnung, die auf

„Synodi Scheffen zurückgreift die über das Verhalten der Gemeinde Auskunft SC
ben solle Aennilius Ludwig Richter (He .aa Die evangelischen Kirchenordnungen des
sechszehnten Jahrhunderts Vom Jahre 15472 bis Ende des sechszehnten Jahr-
hunderts Weimar 15846 46()
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haben”.>7 Anders steht muıt dem Calvinisten Christoph e7ze aus Bremen.
Er drängte gleich zweimal raf Simon Reformen

/Zuerst schreibt den Girafen Dezember 1589 //I chicke
Euch das Buch der Bekenntnisse, das en sächsischer Sprache ETI-
schienen ist Ich wWIillL, ass dem Buch sowochl die verschiedenen Dinge,
die das vorangestellte Inhaltsverzeichnis ermahnt, als besonderen das Vor-
WOTT VO Eurer (Gsnaden gelesen wird. Und das der Geschichte des
Zustands jener Kirche zu Emden]|], der sich ununterbrochen VO der eıt
der ersten nfängen des gereinigten Evangeliums ereignet hat.”58 Der
1te lautet: „Historischer warhaftiger Bericht ] VO dem AANZEIN Streit
und handel des heiligen Abendmahls UuSW.) gedruckt Herborn 1591 >9
Der raf soll also Abendmahlsstreit ZStellungnahme die Luthe-

gedrängt werden. Dazu sollen auch die Kapitelüberschriften Tren
Sie erstrecken sich ber viele Druckseiten.

Der zweıte Fall verläuft WI1Ie der Jetzt sSind die Zeremonien 1im (Got-
tesdienst das ema e7ze schreibt prı 15972 5Simon, 1mM Kurfür-
tentum Sachsen sSEe1 ach Christian Tod wieder das Luthertum Z.UTLI Herr-
schaft gelangt. „Der verfluchte exorcismus” SEe1 aufs CU«LC eingeführt, un!
viele Theologen selen entlassen worden. Hr habe darum das Nassauische
Bekenntnis VO  5 1578 mıiıt einer Vorrede ıIn den TG gegeben. „Elure|
G{naden]| wölle Zu TrTer gelegenheit, den nnhalt oder kegister, uff die
praefatio als folget, unbeschwert überlauffen überschauen| un
W as derselben lesen gefellig, 1m buchlin sich ersehen 1d.h ansehen|. ©0
Eın olches Drängen einem Girafen gegenüber ist ungewöhnlich, Ja Aa1nı11La-
Send on VO hatte er 1591 geschrieben: //I bitte ehrerbietig, WEnl
uUure (GGnaden sich dem Buch nicht es ansehen will, wenigstens die
Vorrede un das Inhaltsverzeichnis. ”®e1 Was las der raf 1M exX on
der Buchtitel „Aufrichtige Rechenschaft VOreun: Zeremonien” deutet
auf praktische Ratschläge hın Die Untertitel lauten:

Von der re 1ın gemeın
Von etlichen Articuln der TE insonderheit
Von der Person Christi
Von der communticatıo idiomatum UuSW.)
Von der Majestät un! Herrligkeit Christi
Von der Himmelfahrth un! Sitzen Z  I Rechten Gottes

5/

»55
Schilling, Kontfessionskonflikt (wie Anm 30), BA

59
StA Detmold, 1 /
Hermann Klugkist Hesse, Menso Alting. Eine Gestalt aus der Kampfzeit der calvini-
schen Kirche, Berlin 1928, 191-194, beschreibt Pezels Vorrede un den des

6()
Buches.
StAÄA Detmold, 1 ' P

61 Dominica tentationis Christi; Detmold, 16, OF
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Vom Abendmahl de{fs Herrn Christi
Wıe Gegenwart de{fs Herrn Christi en Orthen verstehen SCV

Von den des Abendmahl USW.)
Von den Ceremonie
Von Handlung der VO  5 Gott verordneten Sacramenten
Was für Abergläubische /Zusetze bei der au abgeschaffet sind
Von Creutz machen bey der au
Von den Fragen ohne ittel dieerber derau angestellet
werden
Vom EXOrcısmus oder Teufelbannen bey der au
Von der Jach oder eiber au
Was für Mensc  3C /usätze bey defs Abendmahls Administration
sind abgeschaffet
Von den Brennenden Ketzen der Meisgewandt
Von Meisgewandt, en un! horröcken
Von den Altarn, ohne welche unter dem Bapstumb keine Mefs kan
gehalten werden
Da{dfs der Kirchendiener nıicht den Rücken, sondern das Angesicht FAr
OIlC wendet
Von der Bäpstischen ( onsecration
Von den Tüchlein oder Fächlein, bey der Administration den Com-
munıcanten under gehalten worden sind
Dafs I11Lallı das Sacrament nicht unrecht empfahe muiıt der an:!
Von den kleinen Hostien
Vom Brotbrechen bey dem Abendmahl
Von Abschaffung allerley Aberglaubens 1n andern eusserlichen gemel-
LE  a Ceremonien oder Kirchenbräuchen
Was 1ın der Confirmation oder Examıiıne bey der Jugent verbessert
Von der Praeparation der Vorbereitung für dem brauch de{s end-
ma mıiıt anzeigung der Confirmanten, und fürgehenden€  ung
Von der Abschaffung der Abergläubischen Ceremonien, bey der Copu-
lation der eleu insegnung der Wöchnerin, un der Verstorbenen
Begräbnus
Von den gewönlichen en, au übel herbrachtem Brauch übrig
sSind, VO  > den Verstorbenen
Von lateinischen Gesängen un! Orgeln
Von den langen überflüssigen Gesängen
Von des Sonntags Evangelien un: Episteln
Von dem Abergläubischen Kniebeugen bey dem Namen Jesus, ohne
Verstand VO gemeınem Mannn geschiehet
Von 1ıderknie un! andern eusserlichen eberden, unter dem
Von den Festen oder Feyer-l1agen
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Von Abschaffung der Bilder oder Götzen au den rtrchen
111a  - 'BiNE mOgeen

Von der C(C'reaturen Bildnissen
Daifs CNArıstlıiıche Obrigkeit nicht allein macht habe, sondern auch jhres
mpts halben, SCAULd1S SCY, die Abgöttischen Bilder abzuschaffen
eschiu dieserrAu W as Ende, un:! au W ads Ursachen und ele-
genheiten die Enderung oder Besserung der Ceremonien fürgenommen
Aufs W as Ursachen, die bisher erzehlte Emendatıion, etlichen C eremo-
1en fürgenommen
Antwort auff etliche Gegenwürff un Einrede.®2

Es sind WIrkl1ıc alle Unterschiede zwischen lutherischer (bzw atholischer
un reformierter TE un! Kıtus angeführt. Die Beispiele zeıgen, ass sehr
ohl eine direkte Beeinflussung des Giraten nachweisbar ist Vermutungen
ber S1e mMUussen nicht mehr angestellt werden.

Der zweiıte TUN: für den Konfessionswechsel ist politisch-militärischer
Art Dieser Beweggrund für raf Simons inwendungZReformierten-
tum I1LLUSS nicht verwundern. uch INO VO  > Bentheim- Tecklenburg
vollzog diesen Schritt, VO den Spaniern edrängt, 1m Jahr 1585 UTr die
Einführung einer reformierten Kirchenordnung, die verbunden WarTr mıiıt
dem BeiıitrıttZWetterauer Grafenvereinigung, einem Verteidigungsbund
reformierter Girafen.®

raf Simon W ar Jahr 1595 ZU Oberst des westfälischen Reichskrei-
SS gewählt worden. Sein Amt als Reichshofrat des Kaisers Prag empfahl
ihn azu Der beständige 1Nnifa spanischer un! niederländischer Iruppen
oder Freibeuter 1NSs Land verlangten VO ihm nicht ndende diplomatische
Verhandlungen, eine gewaltige Korrespondenz un ständiges Keisen. Was
OlgT, ist eın wahrer Polit-Krimi, den August alkmann ausführlich be-
schreibt.®4 Er soll 1er 5D skizziert werden. Im Jahr 1596 beschäftigt den
Grafen die Türkensteuer. Im Jahr 1597 triumphieren die 1ruppen der
formierten Generalstaaten Rhein un 1n Westfalen Im Jahr 1598 ommt
s Z.UT grofßen Machtentfaltung der Spanier. Der spanische err
Se1INn Heer 1Ns einland un! ach Westfalen, au dem Land en
un die Ketzer auszurottiten kın kleines Observationskorps der Niederlän-

Heilnrich Heppe Hg.) Die Bekenntnisschriften der reformirten Kirchen Deutschlands,
Elberfeld 1860, 658-1 Pezels Vorrede dort 1n Auszuügen I>
iılhelm Heinrich Neuser Dörner Heg.) Bentheim- Tecklenburger Kirchenor:  ung
1588/1619, Bielefeld 1988, 9-13
August Falkmann, eiträge ZUT Geschichte des Fürstenthums Lippe au archivali-
schen Quellen, raf Simon VI. 11 un:! SE1INE eıt. /weıte Periode, Fort-
setzung bis ungefähr 1600, Detmold 1887, 235-314 und 6I raf Simon S:

Lippe un sSe1INe eıt. I Irıtte Periode, Fortsetzung bis ZU Tod:  D 5imons, Detmaold
1902, 1R



der versucht dem entgegenzuwirken. Kreisoberst versucht Simon,
Plünderungen und Kontributionen MUTC Verhandlungen unterbinden.
ber die betroffenen katholischen un! protestantischen Territorien können
un! wollen sich ber die Kosten nıcht ein1gen. Simon 111USS dauernd erle-
ben, ass Versprechungen nıicht gehalten werden. Schliefslich wird auch
Lippe bedroht rst 1599 schalten sich die deutschen Fürsten eın un:! bewil-
ligen Oldaten. Simon wird der Oberbefehlshaber eines jel kleinen Hee-
1e6S die Spanıter. Der Feldzug misslingt Rhein, erneu der
Uneinigkeit der Beteiligten. rst re späater erhält der raf den Sold für
die Oldaten un! 1z1ere teilweise ausgezahlt. DBr legt F1 das Amt des
Kreisobersten nieder. Dies 111USS der Augenblick SCWECSCH se1n, dem
sıch muiıt den Niederländern verbündete, die damals 1im eigenen Land militä-
risch csehr erfolgreich operıerten. TI1ı7 Moriıtz VO!  > Oranien versucht, für
sich gewmnen. Fın T1e VO Maı 1599 belegt es5 „Wir haben”,
schreibt C1; „nıe eine andere edanken VO  > Eluer| naden geschöpft,
ennn da{fs 1eselbe diesen Landen un den reformierten Religionsverwand-
ten VO  3 Herzen zugethan sind.”65 raf Simons reformierte Neigungen wird
eze ihm mitgeteilten Er bot den (jeneralstaaten Juni 1600 KOFr-
respondenz un:! gute achbarscha Korrespondenz bedeutete regel-
mäßige Benachrichtigung un! Beistand. Unaufgefordert rhielt einen
Schutzbrief der Generalstaaten für sSe1n Land Im gleichen noch schickte

seiınen zehnjährigen Sohn Hermann Z.UT militärischen Ausbildung ach
Holland ach jahrelangen Enttäuschungen als Kreisobrist entschied sich
Simon VI 1m Jahr 1600 für eın Bündnis mıt dem mächtigen reformierten
Nachbarn un! bekannte sich VO da enZreformierten Bekenntnis
Der Tod des lutherischen lippischen Generalsuperintendenten Johann VO  z}

Exter Jahr 1599 erleichterte die praktische Umsetzung.

Die Durchführung
a) Die Consistorialordnung VO 15 Oktober 1600

Sie regelt die jährlichen Visiıtationen 1ITC die TEe1 Superintendenten. Von
ihr WarTr bereits die Rede

65 Falkmann, Beiträge 5/ (wie Anm. 307. Als Begınn des es 1602 1m 4
heimen Auftrag des alsers die Generalstaaten besuchte, wurden die äte VO  5 Leiden
un Utrecht aufgefordert, ihn respektvoll empfangen, denn rafSimon „1S een her
Va  - de religie nde dese landen wel toegedan’ ; Schilling, Kontftessionskontflikt (wie
Anm 30), 339, Anm. 245
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Die Schlosskirchenordnung
Sö1e wurde wirklich erlassen. Denn bei der Visıtation 1n Sonneborn Jahr
1603 berichtet der gerade erst au: Steinheim berufene Pastor Luthmann:
„Der Decalogus, ach der Schrift proponir [bekanntgemacht], hab anfeng-
ich SeINE spötter gehabt, können aber nicht werden specificeret Inamentli
genannt werden|. ” Die e  ung ist verständlich, weil das 15760
also reformatorischer Zeıt, die TC mıiıt EtW. 5() Bildern des ekalogs
und der Geschichte Christi ausgemalt worden war.©7 Bald darauf wurden
die Pfarrer un! Dechen des Amtes ernberg ach Ta geladen, ihnen
VO Konsiıstorium das kirchliche Reformwerk erläutert wurde. Die Liturgie
er Kirchen habe sich ach der Hofkirchenordnung richten un! die
„ergerlichen bilder selen aus den rchen entfernen.®® Sie wurden
Sonneborn übermalt. Und 1608 erklärte der widerspenstige Küster Salz-
uflen, E1 bereit, „der Schlofskirchenordnung nachzukommen, lund sie|
mıit Gesängen, Lehren un: anderen Ceremonien muıiıt reinem Herzen un!
gu (jewissen anzunehmen.”®? Sie WarT demnach eiıne umfassende Ord-
NUuNng, denn S1€e betraf Gesänge, Lehren un Zeremonien, dasel alle kon-
fessionellen Streitfragen angesprochen. Mehr w1ssen WITr VO ihr
nicht./9 Butterweck datiert S1€e „Uumialkmann nach seıner ra
Simons|] Rückkehr aus Holl  d”, also Herbst 1602,72 ebenso Schilling”>.

c) Das „Instruktionswerk”
Die Protokolle der re 1602 bis 1605 vermitteln auf den ersten 1C den
Eindruck, als ob die Visitatoren bei der inführung der reformierten Te

StA Detmold, Nr. 3 '/ 317 Im Protokoall des Konsistoriums VO: April 1604
heifßt dazu: Die Kirchspels Leutte sSeiın noch des Pastor nıt gyahr wohl zufrieden
und des Cathechismıi, doc wollen S1Ee Ihre|] G[naden] darum untterthen1g gehrn wil-
fahren.” Die Verspottung des Dekalogs wird uch hier erwähnt; Detmold, 09

6/
Nr. S, 1E

Claussen, Wandmalereı A4AUus lutherischer eıt 1n der Pfarrkirche Sonneborn,
Westfalen 41, 1963, 254-381
StÄ Detmold, 6 J Nr 34, fol 2-5; vgl Schilling, Konfessionskonflikt (wıe Anm. 30),
A

69 iılhelm Butterweck, Die Geschichte der Lippischen Landeskirche, Schötmar 1926,
150 Der Kantor War UV! Beugehaft eNOMUNEN worden; Schilling, Kontessi-

/0
onskonflikt (wıe Anm. 30), 123 Anm.
Butterweck, Geschichte (wıe Anm. 69), 147, zählt die gottesdienstlichen Neuerun-
gen auf, offensichtlich entmmommen den Visitationsprotokollen; ebenso Schilling, Kon-
fessionskonflikt (wie Anm. 30), 5.179

/ Ebd., 145

/3
Falkmann, Beıtrage (wıe Anm. 64), 1472
Schilling, Konfessionskontlikt (wıe 30), 15852
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und Zeremonıien nicht durchgegriffen hätten. Sie tellen den relig1iösen und
sittlichen Zustand den Gemeinden mit grofßem rnst fest un suchen
ach Abstellung der Missstände. Die reformierten Lehren werden ach
Auskunft der Protokolle 1Ur gelegentlich erwähnt, aber nicht durchgängig
angesprochen. Wie ist dieser Umstand bewerten?

Bevor auf den konfessionellen andel näher eingegangen wird, 111USS

verdeutlicht werden, ass die Vısıtationen der re 1602 bis 1605 noch
einen anderen WeC verfolgten. In der Ptalz hatte Kurfürst Friedrich
Jahr 1593 mıt dem Instruktionswerk begonnen. Instructio heißt übersetzt
Unterricht. Er befahl also eın Unterrichtsprogramm, durch das die
Bevölkerung en rundzügen des aubens unterwıesen wurde. Der
Fürst WaT der einung, ass die Unwissenheit der Bevölkerung rschrek-
kend orOMS SEe1 Heinrich eppe, der die Durchführung ach den en le-
bendig darstellt, 1ibt groteske Beispiele VO der Unkenntnis der Leute.‘*
Mittelpunkt dieses Programms stand der Katechismusunterricht und das
Katechismusexamen, dem die Leute erscheinen mMusSsSten.

Am lippischen Fragenkatalog VO! 1600 auf, ass die Pastoren Zzuers
ach „des eiligen Christlichen aubens vornehmsteln| Artikelln|” gefra
werden. Man könnte die Artikel des Apostolikums denken, doch sind
1eSs nicht die „vornehmsten Arti Gemeint sind vielmehr der Dekalog,
das Apostolikum, die kinsetzungsworte der aufe un des Abendmahls
un! das Herrengebet. Es sind also die fünf eıle des Katechismus. /weıtens
werden die Pfarrer ach der regelmäfßsigen Predigt un Sakramentsauste1l-
lung gefragt und drittens ach der Unterweisung der Jugend 1m Katechis-
INU:  N Mıt der zweıten un dritten rage eginn auch die Befragung der
echen Dort wird noch die Erkundigung ach den „Kinderfragen” hinzu-
gesetZ(T, also ach dem Examen der Jugend des Sonntags 1mM achmittags-
gottesdienst. Jede der Vısıtationen eginn mıt diesem Fragenkomplex. Die
Hervorhebung des Katechismus ist auffällig, ass I1a  5 schlieisen INUSs,
ass auch raf Simon sich dem pfälzischen Instruktionswerk angeschlossen
hat Dies jeg 111SO näher, als die Consistorialordanung VO  - 1600, w1e schon
erwähnt, den führenden Theologen 1n Heidelberg ZUT Korrektur un! APp-
probation vorgelegt worden war./>

Es könnte eingewandt werden, ass auch der Kirchenordnung VO  >

1571 der Katechismus eine oroße Rolle spielt. Jenem zufolge
74 eıtrage ZUT eschichte der Kirche un! des kirchlichen Lebens der Kurpfalz

Ende des Jahrhunderts, 1ın TIhStKr 26, 1853, 997-1022 (soeters erwähnt Heppes
Aufsatz nicht. Er oibt L11IUT d. das Visiıtations- und Instruktionswerk SEe1 miıt der Gene-
ralvisitationsordnung 1593 1594 eingeführt worden. Sehling, Kirchenordnungen
(wie Anm. 45), 89; Nr. 83, 522 f geht ber nicht näher auf eın Der FErlass
über die Bestellung eines Inspektors Anger] VO Juli 1601 regelt die Visıtation
und Instruktion. Eb:  J 8 / Nr. lext Nr 56, 534-541

75 Detmold, 65, Nr 31
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Sonntagnachmittag eine Katechismusunterweisung und -prüfung der Ju
gend STa Die Erwachsenen werden 1m Vespergottesdienst Oraben
ZVorbereitung der Beichte ach Luthers Katechismus examiniert./® ber
eiINe hervorgehobene spielt der Katechismusunterricht icht Das Ka-
techismusexamen scheint nıicht durchgeführt worden se1n, SONS hätten
die (Gemeinden ach 1602 nicht widerspenstig darauf reaglert. Der Fra-
genkatalog VO  > 1600 knüpft die Iradition d entwickelt aber eın eigenes
Programm. DIies erklärt, die Visitatoren 11U energisch auf der
ur  rung des Unterrichts un! Katechismusexamens bestehen und erst

zweıter inıe die Zeremonien erortern

Die Einführung der reformierten re

In dem schönen Katalog der 2005 1ın Detmold gezeigten Ausstellung
„reformieren streıten bekennen. 400 re reformiertes Bekenntnis
1ppP'  44 vertritt Bartaolt Haase, ugus Falkmann olgend,” die einung, der
Visitationserlass des Grafen VO 24 November 1601 SEe1 nicht reformiert
deuten. eım Übergang ZUuU reformierten Bekenntnis habe sich vielmehr

einen allmählichen Prozess gehandelt, der Juli 1605 mıiıt der
formierten Abendmahlsteier des Grafenhauses seinen Abschluss 7u
diesem Prozess gehöre, ass Luthers un der reformierte gersche Kate-
chismus den Gemeinden gleichzeitig gelehrt worden SEe1. Waghalsig ist
die ese, bel Melanc  on un! selinen Schülern selen HEF Mitteldinge
(Adiaphora) worden, WEeNln Bilder un! Kerzen gemä dem Bil-
derverbot des ekalogs den rchen beseitigt un die Absage den
Teufel der auftfe (Exorcismus) SOWIE das Kreuzschlagen der Pfarrer auf-
gegeben werden. Der Begriff Mitteldinge besage, ass diese nıicht heilsnot-
wendig selen. Und och gewagter ist die Aussage, die Superinten-
denten hätten lediglich diese Mitteldinge e  e definiert un „die Kirche VOoON

überflüssigen Elementen der kirc  iıchen Tradition” gereinigt.”” Demnach
ware der reformierte (Gottesdienst L1LIUr eine eUue Stellungnahme den
Adiaphora. och stellt schon Schilling fest ABES tudium Wittenberg
Tie keineswegs zwangsläufi Philippismus un ptocalvinis-

/6 Landes-Verordnungen (wie Anm. 46,
Der Erlass Se1 „eın erster unmerklicher Schritt“ SCWESCIL, Falkmann, eiıträge (wie
Anm 64), 319

/8 Reformieren streıten bekennen. 400 re reformiertes Bekenn!  15 Lippe. Eine

Landesmuseum Detmold, 31 Maı 2005 Oktober 2005, Detmold 2005, (zit Ju-
Ausstellung der Lippischen Landeskirche Z Jubiläumsjahr 2005 Lippischen

/9
biläumskatalog).
Jubiläumskatalog (wıe Anm. 78),
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mus. 80 Die Entwicklung der Melanchthonschüler Zacharias Ursinus un
Christoph eze ZUuU Calvinismus beweist, ass S1e eiıne theologische Wen-
dung vollzogen aben, icht zuletzt iın der Abendmahlslehre.8! Haase stellt
infolgedessen auch die Existenz der Schlosskirchenordnung Frage, ®zutreffend, wI1e ben bewiesen wurde.

Dem steht uUu1IlseTe ese entgegen; raf Simon VL habe se1it dem Jahr
1600 die völlige inführung der reformierten Te un Kıten betrieben.
Man darf sich icht VO dem Befund irreführen lassen, ass bei der VısıtaNti-

1602 1Ur fünf Pastoren ach der Te befragt wurden un 1603 azu
welıtere Tel Es sSind die des Luthertums verdächtigen Pastoren. Z ihnen
gehören die VO Cappel, onop un Schwalenberg, die entlassen wurden,
als Simon ach 1605 scharf durchgriff. Sie gebrauchen den Dekalog ohne
das Bilderverbot, den EXOrzismus bei der auftfe un! Kerzen auf demar
beim Abendmahl (Cappel); das gilt auch für onop, STa der Kerzen
das Kreuzschlagen bei der auftfe genannt wIird. Der Pastor VO  5 Cappel Vel-

spricht 1nächsten Jahr, den vollständigen Dekalog einzuführen; der ‚XOT-
ZI1ISMUS bei der auftife werde geü un die Niefsung des Leibes Christi
Urc die Gottlosen anerkannt. Nur die Hebammentaufe Se1 abgeschafft.
Der Donoper habe 1mM folgenden Jahr die Beanstandungen beseitigt un die
Einschlieisung des Leibes Christi 1Ns rot un selne mündliche Niefßung
negiert, Se1 aber der rage der Niefsung MUrc die Gottlosen „schwach”.
Im Jahr 1604 klagt CT, die Leute selen Neuerungen. Der Pastor
Schwalenberg <ibt befriedigende Uuskun ber den Dekalog, den XOTF-
ZISMUS un das Kreuzschlagen, wird aber 1610 entlassen, weil die „Re-
formation”, das heifßlt die Reformen, nıicht annahm.® Es ist verständlich,
ass der Enklave Sommersell, bei Marienmünster gelegen, och der Vel-
kürzte Dekalog, Exorzismus un! Lichter auf dem Altar vorhanden sind Der
Katechismus Luthers wird gebraucht. Der Pastor üUurchte den öffentlichen
Skandal Reelkirchen meldet die Abschaffung des EXOrz1ismus, des Kreuz-
schlagens un! der Kerzen. Im nächsten Jahr nochmals verhört, ehnt der
Pastor die UÜbiquitätslehre un!Te VO  3 der Niefisung Urdie (Gottlosen
ah un recht ber die Person Christi un! die Worte der Austeilung

81
Konfessionskonflikt, 169
Erdmann arl Sturm, Der Junge Zacharlas Ursin. Sein Weg VO Philippismus ZU
Calvinismus (1534-1562), BGLRK 2 / Neukirchen-Vluyn 1972; Jürgen Moltmann,
Christoph Pezel (1539-1604) und der Calvinismus 1n Bremen, HoskEc D Bremen 1958

8° Jubiläumskatalog (wie 7/8), seinem Buch, „Allerhand ErneuerungEiıne kirchengeschichtliche Studie ZU Übergang deutscher Territorien der Frühneu-

69-76, führt Bartold Haase se1ne Thesen welıter AdU:

eıt Z.UT reformierten reaus der Perspektive der Gratschaft 1ıppe, Wuppertal 2005,
a utterweck, eschichte (wie Anm. 69), 83, 580 Im Konsistorialprotokoll heift

dazu: „sel ihm der Cathechismus frembt furkhombtt, Exorcismus prauchte ehr hbifs
weilen”; Detmold, 65, Nr. 3 / DD



beim Abendmahl. DDem göttlichen Vorsatz ber das Lebensschicksal (Präde-
stination®*) stimmt er In omberg wird 1m Jahr 1603 och der Kate-
chismus Luthers gelehrt, doch lehnen Pastor un Kaplan die reVO der
Niefung Urc die Gottlosen abh un gebrauchen eine typisch melanchtho-
nische Abendmahlsformel.® Der Pastor in GSt Johann/ Lemgo ist (Genes10-
lutheraner, denn vertritt die UÜbiquitätslehre un! den Exorzismus.

bei den übrigen Visitationen ber die re befriedigend UusSskKun
vegeben wurde, ist aus den Protokollen nicht ersehen. Jedenfalls wurden
die Verdächtigen streng befragt. er ächer der angesprochenen Lehren ist
weıt gespannt. Das Abendmahl fehlte nicht Ohn!:!  D Zweitel wurde VO  a} An-

fang auf die Durchsetzung der reformierten re un! auf die muıt ihr
verbundenen Zeremonien geachtet.

e) Der Angersche Katechismus®®

Er wurde 1n der Pfalz für das Instruktionswerk herausgegeben. Nun WITN
den Visitationsprotokollen VO 1602 immer LLUTLTE „der Catechismus” un
„die Kinderfrage” genannt. Welcher Katechismus ist gemeint? Be1l einıgen
Visıtationen fehlen 1 Protokoll alle Angaben DE Katechismusunterricht.
[ )as andert sich 1im Jahr 1603 Be1l den Sommervisıtationen der Klasse
are  O4Z (sSo der spatere ame wird L11UT wen1g protokolliert. /Zum Kate-
chismus macht Superintendent appenus jedoch eiıne oyrundsätzliche Be-

merkung: „Da Ich den Catechismus nger1 hab insinuleret Id aufge-
drängt], ist aufgenommen worden, und abe| wol auf furderet, der pa-
STtOTr |von Barntrup soll Se1ıin judiciıum druiber Wiıe auch bey den
andern predigern, dechant etcletera|] ist geschehen. *” araus geht hervor,
ass der gersche Katechismus eingeführt werden INUSs, el aber be-
hutsam vertfahren wird. Nur Sonneborn wurde Stellung bezogen „Die
Dechant en sich VO  a der ander SeVvt Z zweıten Fragenkatalog]
ercleret, e{fßs SCYH die Kirchspels leut nıicht wol muıtt ihrem pastor'!
des Catechismi un auch SONsSten ZSEeEWESECN rieden Dieweil Inan

aberst vernemMe, da{fs y[nädiger] Herr wol druiber halten, werden S1e
sich gehorsamlich und fleißig da bey lassen rfinden /8 Der Sonneborner

ach ihr wurde aut Konsistorialprotokoll ın Schwalenberg gefragt; StAÄA Detmold,
65, Nr. al BV

85 e myster10 docent, quod S Panıc sumatur o  U: et sSangu1s
domini, modum commendant Deo; Detmold, 6 J Nr. 39, 40r

8/
Vgl Neuser, Einführung (wie Anm. 27 57-78
StA Detmold, 6 / Nr. 3 / 287

Detmold, 695, Nr. 38, 31v
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Protest wurde bereits erwähnt un! ebenso die Vorladung der Pfarrer un:!
Dechen VOT das Konsistorium Ta

Im Protokall der Klasse Ta wird gleichen Jahr neben der allgemei-
HTE Bezeichnun: „catechismus” der gersche Katchismus namentlich
angeführt Elbrinxen,®? „nOostra catechesis” sSEe1 eingeführt Hillentrup;?®
„Catechismus acceptirt (der Pastor| gutwillig.  7 (Falkenhagen).?! Der An-
gersche Katechismus MU gemeint se1n, WEenn der Schulmeister Langen-
olzhausen 1mM Jahr 1605 agtT, die er würden ach Stemmen gehen
„vielleicht des Catechismi”. Luthers Katechismus wird Sommer-
sell, omberg un! onop genannt. och ist 1es ın en Fällen tadelnd
gemeınnt. Im Protokall des Konsistoriums wird präzısliert, dem Pastor
Sommersell SEe1 „der Cathechismus frembt”; habe ihn, Luthers Kate-
chismus, €  12 eingeübt.”* In omberg werde noch "nach dem alten ( A-
the{chismus]|  JI unterrichtet, ebenso Donop.”> Von einem Nebeneinander
beider Katechismen kann keine Rede sSeın Wenn es Jahr 1604 VO St
ann 1n emgo heißt, Luthers Katechismus werde „orthodoxe expheirt”,
annn erı 1es den reformierten Superintendenten appenus, der
emgo den Angerschen Katechismus nicht durchsetzen annn Die Dechen
berichten, es selen manchmal Katechumenen da manchmal nicht.®“

Exemplare des Angerschen Katechismus VO 1593 en sich Lippe
nicht erhalten. Es xibt LLUTr die handschriftlichen Exemplare der Söhne des
Grafen, datiert 1598.95 Der Katechismus?® ist eiıne Bearbeitung des Heidel-
berger Katechismus. Es die rage 1 und das Doppelgebot der 1e
(Frage ist AT den Dekalog ersetzt ulserdem ist die Auslegung des
zweıten Artikels des Apostolikums vekünzt:?”
89 Im Protokall des Konsistoriums steht: Der Pastor „hab mit der gemeın un! jugendt

prıiımam partem Cathechismo examınıirt.” A Cathe|chismus!| werde gepredigt.” Be-
schlufs: „Pastor sol mıiıtt TNST Z,.UI111 Cathelchismus] ermant werden.” Detmold,

6 / Nr. 3 / 4v
Im Konsistorium wird protokolliert: „Cathechismus werde gepredigt, hab dabe!i
zugesagt, integrum decalogum ehister zuffriedzufehren[?|”. StAÄ Detmold, 03, Nr
3 / Ar

l Protokall des Konsistor1ums; Detmold, 65, Nr. 3 / 4v
42 StAÄ Detmold, 6 / Nr 3 / br
93 StAÄ Detmold, 65, Nr. 37; 6, /v
94

93
StA Detmold, 695, Nr 3 / Vunı 01r
anns-PeterFExercitia naVom Unterricht lippischer Junggrafen ZUT ®  1tder
Spätrenaissance, Materilalien Z.UT unst- un Kulturgeschichte 1n Nord- un West-
deutschland, Marburg 1991, 100
Nachdruck durch Matthias Freudenberg He)), Retformierte Katechismen aus drei
Jahrhunderten, Titz-Ködingen 2005, JA-ALL, L  O
Es oibt noch 1Nne Kurzfassung des Angerschen Katechismus 1n der Pfälzischen Kıir-
chenordnung VO]  5 1601, die Fragen, das heißt, eigentlich LLUL die katechetischen
Hauptstücke, umtfasst. Johann Friedrich Gerhard (‚oeters druckt S1e fälschlich uınter
der Überschrift „Heidelberger Katechismus” ab, Sehling. Kirchenordnungen (wie



Nun ist die Feststellung wichtig, ass die Neuerungen TEe un!
Kıtus 1Ur teilweise auf den Katechismus zurückgehen. Er enthält das
Bilderverbot, das den Gemeinden besondere Nru. ErFfeRiE; und legt die
Art un! Welse der Gegenwart des Leibes un Blutes Christi 1im Abendmahl
fest BETS el eiıne UÜbigquität, keine Gegenwart rot un Wein, eine
mündliche Niefsung des Leibes un uUufts Christi, auch nicht Ur die Un-
yläubigen. I dhie anderen Neuerungen richten sich nicht den Katechis-
MUs, sondern die Iutherische Kirchenordnun: VO]  5 1571.°?8 I hese
schreibt den Katechismus Luthers für die Jugendunterweisung Sonn-
tagmittag VOTL, den Exorzismus un das Kreuzschlagen bei der aufe, die
Nottaufe HFC Lalen, die Austeilung des Leibes un Blutes Christi Urc
rot un! Weıin und die Niefsung der Unwürdigen.”” Kerzen auf demar
werden iıcht erwähnt. och andererseits Angerschen techismus
die rage b4 des Heidelberger Katechismus ber die rwählung.

Insgesamt gesehen ist wen1ger der gersche Katechismus egenstan!
der Reformen als die Kirchenordnung VO  > 1571 Ihese spricht auch och
LII'IVOI‘EiIIgEI\OIIUTIQH VO  5 „Messe”“ und „Priestern” .10% S1e wird korrigiert,
aber nıcht abgelöst, denn ihr stehen die gottesdienstlichen Formulare und
Gebete Umgekehrt konnte auch der gersche Katechismus VO  D en Pa-
storen ausgelegt werden, enn 1ın den Heilsaussagen unterschied elr sich
nicht VO dem Lutherschen Warum sich viele Pastoren och lange eıt

Katechismuspredigt und Kinderexamen sträubten, bleibt unverständ-
ich DIie konfessionellen Neuerungen können nicht alleine der rund g-

Se1IN. Wahrscheinlich Katechismuspredigt un Kinder-
befragung Sanz aus der Übung gekommen.

f) Der Fall emgo
Die Auseinandersetzungen emgO beginnen keineswegs erst 1im Jahr
1607 DIie (Gjemeinden der wurden als einzige 1mM Land VO 1602 hıis
1605 nicht visıtlert. DIe Lage Wal kompliziert. Machtpolitisch gesehen hatte
der Rat der die IC  oheit, während der raf das andesherrliche
Kirchenregiment beanspruchte ınter erufung auf den Augsburger Religi-
onsfrieden VO 1555 (culus reg10, e1IUSs relig10). Nun lag die TCStann

Anm. 45), 561-563, uch b4/., /u der Kirchenordnung uch der
Angersche Katechismus gehört, doch fehlt (;0oeters erwähnt das Instruktionswerk
eb  Q, 8 / 9539 Anm. h Aa 536, Anm. Y

Y Dreckmeier mMmusste sich daher In seliner „Apologıia” aus dem Jahr 1606 insbesondere
die Abweichungen VOoO  - der Kirchenordnung VO  - 1571 verteidigen. Vgl Haase,

Erneuerungen (wıe Anm. 82), 82-5857.
Landes-Verordnungen (wie Anm. 4 / 8 / 90, 9 Y 123
Ebd., (wie Anm. 4 S 7 / U, 6, 9l
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VOT den Toren der und unterstandernicht dem Magıstrat. Als die
Lemgoer S1€e 1590 Baufälligkeit abbrachen, liefß S1e der raf aus g -
tem TUnN! 111e  ' erbauen. Denn ZGemeinde gehörte iın der die Fran-
ziskaner- oder Brüderkirche un etwa die Hälfte der Stadtbewohner.1091 Der
raf hatte mıiıt St Johann eın an für se1INe Interessen emMgO ın der
and Die Protokolle verzeichnen regelmäßig, ass auch die Dechen der
Brüderkirche nicht SR Vısıtation erschienen. Der Streik der jeg auf
der and

emWarT der Pfarrer St Johann, Johannes Dreier, eın unnachgiebi-
SCcI Lutheraner, dem die Stadtpfarrer sichtlich den Rücken stärkten. Die
Dechen gyaben Jahr 1602 bei der Vısıtation „Zuvor hat her an
Dreier| den brudern gepredigt 1ın der stadt des donnerdags, hat diesel-
bige transterirt auf den freitag und helt S1Ee dar buten, das also nu nıt
mehr der stadt predige. agen, es SE1 geschehen au bedenke(n) des
ster11. ” Daraus geht eindeutig hervor, ass Dreier auf Betreiben der städti-
schen Pfarrerschaft die Wochenpredigten iın der Brüderkirche aufgegeben
hatte und 1U L1LUTr noch VOT der „Duf  //) inanann predigte.10
br gab damit eine wichtige Position für einen Konfessionswechsel emgOo
auf. Da e1 taubstumm werden drohte, hatte das gräfliche Konsistorium
einen u  n run ihm ingsten 1604 das redigen (und alle tsge-
schäfte) verbieten.1% Der Superintendent appenus wurde ZUu Vertre-
ter bestimmt. Die Gemeinde St Johann War 1U reformiert. appenus hat
laut Protokall die Predigt 1n der Brüderkirche wieder aufgenommen, WEelnN-

gleich zunächst mıt wen1g Erfolg. Die Dechen erschienen auch Jjetzt auf
Betreiben des ats nicht Z.UT Visitation. Das Machtproblem War nicht gelöst.
Der Streit zwischen raf Simon und der kam 1607 A offenen Aus-
TE

g) Die Errichtung des reformierten Gymnasıums ın Detmaold
1im Jahr 1602

Sie ist eın weiıterer Beweis, ass raf Simon mıt der inführung des (a
VIN1ISmMUS ernst meınte. Für eze ist selbstverständlich, ass UrCc das
Gymnasium reformierte TE vermuittelt wird. Am November 1601
schreibt Or den Grafen, ass Adus den Niederlanden die Entsen-
dung VO  S Pastoren gebeten werde. Dort selen Universıtäten un Schulen

101 Butterweck, Geschichte (wie Anm. 69), 461 f/ Schilling, Kontessionskonflikt (wie
Anm. 30), 103, 178, Anm. 155
Butterweck (wie Anm. 69), 462, nım mt fälschlich d DDreier habe weiterhin 1ın der
Brüderkirche gepredigt.

103 StA Detmold, 65, Nr. S Dr
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verfallen. „Deswegen ich SeINE VernomMuıMeeN), das uer Gnaden, Ihren lan-
den ZuUu besten, aus Christlichem edencken, eine üurnehme oder
Gymnasıum Dittmolen anrichten lassen bedacht Wunsche hierzu
kurer Gnaden, mutt herzen gluc und VO dem Allmechtigen. ”” !4
der Lateinschule sieben Lehrer angestellt.!%® Es wurden, offensicht-
ich w1e in Lemgo,1% Studien den sieben freien Künsten, also das philo-
sophische Vorstudium, angeboten. Es entsteht eine Parallele anderen
reformierten Landesherren, die Zerbst 1582, Herborn 1584 un!
Burgsteinfurt 1588 ohe chulen mit en Fakultäten gründeten,
verhindern, ass der akademische Nachwuchs katholischen und utheri-
schen Hochschulen ausgebildet wurde.

Die theologischen Disputationen
I Die Konsistorialberatungen VO 28 Dezember 1604 enthalten die Notiz, der
„Pastor |von Sommersell| se1 la[n]gst icht be1 der Disputation ZEWESCHH,
hette sich auch nicht entschuldigt. ** (Gemeınnt ist die erste VO Giraten
angesetzte Disputation VO Junı 1604 Der etmolder Superintendent
Dreckmeier hatte „Theses theologicae de PEISONMNA et ffic10 Christi” CI -

stellt.106 Entwickelt wurde Arın die re VO  m den 7wel Naturen Christi,
die rundlage des reformılerten Verständnisses der Gegenwart Christi
Abendmahl ist un die die UÜbigquität des Leibes un Blutes Christ1i aus-

schlıe Verbunden damıt wird die Anselmsche Satisfaktionslehre (W ahrer
(ott und wahrer Mensch), wI1Ie S1e der Heidelberger Katechismus den
Fragen bis 18 un der gersche Katechismus den Fragen 44 bıs 46
entwickelt. Hınzu ommt die Tre VO dreifachen Amt Christi (Prophet,
Hoherpriester, König) AauUs dem Heidelberger Katechismus, rage 371 un!
aus dem Angerschen Katechismus, rage 48 his b1 unter den Anwe-
senden WIrklıc. einer Disputation kam, ist unbekannt.

105
StAÄA Detmold, 16, PI
Falkmann, Beıtrage (wie Anm. 64), 314

106 ugus Falkmann, eıtrage SA Geschichte des Fürstenthums ıppe AauUus archvalischen
Quellen, raf Simon Vı Z.UT ıppe und se1ine eıt. /weiıte Periode VO  - 1579 hıs
u11l etfähr 1596, Lemgo/Detmold 1882, 168

107 StAÄA Detmold, Nr. 3 / D8v
108 Vgl Haase, Erneuerung (wie Anm. 82), 89-91, 749-252 eX



Die Abendmahlsfeier ach reformiertem Kultus
1m Jahr 1605

Warum erfolgte dieses öffentliche Bekenntnis spät? Die TEn sSind
nicht beweisbar, sollen aber doch CIWOBCN werden. Schilling stellt die ent-
sprechenden Daten für andere reformierte Grafen un! Fürsten 1I1!-
men. 199 Deren Abendmahlsfeiern bilden immer den ang der Reformen,
nicht aber die lippische. Es gab sicherlich politische TUN:! für die Demon-
stratiıon Jahr 1605 Als kaiserlicher Rat mMmusste Simon Rücksichten
nehmen. Gewichtiger ist 1604 erlitten die Protestanten In Höxter eine ent-
scheidende Niederlage 1rc den Landesherrn, den Abt VO Orvey. Die
evangelischen Gemeinden Stiftsgebiet wurden rekatholisiert, SCAmelunxen un:! Bruchhausen.110 Im gleichen Jahr belagerte der
Bischof VO Paderborn seine Bischofsstadt und ahm S1e eın Der evangeli-sche Bürgermeister VO aderborn, ichart, wurde gevlerteilt un! die
evangelische Gemeinde geschlossen.!!! raf Simon musste Tl eine Rück-
sichtnahme mehr auf die evangelische Bewegung ın der Nachbarschaft
ben Ihr WarTr Urc konfessionelles ohlverhalten nicht mehr helfen
Wiederholt ist die einung vertreten worden, raf Simon habe den UÜber-
5AaN ZU. KReformiertentum möglichst unauffällig urchführen wollen.
och sprechen viele Fakten dagegen. Die Visıtationen VO 1602 bis 1605

vielmehr L1LUr begrenzt erfolgreich. 1ele Pastoren choben Katechis-
muspredigt un! Kınderexamen immer wieder hinaus, obwohl S1e Besse-
LUNg versprachen. Lag der Wiederstand bei den Pastoren oder bei den ( 322
meinden? 1  onenn die Zahl VO  > zehn Pastoren, die ach 1605 entlas-
sSen wurden.112 Dies ist eiINe hohe Zahl och ist fragen: Woaollten S1e das
Luthertum nicht aufgeben oder konnten S1e sich In ihren Gemeinden nicht
durchsetzen? Mir scheint der Widerstand 1n den Gemeinden für das LLUT

langsame Voranschreiten der Reformen verantwortlich Se1IN. Der 1der-
stand 1ın Sonneborn un:! Sommersel]l wurde schon genannt. In Lemgo-St.ann wurde CT VO Konsistorium 1604 beendet Blomberg beanstande-
ten die echen, ass der Pastor keinen langen Rock truge; INnan könne
VO gemeınen olk nicht unterscheiden. In Falkenhagen beanstandeten S1Ee
die Neuerungen bei Taufen un! Abendmahlsfeiern, auch lasse der Pastor
die Ermahnung VOT dem Abendmahl au In Alverdissen bemängelten sie,

110
Schilling, Kontftessionskonflikt (wie Anm. 69), 5.183, 153
ugus Falkmann, Beiträge (wie Anm. 64), 165-172; Robert Stupperich, Westfäli-
sche Reformationsgeschichte. Historischer Überblick un: theologische Einordnung,

111
9, Bielefeld 1993, 5.173

Falkmann, eiıträge (wie Anm. 110), (wie 64), 12A1078 Der Paderborner
Pfarrer J1ünnecken erhielt 1ıne Anstellung 1n Blomber

112 Schilling, Konfessionskonflikte (wie Anm. 69), 15851
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der Pastor gehe nicht mehr der vorigen Weise (feierlich) ZU ar In
Lemgo-dt. ann hatte Pfarrer appenus die rge nicht mehr spielen
lassen. Diese Klagen 1ın den Visitationsprotokollen dürtften mehr als L1LIUTr
Einzelfälle BCWESECN Sein.

Offensichtlich hat Simon V1 Hr die Abendmahlstfeier der Taien{fia-
milie eın Zeichen setzen wollen. Von L11U oriff bei den Reformen
scharf 11rc Der Übergang Lippes ZUuU Reformiertentum verlief eutlc

Zzwel Phasen, elner angsam voranschreitenden un! elıner energisch be-
triebenen.

Es folgen die Anlagen bis
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age

Die Quellen der Visitationsprotokolle und Konsistorial-
beratungen 1602 bıs 1605 im Staatsarchiv Detmold

Visıtationen Konsistorium

65 Nr 38 (p 1-18)
rtchen Viısıtation der embter
Varnholt un! ernberg Anno
1602 angefangen
ange  Olz-
hausen August

August
ohenhausen August
üdenhausen August
Barntrup D August
Sonneborn

20Bega August
Bösingfeld 24 August
Almena 26 August
ilixen 26 August
Alverdissen

6 Nr 30 (p 29-29
Kırchen visıtatiıon
VO aL1ıNıoO 1602

Ta Oktober
emgo
St Johann Z (O)ktober
Hillentrup 25 Oktober

NovemberCappel
onop November
omberg November
Reelkirchen November
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Ööbbel 17° November
3() NovemberSchwalenberg

Sommersell
|bei Marienmünster|

Dezember
alkenhagen Dezember
TInNnxen Dezember

65 Nr 39 (p 30-5' 65 Nr 3 (p 1-9a)

Continuatıo der rchen visiıtation Actum Brakhe 1] 1604
VO annnı 1603 den Septem-biris] praesentia Herr raf Simons

TINxen des |gestr.: üngern] Elttern un
Simon de{s Jüngern raf un!er
Herr Lippe plerge], Herrn Job-
sten Schneidwindt, Cantzlers, HBr-
w[ürden| Henices Dreckhmeiers,
Superintendentis, Herr Henices
Plaisman, off redigern, un! Kr-
wlürden] Johannıs Happenı, arr-
errn In Gt Johanfs lerge]

TINxen eptember Ta 1n Gt Johann+ Beratungen
Ta BeratungenFalkenhagen 16 eptember

Sommersell Oktober Hillentrup Beratungen
Schwalenberg Oktober Elbrınxen Beratungen

November Falkenhagen Beratungenomberg
November Sommersell BeratungenÖöbbel

Reelkirchen November Schwalenberg Beratungen
onop E November omberg Beratungen

18 November Ööbbel BeratungenCappel ReelkirchenTa November Beratungen
Hillentrup Dezember Oonop Beratungen
emgo St.Johann Dezember Cappel Beratungen

6 Nr 38 (p 20-34 65 Nr (p b-13

Continuatio der rchen visıtatıon Actum 25 artı) S43 Brakhe
der Ambter ar  OITZ un Stern- Der Canzler] Belise1ns, Herrns ('anz-
berg anıno 1603 ler Schneidewind], Erw[ür-den]

Herr Dreckh|meier]| Herr Henrich
Plafsman, Hoffpredigers, un



Johans appen,Mlagisters]
arrhern In St Johans
St ann|Lemgo Gt Johann fehlt]
Erwl[ürden]| Ml[agister] Johannsen
Happen1 gehalttener Visitation
Relatio
Brakhe Aprilis 1604
presentib[us|] Comitib(us| D[ omi-
nO| Bl} 5Simone, (J)ttone et Her-
INanlOo de Lippla, Erwl[ürden] Mla
xister] Henrich Dreckhmeyers
omino| Schneidewints, Pla{fs-
Mans, des Herrn Ta Predigers.

Lüdenhausen Juli Lüdenhausen Beratungen
Hohenhausen 20 Juli Hohenhausen eratungen

DE Juli Beratungen
Langenholzhausen 26 Juli Langenholz-
Silixen Juli Hausen Beratungen
ena 28 Juli Silixen Beratungen

ena Beratungen

Amt ernberg Amt ernberg
Barntrup August Barntrup

Bega BeratungenDBega August
SonnebornSonneborn August Beratungen

Bösingfeld August Bösingfeld Beratungen
Alverdissen Alverdissen Beratungen

65 Nr 37 (p 13-20a)

Anno 1604 un1]
ren Henrichens Dreckhmeyers,
Sup[er]intendenten, gehaltene Vistı-
tatıon Relation

Salzuflen Beratungen
Schötmar eratungen
Lage Beratungen
Heiden Beratungen



Stapelage Beratungen
erlinghausen Beratungen
Horn Beratungen
OUOstschlangen Beratungen
Lipperode
Cappel Closter Beratungen
Heiligenkirchen Beratungen
Detmold Beratungen

63 Nr 38 (p 5-4 65 Nr 37 (p 20b-24)

a] Die Visitation ren Mlagistri] Happeni Visıtations
Jar 1604 Relatio present1s Herrn Simons

Herrn Hermans un Herrn (Itten
der Jungern Ta un! er
Herrn Inde ıppe plerge], sSsterla|
P bnl Kerisenbruch, [ominus|
Schneidew[inds], Superin-t[endent]
Dreckhmeyers un Herrn Teftper-
dings,
Ta Septembi{ris] Anno
1604

arginalien
ohenhausen Hohenhausen
Langenholzhausen

Lüdenhausen
Langenholzhausen Beschlüsse

BeschlüsseLuüudenhausen
Almena Almena Beschlüsse
Silixen Silixen

Amt Sternberg
bega Bega Beschlüsse
Sonneborn Sonneborn Beschlüsse

BeschlüsseBarntrup Barrntrup
Bösingfeld Bösingfeld Beschlüsse
Alverdissen Alverdissen Beschlüsse

65 Nr 30 (p 0-8 63 Nr 37 (p 25-31b)

Continuatio derTvisıtation Actum 28 ecembler| 1604
1604
emgo St Johann 3() August Kirchspiel St Johann, Beratungen



Ta BeratungenTa September
Hillentrup September illentrup Beratungen
Trınxen 25 eptember rTınxen Beratungen

26 September alkhenhagen BeratungenFalkenhagen
Oktober Sommersell BeratungenSommersell

Schwalenberg Oktober Schwalenberg Beratungen
OonOop 29 Oktober OonOop Beratungen

30 Oktober Cappel BeratungenCappel ReelkirchenReelkirchen 31 Oktober
Ööbbel November Ööbbel Beratungen
omberg November omberg Beratungen

6 Nr 37 (p 31b-36)

Actum D Juny 1605
Herrn Henrich Dreckhmeyers
gehaltenen Visıtations Relation

Schötmar Beratungen
Salzuflen Beratungen
Lage Beratungen
Heiden Beratungen
Heiligenkirchen Beratungen
Meinberg Marginalien
Horn Beratungen
Ostschlangen eratungen

BeratungenStapelage
Oerlinghausen Beratungen
Lipperode
Cappel Beratungen
Detmold Beratungen

6 Nr 38 (p 47a3-66)
Am 17 ulij Anno 1605 sind VOI-

Continuatio visıtationıs besagte Abscheide ex[s]equirt W OI -

denAnno 1605 Junu

Im Amt Varenholz
Lüdenhausen
154b Hohenhausen]|

15 Junı
Langenholzhausen Juli
ohenhausen



Silixen
ena

Im Amt ernberg
Barntrup
Sonneborn
Bega
Bösingfeld
Alverdissen
Es oll der Herr Superintendent im
Consistorio folgender poste e
dencken

63 Nr 39 (p 59-108)
Visıtatio der rtchen Aa1ıNıo 1605
Ta Oktober
St ann Oktober
Hillentrup 31 |Oktober|]
Ööbbel November

Novemberomberg
onop November
Reelkirchen 20 November
Sommersell 24 November

NovemberSchwalenberg
Falkenhagen 28 November
TINxen 29 November



age

Die Visitationsprotokolle von 1602 bis 1605

Der Satzanfang un die Namen der Personen un Orte beginnen immer muıt
orofßen Buchstaben und ]J werden ach Lautwert wiedergegeben, alsı als
un oder un Wenn eın Wort unleserlich ist, steht das Zeichen L

eNamen der Pastoren entstammen iılhelm Butterweck, Die Geschichte
der Lippischen Landeskirche, Schötmar 1926 { )a es kein Lexikon der lippi-
schen Mundart oibt, ist auf Erläuterungen schwerverständlicher Begriffe
ver-zichtet.

[1r] Kirchen Visıtation der embter arnnNnoltz und ernberg
Anno 1602 angefangen.

[2r] Zu Langenholtzhausen Augusti
Der mangel auf olgende articul[i]

Der Catechismus werd wol fleissig gelehret, die zuhoerer aberst SCYI!
der zeıtt Santz unfleissig, un! die beambten SE sich, alsdenn nichts
WEeTrL, wen1g lassen sehen.
Der jJunge kuister, wI1e auch der schulmeister SCYIL etwz nachlessig
ihrem ambte Der schulmeister meıne, Friderico, dem Ambtman, der die
schule bestellet, gebuire der vornembste gehorsam.
Herman Brandes seligen Caldorff SCYT tochter hat einen hebruch
egangen muiıt einem 1m stifft inden, genan Au Olen. Und hat ohn
sprache des pastoren, Herrn Moriıtzen [Freund], das kiıindt ZCHN Exter
sandt Von Herrn©dem pas aselbst, auffen lassen. I dDie
hurerey gehe auch 1ın ZWäaNgSC, insonderheit OT Stemme, die VOT

12v7nembsten hurer SCYN balt die munche au dem kloster ölenbek, die
vogte w1ssen SONsten besten die
Es SCY wol da wucherer, wilche nicht wol können werden angeben, die-
weil S1e mıt dem wucher SCYI eimich
ichel JIsche unterm enbringk Stemme SCY eın segenersche.
Fridericus, der ambtman Zu arenholtze, SCY lang ZU!| Langenholtz-
hausen ichtAnachtmal ZEWESCH ulnd comunicere Lüdenhausenbey Herrn aCco
Das fluchen SCY Sar gemeıne.
Es SCY wol mangel zwischen eheleuten SEeEWESCNR, der SCY gebessert.
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Von ungehorsamen kindern SCY Z1ssung und eIwas geschreyes,
koenne nichts ZeW1sseSs angeben.
Zi11che ziehen ab VO der kirchen lenderey un machen garten draus,
daruiber wirdt dem pastoren zehent entzogen.

377 [)a oh: das mitt dem zehent sehr untrewlich werd gehandelt, un: hab
vorhin keiner SC getrede WESSCHOHNUNECHKL, hette ennn des pastoren
willen Und age der pastor bey die randeschen, ilche ihme
mıiıt gewalt den zehent VOT behalte
Miıt der ezalung, deren sich die dechant AaLMNECINECTL, gehe schwer Z
un! halten die dechant umb eın besonders aufsehent un!W
Es SCY eın einheilger consent gSCeWESCHN der kirchspils leute des

pfarrhauses, sollte allermassen muiıt dem gebew werden voll
aNnzZOgECN, dissentieren s1e, un! da die kirche nıicht hab 1el SE besten,
können S1e ubel vortkommen.

|Auf der andern puncta]
16 Der ihre geringschetzige renthe SCYI SParsan samlen, da{fs

jel unraths gebe, muichten wol SCINEC sehen, da{fs bey weini1g
ihre geltchen WEeT deponiret.

[37] Zur Augustı
egen des Catechismi, des sontags auf den nachmittag un! des frey-
Lags wird gepredigt, SCYN beid, Jung un alt, sehr unfleissig. Begeben sich
des sontags der zeıtt vielmehrAautffen un: antzen Da VO auch
die vögte nicht aufßsgenommen.
Mit den dechant ist Herr Stephan acobi| nicht zufrieden, da{fs S1Ee das
kirchenholtz ohn seinen willen bhawen
Das gemeine geruicht gebe d} da{fs Hans Eikenmeyer eın verhurter bube
SCY
Da{fs der Wiıtte Bruintorp weseken hab beschlafen Herr Stephan heltt

auf die schandbusse
Der wucher SCcY eın behend werck, da{fs nicht wol könne werden uber-
ZeU et

[4r] Mit der zauberei SCY schwer etwes | offenbaren Sonsten,
Wanın Ilsche auff dem Brincke, die crystalenkuckersche, wurd charff
examınıret, sollte S1€e wol auf ihres geleichen consorten an welsung geben.
Des spatzierends unter den ceremonıenNn un! predigten geschehe ar jel
Darauf eın oder wen1g aufsehens geschehe.
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Der alte Hans Eikenmejer, Herman Cröger, Hansernoch des Herren
nachtmal och die predigte bald besuchen.
I )as chreistliche eebent SCY suchen.
Das fluchen bey leiden un! wunden SCY gemeine, da{fs auch die aufse-
her amıt nicht schoven.

I Der JIschen auf dem Brincke ihr sohn hat SCYTLCILL pfarrer gedrawet,
wol ihm etwes sehen lassen.

[4v] Henrichs Tup SCYMN sohne, Hans, SCY eın aufköcher un:! UuNnge-
horsames kindt
DIie schule könne nicht wol da werden gehalten.
Hans un! Henrich 1m agen SCYI jerLichen aufkumbsten oder zehent
khorn ber die 5() thaler SCYI schuldig, un! kein ander radt da wiıder
gebraucht werde, lam an oder find/ SCYS zubesorgen, da{fs Herr Ste-
phan eINs muiıt dem andern mui{fs entrathen. Daifs der (SrOosse Bartelt un!
Drees, SCYI1 nachtbar, auff die feste die gebuir bey der kirchen vewonlich
nicht wollen geben.
Die dechent clagen, da{fs S1e ubel werden bezalet, die gemeine
un! pfandung wol nıt helffen, suchen umb eın bessers.

[57] Der kirchen gebaw, un predigers behausung, miıt etlichen scheunen
un! tellen en mangel, wilche die Dechant wollen bessern. er kir-
choff werdZKhu oder kelber amp VO kuister gemacht, wı1lider des
predigers willen.
1)a bey angehenckt, da{fs Herr Stephan grofs uberlap geschehe auf seiner
gewalt, VO SCNSCH, enten, huinern, schweinen un! schaffen, wilche alle
oh: besondern chaden nıicht wol können alda gehalten werden.
AT da{fs ihm die beid eım hofe un:! auf dem schentlich
zubrochen un! weggetragen werden.

119.] Die gehen nicht fleissig Z kirchen

[50] Zu denhausen 13 Auglusti]!
Herman Hancke, Lucas SONEeC, un! Herman Sanderman Selhausen
werden verdechti gehalten wuchers.
Herman Hancke, dechan, helt Negger-Anneken verdechtig einer
khu, der zauberele.
Die odenhausenen eINe abergeleubische weIlse, da{fs S1e tage
Johannis löcker flechen auf das land, da{fs der meldaw un! ander unrath
werd abgeweret. Der pastor verbiets, geleichwo orth

Pastor ist Henrich Mandelsloh (Mandelsen).
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Der alte Auerhans Talbeke verseumet kirchgang un nachtmal. Und
SONsten werden auch ander unfleissig efIiunden.
Daifs des fluchens 1el geschehe, OomMmMe da 1el VO er, da{fs eSs selden
ZewWwrogt werde.

[67] Marten Bunte ee iın der ehe un SONsten Sar ergerlich.
er Dalbeke muiıt den kirchzinsen bleibt bald Zantz ruikken, wI1e
auch andre sSe1IN sehr EeErsCUINECINL, en frist begeret bifs ZU nıegen.

Dr Es SCY wol kirchenland verbeutet worden, geleichwol mit vorteil der
kirchen, un Vvorwı1ıssen un! willen der ambtleuth

|Auf der andern puncta]
Unter den ceremonlen un: predigten geschehe jel ergerlichs den
kruigen auch auf dem 1rcAo mıiıt spatzıeren un! unnutzem g-
schwetze.

16 Item muiıt der ezalung bey die kirchen gehörig geschehe 1el unraths und
verweilung, un dieweil den sSschuldeners auf ihr anhaltent An1e-
SCH ist nachgeben worden, un S1e oder ihrer etzliche sdann nıicht
muichten gelauben halten doch 1NseEe genediger Herr mit oTÖS-
SeT111 ernste G1E einhalten.

[6v] Zu Luidenhausen. Auglusti]
Herman chter, Herman Werderman und sSeın hausfraw lassen och
nicht genochsam sehen fruichten wahrer busse.
ESs gebe orofß unraths gelts zuthun lenderey, da{fs auch
SEeTIN y[nädigen Herrn mıiıt STOSSCHN chaden gebe.
FEiıne genant Salome werde der zauberei un verdechti gehal-
ten.
uldecke Kramer SCY lange ichtZ tische des Herrn SCWESECNL.
Es SCY die sache miıt sodigen Hagedornes hofe, un dessen zugehoerigen
ingen als weinkauf, zınsen, zehent, eischzehent lang VOT die anı SC-

worden, aber och nicht gebrac 7.41 ende. Bittet nochmals
undertenig der pastor Jakob ato], da{fs x[nädiger]| Herre solchen
kirchensachen wolt thun das beste und S1e Zr en befurdern helffen

[77] Und gesche dempas miı1t dem zehent oroß unrecht, dieweil etzli-
che zuruigk kommen, etzliche jel ihr khorn VOT rechter leberung des
zehnts WeEgNEMMECN. Da doch des pastoren SCYIL unterhalt vornem-lich

zehnt gelegen.
eyer Jürgen Bamenhausen, dieweil bey seinemerdie chulden
ZSCWESCH, miıt wilchen der kirchen verhafft, muichte wol SCINC mittel
sehen, damıiıt uns[{erm|] y[nädigen Herrn gulter ulches OlIess
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jel verschmelert wurden, und gleichwol auch die kirche etwz VO  a
dem iren bekome
arCAroder (koeter) wol dem Köster SCYH gewönlichs und zugehö-
ng SCNeitfe ern nicht zalen.

17v] Zu Barntorff Auglusti]
Der pastor Justus Christianus hab sich wol Catechismus al{ andern
predigten verhalten. DIie kinderfrag wol hinfurter mehr acht
Offentlicher wucherer SCYN nicht wol anzugeben, enNnalben der jud, der

SCYVY extira ecclesiam.
Der junckher Carssenbroch SCY mıit seinem gesind eIwes nachlessig g-

verholt un! werd sich arın besser verhalten.
Der drost aDelıtz SCY 1ıtt eın VOT sSe1n PEeISON sehr trech, beid ZUu

und wochentlichen predigen, Sondern auch SCYN gesinde
da VO Daifs el auch den koch, do auff dem sontag den kumbst unter
der predigte icht wolt ehacken, hab ubel tractıret.

[87] So] sich gotteslesterlich OC verleugnes) neben gemeınen fluchen
un! creutzıgen hab lassen hoeren.
Zi1che SCYN mıiıt entfengni1fs des heilligen] nachtmals eIseuUITNleTN BCWC-
SEL en bereitz angefangen sich bessern.
Fluchen WI1e oben.
Mit eliner OVe landes, deren der Cassenbröcher gebrauchen, SCVY och
eIwas mangels.
Der pastor oisset, SCYVY wol muıiıt dem kirchenlande eine eu g..
chehen S  ch muiıt der kirchen beste lAm Rand Adnl(otatio ESs SCYyIl etli-
che schuldener, wilche angelobet SCHIL das nıege sich recht einzustellen.
Wo es aber nicht geschehe, bitten die dechan, ginädiger] Herr wolle
die an ihnen reichen.
Mit den werds ordentlich un! wol gehalten. 25 aler VO  o 500

|Auf der andern puncta]
Der kuister un:! schulmeister klagen, da{fs ihnen [gestr.: on/ Aaus unslers|
ginädigen] Herrn Öltzung SCY etlich ST feurung gefolgt. Werd
inen geweılget.

61



[87] Zum Sonnenborn

1Töniles der Kleine, Henrich Nolten SCYyHI dochter Brethe 1mM Ulendahle,
bruder un! schwester kinder, da der theter eın [gestr.: eheDruc ehefra-

hat, en hebruch un bluthschande begangen, SeIN entlauffen
Michels des deichgrebers seın hausfrawe wird begisset, da{fs S1€E mıiıt ihrer
schwester (denn S1€e seın beid vol aberglaubens) SCYNM Leuerntor
der herrschaft Aldenburg? SCWESECIHL, unen alda dem Patroclo, dem
abgott, geopfert, un! den geehret.
Der baurrichter ann Pul{s SCYVY nicht fleissig ZU gehör gotliches
worts un! niessung des heiligen nachtmals, al{ da{fs 1e] und
disputires mache eines stuhls ın der irchen, wilchern 6I icht SCVY VeTl-
ursachet.
Der pastor Herr Matthias och| dieweil es un:! gebrechliches
alters iıst un! seinenrawird resignıren, [97] bittet er undertenig, Ul11-

seir g[nädiger] Herr WO. doch seinen fleissigen un trewen dienst
die funfzig Jar genedich ansehen un! ihme mıit einem unterhalt (sein

leeben werd wol nicht lang weren) SCYN behilfflich, da{fs wol umb Se1In
gena derselben lieben gemahlinnen, unge Herren un! rowlein mıiıt SE1-
1e embsigen gebett ( OFT widerumb verschulden.

In den andern articulen
Herman Pulß, kruiger, Arn i1ıchman en capıtal bey die kirchen
gehörigs geldes

13 thaler, SYM seumich bezalen die Zzinse.
Das pfarrhaus I1US notwendig 1ie werden gebawet.

16 Die kirche hab nichts VOT die entrathen. Die dechan clagen, da{fs
etlich gelt VO' seligenanPortenberg, Wirborg VO fall dem todt
bekommen, [90] bey ihre kirchen gegeben, dessen Alverdifs

thaler bey der salligen] Götkerschen, bey Henrich Schluhen, SCYN
ubel da mıiıt VerwWallrl Dieweil die Götkersche weıin1g nachgelassen,
Schluhe eın auf die zinse zugeben sich berufe
Der kuister beclagt sich, da{fs nicht mehr WI1e VOT der schule mıiıt leeben
onne un! efßhalben sıch nıt erhalten. Bittet, ihm mu1ge orth, da
wandnyes dem pastoren, ihm chefeln kornes VO der gemeınen
hode werd zugewlesen, Ooder SONSten VO werd gedienet.

Gesamtherrschaft Oldenburg bei Marienmünster.
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Zu Bege den Auglusti]
Der pastor Johann Staperfenne] ats wol trewfleissig mıt der kinderfrag
VOrTSCHNOMUNECN, ats aber nicht 1ın och her Zeıtt bringen können, w1e

wol SCINE wollte, verhoff die visıtation so|l besserung SCHhaiftfen
Unzucht SCY orhin CHANSCH, wilche civiliter un:! nicht ecclesiastice SCY
gestraffet worden.
Der wucher hab alda SIOSSCH chaden gethan, un thus noch. Die wuche-

aber SCYN damit alzu verborgen. Der pastor meınet, WE miıt flei-
fßse un ernste verneıne, her die verstreckung ın die Meyerhove WerTe

geschehen, wurden die wucherer wol werden tag geben. Alf ZuU

empel mıiıt Hans Dıtmansen Sommersellen, Herman Albert Betzen,
Henrich Schaken unfelde, ern Nolting, Rem ohan, chliluhen
Bege, Cord Alteroggen Gi  entorff etc erm|ann Nol-ting.

Herman (öter Zr Vermbke wirdt verdechti gehalten ar
sprechens. Kan auf der tadt nicht werden betroffen
Mıiıt der wochenpredigte SCYN die zuhoerer seumich.
Der schmidt Bege mıiıt seinem gantzen gesinde visıtiret nicht die kir-
chen, ist auch lang nicht ZU tisch des Herren SCWESECN.
Jurgen Schröder Bege efst sich auch selten der kirchen sehen. Im
gleichen Bödeke auff dem Rade, Jm |gleichen] Hans Ditmarse der INCYCT,
un! Hans Dıtmarse der cotter Sommersellen des Herren nachtmal
nicht besuchen. Item [8)8 Nolting unfelde, Herman Scheper
Betzen.
Herman Cruiger der baurrichter, Amelung Sandergelt Wendlinghaus
nachlessig mıt dem irchgang.

10 TI selten gewrogt.
an Luitteke Varmbke so| mıiıt seiner hausprawen ın uneinigkeit
leeben, nıicht Z  INECIL, wWwI1e gesagt werde.
Da{fs eine schule da, kom jeler, da{fs nicht auf die kinderfrag SCYVY INer
worden gehalten.
Es clagen beid prediger, dechan un! andre semptlich und besunders, da{fs

der kirchenbezalung ber 200 thaler zuruigk stehen, mu1lgssen VO  > aAa1lı-
dern ıtzıgem kirchgebew muiıt chaden gelt en Bitten,
Ginädiger] Herr wol eın ernstlich einsehend thun lassen, damit sulchs
werd gebessert.

Auf dei andern articul
Ein ent SCYVY geschehen zwischen den Barn_torffschen un Begeschen, mıiıt
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der en vorteil Bege un! mıiıt vorwissl[en| und willen unsl(ers|
Ginädigen] Herrn.

16 Die en eın des armenbeutels genlessen.

Zum Bösingfelde Augusti
Es en da etzliche hurerey getrieben, en aberst civiliter gebuisset.
Simon Pape einbröken Ta wird VOT einen wucherer gehalten, da{fs
er VO 20 thalern CIM wucher.
jel ergernifse richten mıiıt auffen er. eindik, L1ips 1  eley un!
Frantz ar
OT' Hageman gehe mıiıt wickerey umb Item Mary röge, a ]{$ muıtt dem
fahren SCHNEN.
Unter der predigte geschehe biftsweilen unrath mıiıtt auffen. Der VOo: solte
billig sulchs mehr anbringen.
Zi1iche bleiben VO tisch des Herren Rechtssachen; S1€e jegen
Michaelis sich nıt einstellen, wol S1€e der pastor on Thospann] aANSE-
ben

10 Lie vogte solten das fluchen billig mehr acht
11 Sivert Heybrok, L1ps Bicker, SCYN dem pastor un Sseiner hausprawen

sehr beschwerlich SCWESECN, do die ZCIUNS das pfluigens geben
hat Seyn aberst dem drosten Johlann| VO ()ssen angeben.
Henrich Vottharp, schneider, ee mıiıt seiner hausprawen 1ın unemm1g-
keit, thu ihr kein; ıtem.
Es SCYN etzliche ın gebuirlicher verrichtung dem pastoren widerspenstig
un ETISCUMIEC wol S1E ach CITIMNANUNG, un! kein besserung
OLZT, angeben.
Das 116e pfarrhau werd nicht verdan mıiıt granachern bencken un!
andern ingen verfertigt, da{fs auch etws wider Tan vVverialle 50 mıiıt der
scheunen un! stallung.

Auf die andern articul.
H Die renthe da SCYHI AI geringe Wa S1e sich aberst untereinander

schaetzen des kirchengebews, SCYH tzliche ihrer sehr unwillig Z.UT

beylage. 1Da doch das kirchspil VO! andern gelehen un 1el un! art
wird gemanet.
DIie N: wollen insonderheit nıicht bezalen, Der Ambtman da hab
wol fleifs verheissen, werd aberst nichts draufs
Idie 110 un! thurm SCYN awntfellig, da{s- lemen wandages dar
hat gebrauchet, bedurtffen besserung un! geldes.
FEın hopffengarte (das undienlich) ist VO pfarhause VOTL 2() thaler
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vorlangst verkauft worden, wilche bey dem pastoren SCYN, un! sollen
bey der pfar verbleiben

Almena Auglusti]
en dem Catechismo, wilchen der pastor Johann Z.UT Hardt!| des SOI-

(ags des INOTSECINS predigt, wol auch die kinderfrag den nachmittag VOT
die an
Ilscher Nolting auf der Exter, des Hillekers, des baurrichters schwester,
hade sich VO) dreyen unchristlich beschlafen lassen.
Andre, das laster der unzucht en egangen, SCYI gemeinlich dar-
ach die ehe geraten.
Der kKruiger SCY wuchers etwz verdechtig, als da{fs schöffe
gersten VOT eIlle
Anneke Ungluigk werd MDE eın zaubersche gehalten. Item des
Jobsts (schmids) Weib Item Köstersche. Item die Mollersche Item die
der Schniedesche Diese alle lassen sich nıt jelZu nachtmal tfinden Es
lasse sich miıt ihnen ansehen, al{ W anlın S1€e wWwI1e un ach des Herren
nachtmal schnapften. Sollen getantzen en

Herman röge eın planeten leser so] den pastoren en bestolen.
Slucht Juicke so] sprechen wiıh INan Sage, genochsam praetavıren,
da{fs INans nicht nachsage.
Herman Grothe auf dem hab geltgrabens (das suchen)
S10OSSCH chaden erlitten.
(80)8 Brandt, taglöner, der onsten die wochen ber gewaltig arbeite,

gehe des ntags nicht die kirchen, lig jel mehr balt mittage auf
dem bette Brauche nicht das Nachtmals [)as weib dem balt geleich.
Herman Werdemann un! SCYN fraw SCYN TauTIllerTr zeıtt nicht Z.U tisch
des Herren SCWECSCNH, gehen nımmer oder selten 1ın die kirchen, auf
die zeıtt vielmehr etwas anders VO  Z Nun elT kranck SCYV, halt d} da{fs
INa  z ihm indis aus omMmMe un! ihm das Sacrament reiche.

Der nne Ungluigks ihr haufs (da bey der pastor eıinen amp
a Se1 STEeTZz vol des uchens
Berndt Nuilmeyer ee muıtt seinem weibe 1n uneinigkeit, wilchs 1mM SCY
SCWESCH entlauffen, SCY verdechtig mıiıtt andern chandt treiben.
Der u1lger hab VOT dreyen Jaren, da die pest grassırte, bey die schule da
20 Thaler geben, denen VO JjJaren ZiNse SCYN bey dem salıgen
kuister deponirt SCWECSECN. Dier weil I1a sich dessen nachgelasse-
1LC hause könd erhalen, der ıtzıge jJunge Kruiger mıt worten die
exactoren auff, un! wol ıtt zalen.
Da{fs also die schule nicht ihren vortgang habe Und bitten,
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y[nädiger] Herre WO den erns hir lassen geschehen. uch wI1e
Sylgen etwz eylegen.
Der kuister Almenah bittet etzliche öilltzumg au: dem ternber-
gischen, etwan Aaus x[naden] oder VOT die gebuir.

Es hab anerpup saliger VOT etzlichen zeıtten eın voder korns,
wilchs Crop Bege hab järlichs pflegen geben, VO  a} der kirchen ent-
wendet, da VOT gegeben 5() thaler Und dieweil eın mal VO dieb der al-

menkasse inst aus der kirchen enttragen un geplundert, SCY ohn
weifel der brie({ff, duiber gehöret, muiıtt umbkomen. Der 5() thaler
aberst SCYI 25 bey Henrich Siverdes, der VO jaren die Zzinse schuldig,
un! dieweil el verarme, SCY die gantze SUMMIIN gefahren. DiIie andern
SCYIL bey Herman Culeman

16 Die alme{ishöper eide, Dietrichsen Dreyer un! Henrich Werdeman, SC
dem pastor VO 24 JjJaren nachstendig, eın jeder eın voder, BC-
sehen, da{fs unsler| x[nädiger] Herr ernstliche traffe daru1lber geordnet.

Drees Strunck hat VO Henrich (’arsten seliger 2() thaler, ılche muiıtt den
zıinsen bey die kirchen geben. Und dieweil S1e trunck einem andern, Jo-
han Rickmeyer, wilchs erben nicht können bezalen, wirdt die 1rC da
muiıtt aufgehalten, un! nicht bezalet
Der schornstein 1m pfarrhause, dieweil CNSC, da{fßs nicht wol kan
werden gefeget, un etzliche ahl muiße, umb fewers gefahr

vermeiden, anders werden gemeuret.
Auf die andern articul.

Mit der begrebnufs SCYN der pastor un! kulster etwas thewr un unbe-
scheiden. Dieweil S1€e wol VO  > den al{s den reichen, der pastor

Und der kuister x[roschen] eINne

Mıt den kruigen besuchen hab sich Herr ohan, der pastor, gebessert.
i{ ıe kirchen aufkümbsten SCYHI da gantz geringe, W alllı etwas der
chen, oder andern da gehörigen dingen, SCY bawen und bessern,
I1USSEeIN die leut sulchs bey jnen sSe suchen un! eybringen. Und die-
weil ach vieler besserung VO nöthen, bedurtfften S1€e wol uns(ers|
x[nädigen| Herren hilffe
Armen. Sie eclagen, da{fs ern Reinecke hab SONS, bald gleich
oroß, azu unsinnigkeit gerathen un! die allende kranckheit, SCY auch
da eın lam medeken, uns[er| o[nädiger] Herr hab bereıitz VO  S Varenholtz
beygelagt, beten ach wol umb mehr hilffe VO  a den renthen, Dann
der vatter kom Sal druiber zuriugken.
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Zu Sylgen 26 Auglusti]
Der pastor [Degenhard Rötteken| treib den Catechismum fleissiger, WI1e

SCcY eschehen. aberst eın andere form un ordnung.
Besuche die kranken auf ihr furderent.
DIie Dickpatsche hab eın kindt mıiıt dem alten krulger, der Varnhaolt-

diene, unzucht gezeuger. sey noch trotzich druber SCWESECN.
chnuillen tochter apbrokeen ergerlicher freyerath sich verhal-
ten. Der freyer sich da VO  aD} geprichen.
Der wucher werd eImMlıc. gehalten.
Der alte kruiger hab den Muinchen (wie INa  - sage Mölenbeck einen
wicker der euttiels kunstner zugefüret, der ihrer pferde mıiıt den
zeuberschen 1el handels sollte anrichten. I|Am Rand aCc
iıner da SCY LLUTr eın mal (der SONS eın zut — SeY)Z des Hen:en
ZCWECSCN. Und el auf des pastoren ansprache nicht wil sich widerumb
einstellen, wol In angeben.

/1 60 ] Stuten-Cordt hat SCYN weib gehabt des brautschatzes, VO
sich gejagt, ist ach der zeıt wiederkommen.

16 Mıiıt dem zehent geschehe dem pastor unrecht, mucht ETS miıt dem ruib-
wol anders sehen, dieweil S1€e 1M die leut ıren heusern oft ZUEIS-

NnenN, W as S1e wollen. Der kuister clagt, 1m apbroke SCYN Uldı1cC. SC
blieben VO dreyen jarenan Koeni1g SCNOITEe roggeNn, die ettelihak-
esche 4” cheffel,orStrate ScCNeitfe Und dieweil C der kuister,
mehr seinem en alter SCY gekomen, hab Luidenhausen un!
Sylgen 46 Jar SCYMN kuisterambt eissig bedienet, ist sSeın undertenig
bitt, unsler] o[nädiger] Herr wolte selne Jungsten tochter muiıt der
kuisterey widerumb genedig versehen.

VO  . den articulen
Die dechanenbey den leuten alte schulden, die Schuldeners nach
fleissiger un:! ernstlicherSnıicht bezalen, wollen S1Ee dieselben
register un! dem Consistorio vorbringen.
Thönies Schmidt, Schwerdfeger, hadt VO kirchenlande VOT etzlichen
zeıten Herman Kıpen, dem Schmidt, AT garten gedan auf 20 thaler. ıbt
gleichwol Vo renthe, un! INAas STEeTIZ der Ort landes wider aufgelöset und
beigebracht werden.

67/



Zu Alverdissen.?

Unzucht ist civiliter worden gestraffet.
Zum wucher treiben ist da nicht 1elZbesten.
Es SCYH VO einem en mıt u17  er dahin ZU jerlichen
Ornkau 5() er gegeben, vornemlich den Zbesten. er‘
aberst anders gebrauchet.
Es SCYIl wol etzliche ach icken Tiese gelauffen, wilche der predigte
zimlich art angriffen.

11 70] Es se1ın wol OMNCIL, wilche sich eın zeitlang ohn besonderergenufs
sich des nachtmals en enthalten.
Fluchen eın gemener ubergang.
Unter ehleuten gememner unwille SCWESECN.
er ungehorsam ist worden gestraffet, wilche sich ihrer eltern wider-
setzet
Der köster solt wol mehr azu werden angehalten, der er schule
aufzuwarten, die glocken stellen.
I Vorlangst, vielicht VOT 100 Jaren, hat eın erpup kirchenlandt

sich gebeutet, wilchs beute O] CICH, bifs S1e nhaber SCYI des Haus Alts
Und ist SONsSten hernacher des beutens auch verkauffens [gestr.: und/ Z1M-
ich 1el geschehen. 2110 teil mıiıt vVvorwı1ıssen un willen der Wer-
PUpPPCIL, ach ausweisung eingelegter zetteln. Hır ist auch meldung
thun der 300 thaler, o[nädiger] Herr aus Christlicher
acC bey den predigstul Alverdisse geben.
uch der 100 thaler, wilche Cornelius der offschneider
Steinmeyers erben verzınset.

18 Das pfarhau auf der kirchen unkosten gebawet, des kuilsters haufs ist gar
bawfellig, muf{fs erstes tages werden aufs gebawet.

19 Beambten.

|Auf die andern articuln|
[1 8r ] Es hat eın erpup vorlengst kirchenlandt sich gebeutet.

Herman ul  er hat 1 önıes Günetmeken eın kirchenwise eingedan VT

100 thaler
ec die dochter, an Dreyer, eın stück landes bey die kirchen

gehoer1g verkaufft hat Der kuister miıt Hermann Flecken eine eut muiıt
an gethan hat, auf schleffel| abler| Luideke Hagedorn ohlann|
uideking VOT 4() thaler rchenlandt DE sack ern versetzet an
erVO Jurgen dem schreiber SCHNOMUNEN thaler auf chenlandt
5121 schlieffel| habern. Fa

Pastor ist Johannes Happen.
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Der kuister an Oler auf kirchenlandt gethan 20 thaler oder
schleffel] haebern Die ringsche kirchenlandt muıtt Simon Werpup VeI-
beutet auf 42 jar
rndt Götzmeyer versetzet kirchenlandt stuick VOT SO aler auf [gestr.:
etzliche/ Jar ohlann| chroeder seinem SUOIMEC ilhelm eın stuick kıir-
chenlandt mitgeben.

Jürglen chroder Herbolden gethan auff kirchenlandt
schefflel| abler]| 6() thaler
I ie Clingemansche rndt Kostert gethan kirchenlandt schleffel|
habern VOT thaler Herman u  er mıit Simon erpup eın eut
gethan auf tzliche Jar mıt kirchenlande [gestr.: au schleffel|
roggen
Der kuister clagt, da{fs mıiıt der hantreichung, al{$ muıiıt pfluigen, einfuiren
etcletera| werd verlassen.

[17] Kirchen visıtatiıon VO a1nıno 1602, dem 16 Octobris.

[2r] Zu rack, den 16 Octobiris|]

Wıiırt gesagt das unter Hlerrn| avl Wetftel| un! kuilster wol unterweilen
uneinigkeit sonderlich der Jugent ingefallen, azu der CUSTOS SE Uur-
sache gegeben, sagt aber der kuister befßerung

wirt gemelde das [gestr.: ol/ leider hurere] [gestr.: eider/ getrieben
werde WI1e vermudtlic VO edliche, S1IN aber ihne unbekant, werden g-
meinlich den gogerichten angegeben: Fischer Anneke eın lose pluche
treib ungescheuwet VO zucht ist aus dem Or TaC verwelset

Wa  - weifs VO keinen zauberinnen, oder sprechers
nichts.

lerr| D{avid} eklaget das besuchung der predigten sSEe1 bei den
pfarkindern STOSSECI mangel, sonderlich bei den dem (0)8 TaC un!
auch andern orten mehr, welche lerr] avı och ZU überflufs
LTieN wirt.

[2v] Fluchen un schweren Se1 leider ga geme1n, ohn dzanSchap
Ma{fsbruch miıt Iuchen un! schelten sehr ungehalten ist WeTr thue E1

nicht tocht genohmen, SOl hinfurter fleifsiger acht genohmen
werden.

VE Es sSeıin wol hrmals [gestr.: geschehen] dliche SCWESCH die aber Hern
avl beleidiget un! geschmehet, erlelr dliche aber verstorben,
gleichwol itzunder nicht mehr.

höning der Hasebeche ebe mıt seinem weibe STOSSCI CIn
Llichen uneinigkeit, un habe eide, weib un kerl! schuld
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ıbt der küster sampt den dechen d da{fs eiıne stuck bı der gulden
mile hörnischen WEeBC VO  5 scheffel roggen sollen ehemal bei der kıu-
stere] SEWECSCH sSe1ın un Urc den hoffmeister entzen un Ludewich
Gronen, amptman, devon genohmen.

[3r] Her David agt, das VO  5 dem Wedemeiler und Blathgersten nıicht
onne bezalet werden, stehen beidem Wedemeier mehr als die 6() thaler
nach, el| hengen VO JjJaren jaren.
Der [gestr.: err kuilster klaget, das die 17 derm kirchspiel
gebauwet en un eschweren sich dem küster thun, W es ander
thun, bittet jhr GInaden]| WO. doch einsehen thun
Es hat Blatgerste hemals [gestr.: unterschlagen/ stucke landes [DEBIT:
die er] lerr] avl aufgesagt, der schulde nichts wiederumb ( ZeSsir: die
schulden]/ dliche Kı werden die lerr]| avl bei sSeın haufs g-
nohmen, Aaus bewilligung [hrer] gnaden, uDer der ] inıe: ist aber da 17-

gen[ Iten den schulden nıt gek[ Istet/, bhittet Blatgerste, das Hlerr]| LJa-
Vvid, diewil er das lant be1 sich habe, auch afur VO den sSchulden
ETWa fallen lasse.

[3v] DIie dechen klagen, das ann Schaffmeister ruch, der
kenmeın der inbeke, ( at Wiınter 1n der Hafsbeke, ıtem SchöningS
bezalen, Was S1e der kirchen schuldig selen Bıtten unterthen1g, ml{ein]
o[nädiger] lerr] wollt ihn die hand en

Auf die ander puncta.
I Die dechen Sagen, das der pastor jel VO Sinem kuster gelitten, sSe1

verschnetzen seinem weib un er, el aber itzundt
zimlich, ohne das einigemah. Lemgaw auf einen predigtag SIN ampt
verseume

12 Johann Scheper Ma{isbrocke hat ansehnliche empe versetzet VOI1 der
kirchen, [4r] gyute mehr als Ihre] x[naden] ewilliget hat, welche alleın eın
stuck der setzen gewilliget.
Er sol SUNS muiıt schweren un fluchen be1 leiden un! wunden angehal-
ten SEe1IN.
| ıe dechen Sagcmhl, das der kuster unterweilen supplicatıve stellen sich
unternehmet.

16 I die en keine promi1s10 als alleine, W as der armenkaste oibt, der
alle jhar ausgetheilet wirt

[4v] Zu Slankt] Johannıs den Octobiris|

{Jer pastor Johann Dreyer] [gestr.: eklaget sich / xibt fur, das die ate-
chism1 predigt, den sondag der fruepredige geschehen, SEe1 auf
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den na[ch]mittag gesetze wol gerathen. IAm Rand IDIz me wirt gleich
wol gyehalten/ Was die frage anlanget, werde dieselbige iın der stadt flei-
SS1g getrieben, W as die auf demanwerden Zes sunst/ privatım nach
er notturff unterrichtet des freitags un! sonntags frueh [ )asen
PEXamnens der kirche Se1 och nıt getrieben worden, hat auch nichts da-
VO promuttıirt.

Der pastor oibt dem custer eın Zutt zeugnifßs, WE  3 sich urdren
verhalten, ist nıt ber ihm agen.

7Zu Lurdißen Poppe!l Metts sSEe1 lange beruchtiget zauberi halber, das
auch das auf der Strasse davon Sag

157] Die gemeıne sSe1 unfleissig die predige besuchen, specıe weils 111a7lı

eiıne gar verruchte verechter.
10 In specıe weils InNnan VO  5 keinem gottes estern, wiewol es SUNS sehr g-

meı1ine sSEe1
Der lerr] pastor sagt, das einer sel, der sSeiINe eltern beschwerlich sel, sSEe1
aber ermahnet, >Sasc besserung droste 1me

15 DIie kirchen guter sınt 1M juelio VO bezogen un besehen un ist LLIU.

wiederumb geschehen vergangeNnNC Jun10 dises Jare un! nicht unrichtigs
efunden, SEe1 eın wen1g ırrung muıtan VO  aenKonne lichteige-
legt werden.
Miıt Ludeke Benckhagen hat I111allı die me1listen ırrung, wil der kirchen ab-
cheidt stuck landes, [50] 0S helt afur, das der kirchen etwaz
oll interventiren.

16 DIie leute bezalen sehr ubel in hie Ludeke Cortshencke der Warm-beke
hat iın Jarr den custer nicht bezalet
Herman uckhon Ma{fbrocke in gleichen hat JjJaren nicht bezalen,
bittet [gestr.: arum! hulf£f/ kuster, der wolg[eboren| x[nädiger]
hlerr] WO doch die hulfriche an lehnen

Auf die andern puncta.
Der pastor G1 fleifsig seinem ampte, ohn das unterweilen mangel
der stim bekumpt, bessert sich aber da wieder, also as) WEel [gestr.: 1it/

ist, gleichwol [gestr.: oft it/ verstehen kannd Wan der mangel
umpt, hat wol SINEe predige, die SE gestelt, sinen sohn eın mahl
oder ZWEeI1 lassen ablesen, nıt mehr der frue predige, arın 167] SONS
ohn dz gepredigt wiırt. Sonst sınt auch wol Junge gesellen gelas-
SCN, sich exactiren. Zuvor hat heran [gestr.: her Johan/ den bru-
dern gepredigt ın der stadt des onnerdags, hat dieselbige transterirt auf
den freitag un helt G1E dar buten, das also [? nıt mehr der stadt
predige, Sagen, Se1 geschehen aus bedenke des minıster), Zes sSe1 C
schehen weil die jonles [?] wirdet dan werden auf den freitag solden
gyehalten werden, scheint ©S, werde SUNS etwas anders iIrınne gesucht.
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I die er rage se1n noch nıt ingefurt.
Der kuster ist notarıus und pede hoffgerichtet, das sich also des
schreibens gebrauche, bitte, ihre (Ginaden mMuUSE solche onädig gestatten.

16v] DIie en keine provisıon, ohn W as der stock X1bt, wirt
unter die haufßfß trewlich aus getheiltet.

[77] Zu Hiılverntorp den Octobleris|*

Es wirt nicht eißsiger getrieben als der Catechismus den freitag un!
sontag den MOTSCHN bei sommertiden, den ach mıiıttag aber sontage
werde der kinder examınırt, SO hinfurt geschehen wınter un!
an agendorn nthelt sich gantZz un! al VO  5 der predige un! des
errn entmal, kan auch der pastor muiıt christlichen CIIMNALLULNG ichtbei
ihme erhalten.
ulem Hans unter den alten Sterneberg helt sich eben also.

16 an Nolting hat VO der kirchen die stuck ackers, [gestr.: sag wil
die kirchen nıt bezalen, sagt ausdrücklich, wil nıt thun.

[7v] Auf die andern puncta.
16 Die en jerlichs zehn thaler, die auf vierzeıte unter nottürftige

leute ausgetheilet werden, un W as der stock xibt ungefehrlich
a  er], die unter aus ausgetheilet werden.

Die dechen VO Lemgaw en diser visıtatiıon nicht beiwohnen wollen
un! sagt der pastor, habe S1€e azu erhmanet un erbeten, G1E aber ha-
ens rundt abgeschlagen lerge]

[8v] Zu Kappel den Novemblris|]

Der Catechismus wirt auf den freitag gepredigt wınter un!CI, den
werden auf den nachmittag die frage des Catechismus getrieben.

Auf den wirt geklaget, das negligentia SEe1 bei den eltern
Decalogus mutilatim proponuirt.
Der EeXOFrCISMUS wirt och gebrauchet, ıtem die ichter bei der admıiınistra-
tion COeNae werden och gedultet.
es Nieman [gestr.: dt/ hat eın eNneDrucC egangen, hat bei m[einem
o[nädigen| errn|] abtracht gethan, aber sich miıt der gemenn och nicht
versune oder kirchen buds, xibt Je für, [gestr.: ege G1 zschuldig,

Pastor 1st Hermann Gırabbe

AD



hab ihm miıt Ze  e sich abgekaufft. Der plastor ann rott| bittet,
m{ein| o[nädiger] hlerr] WO ihn dahin halten aßen, das eschehen
INUSEC. IAm Rand extra/
I dhie gemeıne helt sich imlich Z predige, LLUT das auf die freitage die
leute nachlefßtig sSeıin

[97] hristopher Wınter AaUus der Hasebeche ist VO seinem weibe der
Irinickeschen Cr Ahsenberge abgeleupfen un also ergernifs 1ın der g-
meın angerichtet.
Ludeke Huven VO groten Marpke sohn wirt verdechtitg gehalten, das er
valter un mutter ungehorsam sel, ligt gemeinlich iın dem kruge Zert un
nıemant weilßs, eiIs thue, ist allerhandt verdacht. Friderich ermt
der hoffmeister Tac sohn, ist VO seinem weibe gewichen, so|] sich
bei Westphalen erliec auff halten, die fruw ist kleinen Marpeke.
Es ist kein schull alda, der kuster unternimpt [gestr.: es/ sich nicht SOI-
derlich der v1isıtatiıon der Jugert, WerTr wol VO  - nothen, auf gelegenheit
dencken, damit die jJuge versehen wurde. och hat sich ernlalch der
kuster erboten, wolle sich der visıtatiıon annehmen.

190 ] Wıiıth an 1n hönenhagen hat dem rigen pastorn alle jhar siben
tage geeggelt, weigert sich dasselbige dem iıtzıgen pastorI1 thun Bittet
der pastor Mleinen| y|nädigen] Hierrn] unterthenig, muchte doch e1INSEe-
hen thun
am Huckeshaoll hat stucke an un den pflug, davon VOT alters
eın taglıch 1C gehalten, welches billig gefallen un:! ehr aber weigert
sich iıtzundt aber, eEeIwas davon zugeben, welches die fursteher der kir-
chen uUunD1ıllıc. se1n deuchtet, wirt gebeten eın o[nädiger] lerr] g-
melten ucksho. ahın, das er thue den kirchen, W as schuldig.

Auf den andern puncta.
Man helt es5 afur, das der pastor Se1Nn ampt verwalte, wWwI1Ie einem christlich
predige zustehe.
Wiıe es der pastor mıiıt seinem Ze  e handel, weifls aD SCNAUES nicht
Das aber jemant sehr übersetzen, ist nicht bekannt Man achtet nicht,
das un  ige 1InNnse nehme.

14 Wırt geklaget, das die leut mıiıt der entrichtung der kirchen rente nach-
lessig se1n, specıe weifls2 niemandt fur andern zubeklagen.

15 Der kuster gebrauchet sich unter weilen des supplication stellen; WE

urtfelt. Wie der kuster auch mıiıt wucher, ist den vorstehern der
kirchen unbewwust.

[107] DIie en eiıne provisıonen ohn W ads der AarTINEeN stock 2ibt,
S1e wolden gCIN die bel ihren handtreichung thun, WE  e S1e

VO!  > TeM.  en nicht sehr uberlauifen wurden.
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Niota|Blene| / Klein Marpckeanuller, Hermen Brechtacker,
ullen IC en mıt ihren weibern STOSSCHN unwillen, soll er

entstehen, dz S1€e teglich ıIn ennn krugen liggen un! dz ihre gelder[?]
nutzlich verschwenden, sınt ı1i den pastor undampchemahl
vermahnet, ist aber ohne 111C abgangen.

Zu onop den 10 Novembilris|
Der Catechismus wiırt gepredigt den sontag die MOrgeN frue den ILUNCTI,
wirt aber den nachmittag wınter un SOINLITLEI mıiıt den kindern das
ainen gehalten. Integrum decalogum wirt der her pastor | Hermann Pide-
rit| mıiıt der zeıt infuren.
ExOorcismus wiırt och ehalten Item cons1ignatıo CTUCIS bei der tauffe
Es Se1 eın PEISONM SCWESCNH, die wol SEe1 verdechtig SCWESCH und daruber

gebrac un! wiederumb erledigt, sich aber itzund christlich
un! woL, WI1e eusserlich nıt anders gespure wirt
Hermen Meiıer, der aber ist ungehalten mıiıt filuchen un:! estern bei W U11-

en, leiden un! marter des Hlerrn] Christi
12 an auff der Strasse, eın zımmerman, ebt uneinicheit muiıt seinem

weibe, ist VO dem pastor erinnert un:! gestraffet, das also besserung fol-
et

Eın stuck landes, Slankt|] auls zugehörig baven der orings
groten Marpeke, wirt der kirchen eNTzZ

lon un! Tan! tho groten Marpeke geben dem pastor alle jhar eın halb
erOrn, kan aber VOIl der landere] kein nachrichung bekommen, bittet
der past[or], lein o[nädiger lerr| wolte gnedig die verordnung thun,
das der landere] nachgefurschen werde. ESs hat der pastor die 2() jharrn,
die elr bei der kirchen geweklen, kein winkauff [gestr.: un! auch we1ln-
kauff/ davon ekohmen
Es hat die kirche OonNOop eın meler guth Dalborn, Wißenmans guths
genant, davon die weder der pastor och die dechen etIwa kornen beko-
11 un wiırt des ZuLS gleichwol unter das verwustert, wird gebeten,
Ihre] g[naden wolle 1T1N eın gnedig einsehen thun Frantz VO onop
seliger hat be1 den predigstull der kirchen onop gegeben hundert
aller], ist EeVın VO Oonop eın er  el gewlesen, darauff
eine verschreibung VO Levıne VO!  a onop kan ausgebracht werden,
un stehen auch och ach die /insen VO jahren, wirt auch gepeten,
Ihre| g[naden wolle dem pastorI1 hirın die hulffriche hand onedig leh-
11EeE  z

Auf die andern puncta.
12 [gestr.: Hermen Brandt tho groten Marpek]
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Zum Blumberge den Novemblris|

IAm Rand extra/ Es ist keine sonderlıche uneinigkeit uıunter den beiden
predigern, ohn dz EIW. da och sel, das da muchte [gestr.: eini/
uneinicheit muchte ursach geben, nemblich das der pastor ann Pide-
rit| ahl 1im jhar das pfer eın auf niımbt, das sich Her Frantz Hu
manus| solchs ZUuU schimp annımpft, vermeinendt, weil die arbeit gleich,
soll auch praem1um gleich sSeın.
Hans Fichel ist beruchtiget, als solte ehr se1ın eıgen mag geschwengert.
Man we:i[ls es aber och nıt gewifs.
Iteman Vischer hat eın persohn veschwengett, hat aber sich dieselbi-
gen enen
Die Hef{fsimer des Schweins f[rau|] Zu Blumberge sol sich nachweisens
un! sprechens gebrauchen, ist darauf angeredet, bleibt aber
be1 ihrer welse hin
Den sontag ist die gemeıine e  12 be1 der predige, aber den
Wochenpredigten ist oroßßer angel.
Henrich Wilcken hat wol zwantzıg jharen sich Z nachtmal nicht
gehalten, ist VO den predigern privatım erinnert un! ahl V1S1-
tatıon angegeben un bleibt noch WI1e€e VO  Z

[gestr.: Albert der/ Henrich Wandekamp ubel un! iın ergerlicher
uneinicheit mıt seinem weilbe, ist off erinnert un: vestrafft, folget aber
eiıne besserung, ist VO ihr gelauffen, sol sich 1m stift aderborn auf-
halten, da eın ander weih sol genohmen en

DIie schule sEe1 zimlich bestellen mıt gesellen, die imlichen fleifs
anwenden beli der jJugent un furen einen gyuten wandel
Maurıitius Kuleman kan der kirchen nicht bezalen, W as schuldig, also
das I1a  - mMuUu auf einen andern me1ıler gedenken, xibt jarlich st{über].
DIie kirc.  OIifes hat mangel. DIe dechen vertrosten, sol olcher
mangel erstattet werden.

Auf die andern frage.
DIie Catechismus [gestr.: pred/ frage sınt och nicht schwange, wirt
promuttirt, es sol erster gelegenheit furgenohmen werden.

DIie Collegen der schule gebrauchen sich unterweilen der schrei-
berei un supplication stellens, wWI1e auch der custer 1Im gleichen fall
I Die werden zimlich versehen un W as der Wolg[eborene] Mlein|
Ginädiger Her christlich verordnet, trewlich ausgetheilet.

118.] Das gebew des kloster furnemblich tagh wirt sehr bawfellig, alsı d7z
auch die lieberei hie AI mucht chaden nehmen, xibt der amptman
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fur, hab bei Mieinem| o[nädigen] Hierrn daeauf befeihs erholt, Se1
aber noch ZULXT nichts darauf eioANlen. Wırt gebetten, re] naden
WO doch onädig darauff bedacht se1n, WI1e olcher mangel mucht VT1 -

bessert werden.

Zu Reihelkirchen den 16 Novemblris|]

Der Catechismus ist angefangen un! hat godt lob dasselbige I1C g-
schaffet, sınt aber dliche nachlefsig, bittet der err| passt[or| |Adolf 1a
tomus], Mlein| x[nädiger] lerr] muchte die hulffriche an |lei-
hen| EXOrCcISmus ist gefallen ıtem consignatıo CruCIs, candelae et a lıa
eiusmodiı
ulen Friderichs aulsiIiTraw erndortffen ist beruchtiget, das S1e sol sich
des SCHECNS sprechens gebrauchen, helt sich seltenAgehor godtliches
Worts| un! gebrauc der sacramenten, iıst derhero allerhandt verdacht.
Die alte Tileckesche auf Töllen Herndorffen gehe auch, w1e die
gemenn Sagt, gehe mıit segensprechen umb

Der pastor beclagt sich, dz16 SINner zuhörer unter den predigten
sich die ruge verfügen un sunderlich auf die groien feste, bhittet
der pastor, hre| GInaden WOoO auf mittel gedencken, wWw1e olchen fur-
zukohmen.
I )Des melers Va  - Wellendorftff eltester sohn, ungeferlich VO  5 23 oder 24
jharen, ist [gestr.: nich SIN ag [gestr.: IC 1ıttAhleiligen] abentma
ZECWESCH, 111 auch nıt beten, 11 auch nıt Aa gebrac werden, weder
VO SInen eltern oder andern, welche der Hlierr]| pastor privatım WI1Ie auch
den Jungen selbst erinnert un! ermahnet. es ohn TUC ab
Fluchen un schweren gehe gar schwange un nımpt uberhan: bei
dem gemeınen INall, In specle WEeIl1Ss [1 50 ] der Hlierr]| plastor niemandt
HETILHCIL) will hinfurt sonderlich achtung auf oloche geben.
Nlota]| ene| 1 Henrich alter Hohendorff, eın alter liffzichter, hat
sich Lucken Krüger daselbs befriet un nıt ZUSaIMMeN, wirt
ATlr gehalten, es SE1 beiden theilen mangel, sınt VO hern plastor
un! errn] amptman unterscheiden mahlen erinnert, ist eın TUC
darauf erfolget.
[gestr.: 14/ Der kuster eut sich der institution der jugeln{t, onne aber
die leute schwerlic azu beweget werden, das S1€e dieer schicken,
mangelt ohn den leuten sSEe

E 6r ] DIie gemeıne eihkirchen eclaget sich, das Hermen VO  5 enger-
Sem der kirchen eın holtzes ıtem eine wWI1se, Siankt] Annen WI1S! C
nandt, wWOoO abspendig machen, ist aber bei J(hren naden nheng1g,
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getrosten sich derselbigen, die werde hirvorn ergehen lassen, W as

recht ist
[gestr.: 18) er Bremecker Tintorff hat sich en lassen einer PCI-
SOM UuCcCKe, VO Tonıies Brachte beschlaffen. Wol CIwieder

ruck Der angel sol SIN, das ab utroque latere harniosque sSEe1
Item Friedebolt, eın blinder, hat sich fur dem jhare eın Person VO groten
Marbeke zuthodingn lassen, welche I1 60 ] nicht fort da [gestr.: durch/
S1e doch am VO gemeltem Friedebolt auf die ehe empfangen. Her-
ach hat sich Friedebaolt VO andern uberreden lassen und sich aufs LIEW

ingelafsen mıt eiıner andem PEeTSON, Hans Nıententz auf der en
Warte furMOTrTeuwen schwester aus dem Georgen uhttz. Das

ler wieder des errn| pastor un! des Hlierrn Amptmans
avisatıon, un! jel wochen be1 sich nıt ohn oroße verdacht 1m hause be-
halten.

Zum umberg
aurıtz Kulemann AT umberg ist dem lerrn] pastor VO  > jaren

Jaren die 28 thaller]| schuldig, kan nicht bezalet werden.
hat auch die lenderei gefehrlichenerdem pastorI1 her versetzet un
{1 /r] andern ingethan.
Tonies VO Haxthausen mutter hat au christlichem gemu
Zottes ehr be1 dem predigstull Reihelkirchen gegeben 200 thaller] 1)a-
rau hat der rige pastor eın beschreibung aufrichten lassen also, das
ach sSinem thodte SIN Jungstes kindt sich der ZiINSe ertreuwen his es

Z rhue bestattet wurde. [UÜber der Linie: hebe solte/ Darnach dan eın
Calvinischer prediger ihm wurde subtedirn, solten S1INe kinder sampt-
iıch gedachte hundert thaller] under sich heilen un! dem SUCCESSOFI als
olches entwenden, wiırt gebeten, re| GInaden]| wolle doch mıt gnaden
daüber halten, das das jenıge eın ahl gottes dienst gegeben,el
bleiben MUge
Tonies bekent selbs, das es VO  5 SINer saligen mutter gemeinet,
das S1e eWw1g sollen bei dem predigstul bleiben

Auf die ander puncta
Es eme wWol, das CIy der plastor], mıiıt einem guden 1119  a den krug gehe,
WE  zD er azu gefurdert wird, SEe1 aber kortens nıt geschehen.
Was die predigt anlanget, bessere sich der pastor och VO  > tag tage,
trage Gottes WOTT der gemeıne fur, das INans wol verstehen un:
verhehmen konne.
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14 Es sınt viel, die der kirchen nicht bezalen wollen, un! mıiıt unnutzen
worten fluchen un ScNHhelden abweisen, als Hagedorn Wellendorff,
Hanken C urts Hermen Wellendorff, Tonies TeC Öndorff, O>
1es Schöning Tintorp [gestr.: rTrucke Reineken Arnt daselbs, der me1l-

Ööndorff, Tonies Bracht
11 8r ] IDie en da nichts, dan das der stock o1ibt. unter

die trewlich ausgetheilen.

[18°] Den Novembliris| ebbel

Der Catechismus wirt fleißig getrieben, das ECEXamMlen wirt auch mıiıt der
Jugent gehalten, furnemblich den Winter, so| auch den hochsten
el och furgenohmen werden.
T1derıc Röther hat muiıt einer Person eın ehebruch egangen,
aber aiur bei MIl einem G|nädigen| Hlierrn|] abtrag gethon un! mıiıt
der kirchen sich versone ber das weib, damıit olcher hebruch began-
SCIL, ist och nıt 1n straff genohmeen, auch eine kirchen bufs gethan. {1-
sche Töllen AB iıst ihr nahmen.
et Es ist die gemeıine un Billerbeck SAl fleißig nıt EeSsSU-
chung des (Gottes dienstes, aber doch 11 9r ] mahlen sich SONCdeTr! edli-
che dus, die och sollenDuberflufs ermahnet werden und versucht, ob
S1e Z besserung konnen bewogen werden.
1onıes Uhbas un! en necken en oroßer ergerlichen nel-
nigkeit, das S1€e der gantzen gemenn offendiculo sSelIn. Wırt gebetten,
naden WO. doch g[nädig] einsehen thun lassen. Sint VO  > Hlerr]| Mar-
chalck, VO Hierrn| pastor Hieronymus Stephanus], wWwI1e auch VO

Amptman privatım avsılert, hat nichts geholffen.
18 Was das gebew der kirchen anlange, ist das AAr CNSC un! awfellig,

sonderlich weil die gmeıne vermehrt 1r die VO un:! Biller-
bech Wiırt gyeboten, WEl der Marschalck neben den Vorstehern wol wWil-
lens, die kirchen erweilıtern. Bıtten unterthenig, Miein| G[nädiger]
err]|] WO hie |gestr.: mit/ [gestr.: helffen rathen un! helffen/ 2Näa|  Ze
befurderung un anordnung thun helffen

Der amptman chider helt sich INerTr SA predigampt Oder
Gottesdienst, der schreiber Herman Voth, zimlich, da INans dafur helt,
S1e solten andern muiıt u  n exempeln urgehen.
ota| Blene| mıiıt den leuten Billerbech un! elle, VO welchen der
lerr| pastor sich nichts erfrewen hat
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Auf die andern puncta.
11 Friedrich Kloppingk ist der kirchen ebbel järlich geben schuldig

thaller], ist stehende blieben fast die 18 oder 20 [gestr.: jha/ jhar. Bıt-
ten [gestr.: die fursteher, Mlein| G[nädiger| lerr muchte onädich be-
fehl thun, das das selbige richtig mache.
Der kuster ebbel verwart den Juncker VO onop die register un
nımpt sich also weltliche empter

16 IDie TINEI, die ebbel se1n, werden alda zimlich versorget un!
erhalten, ist eın stock ZeEWECSCMM, w1e auch och nicht, We  a

eiıner sol verordnet, wolte hre] GInaden]| onedich befehl, wWwWI1e€e damıt
sol gehalten werden.

Zum Schwalenberg den 3() Novembris.

Der Catechismus wiırt gepredigt, den SOININNETI der fruepredig, den
wınter, WE  e eine fruepredige kan gehalten werden, auf die reidage. Es
wiırt auch die jugent der kirchen offentlich examımnuırt. Decalogus wirt

integre getrieben. EXOrCISMUS ist gefallen, ıtem consignatıo CrucCIS.
Des kramers TochterZBrakersicke ist beruchtiget, das S1e gemeıine
unzucht lebe, hat sich andern OTr aufgehalten, begibt sich wieder
die gemeınZSchwalenberg.
Der alte offmeister Zu Schwalenberge sol miı1t luchen un lestern Zr

zeıten ungehalten se1n, SUNStT weifls INall 1n spleci]e VO keinem Sagens.
18 Der thurm der kirchen ist ETIW. bawfellig. Item des pastors |JOo-

annn Haase| behausung ist mangelhafft, hat eın gela vihe, schweıin
oder SUNS halten Bıttet, lein y[nädiger] IFr wolle die onadige
anordnung thun, das den mangel verbessert werde. Item die schule un
kusterhaus ist gleichen fall bawfellig.

Auf die andern puncta.
Er | ıe kirchen dechen klagen, dz die leute der ezalung nachless1ig, wol-

len aber allester mittel versuchen, das S1e bekhomen
Der kuster verwart dem rathe die schreibere] un! gestellet brieffe un!

supplicationes.
16 I die enjärlichs die dreiss1ig [gestr.: scheffel roggen

un! gersten, wirt jarlich den dem flecke trewlich usgethalet,
iıitem VO 2L a  er hauptsumma die ZiINSe un W as SUNS deri
stock X1ibt, ıtem och fur hundert thaller] Zi1iNSse wandt.
Nolten, des holtzfursten haußf[rau], hat ihren etzten den eg
ben thaller], das INa  n zeuget hat, ehr aber weigert sich dieselben fol-
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gCcn alsen, wirt Mlein| Glädiger] lerr] angefallen, die wolte gemelten
holtzfurster dahin halten, das die thaller]| folgen alße

Der err]| pastor ZU Schwalenberge egern wI1ssen, ob T: auch wol
muchte die landere], seine meler unter sich aben, [gestr.: muchte/ las-
Semn beweinkauffen wWwI1e anderen Orten dieser graffschafft gebruchlich,
un! sonderlich weil es alhie zweihorig ist stehet auch eın aus neben
des pastorIi1s behausung, Heran Fabricius hie bevor auff der kirchen
gerundt gebawet, itzundt aber All ist, thuet derowegen der Hlierr]|
pastor unterthenicheit re| naden ersuchen, dieselbige wolte die
gnedige anordnung thun, das die VO Schwalenberg bei die pfar WI1T-
den kauffen muchten, ansehen weil €e1 nötig un! WE  a di{s nıtg-
chehen konnte, S1e eın sonderlich gebew aufrichten mMusten

Zu Sommersielen, den Decemblris|]

Die er rage sSınt och nıt angefangen. Der lerr] plastor verheist
aber auf erste anzufangen. Der decalogus ist och nıt Zyantz eingefuret.
Der lerr furchtet scandalium, sich der lerr] antzZ beschweret,
dem ordine immatcıren [?] Exorcismus ist och nıt gefallen. Die chter
sınt och nıcht abgeschaffet.
Dıtert Helmich VO Gurchen hat un  ige Zzinse genohmen, hat
aber olches fallen lassen, sınt dliche mehr SCWECSEN, die aber auf
anmahnen des pastors olches eingestelt.
Die ange Ilse VO Gurchen ist zauberei halben bezichtiget un! Ihrer]|
GInaden A OEM Altenburch gebracht, davon Ihre] naden bewust.

10 Das fluchene ist sehr gemeın, fur andern kan 111all n]ıemant angeben.
Der lerr pJastor wil inIurder S1e fleißig ın acht nehmen.
Der kuster stiturt die er, medeken un! aben, fleifßig, wil S1€e
praeparıren [gestr.: sie/ auf das Xarmen ın der kirchen
DIie kirche hat wen1g aufzunehmen, also das [gestr.: das/ schir nichts kan
verendert werden.
Der kuster hat [gestr.: hat/ eine wlese, davon jarlich Ihre]| Ginaden| eın
halben a  er entrichtet. hette wol dienstlich gebeten, Ihre| naden
solche halben thaller]| sinken lafs, dieweil die kusterei SUNS Sar g-
TIn

18 Was der kirchen bawfellig, wirt mıt der eıt reparırt. des kusters
ehausung ist eIwas bessern, das aber die dechen bessern sich be-
sprochen.
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uff die andern puncta
Die zuhorer geben dem pastotı eın Zzutt gezeugniß, WI1e auch dem

kuster.
DIie gemeıne bawet un! betert die kirchen aus eignen beutel, hat des
pastors un! des kusters haufs Adus eıgnen beutel VO grun auff gebau-
wet
Der kuster brauchet sich unterweilen der schreiberei, das er etwas batr
[?] verdienet.

16 Die en eiInNne PrOVIS10N, en keinen st. wollen
aber einen anrichten, hoffen hre| naden werde sich olches gnedig
gefallen en
betrif priorem] Toniıies Kuleman ist beruchtiget, das ungeburlicher
INnse nehme un die leute ubersetze.

Den Decemblris] ZUu Falckenhagen
Der Hierr]| plastor] Johann Regius] predigt den catechismum einen frei-
dag umb den andern, den den catechismum, den die gewon-lichen
epistel. Den sontag wirt auf den nachmittag nicht gepredigt, weil die g-
meılne weit abgesessen. DIie kinder frage sınt noch nıt einge-furet. Der
Hierr plastor wil auf WESEC denken, das S1Ee aufs erste sollen eingefurt
werden.
Herman ufle aufm Bisterfeld nthelt sich der predige un! des ern
abentmals.
Es eklaget sich der pastor, dz den gzlase finster Wa mangel sel,
der plastor] behausung. windt elsern und SUNS Zlase, dem 1tz
anfange 1C konte furgekohmen werden, Well Il  e] Ginaden]| daraufbe-
fehl geben wurde. Wens aber lang solte hinstehen, muchte mehr [gestr.:
er unkosten darauf gehen.

Auf die andern puncta
Die vorsteher geben für, der kuster SEe1 eın wen1g chlecht und muchte die
gemeıne [gestr.: so/ wol sehen, das eın wen1g mehr fleifs antwendete
auf die Juge in der visıtation.
Die kinderfrage sınt och nıt eingefuret.
Die en nichts, ohn Was der stock X1ibt, welches trwlich
uchgedailet wirt DIe dechen klagen, das der Drosten die gers khamer
eingenohmen un! S1€e nicht, da S1€e die Kelh [gestr.: und/ TO WI1e
en konten, klaget auch SUNST der pastor, das 11an denselben nıicht wol
entrathen. Bıtten, Ihre] Ginaden| oll hirın verordnen, W as christlich
un! recht ist
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ekelihake abbe  ausen ist armu halben VO seinem haufs un: hoff
affgelopen, ist aber wiederkohmen un:! helt afür, werd wol wed-
der ghen LLUSSEN

Jürgens ur Rischenauwe helt sich nicht ZU predigampt un! des
hern abentmah
Der her pastor eklaget sich, da{fs er keinen standt konne en fur sSe1iNe
kuhe un! futter fur dieselbenenonne Bıttet, Ihre] naden wol hi-
T1n gnedich die ordnung thun, das solche mängel nichte verstattet

Bittet auch 1n glaichen 1ın er untherthenicheit, hre]| GiInaden
machte doch eın geringen ZUT W Eese anweilen lassen, w1e auch der
kuster gleichem a  S wollen aber henach perniam supplicationis bei
Ihren] naden suchen.

Den Decem/bris|] Elbrinxen

Der Catechismus wiırt alle wochen einmahl auf den freitag 11rc dz
gantze jhar: dz C XaTllell des catechismi ist angefangen.
Bartoldelnhat mıiıt schwestererunzucht getrieben, ist da-
rumb auch gewichen.
Auf die freitage ist das VOIC sehr nachlessigJ: gehor gottliches wortes.
1Tonıies Lalcken sich selten ZUT predige, ist ermahnet, sagt bes-

44 an Puls hat den pastor Johann Regius] geschmehet un!
gedrauwet, ist aber VO Mieinem| G[nädigen] Hlierrn] genohmen,
helt sich zimlich

uff die andern puncta
Der sälige pastor hat auff den sontag nachmittages gepredigt, das dieser
unterweilen schleichen lest un! verseume hirvor hat das Evangelium
fur der predige abgelesen, das die gemeine bekant wurde, thut
nicht, sonder hat 65 den kuster efohlen, damit die gemeıine nıt content
Den Catechismum treibt mıt den ern selten, etwa 1m jhar eın mahl
oder un! WE  aD das geschihe eın mahl, urdert 1el VO  5 den kin-
der un! hat der vorige pastor der gemeine die historien au der fur-
gelesen un der gemeın [gestr.: bekant geworden] fein bekant gemacht,
das dieser Z unterlest, | gesehen, dz ihme eioNlen VO dem
g[nädigen] lerrn sols gehalten, WI1e dasselb gehalten SCYN
DIie gemeın eklaget sich, das der plastor unvertraglich sel, Wa  > ihme
vihe einmahl nahe gehe, wil sich nıt den chaden bezalen lassen,
sonder schmeist un chlost mıt berden un anderen [gestr.: anderen/ uff
das ihe, un! den leuten miıt jver un! unbescheidenheit begegne Wie die
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[gestr.: ungebrih? angelegenheit nıt palz angefangen auch ausweidet.
Er hat auch auff einen sontag eın reiße fur genohmen, auff einen

sontag un die predige verseumerT, auch 1ın acht nicht wieder komen.
Hat sich auch miıt dem kuster [gestr.: eın ahl auf genohmen, sich muiıt
ihme gezancket und ihme den schlussel abgefurdertun ihme den dienst
aufgesagt, xibt [gestr.: ih/ der custer fur, das cr eine sonderlich uhrsach
hiezu gegeben.
DIe dechen eklagen sich, das S1€e der kirchen stulen un! SUnN: auff
der wihme bessern un bauwen hette, un ist Ihre] naden arum!
ersucht wurden, dieselbige auch 1T1N befehl gegeben, solte dem
kirchspiel azu angewı1sen werden, ist aber bifs er verblieben,
Bıtten noch, re| naden oll da VO doch wiederumb gnedichefie
thun

Der pastor brauchet sich der schreiberei un suzpplicationstellens.
Die en keine provision, ist auch kein stock Wens ihr
naden gefallen konte, wollen S1e einen anrichten.

Continuatio der kirchen visıtatıon
der Ambter Varenholtz un Sternberg 41110 1603

Zu Luidenhausen uln lAm Rand ad actis/.

Herr aCco Cato]| sag
Daifs der Peltzer un sSeıin hausprawe Se1IN newlich erst widerZ tisch
des Herrn SCWESECN. Herman KRiegter un se1n weib SCYN och nicht ZUuU
tich des Herrn ZCWESECN.
Mit der fröpredigte SCYN die eu sehr VEISCUMMETIN, etzliche vornemlich,
wilche der pastor der 1C insonderheit pfleg examınıren.

1 Darüber die STOSSECerunduldich geworden, hat dem pastorn wiıider-
sprochen un! ihm gefluchet.
Mit der kirchen ezalung geht e{s schwere orne  IC Marten Stein-
agen auf dem Krubbergeel dem pastorn VO  a} Jarn Jarn die hoffzin-

schuldig. 1207] 1a doch der pastor SCINE hette gesehen befurdert

bezalen können.
Es SCY vermutlich, 11a der sachen nicht rhate, werd ntlich nichts

Der pastor beclagt sich sehr, da{fs ihm orofßs unrecht muiıtt dem zehent g-
schehe, dieweil etzliche da VO stehen un! etzliche ihme Onsten SCYN
vorgreifflich. Bittet, da{fs diesen vorgebawet mucht werden, un! S1e nicht,

den zehent gyeben, das ihre wegfuren, ehe denn der pastor den zehent
vorhin WESSCHOMUNEN.
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DiIie dechent clagen
14 Die kirche werd ubel bezalet Die Beambten verheissen ihren fleifß und

hulfe S50 aberst nichts Tau erfogte, wol doch g[nädiger] Herr die
an ihnen reichen.
Der pastor hat ntlich Tan gehengt un! gebetten, da{fs doch bey dem
alten und algemeinen Privilegio wWwI1e ander prediger auch muicht
hanthabet werden, a ]{$ vornemlich mıt dem schweene nıicht fuden, —
esolden und ems SONsten mıiıt dem Ohirten[?| dienen, un 1iNSON-
derheit mıtt diesem.

Zu odenhausen den 2() uln 1Am Rand: Art elt/

Der pastor Henrich Mandelsloh|] sa da
Dafs geschrey SCY wol VO  5 etzlichen ehbrechern, unzuichtigen, wuche-
LE zauberschen un dergleichen, aberst incert1is auctoribus.
Ludwig OC SCY balt jaren nıicht Z nachtmal SCWESECN, WI1e flei-
SS19 e auch SCY erinnert. Item Hans OC 1mM gleichen. Item Stocks iseke,
die auch SONSten hurerey halben [gestr.: unzuchtig]/ ergerlich ee Item
Henrich OC Brokhausen hab sich 1er Jar des nachtmals des Herrn
enthalten. en VOTL, SCYIL widersacher SCY cht Z VEISOCHULL
bringen, imMe mangels nicht

Der alte Averhans Dalbeke ist Jar VO tisch des Herrn geblieben,
doch Or Jar VOT des Herrn Executoren anders anerlobet. er

Dalbeke Hodenhausen jJaren nicht etcletera|, darzu eın euffer
OT un Herman Strate, gebruider Bentorp, 1ın Jaren nicht ZUuU

nachtmal SCWESECN.
10 Fluchen werd selten gewrTOoget.
er Dalbeke Hodenhausen, Engelke OC Rafelde, Hans He

Selhausen thun nıicht mehr dem pastorn seinen geburlichen dienst, da
S1€e doch SONsten dienen mulssen, un da S1€e nıcht mıiıtt den pferden, kön-
den S1e mitt der furst oder anı dienen.

Cord Meser Rafelde benimbt dem pastorn das W asseT ZeSs und/
der wlesen, un dieweil da auch SONSten twıst un mangel, hittet der p-
STOT, da{s dem Ambtman muicht befolen werden, sulchs beizuleggen und
richtig machen.
Es bittet der pastor, dieweil einen brieff hab bey ihm wandags VO

Simon de en! etzlicher öltzung halben versiegelt, derselbig muichte
doch, sichs wil gebuiren, berichtigt werden un! W ds da bey gehoere
ZUT execution kommen.
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[gestr Amb/ Am endt hat err Henrich Mandelson gedacht da{fs Kuin-
eke Brandes estorp hab kindt geberet un werd WeTr der vVvatter
SCYV gezweifelt Die vogte werdens mi1tt der Zzeıt wol erfaren und angeben

Die dechant
11 Bıtten, da{fs muıiıtt den kirchen gultern beweinkauffen INU1S gesche-

en, W as mi1tt weltlichen, damitt insonderheit gemercket werde, wohin
die gulter gehoeren, un! ihr gerechtigkeit also bekrefftigt
Henrich Eikerman Selhausen ist etzliche Jar eu, habern schuldig, da
die verschreibung helt 11UT Jar die ZU115C versıtze, wol SEe1INES
landes SCYN entsetzet Bitten umb gu  en rhat un! hilffe

Zur ullı
Der pastor |Stephan acobi| sagt

1derıc. Potharst un Tönies Anneke en beid ihr weib un InNnan VeI-

lassen, en e11 zeitlang umher schwebet SCYN widerumb neher
kommen
Henrich Brinckman der alten pastörischen SONe, wirdt verdechtig gehal-
ten mMui1tt an Drübbers weibe des pastoren CIIMANUNGS hab es nicht
gemangelt IAm Rand Se1 der närchsten V1isıtaton wieders vorzunehmen
ettel auf Abekensel 1St mi1tt ihrem knechte Caspar lang verdechti
gehalten, da{s S516, WI1IEC unfeilbar umbstende AaNZCISCH, unzucht leeben
Usche unterm Brincke hab angelobt, sich des SCHNECINS enthalten.

Hans Dubber un Herman Cruiger enthalten sich des Nac.  als,
gehen selten Z.UT kirchen

10 Johan au den Schleiden SCY C111 besonder flucher un lesterer Da e111!
VO eiNnem andern orth da der pastor wone (und ö 1E vielicht vorbey
gingen) ermanet da{fs umb des pastors willen mıiıtt dem uchen stillhiel-
te, hat Sar unzüchtigte worten gesprochen Der p10 mucht SC MUut-
ter uicht ieb en SCYN mutter

16 Henrich un! Henrich agen en VO Jar VOT den errn XeCcu-
oren angelbt bezalen, SCY aberst nichts drauff erfolget

15 Beid pastor un dechant bitten undertenig, da{fs doch eln ernstlich
sehent umb befelig INU1S geschehen mMi1tt den kirchenschulden, da-
miıtt vornemlich der angefangene baw des pfarhauses VOT dem anste-
henden WIıntler werd vollenzogen
Hans Dikenmeier SCY dem pastorn sehr un! aufsetzig, beschwerlich
SsSeinem getreide Bıttet der past{or mutwillens werden
ermanet un! dar gehalten da{fs Orns schone ac dem
hoffricht
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Dieweil artorp SeEe1INE gulter uUuNSeITs g[nädigen] Herren hoff
Breide hath kommen lassen, dem pastor darüber eın dienst, und dem ku-
ster eın SCNHOTITEe roggen entstehet, bitten S1€e umb erstattung.
50 auch ach eme der alte TYTICAO Z VO den unvermuigenden
auff ander eu al{s Or mMan estorp, Nolten 1mM (0)  Z Hans
Coch un OT' rnds gewant worden.., darüber dem pastorn ein
ausSssSpalh, dem kuister eın halb ScCNheife roggeCn mangelt. Bıtten w1e VO  $

01g die kirchen vıisıtatiıon auf den 26 un 28 UL

FE Langenholtzhausen 26 ulı
Der pastor Moritz Freund| da xibt

Dass OT'! Breve muıiıtt Ludeken Schwehns weibe SCY eruicund habh
des weibes SOTI1, da S1€e sich 1m hause verschlossen, oxrofße geschrey aruil-
ber gemacht. Ist neben eme gotlofs fluchet, gehe nicht TE kirchen, we!l-
nıger, da{fs in TauTlier zeıtt des Nachtmals des Herrn entfangen. Hats
wol Z entschuldung wollen entfangen, der pastor aber au [gestr.: reh-
sen/ rechtmessigen ursachen ihm das gewelgert.
an Kulgge Callorp ob der Or Jar oder der kirchen halben etwz
gezuchtigt, bleibt doch, WI1e auch sSe1INn weib bald, bey einem sınne, g..
het nicht kirchen Luideten Schwerns,an Knops S0115 Herten, SC
VO pastoren efunden, da{fs S1e Zantz gotteflesterlich gefluchet, SCYIl
ach des pastorsSoch hefftiger vortgefaren. Und Zzeugt Engel-
ke Reineking, da{fs S1e VOT der zeıt eın gantze stund solchs getrieben, un
den ermmaner OTNIIC abgerichtet en

Hans Krumme der eltere un! se1ın SC  } Hans en sich ungeburlich
gehalten, un! WI1Ie STrassen ruichtig, sich 1ıtt eın mıiıt harten worten

oriffen, sondern sich auch entleiben wollen, un sich den todt gedrawet,
SCYH muiıtt urcken un 1LLESSETIL ZSCWESCH. Herman (3Ööver und sSeın
SO  - en STOSSCIL und ergerlichen zanck unter einander gehabt, aberst
auf des pastorı1 un Ambtleuten ermanent hab sichs etwas gebessert.
1rwel dennoch der SO  a wiıider den abscheidt, da ihm der vatter den
hoff ingereumet, Al untrewlich handelt, dem vatter die handtreichung
hat geweigert un! och weigert, SCY besorgen, da{fs eın gröosser
heil Tau. erwachse, WEel dienlich, dem vorzubawen.

Der pastor beclagt sich, da{s se1ine irchspel leut troech se1n, undche
sich weıigern, ime mıiıt der pflug dienen, da doch sSOoONsten nichts VO

inen hab, un der dienst breuchlich SCcY SCWESCIR, und des Jars aum ein-
mal werd gefurdert. DIie VO /erssen evernen AauUs dem OVve
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ohnrade chefel weıtzen bey die ape arnholtze pflegen
geben, da VO eın versiegelt brieff ist bey der kirchen [gestr.: Varnholt-
ze/ Langenholtzhausen, dahin sS1e och der Zzeıtt lang, wWwI1e der alte
kuister zeuget, den weıtzen weingelde gegeben. Dieweil die ape
nicht gebrauchet, weigern S1e den weıtzen dahıin geben. Bıtten umb
eu rhat, dieweil die kirche geringes vermu1gens.

Der kuister clagt, da{fs ihm ZUru1lg stehen alter schult die voder-
habern Es SCY wol drauff befelig geschehen, el wWwI1e VO  n S0 auch muiıt
der chuldt Bittet ihme 1ın seinem en alter mu11n werden g-
dienet.
ag auch des kirchoves, da{fs iıhm der schulmeister da
gerechtigkeit greiffe.

Zu Sylgen uln
Schulmeister clag ber Almena

127] Zu Almena ul1
Von den lesterungen des articuls sag der pastor Johann LA ar  ])
SCY OIrn Jar meldung geschehen.

16 Henrich Sivert auf dem [gestr.: Nalho/ ahelhove SCY dem pastorI1 VO  5

JjJaren Zzinse auf thaler schuldig. Bıttet, mu1g ZAUT ezalung werden
gehalten.

DIie dechant un: andre
eclagen sich ubermals, da{fs der pastor un! kuister unbescheiden SC
muiıtt den todten vergraben, ber die gebuir, da{fs die Aal-

druiber clagen. Der saligen kuisterschen tochter Anneke Crull be-clagt
sich, da{fs der pastor einen kessel VO lLrer mutter hab, der zimlich jiel SC
kostet, dar nicht SCcY berechtigt, weiger sich, den wiederumb g-
ben Habh beid, S1e un: iıren bruder, wider alle billigkeit uberschaet-zet, da
S1e och der kuisterey gestanden. Biıttet, da{fs S1e neben dem pastorn
ichten werden gehoert.
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Visıtation 1mM mbt ernberg.
Zu arntior: Auglusti]

Auf der ersten articul
Der pastor Justus Christianus| arntor hat wider die ersten articul
nichts gehalten vorzugeben. Es etzliche wem1ig Vel-

soeneTt, wilche sich etwz ber die zeıtt des Herrn |Nachtmahl| hatten ent-
halten
uff die andern articuln ist auch nichts efunden, das wirdig WeTe e1in-
zubringen.
Da den Catechismum ger1 hab insınuiret, ist aufgenommen
worden, un! wol auf furderet, der pastor sSeın judicium druiber
Wo auch bey den andern predigern, dechant etcletera| ist eschehen.

12 87 ] Zu Bege Augusti
Auf die ersten articul

Der pastor Johann Stapperfenne] da Sagt, mıiıtt der kinderfrag hab sichs
etwz gebessert, un W as diese erndten da muiıtt verseum-t, soll werden
nachgeholet.
Der pastor gibt d da{fs Jurgen CAroder gelehen OT'! Alteroggen
Bege 2) thaler, hab OTrs erst zinsen geNOMMEN heuffe garsten, dar-
ach wWw1e druiber geclagt, schleffel| gyarsten. Darnach thaler ntlich
den arbeitt, da VOT auf 1 thaler rechnen.
Item Jurgen Cork SONsten genant Colmejer Wendlinghausen gelehnt
OTr Altenroggen Bege 20 thaler [Da VOT die garstfellung ihm
SCPECI1 eın chefel garsten, aeufft oder halern

Item frantz chwehen Bege hat dem Breven Bege gelehen 20
thaler, iımbt Zzinsen jarlich heuffe roggenhn ach seiner eigen ahle
DIie predigte werde muiıtt zimlichem fleifs besucht, aufsgenommen die
wochenpredigte, auch wWenn bedemisse werd gehalten. as auch, da{fs
ZUT zeıtt des kirchegehends der kruch da jel behindernissen gebe.
Hans Dıtmarssen mmersellen SCY langer zeıtt nicht ZUuU des
Herren BeCWESECN.
I die kirche hat thun muit Brinck-Carsten einer aliıenation, S1€
recht und fuge hab, wol doch nsler| o[nädiger] Herre thun ihr bestes.
Hans I ıtmarssen auf etzliche jaren der kirchen habern schuldig,au

thalern
Der kuister clagt, da{fs bey die kuisterey voder holtzes SCYIl gehoerich,

dieweil sSeın seliger vatter die STEeTZ furdern SCY SCWESECMH vieler
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VOT allender sachen seumich. Bıttet undertenig, da{fs dar ber mu1g
werden gehoeret, un:! W as rechtens befurderet

uff die andern articuln.

Zum Sonnenborn Augusti
uff die ersten rtikel

Der pastor | Matthias Koch
agtl, da{fs wol die leichpredigte fleissig verrichte, die verehrung aberst
dagegen SCY alzugering, dieweil ihm LLUL eın fuerstengrosse werd SCH
ben. Und dieweil die leut gCINEC sehen, da{ise 111a11l mıitt dem die lei-
che VO den heusern olete, da S1e SONste ohn SCSANE Z.Uchove
werden getragen, Werl gelegenheit, die verehrung bessern. Bıttet umb
guten rhat
OT Grevemejer hab sich muitt Stineken, einer jJungen irnen, ehelich
eingelassen. Und SCY ennoch geschehen, da{fs nachtzeiten der breuti-
Samnı habh aneHerman Stocks ec der braut kammern g-
tunden, ihnen bey dem hal{s ergriffen, un! W as da machte, gefraget.

Sivert, uUuNnseTtTs g[nädigen Herren [gestr.: handt/ amelschefter, hab des
kruigers magt Stineken geschwengert.
an Pulfs, baurrichter, gehe nichtAnachtmal des Herrn, selten Z
kirchen, eflst sich ero zeıtt lieber Pulsten kruge en Wa doch
Or Jar anders angelobet. Item an Crumsik bleibt aufst der kirchen
un! VO tisch des Herrn, nımpt der zeıtt heber andern rbeidt VOT die
anal{ mıiıt einfureten etc[etera]. Item Bru1g Herman efst sicher
feld alfß der kirchen en Item an Birbaum gehe selten kir-
chen, un! auf fragent des pastorn umb die ursache 5Sag CI W al1llı

thun hab, kan nicht gehen die kirche Erscheint auch nichtZU

des Herren.
Item OT tephans geht nicht ZU tisch des Herren.

Der ecalogus ach der Schrifft proponuırt, hab anfanglich se1ine SpOt-
ter gehabt, können aber nicht werden specificeret.

10 Frantz Birbaum, Herman Pulses ec hab Palmsonta seiner fra-
WE  5 Vatter brautschatzes trotz1ıg herausser gefurdert, wI1e auch
seiner frawen geschulden un ihnen grewlich gefluchet.
Item Crop Ilsche des pastoren nachtbarscha thu teglich jel fluchens

16 Der pastor clagt, da{fs den pastorn VOT ihme SCY STEeTiZz zugelassen worden
Z.UT erndten schweine auf den stopfelZBarntortfischen hause gehö-
ng treiben, darnach auf die mast Is [gestr.: jab/ Jar aberst seyis 1mM
worden gewelgert.
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18 DDas pfarhau ist awfellig, un! so] AT Fasten zeıtt VOTrgeNOHNUNEN
werden bawen. Die dechantensich VO  a der ander SCYVT ercleret, efs
SCYN die kirchspels leut nicht wol muıtt ihren pastorn des
Catechismi un: auch SONsten ZgeEWESECN rieden Dieweil I1a  - aberst
vernimt, da{fs x[nädiger] Herr wol druiber halten, werden S1e sich
gehorsamlich un! fleissig da bey lassen erfinden. Wo SONsten etwz 11L1a17l-

gels, da werd sich 1C der pastor anders w1ssen verhalten.
Mit den pastörschen, der wıttven, ! miıtt dem kuister eiINes
garten.

Zum Bösingfelde Auglustis]
Der pastor Anton Thospann] sagt

Da{is er das eiıne Jar umb das ander den Catechismum un sontags ep1-
steln 1ın der frupredigte predige. Dier kinder TEe aberst auf den achmit-
tag umb die dritten wochen.
Simon Pape, Friedrich Bunte SCYH' wuchers halben UTI1N Jar angeben.
Henrich Borchards SCY 24 Jaren, mal ZU tisch des Herren SCWE-
SCIL, gehe selten ZUT kirchen
Item Jurgen Pak Schönhagen, eın verechter des Nachtmals des Herren.

Friederich Bunte, eın aufßbundt mith fluchen
Henrich Pottharst un! sSe1n hauspraw leeben uneinigkeit.

16 Herman Hageman SCYy sehr traech, die kirchen bezalen
Der pastor clagt, da{fs ihm die gemache 1mM hause icht zugericht wer-den.
L1Ips ıl  eley, Frantz Garden, er Kleindick bereits vorm Jar VOT
auffen angeben. IAm Rand ad act./
an Haberga hat sSeiINer vorfaren angelobt, dem pastor jarlich
Orts des halers geben, hat 1 Jaren nicht wollen zalen.

Herman Wikerman bleibt dem pastorn muit diensten aufspan.
Heıtman.

uff die andern artikel
Der pastor muitt der 1C un! aufsteilung de Nachtmals nicht STeTiZz
gute ordnung.
IDIIS er re werde auch nicht fleissig getrieben.
Mıiıt der kirchen bessern wirdt gebetten WI1e [(0)800| jar

11 Herman Hageman bleibt der kirchen SCAULd1g 16 schleffel| abler],
schleffel| rogglen].

X er pastor lafs sich bifsweilen gebrauchen weltlichen sachen.
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Zu Alverdissen®

Es ist OTr JarSgeschehen der hundert aler bey COr-
nello, dem eCWESCHEN hoffschneider der ber starke QISSUNSCN SCYN, da{fs
S1eE bei den predigstul gehoeren Wie da ferner soll miı1tt gehalten WEeTl-

en, stehet uUuNseTT x[nädigen] Herrn Es ist auch die laste Z
uberflu{f widerholt ber die 300 aler, deren 200 SCYNM bey Colmans CI -

en, bey uıdeken vater eker, weil nichts fruchtbarlichs da mi1tt
aufßgerichtet hat OT1 Jar o[nädiger] Herr SE verheissen
Es ist ergerlicher unrath SCWESCH zwiıschen Peter Schumacher und
SUO11S5, aberst VO Friderichen erpup beigelaecht weggeschafft W OI -

den
Der Bemer Duhnhausen hat auf Ove copelerey VO  5 weichern

gehabt 1st VO  - Alverdissischemen muiıtt den ach dem BoO-
singfelde ange, und hat S1€ da VO pastorn unabgekundi ZUuSaTilleN die

geben lassen — ihm VOT en chaden gut gesagt.
Der Bemer ist auch lang nicht den kirchen SCWESCH, Sagt, ursache
vieleicht, da{fßs mıiıt Verpuppen schreiben steh i unwillen, sucht keine
VErSsSOCHUNM Wıe er ach altem brauch I1L11T hat sollen holtzfuiren hat
ILLE mi1tt spottischen worten embotten Wanın elr kome, solt ichs wol sehen,
1st A4UuUusSsSeN blieben

Continuatio der kirchen visıtatıon VO anno 1603
den 15 Septembliris Zu Elbrinxen

Der pastor Johann Regius| hat gepredigt Catechismum un habe SCH
ben locum de [gestr corn/ Baptısmo partes, W as Sel, W OT1 sache etCc
ost C Xalilnell hat plastor partem Catechismi ger1 examınırt en
zimlich wißen bescheit geben

articullum]| Affirmatur
1rMmMa Der Catechismus wirt alle freitage gepredigt WIE auch den
freitag nachmittage
Affirmat
Miıt dem custer hat der pastor TIE: un einigkeit WI1e dan auch mı1t den
dechen un der SCHICHLC
Vom wucher weils 10a nıcht W I1Ie auch VO  a den andern astern
[gestr Der Bolarbesche 1st beruchtigt hat sich des anstıgs weiıt
für unschuldig gehalten

Pastor ist Johannes Happen
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Ist bei der gemeıine niıemant, den unfleifßes 1n besuchung der predig
beschuldigen konte
ega
ega

14 Negatur. Es seın edliche SCWESCNM, die en sich gebeßret.
[Das olgende In gzrößerer C  (

Be1 dem plunkt] bitten die echen, [gestr.: wo/ Ihre] G|naden| wolle
doch och mals gnedig gegeben befehl wı1ıederhnolen des holtzes aben,
hre] naden stulen un anderer gelegenheit 1n der kirchen gewilli-
get un! noch nıicht angewlesen.

Be1 dem plunkt] Der pastor xibt fur, das dem en auf
dem Lindenberg ligge eın Ort Dresches, darauf dliche hagten bathen
stecken auf stehet, VO INOLISECI vngefehrlich In Pyrmonttischer höheit,
stehet hre| naden un! bekompt Ihre] naden nichts davon.
omp auch re| Ginaden| vihe nımer dahin Hette der pastor wol
vntherthenig gebetten, dieselbig mochten doch die pastoreı damit verbe-
ßern, Heue un! den futerkorn VARR besten. WO sich 1ın selinem ampt fer-
1ieTr verhalten, Ihre| naden solle eın gnedig gefallen daran tragen.
ota| ene| als der pastor geheim gefragt worden VO  - der Sagc,

VO]  } dem Amptmann ZU Schwalenberg Blernt] VO Rintelen ren.  /
hat bekant, gesagt würde VO eıner dirnen Rischenaw, der nahm
ihm nıt bekant, mıiıt der ernt VO Rintelen zugehalten, un so] das weib
sich den amptman einmahl etegent sSeıiın un! gesagt: Er der Amptman
wulste wol das e Se1n wWerlIc, das unter gzürtel truge Als es der ampt-
INann verneıinet, S11 ST1 €e1 verharret. Das int E1ZFalckenha-
gCn getaufft VO pastor daselbe umb Phili[ppi] un Jacobi ungeferlich®.

Edliche VO den dienern des hauses Schwalenberg sollen di{8 gehort
aben, wWwI1e dan auch Conralt Schaffmeister eIwas davon sO| fürgekohmen
sSe1

Nlota] Blene| der pastor.
Negatur.
ega
Affirmatur.

15 Negatur
16 Der pastor verinnert die dechen der register, hat eın jeder part seiln|

register lerge]
Negatur.

18 Der pastor beclagt sich, etlich ungelegenheit des mangels halben
se1INes backhauses. IhrNa gnedig hiermit verordnet, Was sich zuthun.

Maı
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Der Pastor bittet umb eın stuck holtzt Daraus haufs gerath als bettspon-
dem [?] un! SUNS machen
Dergleichen der kuster bittet umb hioltz eiNnerTr rhe ruippe[?

uff die andere puncta
TIMaAan
S1e geben dem pastor den ruhm, das den catechismum eißiger treib
als

Irman
Affirm[ant]
1eses punctes halben können die dechen den pastor nıt beschuldigen
Afflirmant]
Affirmatur
NegaturN H3 AD ESOB CN Negatur

10 Affirml(ant]
11 Negatur

Negatur
13 Affirmatur
14 Affirlmatur Die dechen bitten och be1i diesem puncto
15 [gestr Affirmatur/ Negatur

Den en stock eingerichtet

Den 16 Septlembris] 41110 1603 ZU Falckenhagen
Affirmatur
Affirmant Berulfft sich auf testimon1a auditor(ium]|
Der Catechismus ist och nıt sonderlich examınıret hat verheißen 5 so]
erstes Lags geschehen
Prodigunt ad estimon1ı1um auditorium
ega das uneinigkeit unter den dechen un! ihme S@1

Es sind dliche SCWESECH, die VO  > Pn bannn der obrigkeit straff ZSCHOMUNECNN
halten P bn
ega qUEIM
Commendati auditores puncto, au
egat, ESSE Ontemtores vel irrısorest.N ©O &\ — Wenn die zusamenkunften SC1IN, geschehe leider fluchen un! ZotteS-
lästeren, i SE1INerTr pfarre geschehe 6S nicht, laßten S ihn nicht horen.

11 Nescit M1OTIMNUNATI
1 ega
13 ega
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Ludimagister promisıt diligentiam.
egat, ohn dz der P1ISCOPY erart Korn davonn genohmen, der den
pastor entrathen mMu Der pastor beclagt sich, dz eine mast. Biıttet,
Ihre] GInaden] WOoO doch onedig gestatten, das der mast mochte eın
wen1g mit genießen, wolte ihm SUNS beschwerlich SIN alda en

16 ega
17 ega
18 Es mangelt dem pastor eın stube un:! stallung für dz vihe un futter Es

SINN auch och die enster un SUNS nichts reparırt, WI1e VOT demjhar VO  5

Irer] naden eioNlien
Die genffkamer ist dem dechen noch nicht eingereumet.

UÜber Ihlrer] G[naden diener hat der pastor ann Regius] nıt kla-
gCnH, d7z S1€ sich nıt sollenz gottesdienst halten

Auf die andern puncta.
possent conquer1 de pastor\1.

Catechismus ist angefengen, verheifßet auch der pastor seinen fleifs
Affiırmant
1ırman Commendant pastorem.
Collendant pastorıs conversationem.
Es ist eiıne uneinigkeit unter den diener. lerge]
Affirmant
S1ie wWw1ssen VO  > keinem wucheren des pastorI1s.e{ CN ©S F IM \O LD © R — Bezeugen das der pastor nicht berüchtigt enıgen laster.
Affırmant
Die kirche hat rente haller], derer VO Mleinen| GInaden|
vermacht, davon S1€ rot un weıln un SUNS ander notturft nıt stehen
können. Bıtten, hre]| Ginaden WO s[ thun.

47 Neminem aCcCcusun
ıhil habent quod permutarı possıt. Implorant munificentiam et libralita-
tem D{ominus!|] C’omiutis hat rente ultimum|?| thaller].
Die dechen eclagen sich, das tach der kirchen mangel sel, hab eın
schuhe, daraus dem gewetter | mercklich schade muchte zukohmen.
Der stock xibt etwa 10 aler], wirt un die trewlich
ausgetheilet.
Es ist eın we1libs PCISON Sabbenhausen, der eın bein abgenohmen,
hat nichtsZbesten. DIie gemen MU: S1e erhalten mıt beschwer. Bittet
die sembtliche gemeınn, IIhre] naden WO umb Zotts willen gemelte
PEISON, mıiıt STeUr kohmen
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Den Octobilris|] Sommerseelen

1rmMa dominus pastor.
Protestatur ad testimonıum et auditorum. et propriae conscientiae.
Vulgata catechesis utheri (?)| fideliter inculcatur juventuti.
Affirmatur

discordia est inter mıinıistros.v{ CN c T ULW \9O S auf dem Damme hat eın adulterium begangen mıiıt einem medgen,
das VO:  - gemeltem Jobste ofslich hindergangen und zutfall bracht, da s

sich christlich gehalten. Nlota] ene| Brandten Gretke hat sich
beschlaffen lassen VO  - Friedrich Deppen ZBorn
egen sprechers weils der pastor nıt, S1e mochten dan heimlich seın
Pastor commendat auditorum diligentiam.136v ] Nullos novıt.
Blasphemos nullos potest indicare D{ominus|] plastor].

11 ega
Negatur.
Nulli possent indicarı .
Die kuster wirt gerumet wegendes fleißes bei den ern
Ecclesia Nnu praedia vel/ qu1 possent abalienarı.
Habent aller], tam 11011 habent exigatur.

LE Negatur.
Die kirchengebew un! widwe S1N zimlichem wolstandt, ohn dz der
pastor geIM eın usaeum hette, das die dechen mechten das verterti-
SCH

Auf die andern puncta.
Affirmant Seniores.
Catechismus wirt fleißig getrieben.
Diligentia pastorı1s commendatur ab auditorib[us].

de hoc pPuncto querelae.
Affırmatur
Negatur
Commendant pastorem.
Negature{ CN ©S F I6 \O L ©O O\ Negatur
Affirmatur

1 Negatur.
Negatur.

13 Negant. erbieten sich die echen, dem pastor [gestr.: muit/ das studir
stubechen bauwen.
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|Zum ersten Punkt]
16. | Die wuchers halben furm jhar angegeben en sich gebessert.

[10.] Es sSe1 jel fluchens un! leichtfertigkeit geschehen, SE1 aber
itzundt abgestelt.

Anno 1563 richtig: den Octobiris|] Schwalenberg
Moneatur protestatur ad testimonı1um auditorum.
Affirmatur.
Catechismus diligenter inulcatur, puellae 110 instituntur privatım.
ffirmatur.vA CN CS < U Negatur. Commendatur [gestr.: diligentia/) modestico 11L1La1ıu ludimagistrıi
custodis.
Negatur
Man weifßß VO keinem sunderlichen zauberern, e[t]cletera
Es sınt dliche verseumich, VO den der pastor Johann aase| hoffnung
hat, S1e werden sich christlich einstellen.
Man weils auch VO  5 keinen.10 Von gotteslestern weils der pastor icht specıe einen NEMNNEN, E1

gemeın SCWESCN.
ı1 Man weils VO keinem jetzundt Wa  N

Matz (Gsrone Rodolfstein ist VO  > seinem weibe, [gestr.: gelauffen] treibt
ubel mıit dem weibe. Im Ampt Altenburg gehorn selinen die Kkir-
che
Negatur.
Affirmatur

15 Negatur.
Negatur

17 Negatur.
18 { ie VO  > Schwalenberg wolten SECINEC die kirche erwelıtern. Bıtten, Ire

naden muchte doch mıiıt einem aumhaoltz oder dlichem Zzusteur ko-
INeETNN, ansehung, da{s ochnötig, weil die gemenn orOß un! VO

rembts orten aus dem pabstdom herzu kohmen, das G1E nıt TauIll der
kirchen en In der wıidme ist EIW. mangel, den sich die dechen

verbessern erbitten.
Affirmatur

Auf die andere puncta.
Bonum testimon1um pertribent pastor1.
Catechismus wirt efig getrieben.
ffirmaturvA CN c < Affırmant
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Affirmant
Affirmatur
AffirmantHAD FT O3 Negatur.
[gestr.: Affirmatur/ Negatur.
Affirml(ant!].
Edliche sınt, die seumich für entrichtung der schulde, Z S1e wol-
len sich einstellen.
Negatur.
Die kirchenguter werden VO pastor verbessert.

ffirmatur.
Der custer verwart dem re ach altem gebrauc die schreiberei.
Was den gefellig, wirt rechter eizt entrichtet.

Die VO  5 Schwalenberg geben fur, das einer genent Paul Luheman VO der
bürtig, IIhrer| naden eigengehöriger, verstorben un seinem

etzten bei die kirchen ZU Schwalenberg un Elbringhausen gegebenthaller]. Bittend In unterthenigkeit, Ihre] Ginaden] WO. die selbigen ICdig folgen lassen.

Den ovembliris|] Zu Blomenbl{erg]
11 D{ominus] pastor Johann ideri bonum testimon1um xhibet Collegae

SUul |Franz Humanus]/.
Affirmatur, beiden ren wirt eine schult gegeben. manducatio 17MN-
pl1orum rejicıtur ab utroque, de myster10 COeNae€e docent quod SUMPTO Pa-

SumMatur et Sanguls. domini, modum commendant Deo
Der Catechismus wirt fleissig getrieben. Die Jjuge Catechismo Lutheri
et explicationibus 1PS1US fleifßig unterrichtet.
Affirmatur.

Hans Ekichel hat sSe1INe wiederumb bei sich. Dieselbige ist zeitlich
WE SCWESCH S1€e aber du dem kindbette gekomen [gestr.: hat/ un
niedergekohmen, hat S1e wiederum bei sich.
Von sunderlichem wucherer wei{s aD} nicht

Godschalck VOen dochter hat sich beschlaffen lassen binnen dem
Blumenberg VO einem knaben, der ungefehrlich jhare. Wie S1e für
Xibt, sol S1€e In gradum consang|[uinitatis] linea inaequale. Man hat
aber allerhand rmutung, das etwa eın famulus[?] darunter se1l Der
knabe berichtet nichts bestendiges davon.
Die Hessin sagt Z S1€e wolle sich bessern, WI1e auch andere.
Die gemeine helt sich fleißge Z predigt.



Henrich Wilcken bleibt ach wWwI1e VOT, WE  - ihme gesagt wirt, WE  - el StUur-
be, werde 111a ih nicht auf dem kirchoff egraben, andtwort CT, Er hab
hoffens Ist furm jhar auch angeben.
uchens geschehe leider Es [gestr.: ist/ sSEe1 dem prediger die PCTI-

unbewulst.
14 asphemi multi sSunt

Negantur
{ dDie SCAU.  1ener en eın gyute: rufen ihrs fleisses halben

Es sSe1 VOT alters wol etzwas der kirchen entzogen, weil 111a aber siegel
un! brieffeU thut 111a fleißig nachforschung.

16 e leute bezalten 1emlich aurıtz Kuleman hat se1ne ding richtig g-
macht

1 Negatur.
18 I Dıie gebew der kirchen un behausung der kirchen diener werden [gestr.:

ıIn gutem/ wol gelassen. Die kirc  OIfes I1UTr ist gebessert.
Affirmatur.
[ ie liberrei un gebew des klosters verfallen sehr un! W Ee1ls nıt bald
restaurirt solt werde, wurde Te schade ges  enen.

uff die anderen puncta
Es die VO Blumberge SCII, das sich ihre prediger 1m un
teglich eidung mochte andern predigern gleich halten, das S1e muchten
VO gemeinem- gleichwol unterscheiden werden.
Affirmatur.
Affirm[atur].
Afflirmatur].
Man weils nicht anders, als dz S1e sich ach diesen puns verhalten.
Negatur, ESSsSsE€ mıinıstros discordes.
Negatur.MN € an M AD - E - CO Negatur
Affirml(atur].

13 Negatur Das register der auffkumpft der kirchen ist jede TaC
Affirm(atur].
Der prediger behausung un! andere gebew stehen wol

Negatur. sieder, dz S1€E fur jhar fturbescheiden, hat INnan nıt davon
vernohmen.

16 Was den verordnet, wirt trewlich ausgetheilet. Es sind dliche
runckede 1Nns Holtzen, die das ihre nıt acht die sollen ermMAane
werden. das nıt helffen wolte, sollen S1Ee angegeben werden.
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Zu Webbeld den Novembilris|

Der pastor | Hieronymus Stephanus] reg seiner gemeine trewlich fur
legem et vangelium SINE corruptelis et abusibus.
Provocatur ad testimon1ı1um auditorum.
Der hlerr] pastor thut müglichen fleifs bei der jJugent, den catech|ismus!|
ihr einzubilden un treiben.
TMATUr.
Affirmatur.
ESs sagt der her plastor], das eine weibs PEISON chıieder SCWC-
SCIL, die dliche laster halben sSEe1 beruchtigt SCWESECN, SEe1 aber itzund
moviıret.
Was wucher anlangen, wiırt vermeld, dz wol dliche fur den gadt wol
einen pfennig bescheret, aber HXL, W as SUNS die kirche nımpt,
oder die constitutiones 1MpI) uth geben.

Die lindesche ist etlicher maisen beruchtiget, wirt auch V ON
ıchen aIiur gehalten, als sol S1e eın zauberin se1n,- hat aber och
Z.UT zeıt keine gewW1sse demonstrationes. Von segensprechers weils INa  -
sonderlich nıt, oh das sich wol dliche gefunden, die aber er1ın-
nert, en darauf besserung zugesagt.
ESs sınt dliche etTseuTNeEe der predigt SCWESECNR, die auch erinnert SIN und
en sich bessern [zugesagt].
Negatur.10 Negatur.

14 Auf den 13uhat der plastor nicht klagen.
Es sınt auf disen PUunc mangel furgefallen ECWECCI), sınt aber auf fleifsige
anmahnung des hlerrn| pl[astors] effectum gebessert.
Negatur.

Aıutf den plunct] ist nicht furgefallen.
Wr Auftf den 16 und 1/ . wiırt nichts geklaget.

Die beiden apellen Billerbecke und sint bauwfellig, sonderlich
die Billerbecke, un! wolten die INeINerTr 1eselbe SCIN instauriren. Bıt-
ten derowegen 1ın unterthenigkeit, re| naden WO. doch gnaden
wOomıt ur komen plerge]

19 Affirmatur Es wiırt iın er unterthenigkeit gebeten, Il  ( naden wolle
doch sich gnedig lassen gefallen, auch efehlen, das die VO  > Belle und Bil-
erbech mochten die unkosten der kirchen des gebews un weılns

der kirchen anderer nottturfte etcletera| mochten helffen ertragen.
uff die andern punc’ia

Nil hic potest conquer1.
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Auf den PUunc hat 198028  - nichts klagen. Der pastor und
auch der kuster thunmn ihr Ampt
Auf den ist auch nichts furgefallen, wI1e auch auff den 10
auch nicht

1% Friedrich Kloppinck ahlhausen ist der kirche alle jhar einen thaller]|
geben schuldig. arın seumich geworden, al{s dz VO  5 jharen noch

schuldig ist Bıtten, Ihre| naden WO der 1rC die anı lehnen
Auf die un 13 ist nichts VO  . mangel furgefallen.

Der kirchen gebew wWI1e auch de7z predigers haufs wirt gutem stande
gehalten.
Der kuster VerwWwale dem Juncker VO onop die schreiber1 und regıster.

[ ie en nichts, ohn dz der stock xibe. Das wirt
trewlich ausgetheilet.

Zu Reihelkirchen den Novembris Anno 1603

Dominus pastor | Adol{f Latomus| abhorret dogmatis ubiquitatis. Kecte
eti1am sentit de PEeISONaA Christi Domminus reijcet manducationem 1IMp10-
ru Admiüuttit etiam dianian iın vatıs et admitti d{ Int sacramentales 10-
cutiones, EXOFrCISMUS NO  - amplius est us  S Der hlerr| pastor prediget
decalogum, w1e 1n der stehet, wiırt 1n auch ınter die jJuge brin-
gen
Provocatur ad testimonı1umm auditorum.
Vulgata catechesis diligenter iuventuti inculcatur den sontag nachmittag
den SOTILLIMNET.
Affiırmatur
Der kuster hat sich wol EIWa wunderlic legen den pastor verhalten,
tellet es aber itzund un! bessert sich

Godtschalc VO  mD len dochter hat sich beschlaffen lassen. Von einem
en oder jharen, der ihr ahe verwant grad|um lineae
inaequalis. YPutatur subesse fucum. Henrich Stive ist wuchers halben g-
straffet worden, [gestr.: aruber das VO hlerrn| pastor nicht 1 gute
auffgenohmen, ist derohalben VO IIhrer naden auch SCNOMECN.
elt sich 1tz wol
Die Tilekesche OrIN jhar angeben, hat sich gebessert.
Commendat plastor auditorum diligentiam.
Des Meiler VO  - ellendortffs sohn hat sich hat sich gebessert.

10 ega
ega un: sagt der pastor, das wol che derselbigen SCWESCN. Le sich
itzundt anders halten
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Henrich alter ZU Hohndorftff ebt STOSSECI uneinigkeit muıt SEe1NEeTNN

weibe, 1st V OIT11 jhar angeben un bleibt ach W IeEe VOT un alles
nichts DIie schult sol] [gestr der PE A | mangel/ bel ihm neasten gefun-
den werden

13 Negatur
Wirt nicht geklaget

15 Der alte kuster hat eiNnen garden unter handen bı die pfar gehörig, des
sich und VO der pfar bzihen WO. I!Am Rand Man kan be-
Ee1I5SeEelN mı1t Toy Frideriche und OMr Hernen das der pastor den garden
VO  - der pfar bekomen habe und sollen die beiden unterhendlers SCW CSCH
S1711
(3o0smans Herman Fresensheim un Flacke OrW algeIn
sich dem pastor die dienste thun VO alters gebreuchlich
Von dem zehenden hat der pastor pflegen sack vol rogsemn fur
abzunehmen, den die dechen ihme fur enthalten. Den der forige pastor
bei die 39 jhar gebu hat
I )Der pastor Sagt, das der kuster den dechen die register Verware un weil

JjJuramentum fidelitatis nicht geleistet un der fr{au| pastorı allerhandt
verdacht schopfet das nıt allerdingen richtig zugehe, bittet der pa-
StOr I{hre]| naden WO. den eijdt VO  a ihme nehmen lassen WEeIll er die
1:  er enalten SO
Was die hundert anlanget VO Tonies Wultff VO Haxthausen gegeben,
stehet s dasselb och hin

16 Hermanur Wellendor ist dem pastor VO jharen schuldig blie-
be auritz Kuleman ist dem pastor schuldig un verpfendet auch die
lenderei, bittet der plastor IIhre] naden wolle 1T1N onedigen,
W as hir furzunehmen
ega

18 Affirmatur
19 Affirmatur

uff die andern puncta
Bonum testimonıum perhibent pastorı
ffirmatur
Affirmatur

Affirmatur
Man hab den pastor jhar nıt 1e] kruge gesehen
Es SE1 unter dem kuster un pastor wol strau{fs eingefallen, habe sich
aber bald wider ges  e S11 iıtzend imlich
Affirmatur excusentu pastor et CUSTOS
Negatur
Negatur
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Affirmatur
1723 DIie OrI1ll jhar sınt angegeben, tellen sich och übel, willen aber die

dechen anhalten un! das eusserste versuchen.
OT' Amt ist der kirchen schuldig thaller] capital mıiıt vielen nach-
stendigen zınsen, berufft sich aber auff Brunsick un! Brunsick wieder
auff ihn un! mu die kirche unte des eNPECTIECN. 1Am Rand ota| Blene]|
Mıt diesen 10 hallern] hat 1nUeEe se1ine richtigkeit. Brunsick hat S1e auf
sich ZeENOMUNEN gegenwart der samptlichen dechen, visıtators un!
Amtsman. Anno 1605 200 Novembrlis|/.
Negatur.
ffirmatur
Affirmatur
Negatur.

Was der stock o1ibt, wiırt trewlich ausgetheilet.
Herman Albert Wellendorff [gestr.: ist on|/ verhelt sich se1iner
TOUWeEeN gantz un! dr als eın desertor. est die TOUWeEeN un er
hunger un! kumer leiden, helt sich weder ihren eib un! haufs oder
ern perhibetur rigidae naturae

onop den 17 Novembilris|

ffirmatur
Affirm[atur| provocatur ad testim[onium| audıtorum.
er pastor Johann Wilhelmi|] treiht exXxamlen catechismi wınter un SOIN-

LLET auf den nachmittag. Decalogum hat der pastor 111LOSE abgelesen,
wirt iıh: auch unter die jJugent bringen. Der EeXOrCISMUS ist gefallen CONSI-
onatıo CIrUCIS ist aufgehoben. Doctrinam de anlangen retira-
clert der pastor inclusionem ‚et] oralem manducationem corporiI1s, @-

dıit negoti0 coenale| sacramentales [locutiones]. Manducationem IMp10-
IU belangend ist der pastor och chwach
Nalr
Negatur.
Von wucherern weils 111a nicht, ohne das einer genant Gercke Jacobs
damıt ist befaret SCWESCHIL, ist aber itzund andern Orten. Es wirt g-
agT, das die tagloner zimmerleute sonderlich die leute eschweren.
Henrich auf der Straise frouwe ist beruchtigt, 7Z7wauberei halten, ette eın
weil sich ingehalten, sol sich izund unterweilen mıiıt drewwoten verneh-
INenN lassen, so|] auch muiıt ihrem 1119a  - 1n ergerlicher uneinitzkeit eben, sol
muıt Iuchen un schelten ungehalten se1n, das auch iederman be-
ant
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ort [gestr.: Schrod/ auf der Straße, Hinrichs sohns frouwe, ist beruchtigt
diebstals halben, wiırt auch welıter beschwirt, das S1e sich solle konnen
ichtbar machen, wirt auch bel ©T gesehen sammıt un seiden, das Vel-

mutlich E1 nıt recht geWONNECN.
Die leute Oonop halten sich fleißig .1 predigt [GEStrE fleißig], ent-
halten sich 11U  — dliche, dieweil unter der predigeten gemeinlich die garde
brüder harumb streichen un den leuten uberlast thun und das eben
warnehmen unter der predigt. Darüber sehr geklaget wiırt.
Negatur

10 Hermen Meier, die 1el mıiıt Iuchen umbgangen, hat sich gebessert. ide
capl[itel].

Frantz man thut enn pastor oroßen chaden sinem getreide,
sonderlich WE  aD er SEINES ampts wartet mıiıt studiren und predigen, machet

den pastor me1lsten unruhe.
Sint keine ohne die eım punc angegeben.

13 Negatur
14 Der kuster ist bei der jJugent fleißig.
15 Tan! groten Marpke weıgert sich noch, dem ern pastor gebur-

lichen weinkauff geben, ungraht, das VO amptman gepfendet
werden. Hette der pastor WO gebotten, das er sich der lenderei mocht
annehmen, diewil sich ungeburlich verhelt Mit Wesemans gute
Dalbern stehet och W 1e OTr jhar angeben. I!Am Rand Der pastor
beclagt sich noch der 100 thaler, stehet halb bei (zab VO (0)9(0)8) Stehen
ihm och Zinse Bıtten der plastor] och umb gnedig hülffe { hie VeI-

schreibung ist auch nıt beikomen.]/
Brandt bezalet die dechen übel
Negatur.
ffirmatur, oh:; dz der kirchthurm sehr bawtellig, wollen die zuhörer
SCIN etwas enmachen olcher gebeWw, konnen aber nıt

19
mıiıt anlangen, hetten wol umb onedige hulffer| naden| angefallen.
Der Juncker helt se1n gesind fleißig ZUT predigt.

uff die andern puncta
Auditores commendant diligentiam pastorI1s.
Die inderlehr wiırt alle sontage getrieben catechismo Lutheri
Affirml[atur].
Affirmlatur].v< CN CR T' LO Commendant conversatıonem pastoriI1s, SEe1 wol hastig VO  n sınnen, Se1
aber bald furüber, en deshalben nıt klagen.
Negatur.
Ist 1im en unstreilic OMIMUS plastor].8 Negatur.
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Negatur.
10 Ne AT

11 Tan groten arpke ist seumhaftig der bezaleung.
eer ineken sohnann [gestr.: ist/ hat ausgelehnt gelt bei der irchen
gehörig un wil weder Z1NS noch hauptsuma bezalen
Miıt 1seman gute stehet noch WI1e
Negatur

13 Affirmatur
Der thurm ist bawfellig. Bıtten umb gnedige hulff
Negatur.

16 Was der stock xibt, wiırt trewlich ausgetheilet.

Kappeld den 18 ovembiris|

Afflirmatur].
Affirm([atur].
kxamen catecheticum wirt alle sontag auf den [gestr.: mit/ nachmittagen
getrieben. er decalogus col Zantz eingefurt werden. Manducatıo 1MM-

plorum statuntur. EXOrCcIsSmus wirt och ehalten hıs Z.UT grati reforma-
tiıon, baptısmus mulierum wirt nıt gestattet.
ffirmatur.
Über den kuster hat der hlerr] plastor] Johann Prott] nıt agen, sagt,

hat sich bisher zimlich verhalten.
Hans Lüdeckens sohn grofßen Marpke ist OTrl jhar, das er sinen eltern
ungehorsam un miıt eNheDrucC bezichtiget, ist darüber eingezogen. Das
weib aber, ( atarına erke, die ehebrecherin, ist damals ist damals V CI -

auffen, ist aber 1tz wieder gekohmen. [Am Rand ist aber och nichtZ
abentmal gewesen.] Wiıe hrer GInaden]| damit wil gehalten aben,
stehet bei derselbeigen, ist SUNSsS auch berüchtigt zauberel.
1Am Rand [ota] Blene] Den bescheit be1 Ihrer] GInaden]| erholen./
DIie Meiersche [gestr.: oroßen] kleinen arpke hat ergernifs angerichtet,

ihrem hause sich be1l einem knecht gelegt, welchen die magd acht
gefolget un sich auch unzucht begeben, der knecht aber ist davon g-
auften

Negatur
Die gemeıne helt sich imlichZgehör godtlichen Worts| un brauch
der sacramente
Negatur.
Man weilfls VO sünderlichen lasphemis nıt ZUsagen, ohn d7 SUNS

gemeı1n, sollen hinfurter acht genohmen.
Negat[ur].
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Christoffer Winter aus der asbecke ist VO siınem weibe der Treinecke-
schen ZU OÖhrsenberge gelauffen, so] bei Fincken Meılen dienen.
Man weils VO keinen.
Der kuster nımpt sich der Juge nıt sonderlich d WeTrTIe wol eines schul-
ml{eisters|] VO nöthen.
With an 1m Schonen agen weigert sich noch, dem pastor den dienst
tho on

151 v | 15 ucksho helt sich ach w 1e VOT un wil der kirchen nıt geben, Was

schuldig.
{Die leut werden seumhaftig ezalung.
Negatur.
A{fflirmatur].
ffirm([atur|

uff die andern pluncta
Die gemeıne hat ber ihren pastor nıt zuklagen.
Affirmlatur]. Der kuster treibt wein1g fleifs bei den ern
Affirm([atur].
Affirm(atur].vu {< CN C®) T U Pastor un! kuster füren einen olchen wandel, das die gemele darüber
nicht agen, ohn das der pastor den 1rcnıt einlich helt
Ne atur.

Affirmatur.
Die dechen wWw1ssen nıt, das der pastor die leute mıiıt zinsen art mıiıt-
nehme, nehme jel ihn bewulst gewonli  e ZinNnse als VO 100
Negatur.10 Affirmatur.

F ucCKsSsho hat dliche landerei als stuck, davon etwas geben sol, sa
aber, nıemant eLIwas VO] ihme gefurdert hab thun, auch nıemant gesetzet,
w1e vil geben, Well olches geschehe, erbeut sich ZUT billicheit
Negatur.

13 Affirmatur.
Affirmatur

15 Negatur.
16 Den wirt trewlich ausgetheilet, W as der stock 21ibt.

Des Amptman halbenZSchwalenberg.
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Tac den ovembilris|] Anno

Affirmatur
Affirmatur.
Afflirmatur].
Afflirmatur].v{ CN CS T' IM \O Miıt dem küster sSEe1 6S iıtzund zimlich, das sonderlich nicht klagen.Jlsche, des alten Weedermeiers stifftochter, unzucht ohne schew,
also das INnan VO seiner unzucht nıicht kan gesagt werden. ESs sol
sich Silius der werg auch mıit gemelter pluchen verdechtigem orte
e1ım Ricken pusche gemenn finden lassen als den 22 Novembiris| den
nachmittag umb uhr nicht ohn groisen
uch ist dasselbe weıb nıt Henrich, dem soldaten, mıiıt der schrammen ın
rnst kickermans ampe betroffen wurden.
Es ist auch 1eselbe PersoNn, die nacht VO 29 auf 3() [gestr.: Decemb/
ovemblris] 1ın des jJungen Kedmeiers betretten worden auf offentlichen
dieberie. Darauf och durch den ec geschlagen wurden, so] auch
en off auff hurerej un iebere]j offt begriffen sSeın Irinecke Bol-

I1Nan or TaC treibt eben auff gleiche mıiıt unzucht wWI1e das
geme  e ScCortum Es ist auch Hanıbal, eın ackerknecht, Ihrer]
Ginaden]| O  o ist in scheffer Friderichs aus gekomen, sich auff der
buren bette gelegt und, als iıh: Friderich au dem haufß treiben wil, wil
nicht hervor, das Friderich och avı darauff ansprechen etc ete-
ra| lAm Rand Herrn Daviıds magd beschlaffen SOl IT seinen eignensohn geschehen sein./ Dergleichen eın weibsperson, ock Gretecke g-
nant, wirt gesagtT, das es schwanger sel, sol aber nıt bekant sSeın en.
[gestr.: aber noch Sar ungewif.

Es SEe1 wol edliche, die zauberri halben berucket, aber SEe1 gleichwo
ungewils. Man habe keinen grundt, es SEe1 itzund auch eıne age1Testimonium bonum perhibetur auditoribus.
hne allein Schöningk ıIn der Ha{fsbeche nthelt sich ach wWw1e VOT der
eiligen] Sacrament un! auch der predigt, ist uns auch dieberei halben
sehr beruchtiget, ist OrImnN jhar auch angeben un! ist eine besserung g-olg
Flucherei ist leider ar gemeınn, specıe weils 111an eine an
verhoffet
Schaffmeister hat besserung zugesagt, ereuget nicht sehr, als I1a  z wol

11 Nescit
Der alte Wiedermeier sol] mıiıt SINer f|rau| ergerlichen uneinigkeiten.
Ie schult sol dem weibe sSeın

Pastor ist avı Wefel
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Wiınter der ecCc ist fur dliche jharen muiıt Herman
Geuwens f[rau| 1ın ehebruch gerathen, sol sich wieder seinem weibe
halten, doch aber heimlich, so] intorp dienst sich halten
Nescıt nomiıinare.
DDer CUSTOS helt sich mıiıt der institution der kinder zimlich
Negatur Nlota| Blene| muiıt dem stuck landes, bei der kusterei g-
Örlg.
Herman Frische ıtem Herman Tripmacher se1n seumich der ezalung,
se1ın schuldig VO  S jharen.
Negatur
Affirml([atur].

19 Affirm([atur]
uff die andere puncta.

Affirml(atur]. Der custer‚ bessert sich.
Affirm[(atur].
Affirml[atur].
Affirm([atur].v{ MN C) T LU Miıt zanken un auffen SEe1 eSs mıit dem kustor hemals geWEeESCH als
itzundt, er bessere sich.
Affirm[atur].
Man weifßs nicht anders.
Negatur
Negatur.

10 Affirml[atur].
13 eglatur].

Negat[ur]
13 Negatur
14 Affirmlatur]. W as der custereı bessern, och bestelt werden.
15 Negatur.

Schoning iın der Hasebech ist eın dieb un gehe nıt Z  — kirche Nlota|
Blene| Nolten Wınter JIsche des Wiedemans stiffdochter. Irineke Bel-
d11, Kock Gretleken]. I1)em Bruemeler der Wimbeche ist W as gestolen
VO ohlann| Diekings ec Tileken des kuhehirten zugebracht O]
auch VO  a derselben azu beredet sSeıin [erge] Nlota] ene] an
Schaffmleister|

Zu Hilverntorff den Decembiris| anno 1603

Der her Pastor Hermann Grabbe| berufft sich auf gottes WOTt un Augs-
purgische contession. In pPunctO de bekennet der hlerr] plastor], das
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der Leib Christi geistlich Urc den glauben geßen werde. quod panıs et
1num CorporI, id CaTO et Sangu1s Christi SUunt anımae.
Provocat D{ominus!] plastor ad testimon1um auditorum.
Catechismus wirt alle freitage [gestr.: den catechismum/]. Pastor wirt inte-

mach einfuren.
STUIM decalogum einfuren, auch dliche frage aus nOostra catechesi allge-
Provocatur ad testimonium auditorum.
Negatur.— a Man weifs V O ehebrechern un! anderen lasterhaftigen nıt.
Es hat wol vorzeıten dliche verdechtige PEeTrsON, sınt gestraffet un: bes-
SEr sich. an Hagedorn, Orm jhar angeben, nthelt sich ach
wI1e vor der predig un! abentmals, ist Orm jhar C1urt, aber nıt erschi-
1ie  =

Negatur.
10 Fluchen ist ZWarTr gemeınn. Der pastor weifs keinen fur andern herfur

zihen.
11 Negatur.

Negatur.
Nescit
Der instituirt die Jugent, hat deshalben VO den VO  z Lemgow H)
thaller]
Kamphans wirt eclaget, das dem pastorı STIOSSECN chaden dhue mıiıt
sınen schweinen un SCHNSCH, un thut olches eın un! alle jhar. Bıttet der
pastor umb schutz.

16 0Br Negatur.
Affirm([atur].
Affirm[atur].

uff die andern puncta
Affirm[atur].
Vulgata catechesis wirt fleifig getrieben.
Commendant pastorI1s diligentiam.
Affirm[atur].
Commendant pastorıs conversationem.
Negatur.vA CN CS ' 16565 \O D Affirm[atur].
Negatur.
Negatur.
Affirm[atur].XO“ “ ı &— an Noltingk weıigert sich WI1e VOL, die kirchen bezalen, ist vorm jharauch angegeben, hat nichts geholffen.
Negatur.
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13 Affirm([atur].
Affirmatur.
Negatur.
Miıt dem wirts ghalten wI1e OT1l jhar angezeigt.

Jürgen Krusekops echat muıt gemeltes rusekops tochter eın ehe-
cbgangen, ist IIhrer]| GInaden]| ur bewust.

Den ecemblris|] Slankt] Johannes

|Am Rand Iie dechen der kirchen den Brüdern Eng Grort un Her-
INa  z Kofl sınt mıiıt daraufßfß be1i der visıtatıon ZEWESECH und ist da noch eiIne
separation./
Der herr Pastor ann Dreyer] verbleibt bei der Augspurgischen COIMN-

ession anıno 1530 ubergeben. ubique Christus ubique st[ Im utranque.
er err| behelt den exXxorcısmum tanquam christianam caeremonl1lam.
Affirm([atur]|
en [gestr.: sonnabent/ nachmittag wirt catechismus alle sontag achmut-
tag gepredigt. Das catechismus exXamlell ist nıe gebrauchlich ZSEWESCH
der kirchen San Johannıs IAm Rand urbanıi geben fur; ihre er
werden in der schule examiniret./
Affirm([atur].
Negatur
NegaturH 165 \O E Poppel Metten dochter un sohn Z Luhedifßen werden verdechtig g-
halten, zauberel.

Die gemenn ist nachlafsig gehör yodtlichs worts, specie kan INa  -

sunderlich keinen angeben.
Nescıt nomınare.

11 Nescıit.
B Negatur
13 Der droste i1me ist och etwas mutlackig, hat aber auffs 1E eINe

dationem zugesagt.
Lhe jugent wirt 1n der schule der stadt ach notturtfft unterrichtet.

15 Man hat ritheitze[?| register bı der kirchen un! sich 1€e keine
unrichtigkeit.

16 Affirmatur.
Negatur.

185 Affirmatur.
ffirmatur.
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uff der andere puncta
Commendant pastorI1s diligentiam ob wol mangel unterweilen. catum
komen pPeI vices. wiırt unterwile VO Bredanio und hlerrn brands sohn
sublevirt.
Publica examına sınt nıt 1m gebrauch, sınt auch niemals daselbs SCWESECN.
Zu Lihme nımpt der hlerr| pastor unterweilen gelegenheit, der kinder
examınıren
Affirmatur
Affirm([atur].

excusatur plastor ah ebrietate.
Es ist unter dem dechen Custor un! pastor einigkeit un! friede( e U3 D IN Affirm(atur].

8.9.10 Negatur.
E Edliche geben nicht, W as S1€e schuldigen, welche verweigert.

Affirmatur.
TMATUr.

Negatur.
Die en nichts, ohn der en stock 1Dt, wirt wochen
ausgetheilet.
Nlota| ene| miıt dem garden, die dechen zZu lankt ohlann| dem
Mlagister] Dreier sollen Trblich verkaufft en Item den hlerr| an
unbilliger welse furgeben, als hab och 1el furder VOT [gestr.:
angewandten unkosten der pfahr
lota| ene| unordnung hoff TaC nıt den vielen gesufern, VO  5 den
doch die Musıicanten un andere der jünkern JjJungen sich nıt absondern
VO HCSaıng der kirchen

VO  zD} der juden handel mıiıt dem alten Brugen ist ihr o[naden SE be-
ant Vom fluchen
Der Burger LEeEMgOW bezalen dliche sehr ubel sonderlichan rott

eINes garten, xibt 24 x[roschen], stehen VO jharen och un
versecket VO  - einem jhar.
erule xibt jerlich gersten, abler| stehet och
VO jharen, sagt aber, CTr WO.  e sich einstellen.
Ambrosius wirt ubel, geschlagen un geschmifsen un: ubermacht WEel
wol notig, das dem gesind eingeredet wurde.

| Visitation Zur

Oordo
Henrik Dikman Bruntorp wird verdechtig gehalten, mıiıt einer wiker-
schen artorp 1ın der ikmanschen hause. Denn neben deme, da{fs S1e
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im geschrey mıit ihm ZEWESECNM, un ijeberey halben angezOgeCN, ist S1e
mıiıt dem ihren entlauffen, darnach widerkomen, da der gefengnifs ent-

ledigt. Und w1e sS1€e kranck, wirdt S1€e mehr VO ihm al{s dessen SCYH eigen
weib gepfleget.
Item Henrich Brinckman, des seligen pastoren SOTIL, ob der vorhin aNnsC-
en, da{fs mite1ins andern, des jJungen Hans Dubbers weılibe verdechtig
ist doch kein besserung Tau erfolget.

Sondern hat auch neben eme eIiwas des pashause attentirt miıt
seinen megden, da{s e daruber befunden, un ist auch andern,
fortgefarn, al{ß W anlnı S1€e Z.UT ehe wolte aCcC auch sonsten jel

einsparrung, Wa eın ehestiftung vorhanden, verspreche sich 1el
dem euffel, die nicht gedencke ehnalten
ne auf der Role Bavenhusen ist verdechtig SCHCHNCICY,
un weil G1€e VO pastor eßhalben angeredet, hat s1€e angelobt, sich Z.u

bessern.
egen des kirchengehends SCY OM5 unrath, insonderheıit wWwenn der

Catechismus des Sontags auf den nachmittag werd gepredigt, gesche
kruge jel sauffens, spielends un tantzes, WerT defßhalben diesem

punc wol besonders animadverterends sehr noetig. mıiıt dem spathiren
unter der predigt autfem kirchove
Herman Cruiger Z.UI SCY hab wol angelobt OTr ConsistorIio, SCY
aberst ach mühe zZu tisch des herren ZEWESECNM.,
Hans Dubber SCY vielmal ermanert, SCY zıtırt, aberst hab nicht gehor-
samert, wein1g, da{s mıt der nıessung des nachtmals des hitzen sich solt

gebesseret en
Hans Sake, Bauerrichter ZUC a  e; SCY 1Ur einmal vieleicht au berich-

ten, da der kirchgang grassirte, F: tisch des herren ZSECEWESECN, auch sel-
ten bey des seligen pas zeıten. artorp un SCYN SOM & 11-
deke gehe nıicht der gal selten AA kirchen an Crachts Wiıtte

Brumtorp, der vorhınz weseken beschlafen, geht nicht AT kirchen
Moritzen, pastorn emg0O, Holtzhausen SCYH chefer hab den kunster
AT Talle gal verachtlich un trotzich al{s eınen ketzer un Calvinisten
angesprenget. er das ungebuick.

10 Das Iuchen (A001° bald Z dieweil VO  5 der baurrichtern un vogten
nicht werd gewrogert.

16 Der pastor beclagt sich, da{fs el der zıinsen Zu Sonnenborn
der 200 thalern nicht koenne SCYH gemechtigt. Hlerr| Henrich un! Henrt1-
chim agen bezale nicht, un derweil THGIL, werd ntlich nichts
mehr folgen.
Der pastor beclagt Sich. da{fs ihm VO  a hrn Mofitzen Freund seinem OVve

SCYN gebaur muıt dem ausspan, opffer etcletera]| nıt olge Item der kuister,
da{s er SCYIL / chefel roggch, wedirp un! nicht bekomme
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Der pastor beclagt sich, da{s ihm das rottwasser die 1S5C 1m dich hab
verstenckt un! getoedet. bittet umb eın ginädig einsehent.

Für newlich hat her Stephan clagt, da{s der Brinckman (de qUO supra)des Pottharsen hausprawen Schencken maget den Juli auf
freyer STIrassen hat wollen nothzuchtigen, da{fs die gewalt auch 1M torff ist
gehoeret worden. Dieweil 1U der pastor SCYNM digression den
Augusti dahıin [gestr.: gewe gemacht, un: das nicht verbey gehen onde,
hat der Brinckman 1ın angefochten un ihm sehr gedrewet, al{ da{fs er
etwz anders wolt sehen lassen, eTtTSs mehr machte.

Zu Hodenhausen

Herman Hancke, Lucas S0  5 Hodenhausen, ehebruchs uberzeuget, SCYburgen handen
Es geschehe oTOMS unrath mi1tt den kruigen unter den ceremonı1en un!
predigten, da{fs auch oft ehe der mittag ankomme, die drunckenboltzen nıt
oh; ergernifs werden gesehen.
Über das fluchen gehe 1eselbe clage WwWI1e VO  —
TE Straten Hodenhausen nachgelassene wıttwe un! ihr SON Angel-ke en mitt ihrer tochtermanne Herman Schweinburth in grofßer Nne1l-
nigkeit, auch bifs Zu schlagen un! verussen[?].

16 er. Dalbeke Hodenhausen, Hans OC Engelke OC Rafelde,
Heinrich Dikerman Sellhausen, bleiben dem pastor mıiıtt dem
pfligdienste.

Der pastor |Henrich Mandelsloh] helt umb eın inventarium
SCH der ingen, 1m hause un! sonsten, damit I1a  a WI1SSe, W as dem pPa-
storn gehoerig un! nicht gehoerig. Hirher gehoerts, W as der kır-
chen-hoeltzung hir bey eingelegt ist

Zu Langenholtzhausen
artlikel].

Hans Koenigs hauspraw 1mM Fulensike ist mi1tt ihrem knechte beruichtigt.Dieweil sich er schlegerey verursachet 1mM ruge Caltorve, un! der
ecsıtze Varnholtze, werd vieleicht ihr schult oder unschu dagkommen.

Michel-JIsche Stemmen SCVY VOT angegeben segensprechens,werd och vordechtig gehalten. Zu eme gehe S1e nicht die kirchen
den den mulnchen die SCRNEN.
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Henrich Dissenmeyer Tevenhausen geeh nicht ZUrTr. chen, selten
1: abentmal, gebe icht das opffer.
Christoff Friederich Weschallen Oome nicht je]Z kirchen, lese Leber
sich und den seinen VOIL au der postillen. Der pastor Moritz Freund|
bittet, er muichte doch mıiıt einem schreibent freuntlich werden examı-
ırt

Der pastor da clagt, da{fs ihm Vesterfelde an oben un
unten oroß schade geschehe mit der bredde, dieweil die leut die
dern negsten WEBC nicht bessern. Dieweil S1€e auch die w1esen icht fest
zumachen, geschehe gleichen orOoß schade
Henrich Huncken sol SCYN eın pferdt umbkommen, al{ß wannÄfs WeTe

bezaubert, hab eishalben auf seinem Oove die schinderschen VO Syl-
gCch das lassen (mit re abziehen un! da en verscharren. 1)Jas
hertze
aberst hab ihm die Schnidersche auf einen spifs gestochen, un ih: las-
SE auf die as wehen.
Dero meinung, da{s die thetersche der zaubersche, da VOT wuird
gegurtzert, un ist da mıiıtt verdechtig halten worden, Henrich Hoevers
frawe.

2di ord[inis]
Der schulmeister bittet, da{fs ihm aus genaden +zlich der chulen
ZuUuU besten muicht zugerichent werden. Item ihm, VO  > der gemel-

etwz D garten eingeruımet. Er beclagt sich auch, da{fs T1IAT1IC
Westphalen SCYV etwz eumich muiıtt der ezalung mi1t eine aler, da sSeın
bruder 20 bey die schule hat geben.
Der kuister beclagt sich, da{s Cohants DBegter die ulr schuldich
el 1n vierte Jar VO  - einem garten.
Item dafs ihm dem orth dem kuister ubers and eın fhur aLdYy gelegt
werde, und SCY besorgen, da{fs mehr unrats drauf werd erfolgen.
Item die todten zuverlauten langweilig, werd ihm mıiıt einem [ rO-
schen (?)] belohnet

I Die dechante clagen, da{fs die kirche da al geringe auskumbsten hab,
bitten, x[nädiger] Herr wolt helffen zurathen, WEl etwz
vorfiele, da muıiıt ihnen muicht werden geholffen.

Zu üuüdenhausen

Da{fs die zauberei da werd gebrauchet un iuneme‚ daran SCY kein
weiftel Der pastor ehr(würden] aCco Cato| habs auch SE 1mM hause
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befunden, wilche aber die hexen da SCYN, on au den vorigen be-
kanntnussen besten werden verstanden.
Ludeke Cramer SCYVY sehr erseume 1mM gehör götliches un!
genlessen des heiligen nachtmals, SCV bald

Es beclagt sich der pastor, da{fs auf unNnsTer g[nädigen] herren befeligdes hirten nichts erfolge. Die kirchspels leut befürchten
sich, e{fs muichten die SUCCSESSOTEN en auch en
Dieweil ehr[würden] aCco allerley €el| beschwernuß ihm befun-
den, da{fs dem cons1ıstor10 nicht wol koenne folgen, bittet underte-
n1ıg, INnan wol doch seiner, 1e] immer muiglıch, mıiıtt dem cıteren
schoenen.
Martıin Steinhagen, ob sich der OrTIN Jar Orm cons1istor10 verpfichtet,dem pastorn unter wochen selinen willen machen, SCY doch nichts
Tau erfolget.

Zu Almena

ord[inis|]
ern Nulmeyer un! SsSeın weib Catrine leeben noch in{s dritte Jar
uneinigkeit, SCYMN VO einander, die fraw 5SCY bey ihrem bruder ern
Grothen Almena
Tonies auf der Scheorbeke un SCYN hauspraw gehen nicht 1el die
kirchen, un! SCYN In anderthalben Jar nichtZ tisch des Herren g-

ord[inis
Der pastor [Johann Z Hardt], eın höpker un! ein bordecker sollen
sich 1mM kruge muiıtt eusten en geschlagen. W as mıiıtt dem nNn1-
derschlage inds pastoren hause geschehen, darauf (sagen sie) werd ohn
weiftel eın Gericht SC inquirirt worden.
Dieweil die kirchen aufkumbsten Sar gering SCYIL, bitten die Dechants,

ginädiger] Herr wolt hilffen mıiıt rathen da{fs S1e muichten
werden verbessert.

Zu Bega
Sluhen eyer AT erDecke werd verdechtig gehalten ehe-
bruchs muiıtt seliner maget. Claus Vassen Sibbentorp hab SEe1INeEe ehe-
frawen tage ach der hochzeit efrunden, da{fs sS1e VO  5 einem andern
VO  s rlölke Hanns Berndt empfangen, un! darnach geberet hab
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Der TO SCY aufsgeben, un! aus mıiıt SCYNCI frawen widerumb VeTl-

soenet worden.
ESs sollen 1n ergerlicher uneinigkeit Sarinımell leeben Amelung Sun-
dergelt Wendenlinghausen und se1n hauspraW, vornemlich werd
mıiıt den steffkindern unbillig umbgangen.
Severın C’ater Barntorp SCY dem pastors ann Staperfenne] VOT

Jar pac  orn schuldig, cheftfel halb garsten un halb abern, un
wecke sich 17 dritte Jar, un! hab der pastor stetigen be-
schwernufßfßs damitt

Zum Sonnenborn

Der dorfschefter hab Bartold Crumsiken tochter geschwängert. arga-
rethe eine SCYy VO S Joachims ecCc Barntorff beschlaten
Ermejard rops VO  - einem chefer DBega geschwengert.
(Cu1ister rndt werd verdechtig gehalten wuchers.
DIie Schwickersche hab jegenwertigkeit des pastorn un! anderer
grewlic gefluchet.
Im gleichen die Spaniersche.

Der pastor | Matthias .OC. beclagt sich, da{fs die VO  5 Cassenbroch
der kirchen en etwz eNTZ  / wWwI1e etzliche eu da VO koennen
bezeugen. Bitten, dafs ox[nädiger] Herrerwol lassen erkun-
den
Dieweil eın 1E pfarhaufs ist gerichte und auch zugerichtet wurde,
1C. aber muiıtt der ezalung nicht vorteilen, wirdt gebetten, uns(er]
xy[nädiger] err wol die sache helften efiurdern
Es SCYNM 33 aler VO  - eds Matthiesen seliger bey die kirche geben,
wirdt gebetten, o[nädiger] err wol versehung thun, da{fßs die
1T da mit genochsam muicht SCYT verbaret. Der Baurrichter SCY
EeIWZz erseume der kirchen un aufwartens.

Zu Barntortff

ordlinis]
Zabeltiz visıtıre nıt fleissig Le kirchen das olnt teil da VO ab,
MC grewlich. Der pastor |Juszus Christianus|] bittet, da{fßs er werd
ermanet
Berlach Cassenbroch un SCYN hausfraw die Timanscheen SE
lichem unfried gelebet, SCYMH ermanet VO den Consistorialen, en
besserung angelobet.
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Botschale un SCYN ö0  i SCYN 1n unwillen gestanden. SCY ihnen
aberst VO  5 UunNsSsEeTIL y[nädigen| Herren eingebunden, TIE halten,
un! SCY pL  e da mıitt

Brasse SCYy seumich der kirchen das ihre ezalung, aus

unvermu1gen. enn x[nädiger] Herr könd bewilligen, olt
ihm Dietert oh: chaden der kirchen mıitt ihm kauffen un! muiıt der be-
zalung sich besser lassen befinden

18 Der pastor sehe ZEINEC die kirchen geduinchet, hoffet, die Dechant
werdens thun

2di Ord|1ınıs
Dieweil der Burgermeister Pening un! der Schulmeister des
scheldendes sich untereinander vertragen, und VO uUuNnSeEeTIN o[nädigen]
Herrn VO gogericht an haufs Tabescheiden, bittet Pennig, da{fs
S1e vorbescheiden, un y[naden der sachen eın en gemacht WEeTlI-

den muichten.

Zum Boesingfelde
ord[inis|].

Der pastor on ospann sagt auf den artlikel], da{s elr nicht
begere, solche leut mehr anzugeben, dieweil S1€E ihm defßhalben muich-
ten feyndt SCYH
Horpeke un die Kockische SCYH' beruichtigt der zaubereien. Der p —
STOTr aber koennes ihnen nicht ubersagen.

11 Fluchen hab uberhandt
Henrich Potthans un! sSeın hausfraw, ob die wol vorhin angeben,
leeben sS1e doch och uneinigkeit.

ord[inis]
Aın weib, der Marg[arete Dreyen tochter, SCY AaUs dem and Hessen
kommen, un SCY Z Boesingfelde efallen, un da Inan nicht
eigentlich gew1ssen umb den vatter ZU kinde, hab demnach der pa-
StOr vortgeeilet un! ohn vorwıssen der beambten das kind getauffet.
er kuister clagt, da{fß ihm bey der schule der rbeidt viel, un! W as

dagegen gehoere ihm, SCY gar geringe
I hie Boesingfelder sehen ZeEINE, da{fs die erTE EeIwWwzZz besser wurd
getrrieben.

Clagen auch, W enl 1119  - mıiıt dem armenbeutel umgehe, wol der pa-
STOTr keıinSthun, wWwI1e andern kirchen geschehe.
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Jürgen Bebartmeyer beclagt sich da{fs VOT Z pfarrhause
verlagt habe 74 aler Bittet etcletera|

Zu Alverdissen

ord[inis
Es werden die predigeten, insonderheit die Catechismus predigten,
nicht besucht WI1e sichs gebuirete, sondern vielmehr auf die Zzeıt die
ruige
Es SCYN auch WECHNLS noch ZUT zeıt SCWESCH ZU tisch des Herren
Es SCY wandaget kirchenlenderei vielicht ohn W1S5$5el1 und willen uUu1sers

g|nädigen] Herren vorvaettern garten gemacht worden Dieweil Ad-
ber SAr SCIL18S un unbilligs da VOT werd geben, bittet der pastor
umb fleißig INqu1s1t10N und SCIHCTUNG
50 SCcY 65 auch mıiıt dem Zehent Wolffentrop gemenınet

Der pastor [Kaspar Stivarıus bittet auch da{fs IMU1g SCYTES
auswartends aus befelig unsl(ers| g[nädigen] Herrn gehorret un be-
urdert werden
Der pastor clag ber den kiuster der uhrglocken, schulen,
Catechismi, un aufwartendes

ord[inis]
Von der andern Sseyt wirdt geclaget da{fs der pastor Casparus Stivari-
us] die gewonlichen froepredigte, auch bald die freytagspredigte hab
lassen bleiben Die kinder ehr SCY auch 1E fleißig betrieben
Da{fs auch muicht ach VOLLSCI ZU altar gehen muicht WEeTl-
den gehalten Da{4fs auch mıiı1t dem Catechismo gefuglichet muicht WEeTl-
den verfaren Dafs er auch die predigten nicht aAr lang muicht Vel-
ziehen
Da{fs kuisterhaufs SCYy ar bawtellig, suchen umb guten rhat

Continuatio der kirchen visıtatıon
Siankt! an Vo 411110 1604

Doctor Prott wird ihr y|naden] befehl der V1isıtatıon nicht beigewonet.
Die dechen ST bruder|kirche Sar nicht erschienen, sollen sich ernach
och einstellen.
ffirm[atur]
Facit officium pIC virıli
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Catechismus WIrt alle sontag frue gepredigt wirt VO den ern
abgelesen
Affirml(atur| geschiehet WIEC es bißher gebrauchlich gEeWESCH
ffirmatur
Man weils eine nNeNneln Iie ist dem pastor Johann
Happen] och nıt aALLZ bekant
Nescit NOTMNNAaATE8 I Die leut halten sich zimlich Z predigt Jankt! Johans kirchen Zun
Brödern gyehe och chwach her
Auf disem puncten sagt der pastor Es MUSC wol SCHI, das dliche
nıt dz beste tun S1INeTr reden, kom ihm nicht fur
Disse 1ST Inubergangh bei jdermann

H Negatur
12 br weils keine och ZUT eıt
13 Er weißl keine nennet

Man hoffet das besten
lerr] an Dreier xibt fur, das die ape Lieme nicht S11

pertinentia San Johanis gehörig, hat VO  5 den dechen begert S1€e

sollen ihme davon weinkauff geben ege derwegen der 1CZ1 pastor
das ihm auch MUSEC folgen, W as el gefellig Begert auch das 5 1C

INUSC ausgefloigt werde un! die dodt aur kinder nicht arın egra-
VE  a werde, WIe bifßher geschehen
IAm Rand Kan sich des ohlann reier nıicht annehmen, weinkauf
sol Happen en

Mlagister] Happlenus|] beklagt sich das ihm die chulerZ
werden un! nıt der bruder kirche geschike WIeE gebeuchlich
Bıtte hirer]| naden eschel|
Bıttet auch Mlagister] Happl[enus], das der SCHOINCH abscheit
der kirche Slankt] ann INUSC schrifftlich verfasset werden, weil
Hlierr]| ohlann] DDrelier eiNnen abscheidt sonderlich erdichtet Ihrer]
GInaden] abscheidt iıcht geme
ESs hat auch Hlierr| an Dreier uberlangs kenen regıster vermeldet mıiıt
CIsgCHECL anı das der kamp bei die wiedeme gehörig LLUTL konne ku-
he beweiden und LIUT die me1lizeıt uber, hernach aber hat es sich anders
efunden dan Tel kuhe un e111 Rindt arın getrieben, dem
gantzen darıin enthalten un Hap[penus] aber L1LLUT arın g-
habt |Am Rand sol gleich SC

IAm Rand lerr] an Drelier nımpt die ZUINDSC, hat auch dem

Es klaget Mlagister] appenus, das handtlis mıiıt dem garden, amıt
das kirchspils mıiıt plertenz zuthunde eın ende chafft gewinde, un
habe ehr Mlagister] Happf[enus] Zantz keines garden SCNISCH.
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IAm Rand Der INan sagt S1€e gehoeren bei die kirche San
ohlann] Die Dechen W 155e11 hie nıt VO!  5 Es regıster nıt dachen]|/
1Zwischen den Zeılen sol] bey die TC gelegt werden
Es ommt Hierrn| appenus (r dz florurerder eıle 50) 4()
thaller stehen bei lankt] Johlann| gehörig Der hlerr| Joh[lann] Dreier
nıicht gedacht un die 1Nse afom buren sol] (Am Rand diser SE

oltgulden an selige hat ohlann| die Offt nıt gebrachen
Es sol ÜTC Lude den Lippehoffe ber 2() thaller]| bei die kirchen
gegeben en SC111EeNM etzten, aiur hlerr| an Dreier stuck
landes sol P bannnl aben, wWIrt gebeten, das darauf Inquısıtion INUSEC gelegt
werden lAm Rand hievon 1556€11 die dechen etwas, sol] sich also erhal-
ten IAm Rand hievon so| bericht geschehen
Man weilfs auch och nicht es mıt den 200 hallern seliger Carl
VO Wölffen bei der kirche gegeben, stehe, un! die brieff sich erhal-
ten, WerTr S1€e habe [gestr.: die den predigern Carl VO Wolffen
100, SEe11 mutter 100 thaller]. Decanı W1S5sen hie nıt VO

Es sol her ohlann Dreier unterweilen furgeben, als stehe dz le  S
Siankt] Catharinae® bei I1E g{nädigen] errn unterweilen solle
sich vernehmen lassen, en es die jungf[rauen] auf der
stadt? ihrer gewalt bittet Mlagister] Hap[|penus] das demselbigen
IMUSE doch nachgeforschet werden
IAm Rand Er sagt stehe ben den Jungfr{auen] DIie dechen

stehen be1 en, die en hlerr| Johlann| damit belehnet Af-
irm(atur dem ohlann| seligen

10 Mlagister] applenus] eclagte sich das I1a  - nıt gewi WI1IEC
S gelegenheit habe mı1t den [gestr oro/er der eıle Dreier sagt
SCYN 300/ Mlein|] x[nädiger] her für die lenderei fur TaC erle
gelegenheit habe, un WIe umb siegel un! brieff VO  > dem 111a nıt
W155C, stehen MOgC, un! S51

lAm Rand Die dechen Sag en, 51 SC111 bei her ohlann]| Di{reier], S 1E
konnen S1€e nıt ihren en |Am Rand sol Inquıirır werden
Es stehet auch noch hin mı1t dem garden, die Jankt ann
errn oh|ann Dreier rblich verkaufft en sollen, un bitte, d7z
I1a  - INUSE nachrichtung hivon bekomen

Der Katharinenaltar ı der St Nicolaikirche W al mıit Priesterlehen versehen;
Stadt emgo, üunster 1983, (Bau- und Kunstdenkmäler VO  > Westfalen, 49,
Teil
Es wird das Beginenhaus auf der Neustadt gemeıint SC1mn das ursprünglich dem
Pfarrer VO  5 St Johann unterstand dann der e1ıtun des Rektors des Domuini-
kanerklosters; Westftfälisches Klosterbuch Münster 1992 511 (Veröffent-
lichungen der Historischen KOommıssıon VO  z Westfalen XALIV)
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Wie dan auch mıiıt einem andern garten, darum indig Hagge wI1sse,
MUgeE gelegenheit ablen]| Der INa  aD wone irgen Mlagister] Happeno
ber
Es so] Hlierr]| an Drelier fur dem als 1603 dem kloster auf der
LEUWEIL stadt aus einer [UÜber der eıle brief/ aden, azu err|
ohlann| Direier] einen schlußel und die jungff[rauen] einen andern
aben, einen brieff sich genohmen [gestr.: mit ohne], muchte 111a

auch wol wißen, W as s für eın brieff WeTlTe und welchem ende
chehen Man es auch fur nötıg, das solche brieffe muchten be-
sichtigt werden. I"Am Rand 7Zu inquirıren, W ads die jungf[rauen] bei der
kisten zuthun haben.)
Es sol] auch eın garden liggen fur arı an pforten, sol ml{einem|
o[nädigen] errn zuhören, w1e das konen bezeugen [gestr.: Allarthie{s/
Adrigans Delvert brieff un! lebendige ZCUSCH als Frantz VO der Lippe
haufs frauwe |

14 {DIie leute 1mM klöster Zer Sagceh, das hlerr| an Dreier
ZWaTr eım Mleinem] o[nädigen] hlerrn| erhalten habe, das ihn das
nachtmal so] administriren, urwendent, das S1e seiner mehr gewont
un! besser verstehen kan Nu befind sich aber, dz S1e ihn nıt verneh-
Inen konnen, diewil j1el [gestr.: und/ alters halben rede nıt wol konnen
hören, wollen derswegen bei ihr gnaden unterthenigkeit ersucht ha-
en, S1Ee woll ihm die gnaden erzeigen, das Mlagister] Happl[enus]
hiemit dienen muchte un der ihnen die leichtpredigte thun muste, ih-
LIEIN auch des abendma bedienete.

Hierr an Dreier macht große beschwer, das el 1el gewant
habe des gebaw der pfahre, WelICcC nothwendig, dz el gefragt wurde,
ob CeISs nicht bezalt ekohmen etcletera|.

Auf diesen PUunc wiırt VO pastor und dechant 1el gekagt, bitten
umb gnediges einsehen.

1 Be1l disem 18 PUunc eclagen sich die dechen der [gestr.:
Luthne/ Bursuker Öltzung, die wol die meler alda gemelte oltzung
als eigenthümblich wollen SSECI), en S1e frustet, da S1€e doch
eigenthumblich ach Jankt ohlann] gehörig, ist auch oT0: schade
amıt eschehen.
IAm Rand so|] furbescheiden werden|/
Affirmirt.

Auf die andere puncta folget welılter bescheidt
| ie dechen sınt mıiıt dem pastor sehr wol un! seiıinen gyaben wol zufrie-
en, ehr thue auch Se1IN ampt rechter zeıt.
Catechismus wirt gepredigt, och aber nıt examınıret.

Affirmatur. Man xibt dem pastor gut zeichen.
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Afflirmatur|
Affiırmatur, W as wandel VO zankisch SC und trinken anbelange,
konnen och ihn nicht adeln
Sie W1S5S€@e11 och nıt anders, den das frid un einigkeit sSEe1 unter den
dienern 5C]

10 ffirmantur
Hs SINT dliche, die werden seumhaftig ezalung Hase solt
auch den kirchsik die lenderei versetzen an chirnseker bezalt
auch nıt wol uchaneer des gleichen versetzet auch die en!
der Schiedt[?|]
Di1ie Pletten en [gestr einen|/ garden Slankt] Johans gehörig,
davon 51 sechs jharen entrichtet dafonen unen die enrel
jhar nachmunden|/?] Hrc den richter verbeiden lassen und hat och
bifß auf 1S€e zeıt nichts geholffen.
I!Am Rand hab VO Ludenhl[ausen| edliche gesant, die thuren, ach
dem ihn die dechen apprehendirt, stuck schlagen.
Es bekennen die dechen, dz S1€e her an | Dreier S eiıne
garden rblich verkaufft der eiNrlel Ort VO  } gegeben, 1ST ihm

verkaufft VOT haller], WEl ihr Ginaden| nıt konte asselbDe gut
achten sol es nichtig SE11 I)as gelt ist belegt davon erlic. 12]
thaller]| der kirchen felt IAm Rand di{s erhelt sich also Der au co] nıt
eiO.
Nlota| ene| mMIıt dem orgel das stil stehet damıt die -wol
zufrieden

atur]|] Nlota| Blene] mıt dem der Lutte
Von anno 1603 his auff 1604 VO  = nachstehenden Schulden CH1ISC-

[gestr Schulden eingenomen/ 130 thaller]| 28 x[roschen] 510-
schen Ausgab darauff 98 thaller] x[roschen] Restirt also 372 a  er 27
g[roschen Lhe der LEUWEIN dechant VO  > den alten empfangen ha-
ben

Continuatıio der kırchen Vvisıtatıon
TYac den Septlember|! Anno 160410

Auf den PUunc ist nichts sonderlichs furzufallen, oh: das bei dem
alten Wedemeier SE stuckweibes ligt das sich VOT dem jhar VO' Ha-
N! hat beschlafen un auch dliche unehrliche kinder gehabt
ligt och sohın lerge] IAm Rand sol abgeschafte werden bey thaler
straff

10 Pastor 1sSt avı Weftel
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Auf dem puncto wirt gesagt, das Schoning och sich wWwI1e VOT

un wirt eine besserung geschihet. |Am Rand furzu bescheiden/
Hıe ist nichts furgefallen ohn dz der jJunge Wedeneier hlerr] avl muit
selinen rastand sohangendt [erge]
Item das ıhme dieselbigen, kein billich füren, ihm SOoONS moch-
ten dienen. Amptmman sol S1€e bereden

ord[inis].
11 Auf den 14 wirt nochmals geklaget ber den Hilckenmeier, Cort Wiın-

ter, Schafmeister plerge], die nicht entrichten, W as S1e der kirchen
schuldig lerge] [Am Rand sollen mıt dem pfande ge  e gleihwol
ubernohmen werden.|
Hs wirt och sehr geklaget ber die garır ruder, das sS1e menniglich be-
schwerlich se1n sollen, wirt umb einsehung gebetten.
UÜber Schönig wirt och csehr geklagn, wirt gebeten, das I1Lall MUgSEC T
excommunicatıon geschritten werden, das andere nıicht geargert WUurL-

den
Henrich Wiınter der Hastebeche nımpt unzimlich Zi1iNSsSe nehmen. IAm
Rand Amptman sol CS inquiriren.]
Es klagen die dechen, das Henrich Winter der kirchen goldgulden
schuldig sSEe1 Darauf ihme unterscheiden zeıten lose geschehen. Er
aber weigere sich desselben un wendt für; ehr habe es nicht geborget.

Kirchen Rechnung stehet also VO  a anıno 1603
Ausgab an Dircking VO! anıno0 1603 26 a  er x[roschen] 71%

orofß[chen] en die dechen gesT, die an Dircking dem
Bruggemeler uberlassen soll [gestr.: Ausgab Johann Ddircking VO alı-

Einnahme Johann Dirkings VO anno 1603 45 thaller] 28

oyros[chen] vofßs[lar]. Ausgabe arjegen 43 thaller| 35 oyros[chen]
vofß[lar].
Kestirt derowegenan Dircking der kirchspiel thaller]| oyros[chen]

vofßs[lar] a  er gehören be1i die furigen 26 thaller].
Stehet also uberall be1l an Dirking rest 28 thaller oros{chen]
vofs[lar]

Continuatıo der visitatiıon Hılverntorp
den Septlembris|] anno 1604

Der Catechismus wirt fleifßig getrieben.
Der pastor Hermann Grabbe| xibt der gemeıne zimlich zeugnifs des
leißes halten 1m gehör gyeötliches |Worts] I1Am Rand ota| Blene| muiıt
dem kuster de gst un! obdin/
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Der koch VO Dehmold sich itzund etiwas besser als wol
geschehen.
I)Der pastor weils keine gotteslesterer neNeEeN

I dieerwerden zimlich institurt VO  > den kustor, WEl €e1 SE1.
IAm Rand { DIie dechen sollen sich einstellen un! rechnung thuen VO  .

den kirchen outer.]
Ordo

Catechismus wirt getrieben den sontag nachmittag un sehen die leute
SCIT, das die catechismus predige den MOTgSCN früe geschehe, als dan
konte mehr sich azuenun eme wol einer darin, der SONS nicht
erın omp
Der kuster ist geIn 1mM kruge.
Der pastor gehe wol 1n den krug, WEe  a} gefurde werde VO eın
guten INan, sich aber also, das nı]ıemant damıt ergerlich sSe1l
Der kuster sich redlich, W Ee1ls ihme nicht abgeholet werde.
lota| ene| an Hagedorn bleibt och WI1e VOTL, ist wol Jar nıt
SE abent|mahl| SCWESECNH.
Der ock helt sich itzund iımlich.
Hirauf sol] die rechnung auf Ihrer GInaden]| gnedig befehl, siınt aufge-
nohmen, sınt die dechen VO Lemgov nicht erschienen, sich auch
nıt entschuldigen aßlen, 1Am Rand oh er letzt mıiıt eım schrei-
ben! Der pastor bezeugt, el hab es ihnen anvermeldet und Pletten
das visıtations schreiben lesen lassen. Daifs aber die re|  ung gefurdert,
davon ist bezeugt worden plerge

Elbrinxen Den Septembiris]
Wırt angegeben, das aus auf dem erge sich habe verlauten lassen,
das den chnadt habern, den die geule, die ihnenbekauet, wolle
aufhencken, un wWwI1e erselbe verdregede, also sollen Jürgenn Wise-
INans pferde, die ihm chaden gethan, auch verdrogen. [ota] Biene|
Der sodomiuit ist exsger1ssen.
Der pastor Johann Regius|] agT, das se1INne zuhörer auf die sontage
under dem gottesdienst sich ach ügde verfugen, daselbs chülde ın
mahnen oder SONS weltliche gveschaffte verrichten. IAm Rand fern
S1e es mehr thun, sollen sS1e a  er Z traffe geben./
Die zuhörer werden VO pastor] beschuldiget, das S1€e den abbath
auch SONS entheiligen, un die geschefte verrichten, die SONS auf
der zeıt konen verrichtet werden.
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an Moritz Greuen verledet den en den Catechismum un!
redet verec  ich davon. IAm Rand QESEF:: so] eingezogen werden./ |Am
Rand sol sichs enthalten bei straff 3() thaller]./
Der kuster kan seine acker nıicht düngen, omp aher, das die geme1l-

den Weg nıt wol bssern.
18 ota|] ene| mıit dem ackhauss

Oordo quaest[ionum].
Der pastor vertrage sich wol mıiıt jederman un Was zuvertrage, das
vertrage ehr
Der kuster hat eın arın kindt un: hat nichts dazu, bittet umb eiINe
geringe /Z/usteuer. |Am Rand Die gemeine sol] das kind VEISOTgECN. Iie

keinen fur den andern herfur zihen.
mptlede sollen s|cheffel Orns geben.] Fluchen ist gemelnn, kan

Nlota] ene| Es wolle ihre gnaden der kirchen TInNxen
an weısen lassen stuben un! zZu predigstule.

umImnahme der kirchen TIınxen a  er 16 gros{chen] Ausgabe
a  er 22 gros[chen].

Den 26 |Septembris|] Zum Falckenhagen.
Der lerr pastor Johann Regius] treibt die kinderfrage fleißig alle
sontag auf den nachmittag. Den freitag wiırt Catechismus gepredigt.
plerge lAm Rand so|] ermahnet werden, großen fleifs anzuwenden.]/
Zwischen dem errn| pastor un! Antonı1o ist etwa iIrrung SCWESCNH, ist
beigelegt.
[gestr.: Gercke eimalsen ist etwa berüchtiget SCWESECN,
sprechens halben, ist rede geSEZEN. Man hat nachgefraget un:! fin-
det sich [gestr.: wol/, das unschuldig sSe1
Der err]| pastor xibt dem kuster eın zeugnifs gyutes leißes Wen sich
vorthan, helt on ehr nıt ber ihr s{

18 Hiebei ist zugedencken, des erOrns ilhre| yInaden beidie
kirchen gegeben, desgleichen des albenfuder, Ihre] ginaden dem
pastor noch zugeordnet, VO  a es das kirchen gebaw so] hergerichten
werden, stehet, W 1e der err| pastor agTl, sehr gefehrlich. IAm Rand
alle jhar sol di{is gegeben werden.|/
Der pastor klaget, das die enster SINer behausung verfallen un!
geschehe gar eine aufsicht, bittet der pastor och WI1e VO  Z
Der pastor ag noch, das er eine stallung fur sSe1n vihe habe, bittet
noch wWwI1e VOTTIN jhar.
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DIie gerffkamer ist och der gewalt des Drosten un! beclagt sich der
pastor STOSSECI ungelegenheit un! das W as OrIN Jar CONS1ISTOT10 ©I-
ant nıt exequır SEe1 |Am Rand sol der rchen folgen/

Oordo
Dechen klagen, das der pastor miı1t der tauf un! abentmal weıterung
mache mıt dem abentmah des errn und das die adhortation
auslasse, bittend cSs5 INOSE geender
Idhie er rage S1INtT och nıt getreiben lerge]
rediger un! kuster en sich bisher wolverdragen, hoffet INan, S1€E
werden sich vortan miıt einander wol vergleichen
DIie dechen klagen sehr, das die kirche sehr bawfellig werde, das dach
1ST sehr mangelhaft die balken un! spehr SINT abgerottet und verfaulet
davon das gewelbe auch chaden leiden Das auch der pastor auf der
Cantzel icht sicher VO dem 1STt

Einnahme der kirchen zr Falckenhagen thaller]| Ausgabe [gestr
thaller 34 gi|roschen a  er 2() x[roschen] P Restiet thlaler]

x|roschen]

Octobilris|] Sommersellen

IAm Rand astor 1ST auf der Disputation nicht SCWESECH
Der pastor beclagt sich das ach der negsten v1isıtatıon der epis[copus|]
Paderbor[|nensis| dliche leute VO rodenborn un VO ur ach
dem Neuwen hause gefurde un eiNneN schweren bruche VO  5 ihnen
gefurdert des S1e sich Sommersellen Z.UT predige un abentma
gehalten, und vermeınt INan, ehr werde noch ampt Oldenborch
antan

MiıtS auf dem Damme, VOT jhar hebruch halben
angegeben, stehet ‚> och hın IAm Rand sol Inquısıtion geschehen
Be1l diesem punc vermeldet der hlerr] pastor, das, WE  3 VO vV1isıtatore
ach eNeDruc un andern lastern, hie mıt gerdec werden hie
nicht muchte gefragt weil die junckhlier] VO  5 Oienhausen das unter-
richt en IAm Rand das die jiungherrn] begehen Ihre| Ginaden|
lest die{s nicht Zutt SC111
Der pastor weils eine grobe verächter godtliches WOoO ohn Ver-
sen!! SEe1 eln wein, der sich des Zotts dienstes gandfs eUusser sol, aber
nicht wol beli S1111MleNM SE

1 Siehe die Beschreibung der Dörfer der paderbornisch-lippischen Gesamtherrschaft
Oldenburg (bei Marienmünster) VO:!  . VO Oonop, Historisch-geographische
Beschreibung der Fürstlichen Lippischen Lande emgO 1790 Faksimiledruck Lem-
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Der Hecker hat eın eitlich verdechtig gelebet mıiıt eiıner PeTrSoN,
hause bei siıch gehabt, ist furhebens, sich 1eselbe ehelichen

16 Der Custor wiırt VO past[or des fleißes geruhmet.
Was auch der ruhm gefellich, des doch wen1g wirt rochter gegeben.
Der pastor clagt, das och etwa ungelegenheit urtfall mıiıt den leuten
auf dem IC unter dem gottes dienste sich en lassen und
geschihe urnemblich VO em, 4dUuSSeT enn kirchspiel
sSe1Nn un: doch herzu kommen. |Am Rand Der pastor sol erst mıt den
bierhausen angeben un! darnach auch bei den
Niota| ene| mıiıt dem (Custor des Par schuhe halben

rdo
Hie ist nichts fürgefallen.
Einnahme der kirchen Sommersellen ist a  er
usgaben übertrifft, WI1e die dechen age, die einnahme.

Zum Schwalenberge den Octobris.

Den leuten In der rupredig wirt Catech[ismus sonderlich getrieben
mıt der Juge
Man weifls VO eine offentlichen laster. Ilsche elwiges zZA1 Schwa-
lenberg ist geschwengert.
Zum Hagedorn ist eine PEeEISONM auf Potthorsts o  e die ist lang nıt ZU
dische des herrn SCWESCIH, hat zugesagt, sich bessern.
Herr 1esan ist auch nachlefßig 1mM gehor gyodtliches WOTrtTS un! g..
brauch der sacr(amente].
Der schulmeister wirt eın gut zeugnifs S1INes leifßes gegeben, ist VO  >

Beverung, eines predigers SOTI, der VO Bischlof| verdreuven ist, VO
Rath Zu Schwalenberg angenohmen, bitten, hre| Ginaden wolle
olches sich gnedich gefallen lassen. lAm Rand sol hergefurdert WEelIl-
denz Examine./

An dem gebew der pfar ist mangel, den die dechen verbessern
wollen Mit dem hause, der Her plastor CIM bei der pfar hette, ste-
het och hin, un:! werden die VO Schwalemblferg] sich als unter-
händler 1rın schlagen un mıiıt dem verkeuffer helffen handlen

1984, 156-159
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ordo
(8 Es se1ın dliche, die armutt halben nicht ezahlen, und weils INa  D} schir

nıicht, wWI1Ie I11a1ls mit ihne machen soll, sonderlich Everst ege Mit
dem kirchen gebaw ist och icht 1Ns werck gestellet.
|Die VO  - Schwalenberg bitten noch, das der (’'ustor ihn doch muchte die
schreiben oder rechnung muchte entwertfen un! verzeignet, W as sS1e
aben, ansehen das SOIC wol für 100 jharen geschehen un! der C 21
StOr wen1g verrichten hat [Am Rand ist abgeschlagen.
Was den gefellich, wirt rechter zeıt verrichtet.

Einnahme der kirchen Z Schwalenberg: VOI anıno 1603 auf AaLMNO
1604 /5 thaller]| 177 g [roschen] schilling Ausgabe 49 a  er
g[roschen Restirt. 25 a.  er o[roschen] schilling.

Zu onop den CIODTrIs AaNnNO 1604

Der pastor ann ilhelmi beclagt sich, WO. wol SCINE die frage
des Catechismi treiben un integrum decalogum tractıren, sSeın die
leute seltzam nnd uffens stracks fur etiwas au [erge]

[gestr.: 6/ Miıt enrich auf der bleibet es ach w1e OrTIN jhar
angegeben worden.
Des Jüncker Martın VO onop hoffmeister sol mıiıt fluchen ungehalten
se1n, sol] VO pastor erinnert werden.

11 Hinrich Friderichs ame sSseiINer frouwe sınt ErseuMe gehen oft
ach Lemgov un!: versautffen un! verfreißen das ihre, wirt auch VO  -
der fruwen gesagt, dz S1e sich ungeburlich solte gehalten en auf
dem WCSC ach Lemgaw un:! als der pastor olches auf der Cantzel SC
straffet, ist S1e darnach Z pastor 1ns haufs gelauffen un! ubel muiıt
ihme gehandelt. Da S1€e doch nıt genenne worden. IAm Rand sollen
ermahnet werden.]/
[gestr.: an Wiınter hat ein/ Frantz Puls hat eın stede VO  a der wiede-

hemals SCHNOMECN, davon dem pastor gegeben jerlich eın Scheitfe
Koggen Aa1MıNO 1555 en Die domahligen dechen mıiıt inhaben dersel-
igen stede gehandelt un! dem pastor gemelten s{cheffel| Koggen
entzogen mıiıt ihme eine CONtLraC gemacht, das hinfort g-
ben so] der kirchen s{cheffel| un dem pastor nichts. Hievon
Ihre] G{naden]| rath begeret wirt lAm Rand sollen beschieden werden
mıiıt dem Amptman./
Mit Wieseman stehet noch, wWwWI1Ie VOTTIIN jhar angegeben worden.
Was den thurm anlanget, ist der Amptman mıt einem Maurermeister
ort VO en e1 SCWESCH un! ın ansehenn genohmen un! be-
findt sich, das W anls sol bestendig gemacht werden soll, hundert
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thaller] azu gehören wollen Wıiırt ihr GInaden rath 1rın ege
lerge]

ordinis.
14 Hır wirt nochmals geklaget ber Brandt tho Giroten arpke Amptman

erbeut sich F pfar
Miıt Wesemans gute stehet och w1e
Thieman sol dem pastor noch beschwerlich Se1ın un chaden thun
seinem korn un! SONS mıiıt abpflugen eines orais

Von Henrich auf der Strasse hausfrouwen, VO  = der zaube-
re1l hiebevor ist ingezogen SCWESCNH, wirt wiederumb je] gesagt, das
G1E sich sol der zauberei gebrauchen. Man kan gleichwol nichts geWl-
ßes davon aben, ist aber das gewilßs, das S1e mıiıt ihrem 111a11 ubel lebe,
auch schrecklich &a
[gestr.: uiInahme der kirchen rente onop VO] anıno0 1603
thaller| 3 grofß[chen|/. uiIinahme der kirchen onop VO  - jharen
106 thaller 24 grofs|chen] gofßsf[lar Ausgabe VO vorgemelten jharen
65 thaller 31 grofs{chen] xofßs[lar] Kestiet thaller 2% grofs{chen].

Der pastor xibt d das bei zeıten säligen Herr Nordmans geschehen,
das ihm sol eın er OTrns zugelegt worden, malt VO  > Kappeld,
milt VO eihe kirchen, malt VO  - den VO  - onop, das der pastor Jär-
ich bekompt. Darjegen sollen die leute Dalborn un! Gernberg
ach Donop geweiset werden Z kirchen, W e11s och konte solche
WegeC gefuget werden. Bıtte der pastor unterthenig ansehung, dz die
pfar onop aAr gering lerge] Es sollen auch die vorigen pastoren

onop ihre oltzung au dem Lafisbor walt, WEl S1€e unterthe-
nigkeit bei Ihrer| naden gesucht gehabten Bıttet der halben der
pastor, d7z damit auch mechte verfahren werden, dieweil ihm ar
art gehe mıiıt der feuerung. lAm Rand Niota| ene| kın aD}

[0)9(0)8. hat Ihrer] naden diensten gruben chaden SCHOMLEN,
dz ihm der Arm ahm geworden und obwohl Ihre] naden genedig
en, dz der oberamptman ihm sol ETWa zustellen, wirt doch
nichts daraufs Bıtte etcletera| Ihre] GInaden hiran erinnern./

Zu Kappeld den 3() Octobiris| anno 1604

IAm Rand Der pastor Johann Prott| wolle ACII verschonet se1n mıiıt
denn frage VO offentlichen Lastern. muchte verschonet./
Ihe leut en sich imlich ZU gemeıine predige, aber ZUT Catechis-
111US predige finde S1e sich hauffig nıt.
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Hıe ist Z1  icH; offentlich verachten verbi et sac|ramentorum ] hat
I1la nicht
Miıt dem schulmeister ist zimlich, ist dem trunck zugethan SCWECSECN,
ist ermahnet un! hat besserung zugesagt.
ıth an helt sich ach WIEeVOT un! thuet dem pastor den dienst
nicht
Der schulmeister beklagt sich, das ihme der (’ustor eintracht thue un
entzihe ihme die en lerge]

ordinis
Der CUSTOS bessert sich. Der schulmeister sSEe1 etwas séltsam, WE  a
truncken 5 SONS sSe1 gzut SNUugS, hat aber den vorstehern angelobet,
sich des trunkens enthalten. Darauf S1e och eın halb jhar mıt ih-

versuchen wöllen
der pastor ungeburliche ZiNse nehme, w1ssen die dechen nicht

Herman Arns Dalborn hat 1er eıne äatichen landes der kirche
stendig den wolte geIn muıt S1111 nachbarn für eın anders, das ihme
besser gelegen, verbeuten. Der kirchen oh schaden, wirt gebetten,
Ihre] naden muchte sich olches gnedig gefallen lassen. Es klagen
die haufßileute, das die burger Lemgaw der ari1ell leute oth

der richt schatzung mifsbrauchen un! hie Erntehil arn das
korn affdröttelen wollen un! fur halb gelt aben, weil S1e sehen, das
die leut en mufßen un! dz korn andere Orten nıicht ringen
sCH lerge]
ullen es Kleinen arpke solle sich segensprechens unter-
nehmen un! sonderlich bei der Otter [gestr.: im/ eın tOtten gesegnet
en Marıa Tölckeners VO  > Dalborn, sich Kleinen arpke bei
üllen Ta ent-halten, sol VO Hencke Meiler Dalborn fur eın Of-
enbare zauberinnen gescholten sSe1n.

Bartold Wegeners tho Giroten Marpken hauffrouwe un! Schrei Nol-
ten frauw, Z W: schwestern, se1inın dem geschrei bei ijiederman fast das
S1e der zauberei schuldich IAm Rand Bawgreve soll inquiriren. ]
uInahme der kirchen Kappeld VO anıno 1603 S6 thaller] orTOMSs
en s!chilling].
Ausgabe VO selben jhar 3() a  SE 1 gTO  en] s{chilling] azu
ZUu gebaw der chulen 174 thaller]| orofs{chen]| xolßslar. thut al-
les 114 a  er 2 orofs[chen] s[chilling].
[gestr.: Hıevon hat die kirche/ Bleiben em Kest 6() thaller]| 3()
grofßfsichen] Hıevon hat die kirche () a  er an 1seman
Grofß en arpke auf ZiNse gethan, bleibt also em reiden 4() a  BF
3() o|roschen].
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Hieüber och alten, iedoch bestendigen SCAhulden bei den leuten
stehende 232 thaller 3() g[roschen].

Zu Reihelkirchen den 371 Octobiris| NnNnoO 1604

Den julij oool ert Hancke intorp miıt selner eltesten tochter un!
haufsf[rau| Z omberg iın der zeche gCWESCH un! als er ach haufs
gehen wollen, sich gelegert habe bei einem tischen aum fur etzpe
un! sol der Bremecker tho intorp sichZ gemacht un! des
ernt Hancken dochter umblossen enun mıiıt ihr unzucht gepflo-
SCNH, welches IC Döver aspe so] [gestr.: veZe gesehen en
un! auch dem Herrn pastor Adolf Catomus| solchs erzellet und beruf-
fen sich Döver auff Jost Fesenhausen un:! se1inNe hausfirau]. lAm Rand
lota| ene die inquıisıtion kan hie nichts erfahren./
Der MNg CAhroder Iintrorp hat sine dochter verlobet an
Keineken daselbs un! ist mittels komen eiıner VO' e  @; Friderich
Berchencken, un! eın spreche gethan mıt anzeıige, das vatter un
ter ihme ZUSASC gethan, auff die ehr sınt anıs cons1ıstoriıum geweset.
IAm Rand diese sache ist cons1istor10 anhengig gemacht.

Friderich 11imm, seligen pastors sohn Reihel Kirchen sohn, hat
ernt Schems heweib geschwengert. ert cheme hat wıederumb eINe
magd, VO  a Berheim bürtzig, mıiıt sich weggefüret ach dem 1der-
an
Friderich auff der {Ssen tochter so] Rothen Nolten tho storff Jüngsten
tochter Ostertag VeErgansech der fuepredige mıiıt einem spinadel
den urtuch angehefftet aben, darauf Isbald sich gemeltes INESSCH
angefangen ubel zubefinden un: hernach henden un! füssen lahm
geworden, un gehe auch d7z gememne geschreı, das Friderichen Brach-
ten tochter auff den höffen VO den ihren eluverletzet
un! darauff gestorben. Man saget auch VO]  5 einer magd au dem Kap-
peler kirchspiel, die auch VO hue einen unglucklichen trank be-
kohmen un!: darauf gestorben, olches sSe1 gemeıne geschrei: sagt aber
der hlerr| plastor], das S1€e sich SONS ZUrT predige un abentmal des He-
TeN halten, w 1e SONS rechten Christen thuen lAm Rand alhie mangelt
6S beweilßs, derowegen der clagende deil Krug vorweißen./

10 Se]l wol fluchen och brauch, konnen die leut bald nicht abDlas-
SCI), WI1Sse niemandt fur anderen heraufs rucken.
Miıt Henrich alter Höhndorff stehet CS och WI1e ULIN jhar ANSC-
geben un! i1st kein eschnel! darauff kohmen Das weib sol] auch 1el
schult en
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Hır ist wı1ıederholen die sache des garden, der ('uster VO der pfar
hat, wI1e davon furm jhar angebe. |Am Rand furzubescheiden)
Der pastor Latomus| beklagt sich, das jungker Herman VO

Mengersen ihme sSeın eine orafs abhöde mıt den SCNafiien. lAm Rand
Es so] ih: eschrieben werden.]/

Was die hundtfert thaller| anfanget, die 100 thaller VO Tonies
enmutter bei die kirchen gyegeben, stehet och eine VO  z plerge]
|Am Rand An ih: schreiben./

ordinis q[uaestionum]
{8% Heneken C’urts Herman Wellendorff, 1ıtem Meler tho ONdor

bezalen nıt, W as S1e der kirchen schuldig.
Die Waterbeckers FA omberg sınt VO sechs jharen der kirchen
schuldig, bitten, hre| G[naden] WO die hand lehnen IAm Rand Der
Amptman O] ihnen behulflich /
Der (’ustos soll unterweilen seumhafft sSe1In der institution. lerge]
UuiInahme der kirchen Reihelkirchen VO  > anıno 1603 63 a  er
orofs[chen]

Ausgabe ö58 thaller]| g[|roschen bleibt KRestant thaller 7 o [rO-
schen| Item noch VO alter schult thaller 271 orofs[chen] Summa altes
Kestes a  er 28 o[roschen] gofßsl{ar].

Zu Webbeld den Novembilris| anno 1604!*

Es sınt dliche Oontemtores verbi un sSsacramentorum SCWESECIL, die
siıch wol einstellen.
Es sınt dliche SCWESCH, die sich filuchens un:! schwerens gebrauchet
un! habens aber viele eingestelt.
Kuster Nne un! die Schniedesche en sich mıt einander geschul-
en, welches fur den gaugericht angegeben.
Das gesinde un: diener chıeder hatlten sich nicht wol un!:
fleißig Z predige, Wer 110  a nothen, das S1€e wol erinnert wurden. lAm
Rand Am chıeder stehet besser./

ordinis qluaestionum].
13 Mit Friderich Kloppringh, der der kirchen alle jhar einen a  er

geben ScChu  1g un! VO jharen schuldich, stehet och WI1IeEe VOTIN

jhar angegeben. IAm Rand hat den 20 eDb{uar zugesagt bezalen.)/
Dier kirche ist gedecke un! die 1ITC hoffes ist auch gebessert.

12 Pastor ist Hieronymus Stephanus.
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Es ist eiINe magd, VO Othenhausen burtig, welche mıiıt dem Meliıer, der
des Juncken ackerbaw unterhanden hatt, gedienet, VOINl demselbigen ist
eın gemenn gerucht NSCI, das S1e geschwengert worden, auch die
leibesfrucht soll verbracht aben, iıst aber IC VO]  5 dannen gewichen
ach Eversen, S1e aber sich itzund verhalte, W1SSse niemandt. Es ist
aber die sache freienstul anhengig gemacht. lerge]
DIie dechen wollen eın kusterhaufßfs bauwen. Bıtten, Ihre| Ginaden|
wolle ihnen muiıt eın wen1g seut kohmen lAm Rand werden
aufs 1E bei Ihren Ginaden]| ansuchen. /

uiInahme der kirchen Webbeld VO  a anıno 1603 auf 1604 33
thaller]|] 311% grofsichen].
Ausgabe thue 32 thaller] x|roschen] schilling übertrifft die Ausgabe
die Einnahme mıt g[roschen].

Zum omberg den Novemblris|! 00818 1604

Der Caplan |Franz Humanus!| besser sich VO tag tage, bekent auch,
das er nunmehr etwas vorstehe Zottes WOTT, das el VO nıt wol
verstanden. IAm Rand AuUSSa$ Hierrn| ann [Piderit| des pastors.]
Als der decalogus antz Mose der gemeıne furgehalten, ist streıt
un! ırrung mıiıt dlichen burgern hiruber firgefallen, welche gemeınt,

wurde W as LIEUW €S eingefurt, un sınt auch dieerdarauf den
mehrer el haufs ehalten, ist aber hernach, WI1e daruber gestillet,
un! sınt die kinder wiıieder gekohmen, aber nıt heufig WI1e
Mit Henrich ilcken, der Zu dritten ahl verachtung der
predig un! sSsacramenten un! SUNS godseligkeit angeben, bleibt wWI1e
VOT un! wirt keine besserung gespurert. ! Rand ist bekumert, hat
besserung zugesagt, aber AAr

DPeter Holtemeier ist VO selner au  Irau| abgewichen und lenger
als eın jhar bei derselbigen nicht SCWESECN, so|] sich Barntorffe aufhal-
ten ota| Blene| sollen wieder bei einander sSeın lAm Rand sol bei-
den heilen schuld sich inden, sunderlich der frouwen. /
DIie Schu  l1ener werden gerumet ihres eißiges halben un! auch des-
selbige pub[licis] xaminib[us| gespurert, alle jhar gehalten
werden.
Das kloster gebaw wirt bald menklichen Schulden nehmen, nicht
gebessert, wWI1Ie V OT1 jhar hirbei vermeld ota| Blene|
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[gestr.: ord[inis|/.
Das examlen| catechleticum] un:! catechis|mus| predige werden den
wınter angestellet, ist aber mıt den errn| predigern abgeredet, das

16
infurder wınter un geschehe.
Der Amptman eklaget sich hefftig, das der burgermeister ZU Blom-
berg nicht wollen entrichten, W as S1e ZUuU kloster schu  1g und sSEe1
der Radt hirın nachlessig un:! halten die burger nicht A bezalung.
IAm Rand Es ist IIhren naden hirvon rede berichtet un! 1rn eINse-
hen geschehen.]
an Kuleman hat eINe tochter, die Mlagister] Johans, des schettili-
CS Z Schwalenberg sohn Philippo, einem balbirer, auff eide, des
vatters un auch des sohns unterschedene ahl geschehene ansuchen
un: begehen [gestr.: helich verlobet/ Urc eNelıche eredung 1E
genwart edlich rlicher ZCUSCIL zugesagt un! versprochen. ach der
eıt aber begert der vatter zuruck und wil mıt dem sohn solche ehe la-
en vollenzihen, wird gefragt, ob nicht Mlagister] an solche ehe la-
e crafft ergehen.

ordinis qglaestionum].
Hıe ist auf diese frag nıt sonderlichs fur gefallen.
Die VO omberg bitten unterthenig, das GS1€e muiıt der aedition der
kirchen rechnung verschontt bleiben, WI1e VOT alters her und bei
säligem Mlagister Exters zeıten beschehen, un! eine g-
macht werden. ES werde dieselbige OrImn erbawn alle jhar aufgenoh-
1116  z un! es rewlich acht genohmen. plerge

Continuatio visıtationis 1605 Junui.
Im mbt Varenhaoltz

Zu Ludenhausen.

uff die ersten articel
an Hillecker hah mMussen der ehe mıiıtec teinhagen IAm Rand
u  erg geschwengert. [Nachtrag: an ılieker udenhausen
un:ne teinhagenen 1ın unzucht geleebt, se1ln alber]| vereh-
1C worden./
Ludeke Cramer, der sich die 4() Jar des Herren Nachtmals enthalten,
el WI1e VO  Z Dessen SO  m aCOl Kramer VOT etzlichen JjJaren sich

13 Pastor ist Jakob ato
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Virtsbeke (da eın kriegsman gewesen) mıtt eiıner pPerson mıiıt
Catrinen Wittkaops helich eingelassen und 1T die an des prie
STers hab geben lassen, un gleichwol och anders freye un: miıtt
deren andere ehe ergerlich suche, [gestr.: und/ SONSten mutwillen tre1-
be

10 Des uchens geschehe je] un: koenne 1I15C die Baurrichter be-
sten observirt un! angeben werden.
rndt teinhagen hahbh kirchenguter versetzet Die dechant WI1e auch
teinhagen selber wurden wol eıters bericht thun
/a erTrINanienN miıt dem hirten dieweil sonderheit der mutwillen
ZUuUNEeINe

Auf die andernn articul.
T3 Man SCY der kirchen schuldig. Der Ambtman Irp habh verheissung

gethan, die ezalung efiurdern
OT' Hagedorn auf dem Crutberge SCY der kirchen SChu  1g die
thaler, un! bleiben die Zinse ruigkes. Und dieweil Haged[orn]
gehoere ach dem mbt rake, bitten die dechant, Ginädiger
Herr WO dem Ambtman befelen, da{fs der kirchen 1r ezalung helf-
fe

Zur 18 Junliii]
Auf die ersten articuli

Vorm Jar habh der pastor [Stephan Jacobi| etzliche auf den articul
angeben. Es SCY nıcht 1e] Tau erfolget, wolte (jott un! der gedult hbe-
elen
Henrichen Orp SCYN SC  a Herman SCY verdechtig hurerey
un:! blutschanden, die sache aberst SCY bereitz 87888 gerichte.
Brinckman hab neben vorıgem auch newlich miıtt Duiveldrincken
Irınes eın unehelich kint Zezeuget.

unterm Brincke wirdt angeben, dieweil S1€e VO Irem pas  n
V OL-SCHOIUNECNN un trewlich ermanert, da{fs s1e, da{fs S1€e Ires
segensprechens und anderer unchristlicher sachen 1ıtt abliesse, hat S1IE
ihm Sar unbescheiden un! ergerlich ın der kirchen egegnet, w1e das
infsonderheit Hans Coch un:! 711 koennen bezeugen.
Der pastor hah OTIN Jar etzliche auf diesen articul angeben, die sich,
welin1g aufßsgenommen, och nicht en gebessert.
Vor 1es mal aberst geben Herman en ZUu Brultorp, da{fs nach-
lessig SCY, die kirchen frequentiren un des Herrn nachtmal g..
nıessen.
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Sivert Dubber SCY auch etzlichen jJaren nicht ZU tisch des Herren
SCWESCIH, hab aberst angelobt, bald 05 mıiıtt der CUSSCITUNG eın un!
hab wolen sich Christlig einstellen.
Es beclagt sich der pastor, dafs jhm Herman Crögers, SEe1NSs nachbarn

gesinde, mag bey nagtzeıten aufgenommen un! verfuiren
helffen, un dieweil der pastor etwz druiber geeifert, un! Herman
Cruiger sulchs verwissen, hab dem pastorI1 frewentlich mıt fluchen,
drawen, beid mıiıt wortern un! thaten begegnet und, WI1Ie
ole kan bezeugen, iıhn muiıtt der barten hawen gedrawet.

15 Hans Osterhagen hab eIwas streıt mıiıt der kirchen Peters
busches bey seinem SONMNE gelegen. I Die vorsteher der kirchen bitten, uUul-

sier]| Ginädiger Herr wol er lassen inquiırıren un:! gebieten.
16 Hans un! Henrich 1mM agen OrIN Jar angeben, da{fs S1e dem

pastorn nicht ezahlen ern SCY geholffen, un! ihm SCV nicht eZz.a-
het worden.
Der pastor bitte wil1der, da{fs die Sonnebornischen der 200 thaler
derenthalben in{s dritte Jar SCY angehalten worden, muchten der
chen eın en machen.

Lüdeke Tee Bruintorp wol dem pastor SCYNEN gebuirlichen
dienst nıcht elisten. Hıe gedencken, da{fs dem pastorn auf eingege-
ene supplication muicht werden geholffen.
Wie VOT gegeben, SCY ach des pastors clage, da{fs die voegte nicht
genochsam auf die acht geben, welche unterm (Gotsdienste muiıtt spatzı-
Ten auf dem kirchhove untern ceremonı1en un! predigen, auch muiıtt
auffen den crulgen sich lassen befinden
Fr edencken, da{s dem kuister muicht EetIWz brennholtzs werden
gewlesen.

Anuf die andern articvul
I egen ezalung der kirchen ist STOSSE clag un! mangel, nıicht mıit

besonden Wegec gedacht werde, koenne die kirche ntlich nıicht bezalet
werden.

Zu |Langen]Holtzhausen 16 Julli]
Auf die ersten articul

Hans Koen1gs hausfr(au| ulen Sike werde ach hın muiıtt Herman
ars Mejers sS()  - Caltorp verdechtig gehalten, da S1€e vorhin SCYH
angeben worden, wilchs nicht 1el fruichten hab geschaffet. Es soln
SCYN 1el umbstende dieser verdacht, da{fs S1e bey eın kommen. Der Da-
STOTr aberst koenne sulchs nicht bezeugen.
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Itemor Greve un! Ludeken Schweens hauspralt SCYN auch vorhin
angeben olcher thaten halben Der pastor Moritz Freund|] aber hab
keinen bescheidt bekoumen, wWwI1e sich mıiıt ihnen des acht-
ma so] verhalten.

an Krulgge or un: ichelC Stemme gehen
nımmer oder Sar selten kirchen. Item Anneke Crubbergs.
Hermann Hanken hauspraw hab sich lassen und stichten lassen
VO einem weilbe Eilmenah, vieleicht ihr die fahren au dem au

treiben.
S0 werd auch gesagt VO  a Jurgen Hauers ftrawen Holtzhausen

[gestr.: 18:] 41 Stepan Lichman Hellinghausen ec so] dem pastor
gedrawen haben auf der kindertauffan Kruigens, W anın der pastor
da WEeIC, wolte ihnen mıiıt uissen tretten, wI1e an da VOIN L@-
ferir.

Der Schulmeister clagt, da{fs ihm die kinder der Orter werden VO
einem Stemme entzogen, vieleicht des Catechismi. uicht
wol SCINE sehen, dieweil bey LıLTre schule gebawt un! angerichtet, da{s
dieselbige auch wurd befurdert
Der pastor bittet, dieweil SCINE eiINne beutt e1INs umps mıiıt
rn eyer Cöster auf bewilgung uUu1LlseTs G|nädigen] Herrn wolt
versuchen, da beid der kirchen un! rndt eyer muicht gedinet WEl -
den, ists wol Ir ena durch die Beambtens sulchs besichtigen
lassen, un! ach gelegenheit Tau lassen befelen

Auf die andern articuln.
I Der kirchen volge schwerlich das ihre, bitte umb Handreichung.

egen der aIinen wirdt beclagt, da{fs ubel werd beigebracht, Was denen
gebuire.
en eme eclagen sich die dechant der ulssen die almo-
SC mıiıtt VEISCUNUNM des gebets un predigten erwarten Bitten umb
besser ordnun

Hat edencken nıt an Sanderman.

Zu denhausen

egen der ezalung ist STOSSEC clag un mangel. Man bederve de{shalb
besonders guten rhats
Der pastor |Henrich Mandelsloh| clagt, da{fs sich OTeyer Rode-
teld, da der Ambtman auf befelig uUunNserTrs Ginädigen] Herrn die sache
muiıt der w1ese ubefluhes besichtigt, sich nıcht richtig att wiken lassen
en Bıttet, eESSs muichte ubermals befelig geschehen.
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Zu Silgen
Brune Billerbeke un an Copelt inte der kirchen
Silgen jel Jar schuldig SCW CSCI, thaler, der ander 91% aler

VO inte mitteilen
Bıttet die irche, G[nädiger] Herr WO. ihr vorschrift die

vert TO gehe nicht Z tisch des Herrn, der pastor |Degenhard
Rötteken| sehe SCINC, da{fs auff befelig uUunNseTtTs Ginädigen Herrn umb
der ursache werd gefrageet.
Z11che geben der kirchen, wollen nicht W1Ssen VOoO W as lendereje.

er aNerley unruhe un!: untrew befurchten Biıttet der pPa-
StOr, da{fs S16 muichten darzu werden gehalten sulchs erclaeren
Biıttet auch der Pastor, dieweil die leut ihm jarlichs dienen, SCYMN all

unbescheiden un mutwillig, da{s ihnen ausser jednem hause,
gemtalen[?], muicht werden geordnet

Hıe edencken, da{fs I1T auch muıtt dem fuiren muicht Ord-
NUNg gemacht werden

Zu Almena

Mlagister] |Georg] Lolius hat SEe1MN bedienung also angeben, da{fs VOT
111e PEISsSON nichts untrefflich hab eiunden

uff die andern articul
Von der andern seyt en die dechen auf des Lohi clage bekant da{fs
der Herr |Pastor Johan Hartz da er wiıder au der gefengnufs erst auf
die Cantzel kommen, SCY etwas hessig SCWECSEN, hab die
abwesent geschehenen predigten, 1C bedienung der Sacramenten
al{ falsch un! boese getade Sich beclagt da{fs ö 1E ihm abgefal-
len alle aufsgenommen agbroke etclietera|
Von Oll1Ss aberst 1st gesagt da{fs muiıtt des Kui1pers schwefttster wuird
verdechti gehalten, habh aberst keinen grun

Im mbt Sternberg
Zu arnior

Es SCYNM wol etzliche wuchers halben verdechtig SCWESECIL, un! de{fhal-
ben VO pastor |Justus Christianus| ermanet worden Darauf S1€e g-
antworte Sie woltes eım geordneten lassen bleiben
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Es 5SCY mangel un anc zwischen eheleuten SCWECSECN, solchs SCYVYaberst beiwesent des Droste un! Ambtmans beigelegt worden.
16 Mit den SCYVY eın zimlicher guter anfang gemacht worden, wollen

ach bessere richtigkeit suchen.

Auf die andern articul.
Der Schulmeister hab VOoO  > sSe das cleine doctrinae, die-
weil s gut un! andern chulen SCY gebreuchlich, in die schule g-
1NOmMMEN un die Jugent dreine abgerichtet. Den Catechismum ger]hab er icht gelesen, un! SCVY 1m nichts dar VO gesagt worden. Dar
ach aberst ist VO ihm SE ankommen un: gesagt, W annn 11e-
hester execution befelig bekehme, wolte er ih: der schule proponi-
1E  - un treiben.
DI1ie Barntorffschen en auf meın fragen geantwortet, sulche sachen
liesen S1€e ihrem pastorn un! schulmeister verbleiben
Die Barntorffschen geben d der Schulmeister SCYVY zenckisch, besuche
oft den einen krug ach dem anderen un! Wanın dem walfls EetIwz eın
schimpf gesagtT, deute VOT ernst, fuir daruber clage, ringe ach
friede
Der Schu  elister geb sich aufs procurırn un! supplication schreiben.
Die gehaltene rechnung weilst au  N Die einnamen auf 91 aler, die
ausgabe auf 515 aler 9, x|roschen]. Das ander 1m rest und Sschulden

Zum Sonnenborn

Auf die ersten articul
Der pastor |Matthias OC bittet, wolle nädiger Herr die
versehung thun, da{s der Catechismus muicht fleissiger gehoeret un:
gelernet werden.

11 Er clag auch, da{fs ihm sSseiner ausfrawen Vvatter mıiıtt ungestuum un
schmehelichen wortern (ihn VOT einen losen pfaffen gescholden) bejeg-
net un auch SONsSten aus dessen hause ın unfried erriget Bıttet umb
CIMANUNG, dasmit sulchs hinfeüter verbleibt
Ist mulctirt worden Frantz Camper un! Brewke Crumsik, en
zucht getriben. Iie alte Papersche, Herrn Mattheisen seliger nachgelas-
SCeIle wiıttwe, clagt, dieweil nsler] G[nädiger] Herr neben andern Ain-
SCn ihr einsack rOsSgsCNh geordnet, un! VOTr ihr her VO pastor
WeEgEgCNOMECN, er muicht Z restitution werden gehalten.
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Auf die [gestr.: ersten| andern articul.
Der Catechismus werd itvar eissig getriebwen, wen1g SCYMN aberst,
welche sich bey dem EeXOrcCc1sSmoO lassen finden
Dieweil da eın 1E pfarhau gebawet, clagen die dechant, da{fs Jochen
Hagedorn, der dazumal zix Brissenberge gewonet un! binnen
Barntorff, woherAlder kirchen SCAu  1g SCY orth thalers, fO-
der holtzes fuiren, er steiıne, er lehmen, tage abzu-
brechen un aufzurichten, unstrohes geben, A ZeUTNEIN un!
keiben einen tag, etcletera| bei 1 aler

15 dritte OmMC
DiIie rechnung da FEinname 71 aler Im rest 21% aler o[roschen].

Es fragen undertenig der pastor un! Dechant, da{s der predigst 200
thaler hab hoven, ob nıicht jarlichs dar VO'  a mu1lgen thaler Z1N-
SIN werden gCNOMEN.

Zu Bege
Auf die ersten fragen.

Obwole ars Wassen hausfrawen Orm Jar VOT unsler| G[nädigen]
Herrn SCY auferlegt worden, kirchenbusse thun befolen, dieweiıl S1€e

unzucht geleebt, VO andern geschwengert un geleichwol VOT eINe
ungfrawn sich iırrem breutigam offerirt, ist S1e nicht gehorsam BCW C-
SCIL; Sondern sulche busse verbey gehen, hat S1e den Ort un: irch-
Sp1L verlassen, ist ach der Hohensonnen 1Ns kirchspil Alverdissen g-
ZUSCTIL, rag undertenigkeit der pastor Johann Staperfenne], w1e
sich alhie hab verhalten.

Amelungeler Wendelinghausen un SC hausfraw SC
OT1l Jar, da die efelige publicir[ung?] vorbescheiden un ihrer
ergerlichen uneinigkeit ermanert, bleiben gleichwol bey voriger welse.
Der Ridder VO der verhalte sich al ergerlich, un: UuNsSE-
UNrlıc jegen se1iner vorigen ausfrawen mutter, entziehet ihr die e1b-
zucht, schneit ihr die ande, un! anle auch SoNnsten mi1tt
ihr unfreundlich
Der pastor beclagt sich, da{fs Herr Jost Barntorff ihm SCY ın SCYNET
kirchen gerechtigkeit gefallen, hab rndt VO Cersswenbroh seinen SE-

ligen ausfrawen 1ın ihrer Tan  el das achtma gereicht.
Item da{fs der einwoner Z tumpenhagen, der ach Bega hoeret,

hab onop SCYN iınt auffen lassen. Bitte dem pastorn nıicht g-
buiret.
Listing Salter wol der küsterey Bege den VEeEISPCITECLIL
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2di ordinis
Die Dechant bitten wWwW1e VOTL, W äanın die schuldener nicht bezalen wolten,
uUu1Llser G[nädiger] Herr die an reiche.
Rechnung
DIie inname ist SCWESCH 64 thaler. Iar der teil gelehent.Die aufßgabe 65 aler.
Der schulden SCVYC 173 aler x[roschen].
Sonst SCVEC die aufkumbsten malt roggen,; ma gersten, ungeferlifoder habern

Zum Bösingfelde
Auf die ersten fragen.

Simon Drajert hab Annen ngelking geschwengert. Es sehe drauff, da{fs
S1e werd ehalten

Marx röge und nge Rosenbaum SCYyN des wickens und I>sprechens verdechtig.
Herman Ukerman gehe icht Z tisch des Herrn, auch nicht 1el
die kirchen, IC aber jel Item Henrich Borcharts.
Friederich Bunte fluche grewlich.
Der pastor Anton ospann clagt, da{fs die kirchspels leut nicht VOTI-
teilen, ihm SCYN pfarhaufs verdan verfertigen, hab defishalben 1e]
ungelegenheit, reın wohnen.

Auf die andern fragen.
Der pastor lehre un! treibe den Catechismum ach gele genhei? zimlich
fleissig. och der Lutheri
Die dechant geben antwort, da{s S1e alle Jar pfarhause bessern un!
mıiıtt dem baw vortfaren, koennen nicht ıIn der eile.

16 DIe dechant WI1e auch die andern geben VOTL, da{fs den des
OTLZ och nicht genochsam dienet werde, die leut, welche conferirn,
solten SCYN SE AaTIN un! werden
Die leiten de{fishah oth Bitten alle umb uten rhat, WI1Ie dis
muicht gyebessert werden.

Der Custer ZU Boesingfelde clagdt, da{fs der pastor VO dem vorigenkuster hab tzlich an sich gebrac un wıderumb VOT 120
thaler verkauft, wilche die Pyrmontschen weilant Dey die koesterey,wWI1e die briefe aufisweisen, rblich un! eW1g gegeben. Bittet der koester,
da{fs neben dem pastor ru1g werden gehoeret un Was rechtens g-chehen Item, clagt, da{fs ihm etzliche, welcher eltr hat uberge-ben, ihm nicht wollen bezalen
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Rechnung
I DIie jarlichen aufkumbsten SCYN %, er und 18 chefel habern Item
chefel arttkorns. Die aufisgaben der rechnung ist SCWESCHN 14 aler
un! x[roschen], die einname 16 aler. lAm Rand thlaler|/

Zu Alverdissen

Es sollen etzliche wuchers SCYMN verdechtig, insonderheit mıt
korn un! sere Der pastor Kaspar Stivarius| oen esd alber]|
nıcht beweisen, erTINaTieEe in{s gemeıne. Bittet, W alılı die executio g-
schehe, altsdann S1e auch gewarne werden.
Sol auch, etzliche verdacht SCYN unzucht, SCY och nicht g-
nochsam tage
DIie predigten un Sacrament werden nicht mıiıt el besucht un g-
brauchet, vornemlich SCY die Catechismus predigt ungeachtet, werd
viel mehr, Wenn INa  3 ın die kirchen gehen sol, etwaz anders Be-
LLOILNLLLNEINL Insonderheit wird annn gesoffen.

Es geschehe auch wider die Policey ordnung, W anlılı kindertauff
werd gehalten. Der pastor un koester selten 1n werden geladen.
Vilicht, dieweil S1e al unverschambt ndt allerley unzuichtigen le-
ern, rufen un andern groben POSSCI sich gebrauchen Der schaubet
auch vielicht dem ende, lang die sauffe

wol das fluchen eın gemeiner ubergang, lassen sich doch einer
mıiıt Hainebeke Sar ergerlich da mıiıt befinden Sein weib mıit-
zuchtigen

11 Der pastor clagt, dieweil Philipsen Rostert ermanert, da CT au der
inderlehr ach geschener predigte eHSHANHCH, sole hifß 211 en
verbleiben, hab ihn, da ZALUE thur aufisgangen, geantwortet und
gemurrett. Wie Phillippsen] einds ZARE 1C. um un! ihm der
pastor sulchs vorgehalten, el es aberst verleugnet, Sagete un! clagt NO-
stert, hab den bichtgroschen VO ihmS[gestr.: und/ iıhn
absolvirt, [gestr.: und/ gesagt, die sache solte se1n verdragen, hab ET des
andern Lags rec 1m den kuister gesant un! embotten, solte sich
auf weıtem bescheidt des Nachtmals enthalten. Sein ubertrettung solte
eın VO der obrigkeit gehoeret un! selber befolen, hır auf
ferriren, W as ferner mıiıt ilipsen un! CTroYy rndt sich begeben.
F Es solen Henrich hluhe und se1n hausfraw, wI1Ie deuchte,

uneinigkeit leeben Der Schluhe mache auch sSsonsten jel reformirens
des pastors TrTe

ESs hab sich och nicht allermassen gestillet der lerm und unwille ZW1-
schen Peter chumacher un seinem SOTIE
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50 1e] die schule anlanget werden die kinder nicht wol ZAUUT schule g-
halten un! gelehre 5 SCY die schult beid küster un:! den leuten
Der kuister auch Onsten etwas EISCUINE SCe1INeEeNM ambte
Es claget buirger Friderich Schmidt, da{fs S€ kindt nicht SEe1
der geburt ach vergraben, Sondern

DIe Alverdissischen bitten, da{s die draussen wohnen un!: alda
ZuUur kirchen gehoeren, muichten auch bei die da oder SONsten
F  — kirchen conferiren Sie clagen die kirche werd ubel bezalet

1z Der pastor bittet umb seggterun der auch da{fs die garten be-
weinkaufen werden

18 Es el miı1t den 200 halern WI1Ie VOT

2di Ordinis
Die kirchspils leut Alverdissen bekennen da{s der pastor, Herr
Caspar (Gottes WOTT wol eissig prediget S0 1e] die Ze1 aberst anlan-
er muichten S16 wol besser ordnung sehen Da{ifs e WIC die

pastorn rechter eıt anfinge un! predigte endigte Er oft
bifs ber die en uhr verziehe wilchs allerley unrath verursache Ne-
ben eme mache Er scholdens allzuvıe da{fs nicht schewet ohes
bescheidt un! die leut VOTLT cheler schinder, 1e 1tem
SCNOIden Bıtten, da{dis solchs muicht werden gebessert

|Nachtrag ohne Jahresangabe
Es woll der Herr Superintendens C onsistorio folgender Poste

gedenken
Das ern VON pfen Entortff Meier aus Bruntorf
verbotten, dem pastor Z.UT den gebuhrlichen pflugdienst lei-
sten Wie auch der Grothe Z.ULT Niedern olches dem pastorı1 VeEI-

weılgert Item da{fs Ihr G[naden] geruhenoll weiıiln der pastor WI1e
ere Ampt arenholtze un! uUurc des gantze an sich keiner
Mast erfrewen, Ihme etzliche Schweine den kirchengeholtze
C gewiliget werden WEenNn Gott e1lle abe xibt Item da{s der Grothe
Z Niedern die 20 Reichsthaller], testament SC111 sielige]
Grosmutter be1i den Predigstuel legirt erlegge Und ob S 1€ damitt ihren
Kindern der kirche e1N erbbegrebnufs gekauffet
Jasper uger att dem Pastor un! SC1IiTeEeT frawen freitags ach Ostern
auff dem WI1|  OIfe 1e] schimpf andutzen TrTotzen MI1T eid-
sprechenden worten un: dortten erzeıget ist Verechter der h{ei-
ligen| 5Sacramenten, thut allerhandt Se1INer Multter un! weibe nicht vıl
u  S
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Ludeke Osterhagen thut den pastor AT un die Seniorn den
rugen diffamiern, gehe auch nichtZ 15C des Herrn

Vısıtatio der kirchen Brack anno 1605
den Octobilris|!*

11 I ie leute bezahen zimlich ohn d7z eINEeN VO Johan chaffmeister
nichts kan ekoNnmen plerge] IAm Rand sol angehalten/
I die dechen [gestr.: gebur/ geben für und klagen, das ( uster Jost auf
dem Sporcke ihme auf ihrenn oyute ahe geheget un: sich ihne
nethe thue un dem agen verduenged. lerge] IAm Rand auf
den augenschein.
DIie dechen Sagel, das S1E VO  > jeden erhaltung der

eln gesetze gelt furdern un:! SC niemandt, der sichC-
T' @111 part geben ohn Vith Holste un ick Arnt ı dorff räckK,
em Johans Schweins frowe Vöste, genandt Lihnen Lise, Henrich
Niedenberge IAm Rand Wer wieder diese ordnung thut sol 3() thaller
verfallen C
[gestr eın
Es wirt auch gklaget, das odecke ı der Winbecke den streiche un
gardebrodern uffhalt gebe, die den nachbarn hüner, und andres
entfrembden, bitten, das ihm eingesagt werden, liggend un
zehren dr{ die hin lerge] IAm Rand sol register geselget
werden
Was die Schule anlanget wWIrt vermeldet das die leut dem kuster nicht
gCcInNn dieer schicken, S11 ungeastum un WE  5 S 1C eın WEIUS bei
SCWESECN VO ihme eilen
IAm Rand sol für escheden die kinder/
Es bitten die dechen weil Mliein| x[nediger] Herr andern
Orten VO dem bruchen ober Amptman sols erlegen den
EeIWwas folgen lasse bitten, Ihre| Ginaden WO. ihrer auch gedenken
1Am Rand 4() thaller]| SO folgen/

ota| ene| Das auch VO des Rıthmeister er [gestr den
echen; heingen] muichte etwas Z gedechnifs be]l die kirchen Vel-

machet werden
I ie dechen bitten sampt der SCMECMNE Ihr G[naden] wolle S11 doch WI16e-

erum mıiıt düchtigen PEeTIsOoN versehen [gestr gestie/
Der (üster eklaget sich dz edliche, [gestr der/ die 111e gebauwet ohn
angesehen das re| GInaden| ihne aufferlegt sich WE18CIN als ıth

14 Pastor 1sSt Davıid Weftel
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Holste, ick Arnt, Liese Böste desgleichen, gehe ihm das PTaAEC-
ceptore hoff auch se1INe gebur ab, als jerlich eın halb Roggen
und umb d7z vierte jhar eın dUSSPan pflugen.
Einnahme der kirchen Rechnung Ta VO  a anno0 1604 der dechen
Engelek Bruggemeier un: Cort aulhans
1Am Rand VO  > annn 1603 bis auf
VO  5 alter chultt AD a  er 292 g|roschen] ofßs[lar].
Von LEUWEeT schult a  er g|roschen] 10 gofs[lar].
facit es thaller]| 26 o [roschen] gofßs[lar].

Ausgabe VO:  5 anıno 1604 dechen Engelke Bruggemeier un! ort
Faulhans lerge] 31 thaller 35 y|roschen] volslar ist gerechnet den E}
octobl[ris| a1nın0o 1605 beisein des ern Amptmans Bernt Capell.
IAm Rand so] fur die die Omissarien gestudirt werden.|/

Kırchen visitatio Slankt] Johannıis
gehalten anno 1605 den Octoblris|]

lAm Rand Der visıtation beigewonet Herr |Caspar] Pezelius, I1a  -
hoffet hre| Ginaden]| werde damit zufrieden sein. /
Provocat ad auditores.
Affirm(atur].
Lutheri catechismus Wirt abgelesen, wirt aber orthodoxie explicirt.
Examen catecheticum hat bis er nicht konnen eingefüret werden.
Provocat ad testim|onium] auditorum.
Negatur.
Wiıe mıiıt der sache auff Clausmans geschaffen sel, wiırt hre|
G|naden| SUNS albereit bekant sSeın
lota|] ene]| erkundigung anderer sachen.
Johann auitiman ist berüchtiget, das er siıch des planethen lesens g-
brauche sol
ort Beschoren, bürger Lemgaw, wirt der predige un! beim
NnaCcC  ahl nicht gespuret, weder ehr och seın gesinde.
em der Droste Lihme beharret och voriger unbufßsfertigkeit.
an Dreier hat sich och nicht P abentmah gehalten, w1e auch
nıemandt VO se1in gesinde, sol] privatım insmahl mıiıt sSse1iNner haufs-
[rau| cCOoMMUN1ON angestellet aben, selner Tauwen verwantın so]
ach der TLEUWEeN stadt Z  an cCcCOoMMUN1ON geschicken en Es wirt g-
klaget, das die haufleute aus der kirchen auffen, stehen auff dem
kirchhoffe unen gespech un verhuindern andere gehör godt-
liches wortes Bittet umb gnediges einsehen, un: anderer zuhorer
el wiırt VO |Pastor ohannes Happlenus| geruhmet.
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Negatur jerge]
Fluchen un gotteslesteren sSEe1 gemeın, W1Ssse keinen für andern
speclıe DIie baurrichter werden mehr TUMmM\! wißen.

11 D{ominus| pastor weifls keine, die ihne chehen Es muchte derrucks
eschehen.
Der Junge Droste meebt mıiıt seinem weibe ergerlicheer ne1l-
nigkeit, also das S1e auch nıt bei einwohnen. Daran sSe1Ne eltern die
oröße schulten sollen. Solche leute sollen auch senmn ZU Hummern-
or plerge]
uff diesen plunkt] ist dem Mlagister] appenus och ZUT zeıt nichts
furkomen.

15 EIW. VO)  > der kirche abgezogen, davon hat 111a  - och Z zeıt
nichts gewißes exploriren konnen.
Was den garden, OIiIfeman gebrauc hat un uUulnNseTeNl x [nä-
digen| Hierrn| zustendig elanget, ist inquirirt W0rdgn, als wI1e
folget: Frantz VOT der ıppe, eın alter burger Lemgaw, berichtet, da{fs
se1n haufßsf£flrau| der zeıt, da die andsche, die OIOltschen guter
inhatte, gewonnet hab auf ıtzıges Hoffrichter un! den hoff sambt
dem garten VO  5 der Wendischen innegehabt, ach dem aber die guter

dem Wolg[eborenen] m{[einen] x[nädigen] errn| verkaufft W OTI-

en, SCY Sander OrVI1n] er der e1ıle. voget/ amptman TEe g‚
worden un! hab ihr als bald den garden genohmen un! bi{fs er
besitz gehabt je] jhar er, mıiıt W ads titul sSEe1 ihme unbewwust. Es sSe1 aber
die gememne Sagq, Ihren| GiInaden zustehe.
Hıevon werden die dechen wI1ssen, 5Sd der pas(tor, We  a} schon Inser|
g|nädiger] Herr mıiıt der pfande oder SUNS die einfürderung der schul-
de befurderen wolde, werde dennoch mıiıt dem eiffer nicht furt gefah-
FE  - VO  5 den dechen, WI1e sichs gebure.

/ Der an eer VO Lihme soll kirchenlandt andern untergethan ha-
ben, und werden die chuldt deshalben übel ezanle
Hie wirt nichts geklaget, ohn dz die zuhörer ubel zufrieden, das err|
ohlann| Dreier die pfar bewohne und nichts bei der kirchen thue
ıhiıl conquerıtur plastor].

Secundi ordinis frag puncta.
DiIie dechen ausdrücklich, das S1e SeINer ehr predigt en
etcletera|], auch bedienung der sacrament al keinen mangel wißen,
Sind also wol mıt ihme zufrieden.
Zu Lihme E1 das exercitium catech[eticum]| angefangen un! werde
fleißig getrieben. plerge], aber [ankt| Johlann| sSe1 och etwas
weitleuffig. /Z43 zeıt se1ın edliche Catechumenen vorhanden, unter-
weilen nicht
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Irman dz er die kranke fleißsig besuche un! troste
ffirmatur lerge]
Affirm(atur].03 39 13 AD Negant plerge]
agen, Es SE1 inne wol verbotten, Ja wol als andern. plerge]
en nichts davon vernohmen oder gehört. lerge]

Sie wifßen nicht anders.
L DIe dechen/ das sich die me1lsten mıt der bezahlung zımlich

einstellen iın sich erbieten, ihr Dingk richtig machen.
|Am Rand Die dechen klagen, das Plette ihne SCHAU.  ıe jhare pac
VO garden, SEe1 auch unkost angewandt, bitten umb die hu  TEeICHNE
an
Negant, ohn die dechen me bei der Cappel, klagen ber den
Beuren. Der versetzet ohn der dechen vorwißen, Ja auch wider
ihren willen
1rmMaAaN:
Affirm[antl].
Negant.

16 sol gedacht, das dasselbige, W as In den kirchen Jankt!| johan In den
kasten, werde auff die LEUWEeEIN stadt gel ‚Jagen un:! meı1st da-

SE ausgetheilet.
Die dechen brudern en sich aberma dieses wercks geaussert,
der visıtatiıon nıicht beigewont, jel wen1iıgerr die rechnung edirt pler-
ge] Darum offentlich protestirt worden.
IAm Rand mıiıt furgebung, eın erbar Rath wolle ihen dz nıcht gestatten.
Hıc retulit Custus Notarıus publicus. /

Zu den beituen, z ohn gehörig, en die jungf[rauen un!
Her an Dreier einen schlussel, der VO errn|] ohlann| Dreier biıl-
iıch so| abgefurdret werden. plerge

Beweiß, das dz Bursick bel [ankt| Johannis gehör1g.
en S1e alle eıt den freien gehoulve gehabt Z.U'| der kirchen gebaw.
en S1€e die Zinse [Über der eıle pacht/ macht gehabt ste1igern.

sınt s1ieben bisher gehaltene worden fur alters, darunter das oröste
dem Bursick gehalten worden.

thun S1e billich, W as andere Ove bei ihre kirche thun 50 mehr eWl
VO nöthen, thut 11a sich azu erbieten.

191 v ] Nlota| ene| Es eklagen sich die dechen einer unordnung
eines gestuls der kirche Siankt| ohan, den DProtts frlau] unı
des amptmans SA  — Ulenborch verschlofen, gehen SE nıicht derein
un! wollens auch andern nıt gestatten.
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[ota] ene| [ dDie dechen Lihme klagen, das der thurm bawfellig
un! nötıg beßern Bıtten 1rın gnedigen rath lerge]
rchen rechnung der dechen S[an Johannıis VO anno 1604 bis

auf 1605 exclusive gehalten den 18 Octlobris|] eiusdem annı.
dechen Kulman Lase, Henrich Brandingh Lihme

Einnahme VO stehenden gelt renthen, garden zınse, korn renthen
un baurgutern thut 156 thaller| x[roschen] 6” goßslar.
Ausgabe 119 thaller]| g[roschen] 10 oofßs[lar].
Ausgabe VO einnahme abgezogen 36 thaller| x[roschen] [gestr.: 25 o

xofßfsl[ar].
Hiruber en die dechen och alter chuldt inzumahnen 51
thaller| ox[roschen] 10 o  ar
och bei agister Jost DA Witkenhoften thaller]| plerge
en also die ıiruwen empfangen 97 thaller| 18 xy[roschen| 81

xoßsl[ar].
Davon auff negst künftige jhar 1606 rechnung thun [ geétr.: neben
des/ VO anıno 1605 jhar Renthen lerge]

Hilvertorff den 31 |Octobris] annı 1605

Der pastor Hermann Grabbe| bekent sich Augspurgischen CoOnN-
ession anıno 1151 ubergeben, un: furnemblich auf gotte wWOrt
Hiıe provocırt D{ominus pastor ad testimonı1um auditorum.
Catechismus wirt gepredigt un examınıiırt durchs jhar.
Es ist hie eine uneinigkeit.F € U AD Der pastor weils eiıne mit olchen astern behafftet Es sSeın wolche
knechte, die megde beschlaffen aben, die S1e aber geehliget.
Der koch, der sich SUNS des abentmahls un predig enthalten, SEe1
wieder ach MO
an Hagedorn ist das vierte ahl angegeben, auch dliche ahl
cıtırt, ist aber nichts daraufs erfolget.
1i Hans uller, Wiıtte genandt, hat ohn alle gegeben uhrsache den

pastor geschmehet un! ubel gefluchet. Biıttet etcletera|.
Costos ist in der v1isıtatiıon der juge etIwas schlefferig.

Ordo
DIe dechen seint mıt des pastors un:! CUSTOTFS predigen und

unterrichtung eın gu friede oh W as die catechismuspredige elan-
er muchte das gyantze kirchspiel SCHN sehen, bittet auch, das die INUSE
den MOISCHIL umb vieler ursachen geschehe. dan D WE  a CS dem nach-
muıttag geschieht, kommt dz gesinde der I11ar die krüge un ommt
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fur middernach nıt heimm. ist es vielen beschwerlich, die weil abge-
seßen, als bald wieder kohmen werden der pastor un! kuster Offt
selb verhindert, We  5 bruderhaufs oder kindertauf se1n, das das
Aailiell unterlassen werden mMu plerge]
IAm Rand so] auf dem nachmittag eıben
Was die Ordnung elanget, bringen die leut gelt, TO spec
un! SONS andere notturfft, das wirt alle sontag ach der predige tITrew-
ich ausgetheilet.

Wobbeld den 12 ovemblris|] annı 1605

Es Se1INn edliche, die sich en beschlaffen en als des krögers magd
Stumpenhagen üsche, sSEe1 Ihrer na bekandt lerge]
l!Am Rand kindertauf un hochzeit sollen nıt auf den sontag gehalten,
kruge sollen nıt eer ZaAaPPCH den sontag fur uhr bei pech 16 thaller|/
Von den lindeschen ort I1a  - itzundt nichts. lerge]9 Custer Peters frouwe un! des chmOodes frouw Webheldensich
unter ander gescholden, ist aber Baugericht angegeben.

114 Der hlerr] plastor Hıeronymus Stephanus] sagt bei diesem punct, das
ihme wol eIwas schmehelichs bejeget VO dliche Billerbeck, aber
weiıl S1e och newlich selner gemeın sich begeben, WOo eT1Ss CAarı-
tate ısa verschmertzen un 1e] mehr verbitten.

[ota| ene]| das die echen un Bollenkock sich her-
nachmals einstellen bei der visıtatiıon un! VO hlerrn Amptman azu
geladen werden.
|Am Rand sollen gesondert werden, sollen VO amptman Clzırt WEl -

den DIe dechen erinnern VO des custer haufßes halben Amptman
sol] besehen.)/

ordinis puncta.
11 Klappinck hat aufs 111e zugesagt ezanlen

Aufnahme der kirchen Wobbeld VO  = anıno0 1604 auff 1605 den 12
ovembiris thuet thaller] großfsichen| goßsliar].
Ausgabe thuet 5() a  er x[roschen], übertrifft also die aufßsgabe die
einnahme D thaller [gestr.: 17 ]

Blomenberg den Novembiris| annı 1605

Hlierr]| an Piderit Sagt, das der Caplan | Franz Humanus]| zimlich
hir sich verhalte seliner predigten, sSe1 etwas timidus ın erklerung der
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streitigen puncta, INa  a hoff aber immer urthan efßerung. IAm Rand
Terr] an aussagt/
Henrich ilken, der fur jhar be]l diesem puncto angeben, hat sich
W as gebessert.
DPeter Holtemeiler hat sich auch eingestellet un verhelt sich, wI1ıe
einem Christen zustehet.
estor treibt mıt denen der chulen Catechesim hytrael un
conlungirt muıt denselben tlichee quaestiones nostra catechesi, mıiıt
den gemeınen encatechis|mus] Luthl{eri]

Ml[agister] Johans des schotilirs sohn ZU111 Schwalenbf[erg] hat sich
mıiıt an Kilemans tochterZ [gestr.: Schwalenb/ omberg helich
versprochen und wil solche eingegangene ehe nıt consumıren und sol
muiıt eiıner andern person unzucht und chande getriben en
Kuleman aber, We vernimbt, das die sache also geschaffen, wolte
SCIN zuruck, bittet Ihre] G[naden] rath 1Am Rand sol VO]  5 dem CONSI1I-
StOr10 ges|[. Iht werden./
lerr] Hranz desideerirt nichts Hlerrn| Johans, se1ines collegen PTIC-
dige, weifls nichts, das etwas furbrechte, dz Zottes WOTtT wider, W Ee-

mıiıt ihm auch 1n der ehr ein1g. plerge lAm Rand Hlierr| Iranz]
aussage.]

ordinis fragstuck
Christoffer Thidaw hat hemals TEL scheffel saat als rblich Zutt dem
Langen säliger versetzert, ist aber beweilßlich, das der kirchenZ
omnberg gehör1g. Wırt gebeten, Ihr GInaden ZUT restitution en
den behülfflich sSe1IN. 1Am Rand umzubescheden]/ IAm Rand Es geben
die VO omberg d das S1e Hierrn| an Perıitz vatter malt korn
halb aber, halb roggen LLUTI sSenmın lebetage, en eın werfs VO  - sich
gegeben, als aber hlerr| anZU pfar dienst gekomen, hahbh der vatter

gebetten, sS1e machten seınen sohn och dliche Jar alsen, welches S1€e
gethan. Nu S1e es aber itzundt andersworzu VO  - hetten, wolle
err] an nıt sols behalten./
Die errn dechen [gestr.: beklagen/ geben fur, das die gemenn Z
omberg icht damit zufrieden, das err]| an VO der widme ab-
SCZOHCNN se1ın eigen haufs un! [UÜber der eıle weil hie das/ gescheh
hie urech; das das wiedemhaufs un! hoff wuste stehe, un! verfaulen,
das icht geschehen werde, WEl CS SE bewohnete. egehren
hrer G[naden| edencken

16 Wafs den gefellig, werde trewlich und alle jahr rechter
zeıt außgetheilet,
[gestr.: Iie hern VO Blomberge bhıitten altemahl, S1e muchten mıit der
aedition der kirchen echnung verschonet werden, jedoch WEel Ihre
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naden so[?] nicht verlaisen wolt, S1e erbottig, extract dersel-
ben überschicken. /

onop den novembiris annı 1605

Christi humanitas E1 allenthalben w1e die ZO!  er un! thue Christus
itzundt nichts, er thue e dan Ure die menschliche natur. Humanam
naturam ESsSSEC deificatam. Das habe S1e gratia.
|Am Rand | Der Pastor ann Wilhelmi| hat es hernach wiederruffen
un! gesagt, Christum ‚ ]giem EsSSsSE deificatam. plerge].
DIie Schrödersche auf der Straise ist beruchtiget der zauberei lange
SCWESCH, bleibt w 1e WI1eVOTr, wirdt wıederumb allenthalben eklaget,
wirt VO vielen beschuldigt.

Ord| ınıs
Der pastor Oonop ma{fset sich d eines s|cheffel| Koggens VO  >

Frantz Puls un!: WO die dechen der darvon fallen jJärlich schilling
darvon au{fsschliefsen Es en sich aber die dechen edünken,
hab der pastor des keine furge, dieweil ber menschen edencken sSe1
defelbigen beheiff der kirchen aufgenohmen.
1Am Rand pastor hat icht zufordern./
umInahme der dechen Oonop, Hennecken un Franz 1m Brinck VO  5

anıno 1604 auf 1605 thet achtzehen halben a  er
orofßs[chen] 41 thaller] rest VO  a emarıgen s{cheffel| Rogglen] 16
x[roschen], Gerste 16 o[roschen], er 10 g[roschen], Ausgabe VO  -
AaNMNO 1604 auf 1605 [gestr.: 13 thal/ 27 a  er 371 g[roschen].

Kappel den 19 ovembiris| 41110 1605.1°

Christoffer Winter Z enbDerg ist VO seiner TOUWeN abgewichen,
ist Aaus der Ha{fsbeke bürtig. Man weifls aber nicht eigentlich, sich
enthelte. Schulmeister beclagt SiCH; das der Custer ihme och die kna-
ben entzihe.

ordinis.
Ludemagister hat irrung mi1t dem kuster gehabt, ist beigelegt.

11 00] Einnahme der kirchen Kappel VO anıno 1604 auff 1605
64 a  er o[roschen] och 3() a  er capital VO!  > der saligen Rich-

15 Pastor ist Johann TO
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terschen ZUu umberg. macht also 94 thaller| x[roschen| usga-
be thuet 102 thaller]| x[roschen] xofßslar Ausgabe VO einnahmen ab-
ZeZOgCH bleibt 6%6) thaller]| x[roschen] xoßslar. Hiruber noch VO  5 al-
ten bestendigen sSschulden [gestr.: 200 th/ 216 thaller| x[roschen] 4”
schilling.
Hiıezu gerechnet, W ads das Vergangelc jhar treden[?|] geblieben ıde
4() thaller] 3() x[roschen] Summa der einnahme 135 thaller]

x[roschen].
lAm Randan der Meier Großen arpke; Tonıes Storck Brun-
torp en di{s berechnet, TrTetten hie muıt ab Toonies Storck un:! ands
W aterman retten widerum an ]

[1 00°7] Reihelkirchen den 20 Novembilris| anno0 1605.“’/
Catechismus wirt iımlichr ma{isen mit fliefs getrieben.
Margreta, des lamen Schröders tochter, sol VO]  = an Dux eihel-
kirchen beschlaffen un! 1m efallen se1n, sol auch den hanen fur
jungf[rauen] gangeh sSe1ın his S1e bald iın die wochen gekohmen. lAm
Rand Hohndorf sol abbith thuen./
I die Istorfer, Wellentorter un Hohntortffer en sich selten Z PIC-
dige und en auch jhre erun gesinde [gestr.: elten/ nirnmehr
die catechismus predige besuchen, gehen auf die predige tage geme1ln-
ich ach dem Blomberge und sıtzen sich die [1017] kröge un rich-
ten meuterrı1 a wirt gebeten die Jhendt
|Am Rand Henrich VO Chrone ist ermahnen./
( Öösts Herman Wellentroff tochter hat sich beschlaffen enund als

d7z kindt ZUT welt gebracht, hat sich es dißer gottslesterlichenwort
vernehmen en Es hette godt gebetten, das dz kindt nicht solte le-
bendich Z11T welt komen, sonder das mutter und kind muchten bleiben
(Oott aber hette es icht erhört. Darumb wolt nunmehr nicht icht
godt anrutftfen. Es helt sich auch dieselbige sehr ubel jegen ihre ern
IAm Rand Nlota] Blene| lasphemien. Frigmeıler sol inquiriren.]
Henrich Herman Chonts sohn Wellentortff hat dem pastor schimpf
un! höhne sehen en auf einer hochzeit Höndorftff 1Am Rand sol

rede gestelt werden./
1101°] Der alte Hancke alter Hohndorff und Ilsche Hohn, ehleute,

halten sich noch VO:!  > einander wI1e lerge]

16 Pastor ist Adolf Latomus.
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Custos klaget, das Herman VO Mengersen ihne VO  5 dem Greperhoffe
se1ne järliche pflich nicht WO folgen. Bittet etcletera]. |Am Rand so]
geben. plerge].

ordinis.
14 Herman alter ONdOr ist dem kirchspil schuldich geblieben und

vielen [gestr.: und/ jharen un! weıgert sich ezanhnlen
Mit den wiırt gehalten w1e Irer] naden ordnung mıt sich
brin et

/ 1 027) umInahme der kirchen Reihelkirchen VO  - anıno 1604 auf
1605 63 ler| 28 gy|roschen Item VO  S gelt renthen 1Nnse thaller]
2717 x[roschen] Summa 79 Taler] 13 o [roschen] [gestr.: Ausgabe
VO  5 alter schult och thaller| 28 x[roschen] gofslar Summa
SUIMINaTUu 28 thaller g|roschen] Ausgabe 58 thaller]| x[roschen]
Restat 3() a  er o[roschen].
IAm Rand Hans Meiler auf den Hoftfer [gestr.: Herman Fresens-
hein]/, Meiler Herman tho Fräsennsenen di{s berechnet Herman
un! Fridericht Brecht retten wieder an

1102°] [ota] ene| das sich zwischen Hlierrn|] Adolff, pastorn Reihel-
kirchen, und Johann, dem alten kuster elines garten, [gestr.: g-
funden]| gelegen auf dem langen garten, gefunden bei des alten Custo-
d1s hause, welche mifsverstende Urc. des visiıtatorI1s, des Hlerrn]
Amptmans, auch der Hi{erren dechen [gestr.: also verg]l/ unterhand-
lung verglichen und aufgehoben diser gestalt, das Johannes, der alte
Custos, Hern alle jnar auf chaelis einen halben thaler als BAl-
ten 1NSse entrichten solle, ensich Johannes, gemelter alter, erbotten
un verpflichtet. Darjegen GFF Adolff gleichen eingangen des JO-
hannes der ate Cüster, WI1e auch 11037] Se1INe erben, lange olcher
halberer alle Jjare erlegt, wirt als einen melerstädischen artenbe-
halten un! ihren nutzen ach meierstädischen gerechtigkeit TauU-
chen, geschen den 7 Novembiris| annnı 1605

11 03°7] Sommerseelen Den ovembiris|] annı 1605

Der plastor kan ceremon1]s nichts endern umb wichtig ursach hal-
ben
Wucherer, hir wol SCWESECN, habens abgestalt.
aper Becken sohn Eversen hat eın witfraw falle gebracht,
Ein ander jung. medchen geschwengert.
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age15 kversen hat auch eın wıtwe beschlafen. Johan Wıtmans
eCc. Herman genant, au Kollerbeke hat auch Greten Sacheln
ter beschlaffen.

1104'] Finnahme der kirchen a  er Ausgabe thaller] V1INn un TO:

11 047 ] Schwalenberg Den Novemblris| annı 1605.1/

Philuips Schnicker, eın Ralbyrer, sol muıiıt sen Tollen unzucht getrie-
ben, wWwI1e dan auch eın anderer sol auch mıt derselben pPerson unzucht
getrieben en Ist aber VO Ihrer] GInaden]| Amptman ZU

Schwalenberg genohmen.
Tilecke Kumeken, burgerZSchwalenberg, sol] ergerlich une1n1g-
eit mıiıt seinem weibe en un! 1eselDe VO  > sich geschlagen en
Schulmeister ist bei der Juge [1 057] eißig, eussert sich des Catechıis-
I1L1U.:  N
Kuster wirt nıicht bezalet die jarliche pension, eiIne 1im Blerke gefel-
HCH, als Friederich elmigs, an Kese, an Schmedes erben, der
Kramer ZU Brackersick

ordinis.
Armen ordnung sol erster gelegenheit 1Ns werk gestellet werden.
uinahme der kirchenZSchwalenbf[erg] VO anıno 1604 auff arnınum

1605 83 thaller]| schilling
IAm Rand Nlota] ene] mıt des pedellen 1m billicheit. /

1105°] Ausgab VO  a anno 1604 auf 1605 /9 thaller]| x[roschen]
pfenninge. Kestiet thaller] P o[roschen]
|Am Rand Hıe ist merken, das bei Nolten gefellig zehen aller],
och VO  a Paul Liheman zehen thaller], die künftiger echnung
bringen.]

11 067] Den Novemblris|] annı 1605 Falkenhagen
Catechismus ach notturft getrieben.
DIie gemeıne ist nachls£ig besuchung der wochen predige. lerge]
Der (Custos helt sich zimlich wol
Der kirchen gebaw ist bawfellig un! wiewol re| G[naden]| eıner
kornel verwendnet, ist doch desselb och nicht gefolgen, VelI-

en auch das pastorı1s zimmer un hat ungemach beklagt, hab

17 Pastor ist Johann Haase.
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mangel einer stuben etcletera]|. Der pastor eclaget sich, das sich die
Drostinne weigere, des pastorı1s F 06°] ruhe [gestr.: zu/ unter den yhue

halten un [gestr.: weil S1e auch NıC. sonderlich der weide 1Nns
dem grumeth [gestr.: assen!/ Es SO auch der Drostinnen gesinde
des pastors ihe, kuhe un! schweine, schlagen un! jJagen pfle-
gen Es berichten auch die Drostinne, S1e sSEe1 S nıicht schuldig.
Es hat hre| naden dem pastor Johann Regius] se1n halb er
OTrNSs zugeschofen VOTI1I jhar, ist och [gestr.: nicht/ kein ahl entrich-
tet Bitted etcletera].

Oordinis
11 Es Sind dliche, die der kirchen schuldich, en sich erbetten be-

zahlen Der Breneker abbe  ausem wil nicht ezahlen, wirt gebet-
ten, etc[{etera].

11077] DIie kirchen dechen eklagen sich, dz ihne das VO hiren] naden
verordnete er Koggen och nicht gefolget un! der P  anT

Falkenhagen beschwer sich, asselbe jieffern, weil er hirer]| Gina-
den| subscription oder special befehl nicht habe ekoNhmen Bittend
etcletera].
Armen ordnung so|] erster gelegenheit 1Ns werk gestellten werde.
uiInahme der kirchen ZU Falckenhagen anno 1604 auf 1605

thaler. Aufgabe a  Or 24 g[roschen] aufsgabe übertrifft einnah-
mıt a  er / grofs{chen].

1107°] TInxen den ovembiris| annı 1605

|Am Rand Exerciıtium Catecheticum ist ın zimlichen schwange, pler-
ge]/
TIHenrich att Anneken eber, au TInNxen bürtig, beschlaffen,
plerge]
Niota] Blene| muiıt des pastorI1s Johann Regius] backhaufßs, en
mangel att

ordinıis.
Armen [gestr.: wirt/ ordnung wirt ihre crafft gehen.
IDie dechen berichten, das chroder aus eın kindt ZUuUX tauffe geschik-
ket auf einem freitag och unter dem gottes dienste, da{fs habe der pa-
STOTr wieder heim geschicket ungetauffet, der ursach halben, das 11UTI

eiıinen gefattern gebetten.
11097] Rechnung VO anıno 1604 auf 1605 Einnahme thaller]| 18

g|roschen] Ausgabe a  er 29 x[roschen] den
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age
Polizei-Ordnung VO

(Auswahl)

11 Vom Gottesdienst
Gottes e1cCc un! Gerechtigkeit wird VOT en andern billig g-

sucht derowegen verordnen Wir ZUE ersten da{s mıit redigen und Lehr
des Worts Gottes, auch eDTrTauC der Hochwürdigen 5Sacramenten, en
christlichen Ceremonien Gerichten, isciplin un! HC laut Unseren Kır-
chen- un! geistlichen Consistoriu Ordnung mıiıt Fleifß sol gehalten werden

en Unterthanen insonderheit aber Hausvätern un! Müttern, wird
ernstlich efohlen, da{fs S1e selbsten auch ihre Kinder un:! Gesinde 1ın
anhalten da{fs S1€e auf die Sontage, auch Predigt- un! Bättage ZU OFr
(Gottes Worts den Kirchen fleißig kommen, un! sich sol-
chen Zeıten er Gewerbe un: Arbeit enthalten

Aus jedwedem Hause sol ZUMM wen1gsten alle Predigten eiNerTr sich
tellen welcher sich bei SC1I11eN1 Baurrichter VOT der Predigt sol angeben,
welcher annn alle Sonnabends die Ungehorsamen VEILMOSEC es
gebührlich sol] Z roge ringen, un! jeder auf Groschen jedesma.
gestraft werden, der ungehorsame Baurrichter aber sol jedesma Thaler
Strafe geben

Unter den Predigten sollen alle Cramer- un! Handwerksladen SE
un samıt er Handthierung bei Verlust der Waaren ernstlich verboten
SCYN

Wer unter der Predigt ler oder Weın au sol der Gast ohl als
der 1r jeder auf Thaler gestraft werden

Die bei während dem Gottesdienst auf den Kirchhöfen Spazleren, sol
jeder Groschen Strafe geben, deren eım Angeber, übrige 4 ı den Ar-
menkasten sollen gegeben werden.

Landes Verordnungen der Grafschaft Liıppe emgo 1779 355 389
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Il. Tiıtul Von Gotteslästerung un Fluchen
lle Gotteslästerung, Fluchen un! hweren, der Misbrauch gyöttliches Na-
INENs, Wort un! Sacrament, SCY 1n weit hiemit ernstlich verboten, da{fs
nicht eın die Uebertreter, sondern auch die, hören un! nicht wider-
sprechen, angeben und SONsten ihre Disparanz Ööffentlich beweisen, gleich-
mäfßig sollen unnachlässig mıiıt e.  e oder ach efindung muıiıt dem IThurm
gestrafet werden.

IL 1U Von ehelicher Zusage un heimlicher Verlobnis

Tiıtul Von Blutschande
welchemTader Blutfreundschaft die Ehe zulässig der nicht, solches

welset au Unsere Kirchenordnung, darüber Wır mıt rnst wollen gehalten
aben, und sollen S1e Veberfahrer, es SCY geschehen 1N- oder aufßer der Ehe
Isbald Unsere aft gebracht, un! vermoge Kaiserlicher eschriebener
Rechte mıt ernstlicher Strafe belegt werden, hierbei enalten Wir Uns aber
die Dispensation denen gradibus, Gottes Gesez nicht verboten, be-
VOT un frei.

1U Von Unpflichten.
1U Vom Ehebruch

Wann eine Mansperson, der SCY ledigo der helich, mıt eines Mannes
Eheweib, oder auch eın Ehemann mıiıt einer edigen Person wissentlich un:!
vorsezlich einen Ehebruch begehet, damit sol es vermöge Kaiserlicher g-
meılner Rechte, un: des Heilligen] Reichs peinlich Halsgerichts-Ordnung
erhalten werden.

S0 fern aber eın Theil des andern wiederum begehre, WI1e sichs etwan
begibt, olchen Fällen, soll ach Gelegenheit der Umstände muıiıt einhel-
ligem Vorwissen un! edenken der herichter die 'afe geändert un! g-
mildert, oder elindigkeit zugelassen werden, doch da{fs die Person, die
begnadet wird, öffentliche Schandbuße, ach laut der Kirchen-Ordnung
dem (Irte thue, da S1e die Gemeine geargert.

VIIL. 1U Von Bauersleute Kinder Austeur, Verlöbnis un Hochzeiten.
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VIIIL. Titul Von Kindtaufen.
DIe (Gastereien bei den autfen sollen hiemit gänzlic verboten un! ab-
gescha SC Es sollen auch icht ber TEe1 Gevattern gebeten werden,
jedoc INa einer ob wil, die Gevattern un nächsten Freunde, als eın
Meier bis Wun unter einen Meiler, einen 1SC vol erbitten,
1Ur eine anlzeı anrichten, un nicht ber 1er Gerichte auftragen, VO  -
niemand Geschenke, als W as die Gevattern der indbetterin thun würden,
annehmen.

Titul Von eidung.
Titul Von Leibzuchten

XT 11 Von meierstattischen Gutern

XIl 11 Von gemeinen en und eiden
Den Gemeinen, SCY (8)  , Feld oder eiden, sol niemand, SCY WerTr

wolle, ohne Unser, als der Landes-Obrigkeit Wissen un! illen ein1gen
Eintracht thun, mıt bgraben, Bepotten, oder einerlei Weise, wI1e gesche-
hen kan, W as hiergegen geschieht, sol] stündlich abgeschaft, und der Verbre-
cher gestraft werden; damit auch die Gemeinen nicht übertrieben, sollen
die alten Einwohners treiben, wI1e S1e dessen VO vielen Jahren berechtigt,
die Neuwohners aber un! Straßenkötter sollen aus einem Kotten icht ber
Zzwel ühe un eın Rind, zwel Schweine un eiINes Jahrszucht VO!  -
alten Gänsen auf die gemeine ude ringen, W as hierüber befunden wird,
sol] hiemit verwirkt un Uns verfailen SCYI.

JIlT. 11 Von Kotten.

XIV. 1L Von Leistungen gewöohnlicher Dienste.
Jle Dienste, die sowohl mıiıt Spannen als dem €1|verp  et SEeYyNT, sollen
VO  3 Petri bis artını Uhr aufs spateste den Dienst kommen, des
Abends Uhr wieder ach Hause ziehen, den Wiınter aber Morgens
zwischen und Uhr kommen, Abends Uhr wieder wegziehen, WeTr
hierin ungehorsam sich zeıget, da{fs nicht obgesezter eıt komt, oder
tüchtige Personen un mıit bequemen Gezeug Y Arbeit einschickt, den
INa 111a wieder ach Hause senden, oder Isbald ach Gefallen lassen
pfanden, wWw1e demjenigen, den Dienst hat, bequemsten, un Wer
also dreimal fahrlässig oder ungehorsam efunden, Gerichte angeben,
sol VOT jede dreimal, oft angezeichnet, Uns der Spandienst Zwel
Rieichs|thaler, der Leibdienst einen halben Rleichs|thaler unnachlässig ZATE
Strafe geben, würde einer unverbottet sich [hienste einstellen, sol] sSOl-
cher Tag ihm nicht gerechnet, sonder dieselbe 0CC nochmals dienen,
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bleibt einer eine oder mehr ochen SanNzZ aus, ist schuldig, neben obge-sezter Strafe solche aufgewachsene Dienste leisten, Wanın den Dienst-
errn ZU bequemsten.

1U Vom Zehnten.
Von zehntbarem an sol eine Frucht abgefahren werden bevor der

Zehnte SCZOSCN, jedoch da{fß VO Zehentherren dabei eıne efahrde g-sucht werde, der Pflug folget der en Früchten, nicht eın der
Hauf, sondern bis auf den Schof oder Bund, Rauhfutter auf die ne

Im Fleischzehnten ILLAS der ehentherr die Saugferkeln jährlich ZWEeI-
Zeiten zählen un! ziehen; das Rındvieh oder Kälber werden 1MmM Zehnten

gezählet, un:! dem Zehentherrn folget, YVADEE HC dienlich; da aber bei
Fleisch- oder Kornzehnten Unterschleif befunden, iıst dem ehentherrn
das Unterschlagene doppelt erstatten verfallen, un der Betrag, sol VO
Uns auch unnachlässig gestrafet werden, O] auch VO keinem zehentba-
TE  a er el  e, Wiese och Garten gemacht, och räjudiz des L
hentherrn verändert werden, sondern ist emselben en Fällen sSeın
ec vorbehalten

Titul Von Vormundschaften.
Tıtul Von andwerken un Gewerben.

VIIIL. 1U Von Wırthshäausern und rugen
1a eın rüger,1r Ooder jemand anders würde befunden, der wI1ssent-

ich OSe unehrliche Gesellschaft würde aufnehmen, beherbergen, auch
OSe Practiken un gefährliche Anschläge In seinem Hause gemacht WUur-
en, un! olches nicht Isbald entdecken würde, so| der ir beiden
gesetzten Fällen des Landes verwliesen werden.

Wird sich auch eın Ausländischer ber Trel ac autfhalten eiıner
erberge, so|] der Krüger bei ermeidung ansehnlicher 'atfe solches den
Amtman oder ogte anzeıgen, welcher annn gemeldtem (;ast VOT sich be-
scheiden, die Ursachen SE1INES Aufhaltens muiıt els erkundigen, un ach
Befindung ein1ges fernere Gebühr arın verschaffen, Oder deswegenUnserer Canzley berichten.

Jle Gotteslästerung, uppıge Wesen und Schlägereien sollen die Wıiırthe
un üger mögliches Fleifses verhüten, un alles, W as deswegen vorläuft,
bei Vermeidung gleichmäßiger Strafe, amıt der Vebertreter belegt, dem
Amtman oder ogte anbringen.
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Wird eın 1E rüger oder Kramer betreten, da{fs uıntier der Predigt
Branntweın, Wein oder ler zap oder schenkt, so] er jedesmal, und oft
Uns mit Goldfl{orint] Strafe verfallen SCYTL, geschehe olches VO' seinem
Hausgesinde, sol nichts destoweniger die Strafe erlegen un VOT

sSe1in Gesinde an  orten schuldig SCYTL.

Setzt sich eine Weibesperson in Ööffentlich elag, sol] 1eselDe old-
orint Z Brüche geben, der Krüger, verschweigt, ebenergestalt.

DIie Gelage sollen des Sommers Abends 9, un! des Wi1}ter5
Uhr aufgerufen, un:! eın jeder ach Hause gehen.

Damuit auch niemand ber die Vertheurun dereit,
Stalmiethe un Haberkaufs habe eklagen, sollen Unsere Amtleute
aufm ande, 1ın den Städten Unsere Bürgermeister un! deswegen
jedes IS Anordnung machen un! darüber halten.

AGEX. 1U Von Hausbührungen un dergleichen Zusammenkünften.
1U Von Doppeln un Spielen.

11 Von Schlägereien.
Dieweil auch AauUus dem unordentlichen Volsaufen neben andern argerli-

chen Wesen, auch Zeiten nicht alleıin efährliche Schlägereien verursachet
werden, sondern auch greuliche un vorsezliche Todtschläge daraus erfol-
gCmH, WI1Ie annn olches leider eiINe Zeithero Unsere raf- und Herrschaft
jel mıiıt der That volzogen un! 1m Schwange NSCN, Wır aber des FTNha-
ters, ber Zuversicht, aus angel der Öögte un Diener, weil S1€e bei der
Thathandlung nıcht allezeit gegenwärtig SCYMN können, sodann auch au

Hinlässigkeit diejenigen, welche be1l der That SCYTIL, die Thäter aber VOTSEZ-

ich entfliehen lassen, nıe können gemächtigt SCY.

Damuit annn gleichwol die VUebelthat nicht also ungestraft verbleibe,
wollen Wır hiemit en un! jeden Unsern Amtleuten, V ögten un I henern
ernstlich, un:! bei Verlust ihrer Dienste, den andern Unsern Unterthanen
aber bei nachgesezter Oen auferlegt un efehlen, ihnen auch Ta dieses
Befehl und ACcC gegeben aben, W al1llı S1e und eın jedweder VO ihnen
siehet un: vermerket, da{fs Zank, Kumor, ader, 7Zwietracht un! UIistan:
vorhanden, den Aufstösigen Haderern und Aufsetzigen Friede gebleten,
einzubinden, un! durch Handgelübde VO ihnen nehmen, welchem alsı
auch dieselben gehorsame olge leisten, SONS aber gefänglicher Haftung
VO obgedachten Unsern Amtleuten, Vögten, Ihenern un! Unterthanen, bis
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geNUSSAMET Caution und Sicherheit, olgends unnachlässiger Strafe g-
wärtıig SC sollen.

IS —5
AXI  k 17U Von thätlicher Bedräuung.

XF: 1U Von Tagelöhnern, Knechten und Mägden.
X XT 1U Von Hausarmen, fremden und andern Bettlern

Es sollen die Amtleute, Ögte un! Befehlshaber jedem Kirchspiel un!
Vogtei der nothdürftigen Hausarmen mıiıt el sich erkundigen, eın Ver-
zeichnis darüber aufrichten, dieselben dem irchspie.namachen, und

jeglichem Kirchspiel un! Vogteıl ehrbaTe Männer echen erkoh-
TenNn un! namhafrt gemacht werden, un! denselben die Meiıer, albspänner
un! Kötter, die Almosen für die Armen, alle Sontage zuzubringen, S1e aber
hinwieder dieselben wöchentlich unter die Armen aus-theilen, die äaumigenun:! Hinterstelligen aber, alle Sontage ihre schuldige Pflicht behuf der
Armen nicht eibringen, den Amtleuten un V ögten anzuzeı1gen, dieselben
71415 roge en einzubringen, gehalten SCYN

Diese Vorsteher un echen oder Provisoren der Armen sollen, neben
Unsern Amtleuten, Vögten und Dienern fleifsige UIS1IC aben, da{flß die
Almosen den Dürftigen, un! welche Alters oder Unvermögenheit halber
ihres Leibes nicht arbeiten, weni1ger ihr Brod verdienen können, gereicht,
hingegen aber den Gesunden, und welche sich vermogen ernähren un!
doch nicht arbeiten wollen, nicht mitgetheilet, sondern dieselben vielmehr
Z18 Arbeit angehalten werden.

IS

1U Von Zigeunern.
Von ardenknechten und andern Muüfßiggzängern.

AXVII. Tiıitul Von andwehren

XVIII. 1U Von Land- un Heerstrafßen Driften, egen un Stegen
AT 11 Von Gewichten, en und Maafßen.

1U Von pflügen.
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XXXAL Titul Von wucherlichen Contracten un Verkaufen.
XXIL 1U Von Jagen, chießen und Fischen

1U Von der Audienz, täglicher zwischen Unsern Unter-
thanen vorfallenden Irrungen un Streitigkeiten.

AMXIEV. 1U Von Handhabung dieser Ordnung zusamt eren Beschluf
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anns-Peter Fink

Der Röhrentruper Rezess VO 1617
Der bschluss des Streits die Einführung

des reformierten Bekenntnisses in Lippe*

Der Röhrentruper Kezess VO 1617 ist meın ema Öhrentrup ist (der
Lipper weifls das, aber hier und heute sind Ja nicht LLUL Lipper anwesend),
eın hübsch gelegenes Gut, eın alter Meierhoft, Otternbach ahe der
alten aßle, die VO Detmold aus nordwärts ber den Apenberg ach
Ta und emMgO führt.! Dort en 1m ugus 1617 Verhandlungen
stattgefunden, die Z SCHNIUSS eiINes Vertrags en, der 1n TE UEeIECeT

eıt gewöhnlich als Röhrentruper Rezess bezeichnet wird Das Wort
„Rezefs” meınt, belehrt u11ıs das Wörterbuch der älteren deutschen
Rechtssprache,* dasselbe wWwI1e das Wort „Abschied”, etwa iın Reichstags-
bschied oder Landtagsabschied, also eiıne Urkunde, die Schluss
einNner Beratung deren Ergebnis zusammentfasst. Gerade die Hanse hat,
das Deutsche Rechtswörterbuch, den USdarucCc „Rezefls” (von recedere
weggehen) dem Wort „Abschied” vorgeZOgCI. Es mMag also se1n, ass
Lemgos Eigenschaft als Hansestadt entscheidend azu beigetragen hat,
ass der Vertrag VO 1617 schon früh Kezess genannt worden ist äufig
el aber auch Vergleich, TIraktat oder lateinisch tractatio.

|heser Rezess L1LIU. hat 1m wesentlichen einen längeren Prozess abge-
schlossen, nämlich die ahnlıche Einführung des reformierten Be-
kenntnisses der Grafschaft Lippe, der vielmehr: Er hat den schweren
Streit beendet, der 1mMm Verlauf dieses Prozesses zwischen dem Grafen Z.UT

Lippe und der emgO ausgebrochen Wa  z es darzustellen, W as

diesem Vorgang gehört, ıst 1er nıicht möglich. ber einıge WIC  ige
Fakten sollen un mMuUussen doch erwähnt werden eın schon deshalb,
weil der Vertragstext des Röhrentruper Kezesses ausdrücklich darauf
eingeht.

Vortrag „lag der Westftfälischen Kirchengeséhichte” In Detmold Sep-
tember 2005
Über Röhrentrup, se1INe Bauernburg un! se1ine Besıtzer 1 Spätmittelalter un:! In
der frühen Neuzeıt Heinrich Stiewe Lippische Mitteilungen 1 (2002), 205-
207 und RZE
Deutsches Rechtswörterbuch, hg VO  - der Preufsiischen Akademıie der Wissenschaf-
ten, Band, Weılımar4-1 5Sp 248
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Ich 11 also zunächst VO der Vorgeschichte des Kezesses sprechen,
davon, der Vertrag nötig wurde, dann VO Abschluss des Ver-
gleichs, VO seinem ext und den arın enthaltenen Bestimmungen, und
schliefßlich 311 ich einigen Beispielen zeigen, WI1e sich der Röhrentru-
PeI Kezess ausgewirkt nat; solange oültig Wa  —

DiIie Einführung des reformierten Bekenntnisses Lıppe ist das Werk
des Girafen Simon VI Simon hat VO  5 1554 bis 1613 gelebt. on als
eunjähriger hat selinen Vater verloren und ist damit, jedenfalls de
lure, andesherr geworden. In selner Jugend en verschiedene a  e
Personen und Beziehungen, im Sinne der reformierten kirchlichen Lehre
auf ihn eingewirkt, besonders stark sicherlich sSeın ehrer Nikolaus Tho-
denus, eın Melanchthonschüler, der den jJungen Girafen auch nach Stra{fs-
burg Z Besuch des berühmten dortigen Gymnasiums begleitet hat
und den Simon Jahre spater mıiıt der IHSIC ber die rziehung SE1-
1ieTr er betraut hat Im tendierte die 1rC Einstellung
des lippischen Grafen mehr 1ın die Richtung des Philippismus oder Me-
lanchthonianısmus als 1ın die e1Ines strengen Calvinismus. elche rstli-
chen Standesgenossen, Hofleute VO Adel, Theologen und Beamten VO

auf Simons geistliche ntwicklung SCWESCH sind, hat Heınz
C  ing ausführlich untersucht.?

1571 ist eine Kirchenordnung für die Grafschaften LIPpEe, Spiegelberg
und Pyrmont erschienen, veröffentlich: Auftrag des jJungen Girafen
Simon für Lippe un SEINES Onkels raf Hermann Simon für Spiegelberg
und Pyrmont; diese nung War och gut Iutherisch.* och damals WarT

Simon och minderjährig un! stand unter Vormundschaft ber 1579 hat
e volhjährig geworden, die kegjlerung übernommen und seitdem
nächst vorsichtig, aber doch zielstrebig un! konsequent darauf hinge-
wirkt, ass 1n selner Grafschaft ıppe das reformierte Bekenntnis ZU

lege kam auptmittel dafür WarT ihm eINe umsichtige Personalpolitik.
FEinen markanten Einschnitt dieser Entwicklung brachte das Jahr

1599 Damals unternahm raf Simon als (O)berster des niederrheinisch-
westfälischen Reichskreises den wenig glücklichen Feldzug den Nıe-
derrhein die Spanier ınter Mendoza Das brachte ihn CHSCIC
Verbindung muıt den reformiert geprägten sieben nördlichen Provınzen
der Niederlande Und 1mM Februar 1599 WarT 1ın Detmold der lippische
Generalsuperintendent ann VO Exter gestorben, der Hauptverfasser
der lutherischen Kirchenordnung VO 1571 Er War nicht LLUT Simons
erster ehrer ZSCWESCHL, die beiden Männer hatten SOSar einen geme1nsa-
INEeN Urgro(däsvater, denn raf Bernhard ZUT Lippe (bellicosus hatte

Heınz Schilling: Konfessionskonflikt und Staatsbildung, Gütersloh 1981, 158-176
Landesverordnungen der Girafschaft ıppe, z emgo 1779, DEl



seinerzeıt se1ine uneheliche Tochter Lyse einem VO  > Exter Z Tau SCH
ben Simon V hat immer eın gyutes Verhältnis seinem lutherischen
Generalsuperintendenten gehabt un! beibehalten, und ann VO Kxter
hat das nıicht schwer gemacht, denn elr WarTr eın Lutheraner VO!

der milderen Observanz ALr Konkordienformel hatte sich ZW ar 1577
och zustimmend geäußert, als aber wenıge Jahre spater eın lippischer
Predigerkonvent 1n der Johanneskirche emgo diese Bekenntnisschrift
verwarf, hat sich diesem Urteil nicht widersetzt.

ach VO Exters Tod verschärfte raf Simon seinen kirchenpoliti-
schen KUrs 7zusehends. Im Jahre 1600 erlie{fs eine Konsistorialordnung,
1601 eine 10N CT Kirchenvisitation, 1602 eiıne reformierte (ottes-
dienstordnung für se1ine Schlosskirche Ta Im selben Jahr gründete

ın Detmold eiıne reformiert ausgerichtete Provinzialschule als egen-
gewicht die Iutherisch orientierte Schule 1in emgO.
(alten Stils) 1605 1efs der raf sich, se1iner Familie und se1inen Beamten
der Ta Detmold, der heutigen Erlöserkirche auf dem ar das
Abendmahl ach reformiertem Kıtus reichen. An dieses Ereigni1s erinnert
die Lippische Landeskirche diesem Jahr mıiıt einer V Veranstal-
tungen dem ema „„400 Jahre reformiertes Bekenn  15 Lippe  M
Und VO 1604 bis 1610 hat raf Simon 1nE theologische Disputatio-
neln en lassen, die och nicht überzeugten Pfarrern, den Lemgoern
zumal, die Richtigkeit wichtiger reformierter Glaubenssätze klarmachen
ollten.

| hese Ma{fisnahmen riefen vielen lippischen Gemeinden Widerstan:
hervor, teilweise heftigen Widerstand, nirgendwo mehr als iIm stolzen,
reichen emg0o Z dieser seıiner bedeutendsten hatte raf Simon
1m Jahrhunder och eın recht guteser gehabt. Das anderte
sich jetzt gründlich. Wıe recht WITr aben, WE WIT die Verschlechterung
des Verhältnisses zwischen Simon und emgO auf die soeben genannten
Ma{isnahmen der ersten re des W Jahrhunderts zurückführen, das be-
stätigen ulls die Lemgoer selber, denn einem 1613 den Erzbischof
VO  s Maınz gerichteten Schreiben agen s1e, ass e5 durch (ottes Ver-

hängnis VOL wen1gen Jahren dahin kommen, ass Gn Urc eUe

Leute Z.UT calvinischen Lehre sich bewegen lassen und WIT dersel-
ben un den eingeführten Ceremonien und ehren nicht verste-
hen können.”®> Als konkrete Steine des stofises ennt der Brief die eCue

„Vis1ıtations- Eheprozeis un! Consistorialordnung”, also gräfliche An-

ordnungen VO)  5 1600 un! 1601
Der „calvinischen Lehre“ wollten sich die Lemgoer cht anbeque-

INeEe  S S0 drückten S1€e sich geInN aus, obwohl raf Simon diese Bezeich-

Staats- und Personenstandsarchiv Detmold 38R StAÄA D'I) 28
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HUL für die VO ihm vertretene kirchliche C  o weit VO sich wI1eSs.
Er bezeichnete siıe, sSe1INe C  , vielmehr als „orthodoxe reformirte
Lehr, verkehrterweise calvinisch genannt wird” 6 Übrigens darf 111a
nicht übersehen, ass dem Streit zwıischen Simon und eMgO neben
der konfessionellen Zwietracht VO Anfang auch weltliche, politische
Motive eiıne gespielt aben, Fragen der städtischen Privilegien und
der landesherrlichen Rechte

Lheser Streit eskalierte eutlic und geradezu dramatisch 1mM Jahre
1609 Im sogenannten Pfingstvertrag hatte der Lemgoer Magistrat dem
Grafen erhebliche Zugeständnisse gemacht. Die Iutherischen Pfarrer der
beiden Hauptkirchen ussten weichen und wurden Urc dem Girafen
genehme Geistliche ersetzt. i1he Bürgerschaft, das Volk, WarTr ber die
Nachgiebigkeit der städtischen Obrigkeit emport und Sannn auf Gewalt

die Ratsherren. Eın Paar ochen lang garte insgeheim 1ın der
adann TaAC September eın regelrechter Aufstand, eiINeEe evol-
te, los Es 1e nicht bei eingeschlagenen Fenstern. Das olk TMmMTtEe das
Rathaus, erklärte den Magistrat für abgesetzt und terrorisierte diejenigen
Honoratioren, die verdächtigte, dem Girafen hörig Se1in. Nur mıiıt
knapper Not entkamen einige Anhänger Simons der Lynchjustiz Die
Lemgoer schafften Kanonen auf den Wall,”uCcC Geschützes”, rich-
eten S1Ee auf das 700 Meter entfernte Schloss rake, In dem Simon VA
wohnte, un schrieen, S1€e wollten „das Haus Ta In den TUnN! schie-
isen, sobald VO der Gegenseiten eın geschehen.“ Sie schalten den
Giraten „eiınen alten Bösewicht”“ und erklärten, „alle Calvinisten waren
Schelme  44 Schliefßlich prahlten S1e „Wenn S1Ee Cn Tod gebrac
oder eiInem selner er Arm oder eın abgeschossen, hätten S1e
ohl gemacht.”“ Das es SIiNnd, wohlgemerkt, eiıne phantasievoll erdach-
ten umigen Ausschmückungen der aufgeheizten Situation, sondern 1mM
Jahr darauf protokollierte Zeugenaussagen.’ DIie gräfliche Familie musste
sich angesichts dieser edrohung UTE Artilleriebeschuss ıIn einen abge-
legenen Flügel des Schlosses zurückziehen. uch Simon rustete ZU

amp und sah VO einem Sturm auf die wohl LIUT deshalb äD; weil
das SEINEe Anhänger emgO das en hätte kosten können.

Miıt knapper Not wurde die Jahreswende 1609/1610 eın Krieg
zwiıischen dem Gıraten und seliner wichtigsten vermieden, auch
ÜTC Vermittlungsbemühungen VO auswarts, Z eispie VO Hes-
s  S uch der Bischof VO Osnabrück chrieb (am ugus
raf Simon und mahnte friedlichem Ausgleich mıt emg£20, zumal beli
dem „gegenwärtigen beschwerlichen un! betrübten Zustand dieses 1öb-

So 1n einem notariellen Nnstrumentum VO  5 1610, StAÄ 28
E  zu
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lichen westfälischen Kreises”, den dieser Kre1ls „und fast das ZaNZC
Römische eilcCc AITC enAbtfall weiland des hochgebornen Für-
sten un Herrn ann ilhelm, Herzogen Jülich, eve und Berg
christseliger Gedächtnis”“ geraten se1.© Der Bischof spricht also 1n seinem
TI1e VO egınn des Jülich-Cleveschen Erbfolgestreits, der ja für die
konfessionellen erhältnisse mehreren Ländern des Reichs (Pfalz-
Neuburg, Brandenburg) weitreichende Folgen gehabt hat, un wendet
sich raf Simon als den Obersten des niederrheinisch-westfälischen
Reichskreises.

Der Streit zwischen Simon VI und emgO setzte sich fort Prozes-
sSen VOIL dem Reichskammergericht 1ın Speyer und dem Reichshofrat
Prag und endete nicht his Simons Tod Dezember 1613 Er hat
dem Graten die etzten Lebensjahre vergällt. Zur feierlichen Beisetzung

der Klosterkirche omberg selbstverständlich neben vielen
anderen Ehrengästen auch die lippischen Städte geladen alle his auf
eıne, die wichtigste, emgOo DIie Feindschaft zwischen der und dem
andesherrn hat ber dessen Tod hinaus gedauert.

Auf Simon NVE; den Alteren, folgte sSe1IN S50  S Simon VL der Jüngere.
I Jer verlegte Isbald seinen Hof und die Regierungskanzlei VO Schloss
rake, se1n Vater S1€e rund 3() Jahre installiert hatte, wieder
zurück ach Detmold IDER Hofgericht WarTr schon 1610 orZLO-
gcnh er Streit zwischen dem andesherrn un emgO dauerte weıter
el traten jetzt die konfessionellen fferenzen SallZ 1n den Hınter-
orund Iie Lemgoer konnten inzwischen 1n ihren beiden Hauptkirchen
und der Schule wieder ach ell1eben schalten un walten un: die
Pfarrstellen ohne 1  irkung des gräflichen Konsistoriums besetzen.
Gestritten wurde uıunmehr ausschlieflich Privilegien der und

Rechte des Landesherrn.
Diese Beschränkung des /wistes auf reıin weltliche zeıgen

e1| Seiten schriftlichen Dokumenten: Simon VIL hat 1617 einem

langen Schreiben Bürgermeister und Nat der Bremen die lem-
goische Revolte Vo 1609 weitläufig dargestellt als eiINe „hochgefährliche
cyclopische un! barbarische un bhis ın unseTes Herrn Vaters Sterbgru-
ben continumrte Rebellion”, hat die etzten Jahre des Streits ausführlich
beschrieben und €e1 auf 91 Se1iten nicht eın einz1ges Wort ber Religi1-

der Kontession verloren!? Andererseıts en die gleiche Veit die
Lemgoer dem Oberstleutnant de rede, dem Kommandeur der oräfli-
chen Iruppen, versichert, S1e wollten sich SCIN als gehorsame Untertanen
zeıgen, WE „sıe be1 ihren privilegus, Herkommen un! Rechten unbe-

Wie Anm
StA 28 7/(b)
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trüubt gelassen” würden. uch hier auf drei Seiten ext kein Wort VO

eligion der Bekenntnis!10
Schlieflich hat ugus 1617 der gräfliche Hofrichter Simon

Schwarz einer Konferenz auf dem Kälberkamp, westlich des Schlosses
Tra der Bega, den Vertretern der vorgehalten, S1e ollten sich
doch nicht ber Einschränkungen in ihrer hergebrachten Religion be-
schweren, Religionsfreiheit hätten S1e Jal Und dieser Simon Schwarz
WarTr Lutheraner! Auf dem Schwarzschen Gut raunenbru westlich VO
Detmold en VOT der ründung einer lutherischen Gemeinde Det-
old (1721) lutherische Gottesdienste stattgefunden.!?

Unter olchen er  ssen steigerte sich der Streit derart, ass 5 1m
Dezember 1616 erneut elıner OCKade der kam, einer Ver-
kehrssperre, wWwWI1e schon 1606, 1607 und 1609 unter raf Simon VL und
ass INa  _ ernsthaft den USDrucC eiınes Kriıeges befürchten mMUusste Da
wurde och einmal Urc Vermittlun VO auswarFrts das chlimmst:
verhütet. eMgZO un die lippischen Landstände hatten sich diesmal
den Bischof VO Paderborn, 1eirıc VO Fürstenberg, gewendet, un!
dessen Beauftragte, ihrer Spitze der Kanzler Konrad Wıppermann,
en VO August 1617 1n emgO auf dem Rathaus mıt der
und auf dem elıerho Öhrentrup mıiıt dem Giraten un selnen Räten
verhandelt e1 wurde raf Simon VO  a selinen beiden Brüdern und
dem Grafen Christian VO Waldeck unterstutzt, emgoO fand eiIstan:
MLE Vertreter der Hansestädte inden, Herford und Osnabrück Die
Verhandlungen verliefen erfolgreich und wurden ugus 1617
abgeschlossen. Damıuit WarTr die Kriegsgefahr abgewendet worden, ass
Hermann Rothert 1n seliner Westfälischen Geschichte konstatieren kann,
ass AA dem langen amp emgO weniger Blut als J ınte

VeErgOsSsCN worden ist.‘ 13 Und Hermann Rothert mMmusste schlie{lich
wI1ssen, W äar doch sSe1ın Vater Hugo nicht eın VO 158579 bis 1886 Pfarrer

St Nikolai emgo SCWESECH, sondern auch langjähriger Vorsitzen-
der des Vereıins für Westfälis: Kirchengeschichte.

Der Vertrag VO 1617 ist dem für die Landesherrschaf 1n Detmold
ausgefertigten xemplar eine sehr schöne Urkunde,!* acht Pergament-
blätter 1mM Format 29,5 mal Zentimeter. Er tragt LU Unterschriften,
angehängt sind Siegel 13 Holzkapseln darauf OomMmmMe ich och

10 StA E 285411V.7.).
11 StA 28 J IV 7 (a)
12 iılhelm Neuser: Die Lippische Landeskirche. bhrifs ihrer Geschichte. Sondedruck

AauU: dem eutschen Pfarrerblatt 1953, 1 S Walter Engelbert: 2500 Jahre Evange-lisch-Ilutherische Gemeinde 1n Detmold, Detmold (1971), 2627
13 Hermann Rothert: Westfälische Geschichte, Band, Gütersloh 1950, 1E
14 A 15 14 MB
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zurück) Vertragsdatum ist der ugus 1617, eine Ortsangabe fehlt
IDEN für die emgO bestimmte xemplar!> besteht aus sechs Blättern
VO größerem Format, nämlich 345 mal 255 Zentimeter, und ze1igt die-
selbe Handschrift WI1e dieerUrkunde e1| TKunden werden
VO  - rot-weißen ollsc  uren zusammengehalten, be1l dem Lemgoer
Exemplar fehlen die Siegel, S1e Sind irgendwann einmal abgeschnitten
worden.

Eın Wort Z.U. atum. Oft liest I1a  - der Literatur: 21 ugus Das
ist eindeutig falsch, aber die Herkuntft dieses Fehlers lässt sich erklären.
Die gründlichste und sich sehr zuverlässige Darstellung der Zeıt raf
S1imons AL stammıt VO. dem Detmolder Historiker un chivar ugus
Falkmann (1817-1890).16 Rätselhafterweise hat Falkmann geschrieben,
der Röhrentruper Kezess se1 271 ugus formuliert worden.!7 Diese
gabe en viele Autoren 1mMm Vertrauen auf Falkmanns Kennerschaft
ungeprüft übernommen. Ahnlich steht s übrigens mıt Simons V} Odes-
Lag alkmanns Darstellung 1LLLUSS Ial verstehen, ass der raf
Dezember 1613 gestorben ce1.18 S0 hat INa  n es häufig Falkmann nachge-
schrieben. In Wahrheit ist Simons Tod aber Dezember, zwischen
Zzwel und TEel MOTgECNS, eingetreten; die tenlage ist völlig eindeu-

diesen beiden Fällen lässt das Vertrauen auf ugus Falkmanns
Kennerschaft spatere Autoren LLUT einen Tag 1 Datum irren. urc

oroße Vertrauensseligkeit gegenüber einem ausgewlesenen Fachmann
können aber auch andere rrtumer verbreitet werden. In einer früheren
Arbeit, schon 1856, hat Falkmann VO den Kirchenvisitationen An-
fang des EL Jahrhunderts berichtet und €e1 erwähnt, dem Pastor
Silixen 1m lippischen Norden sSe1l befohlen worden, „die Götzenteufel
sollen VO ar werden“”.!? Das übernehmen VO Falkmann
sowohl der lutherische Prorektor Heinrich Clemen se1inen „Belıtragen
AB ER Lippischen Kirchengeschichte” ,*° als auch der reformierte Pastor
ugus Dreves seliner lippischen Kirchengeschichte,*‘ und Hermann
Rothert chreibt asselbe och 1950 1n seiner ”  estfälischen Geschich-

15
16

Stadtarchiv emgO 1586
Uugus Falkmann: eıtrage ZUT Geschichte des Fürstenthums Lippe, Heft un! 4,
Band un raf Simon VL Lippe un se_ine eıt. Lemgo/Detmold 1869—
1902

17 Wiıe Anm. 1 ' Band 6/ 372
18 Wie Anm I 384-385
19 Wiıe Anm. 1 / Heft 2/ emgo und Detmold 1856, 191

Dr. H(einrich) Clemen: eiträge ZUTI Lippischen Kirchengeschichte, Heft, eMgO
1860U, 267

21 ugus Dreves: Geschichte der Kirchen, Pfarren, geistlichen tiftungen un! Geist-
liıchen des lippischen Landes, emgO 1881, 319 Anm.
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t 9 2 Der Leser erschrickt ber den Ausdruck „Götzenteufel” und fragtsich: Sollte reformierter Glaubenseife den Kruzifixus auf einem utheri-
schen ar wirklich bissig geschmäht haben? Nun, INa  a kann das
Visitationsprotokoll VO 1605 einsehen und wird €e1 feststellen, ass
dem Archivar annn hier eın esefehler unterlaufen ist Im Protokall
steht nicht Götzenteufel, sondern Götzentafel.? Es handelt sich also OIfen-
sichtlich Heiligenbilder, nicht eın uzıifix Somit ware die aC
mıiıt dem Teufel ausgestanden. Der GöÖötze freilich bleibt aber dieser
USATUuC wurde Ja se1it Andreas Karlstadts agen VO: Bilderstürmern
für Heiligenbilder benutzt, ase hat INhan 1529 VO „Götzenkrieg”gesprochen. Was seinerzeıt auf katholische Bildwerke gemunzZ WAal,
wurde eben jetzt auch auf Bilder 1n Kirchen der SCcInNn zıt1erten Au SS-burgischen Religionsverwandten angewendet, un dabei 1e das Bild
des Gekreuzigten nicht ausgesparft: Der liıppische andgra ONra: Klin-

hat den gräflichen Superintendenten und Konsistorialräten 1608 aus
alzuflen befriedigt berichtet, die mıt „abgöttischen Pikturen un
Mönchsgemälden” versehenen Flügel des Altars würden jetzt eseitigt.Und WE inge vorher schon mitgeteiut Hat; „der Götze überm ar  44
SEe1 „abgeschafft”,24 dann meınt mıiıt dem Götzen eben kein Heiligen-bild die „abgöttischen Mönchsgemälde” erwähnt Ja erst hinterher
sondern eın Kruzifix. Respekt oder wenigstens Zurückhaltung 1mM Aus-

denden Konfessionen nicht erwarten
TUC War 1mM Streit jener Zeıt VO den Vertretern der einander eleh—

och zurück Z.UT Urkunde des RÖöhrentruper Rezesses. Deren lext
nthält zunächst eıne lange Einleitung, die ausführlich die Geschichte der
Auseinandersetzung zwıischen raf Simon VI un! sSeINeN Söhnen einer-
se1ts un Bürgermeistern, Kat und Gemeinheit der emgO anderer-
se1ts rekapituliert, WI1e „gCcraume eıt ero  44 „Streit, Missverstand und
rrung“ geherrscht hätten, erstens „WCS freien Exercitii und Reforma-
tion der Religion, Bestellung der Kirchendiener“ USW., zweıtens „WCB!des 1Ur1Ss oladıi und pe  icher Gerichtsbarkeit, Consens Z Katsw.
und vieler anderer Punkte IN weltlichen Sachen“”, wWI1e deshalb „vlelfälti-

verdrielsliche kostbare teure) Prozesse“” VOT dem Reichskammerge-richt un! e1ım Reichshofrat geworden seıen, „sonderlich aber  44 WI1e
aAaLılı 1609 eın „unvermutlicher UuIstan:! der Bürgerschaft ausgebro-chen‘  4 und auch „dies aufifende Jahr Ergreifung der affen  LO wI1e-

derum gekommen sel; wWwI1e schlieflich der hochwürdige Fürst und Herr,
Herr Dietrich, Bischof des Paderborn, vermittelnd eingegriffen und

22 Wie Anm. 1 / 1T
StAÄA Nr 38 fol
StA 77 Nr 136 fol iX
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„mıt uziehung“  4 der den Friedensverhandlungen beteiligten Herren,
KRäte, Stände- un Städteverordneten „nach vieler mühsamer Tractation“
den langen Streit „nunmehr end- auch EW1$- beständig und unwiderruf-
iıch vermittelt, verglichen, componiret, beschlossen und verabredet“ ha-
be

Auf diese Einleitung folgen die einzelnen ausgehandelten Vertrags-
pu  e Der ext ist nicht ın Kapitel der Paragraphen unterteilt. ber
schon alte Abschriften des Vertrags“*> gliedern die verhandelten egen-
stände 26, eiINe auch LLUT 1ın 21 Das mgoer xemplar des
Vertrags teilt den Text ID späater muiıt Bleistift Rand zugesetzte
ahlen 28 SC Ich richte mich folgenden ach der Finte1l-
lung 1ın 26 Von denen betreffen LLUT die ersten sechs geistliche
Fragen un Anliegen der IC  © () Punkte sind reıin weltlichen
Von diesen weltlichen Punkten ist der erste un wichtigste die Bestät1-
gUNg des 1US xladii, des Rechts der al die Todesstrafe verhängen
und vollstrecken Wo immer diese estätigung erwähnt wird, fehlt
der Hinwels nicht, ass emg0 schon bald 1ın den Hexenverfolgungen
des 1/ Jahrhunderts VO diesem ecCc ausgleb1ig un! schrecklic (Ze+
brauch gemacht hat

Andere 1m Vertrag geregelte weltliche Punkte sind Z Beispiel die
estätigung der Lemgoer Ratswahl durch den Grafen, die SO erfolgen
WI1e bisher Ferner werden Fragen der zwischen dem Landesherrn und
der umstrıttenen Gerichtsbarkeit reguhert. DIie Einnahmen aus dem
Geleitsrecht für en verbleiben dem Grafen, doch darf die VO

den en eın geWlsseSs Beiwohnergeld rheben kın emgO eingerich-
eter Schuldentilgungsfonds, die sogenannte Schatzkammer, wird L11UFTr

zögernd weıter toleriert, da 1Ur schwer muıt kaiserlichem ec Ein-
klang bringen ist. ude- und Weiderechte werden geregelt. DIie Pro-

VOT dem Reichskammergericht un dem Reichshofrat sollen einge-
stellt werden. Schliefßlich erklärt sich emgO bereit, dem Grafen 8 OO
Reichstaler zahlen Während aber die Herren Z Lippe dieses eld
als eine Suüuhne der für ihrem Vater, raf Simon NE. VOILI em
115e den Aufstand VO 1609 begangenes Unrecht ansahen, War 5

den ugen der Lemgoer eine Dankbezeugung für die wiedergewonnene
(Gsunst des Landesherrn, besonders für die Bestätigung eines auf /() Jahre
erteilten Gewerbeprivilegs aus dem Jahre 1560 | ıe während des jahre-
langen Streits VO beiden Seiten beschlagnahmten Güter sollen den (3@e-
schädigten zurückgegeben werden (Restitutio ablatorum)

DIies es un! och mehr regeln die () weltlichen des Ver-
gleichs. Ihnen aber gehen die sechs Punkte, die sogenannte „<ge1st-

2b StA 28 ] 11b.
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liche Sachen”“ etreiten. Deren erster ist immer als das WichtigsteRöhrentruper Rezess betrachtet worden. Er lautet, leicht gekürzt:
„Anfangzs hat Herr 51mon, Graf und er Herr ZUT Lippe, In Gnaden

QNÄdIE elıebe und bewilliget, dass Bürgermeister, Rat und Gemeinheit
Ihr Gn eMZ0 heı dem freien und uUNVeränderten Exercıitio ıhrer
elig1i0n, WIE 1eselbe IN der UANNLO eintausend fünfhundert dreißig Wel-
and Kaıser Carolo dem Fünften auf dem Reichstage Augsburgz über-
geben, ingleichen In dero UAMNNO eintausend fünfhundert stebenzig ein auf-gerichteten lippischen gedruckten Kirchenordnung bestätigt, allerdingsgänzlich, völlig] gelassen und e1ohn alle Veränderung verbleiben
sollen und mögen.“

Wohlgemerkt: Es wird ausdrücklich die Augsburgische Kontfession ın
ihrer ursprünglichen Fassung VO]  > 1530/die Confessio Augusta-invarlata, nıicht die varıata VO 154(0) mıt ihrer Anderung des Arti-
kels, VO heiligen Abendmahl, der der Auseinandersetzung zwischen
Lutheranern und Reformierten eiINne oroße spielte.

Die welılteren Punkte bestimmen: emgO hat freie Wahl der Geistli-
chen St Nikolai und St Marien. Diese sollen VO einer lutherischen
Unihversität examınılert und ordiniert werden. Der raf wIird S1e dann
bestätigen, WEe1n S1e sich „allen Schmähens un! Scheltens wider andereReligions Confessionisten WI1e auch ihren gnädigen Landesherrn, auch

Cn Consistorium, dabei estellte Superintendenten, auch Räte und
Diener, enthalten“. Ferner: In Matriımonial- der Ehesachen behält die

die Entscheidung 1ın erster Instanz, aber muıiıt uziehung des refor-
mierten Predigers St. ann. Die Berufungsinstanz ieg beim Girafen.
ILhe Verwaltung des Kirchen- und Armenvermögens und die estim-
INUNgseN ber die Schule bleiben WI1e die Kirchenordnung VO. 1571
vorgeschrieben hat Auf das umstrıttene Patronat ber die P des
OrIs illentrup 111USS emgZ0 verzichten. Be1l EeDruC verhängte eld-
bufßen bezieht diea S1€e 11LUSS aber dem Girafen den zehnten ennigdavon entrichten.

Man sieht, die sechs Punkte, die „geistliche Sachen”“” etreffen, regelnnıicht allein Fragen der Konfession, sondern auch a  es, Was Z.UT Verwal-
des Vermögens VOaund Schule gehö

Von diesen wenıi1gen, aber ewichtigen geistlichen Punkten des Röh-
rentruper Rezesses und VO! den zahlreichen Einzelbestimmungen ber
weltliche Angelegenheiten sind Immer als entscheidend angesehen WOTI-
den die Garantie der Erhaltung des Luthertums emMgZO un das 1US
gladii. ugus Falkmann hat diese Quintessenz mıiıt leicht ironischem
Unterton zusammengefasst: „Jetzt konnten besonders die Frauen sich
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wieder mıiıt Seelenruhe den Predigten ihrer rechtgläubigen Kanzelred-
ner erfreuen und die Ratsherren mıiıt Selbstgefühl auf die beiden Richt-
schwerter blicken, welche als ymbo der afjustiz die Ratsstube Zziler-
ten.“ 26

Den Einzelbestimmungen des Vertrags folgen die üblichen Schluss-
floskeln und dann CuHh Unterschriften. Deren erste stammt VO Dietrich,
dem Bischof VO Paderborn Als nächster hat Christian raf Waldeck
unterschrieben die Waldecker se1ıt vielen Generationen, se1it dem

Jahrhundert, Urc zahlreiche Heıraten immer wieder mit den LIP-
PCLIL verschwägert dann erst unterschreiben Simon, raf und er
Herr ZUT Lippe, dessen Bruder Hermann, die TEL Vormünder des mMın-
derjährigen Girafen Philipp ZUT Lıppe un 7zwel Hofrichter, der schon
genannte Simon Schwarz und ar Frohn Das Lemgoer xemplar
hat auch, och VOT den beiden Hofrichtern, Johann VO en uınmnter-
schrieben, dem ausführlichen Schlussabsatz des Vertrags genann als
Drost Z ernberg. el TKunden ag die Unterschriften g-
LIau der gleichen Reihenfolge und Anordnung. Außer den Unterzeich-
ern en den Vertrag mıiıt ihrem Siegel versehen die Hansestädte Lem-
O, snabrück, en und Herford, azu die lippischen Städte Lipp-
stadt und Horn. ine der hölzernen Siegelschüsseln ist unbelegt. Sie WarT

vorgesehen für raf (tto ZUXC ıppe, den Zzwel Jahre ungeren Bruder
Simons NJ raf (Jtto (1589—-1657), der Gründer der 1nNnıe Lippe-Brake,
die bis 1709 exıstert hat, War eın energischer un! ehrgeiziger Mann,
eWw1g unzufrieden mit se1lner untergeordneten als Jüngerer Bruder
des Landesherrn, un hat diesem und seinen Nachfolgern unendliche
Schwierigkeiten gemacht 1n dem ständigen Bestreben, sSe1INEe Rechte
erwelıtern. Es ist bezeichnend, ass ÖOtto, offenbar etzter Mınute, Un-
terschrift un! Siegel uınter dem Vertrag verweıigert hat Er hat STa des-
SCcI1 Dezember 1620 selbst mıiıt der emgo einen eigenen
Vertrag abgeschlossen und 1ın 21 en Jagd- und Fischereifragen,
Weiderechte und viele andere treitpunkte geklärt, manche SALLZ IC
wWw1e 5 1mM Röhrentruper Kezess geschehen ist, alle rein weltlichen Inhalts,
VO  } eligion un! Konfession ist diesem Vertrag raf (JYttos mıiıt emgo
mıiıt keinem Wort die Rede.?7

DIie erste Unterschrift uınter den Vertrag hat, ich sagte schon, Ihet-
rich VO Fürstenberg geleistet. Aus den zeitgenössischen e  en geht
nıicht hervor, ass irgendjemand STIO daranModer als
peinlich empfunden hätte, ass eın katholischer Bischof der aupt-
schlichter 1mM Streit zwischen der lutherischen un dem reformier-

26
27

Wie Anm 1 / 373-3/4
StA 1 ' Convolut V, tol 464-4 72
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ten andesherrn WAar, und ZWAaT eın sehr dezidierterolund Vertre-
ter der Gegenreformation, den. man den Retter des Katholizismus
Paderborn genannt hat Bischof Dietrich War eben eın Reichsstand, un
Z WaT 1mM Rang eines Fürsten, das WarTr wichtig; zudem stand Lippe1M Rechtsverhältnis eines ehnsherrn DIie weltlichen des Ver-
trags konnten SEINE Juristisch geschulten Beauftragten SOWI1EeSO ebensogutbeurteilen WI1e eın protestantischer Vermittler. Und die Anfang sSte-
henden sechs Punkte kirchlichen Fragen äaußerten sich Ja nicht ZUT

Richtigkeit der Antechtbarkeit konfessioneller Lehren, etwa ZT: end-
mahlslehre, ZUrT Lehre de PEISONA hristi, S11 UÜbigquität, Prädestination
der dem EXOTZISMUS, sondern LLUT Z Gültigkeit und erkennungschriftlich festgelegter Satzungen, der Confessio Augustana und der
Kiırchenordnung VO 1571

Und 5 ILLUSS immer wleder betont werden, ass 1M Streit des Lan-
desherrn mıiıt selıner mächtigsten die Konfessionsfrage nıicht die
einz1ge WAarl, Ja ass S1e den etzten ahren den Hintergrund
getreten ist Der reformierte raf Simon VII hat 1617 der reformierten

Bremen ausführlich selnen Standpunkt dargelegt?$ voll orge, die
Hansestadt Bremen könnte sich auf die Seite der Hansestadt emgoschlagen un eben nicht mıt Selbstverständlichkeit die Parte1 des gräfli-chen Glaubensgenossen ergreifen einen lutherischen Magistrat!TI1C. sind mıt dem Röhrentruper Rezess nicht sofort alle Re1-
bungsflächen beseitigt worden. on bei der ersten Besetzung elıner
lutherischen Pfarrstelle ın emMmgZO ach SCNIUSS des Vertrags hat cs
einen gegeben. Der aus Lemgo stammende andıda Hermann
Ööller WarTr Z Pfarrer St Marien berufen worden, egte bestim-
mungsgemä sSeINe Universitätszeugnisse VOTLI und erwartete sSeINe Bestä-
tigung 11rC den andesherrn. Am Dezember 1617 wollte ihn uper-intendent Dreckmeyer Detmold 1mM Widerspruch den Vertragsbe-
stiımmungen och einmal n den strıttigen Keligionspunkten”“ examını1e-
1E  S egen dieses Ansınnen en sich der Kandidat und der Lemgoer
Magistrat miıt Erfolg gewehrt. Ööller ist 1615 als Pfarrer St Marıen
eingesetzt worden und hat dieses Amt 36 Jahre lang innegehabt.Reibereien zwıschen der reformierten Landesherrschaf: und den
Lemgoer Lutheranern Argerlichkeiten V C geringerer Bedeutun
kamen auch weıterhin VO  Z Zum eispie hat sich 2 Januar 1619 der
raf persönlich samt en selnen Räten einer Sitzung der eglerungs-kanzlei mıiıt elıner Beschwerde aus emMgZO beschäftigen mMussen 111all

der Kirche Gt Johann (die den Reformierten vorbehnalten wWar) eınen
Lobwasserschen salm angestimmt hatte, SEe1 „Von den Lemgoischen
28 StA 28 /(b)
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Kindern eın ander esang vorgenommen” worden!?? Vermutlich en
die er einen lutherischen Choral den Lobwasser-Psalm hineinge-

un! damit Argerni1s erregt.
Im Februar 1621 en die Lemgoer VO Giratfen Nachbesserungen

der Bestimmungen des Röhrentruper Kezesses erreichen versucht.
Von ihren 26 diesbezüglichen „propositiones” ETT: eiıne einz1ge eiInNne
rage der Konfession, wohl aber taucht als Punkt 1/ der Antrag auf, das
Hofgericht wieder ach emgoO verlegen. | ıe Wünsche sSind verschie-
den, in der Mehrzahl abschlägig eschieden worden.®

Im aber hat der Röhrentruper Rezess daser der kan
desherrschaft ihrer bedeutendsten und VOT em Lemgos kon-
fessionellen Sonderstatus auf lange eıt Zu.  e geregelt, un! InNnan darf
agen, WI1e der Vertrag VO 1617 bewerten ist Br ist immer als eın
oroßer Erfolg Lemgos betrachtet worden, als eın Sleg, eın öhepunkt der
städtischen aC Öhepunkt bedeutet aber auch: Von da ist abh-
warts Nun hat dieser Niedergang TEeLNC zunächst nıchts muıt
dem Kezess direkt tun. Der Wäarlr ugus 1617 geschlossen W OT-

en, eCUuI Monate darauf, Maı 1618, wurden die königlichen
Sta  er Martinitz un! Slavata un! der Sekretär Fabricius 1ın Prag Aaus
den Fenstern des Tadschın den Burggraben gestüurzt, un der Dreli-
fsigjährige Krieg egann. Der damit einsetzende Niedergang Lemgos
vollzog sich unaufhaltsam, aber LLUT ach un ach Es hat immerhin
etwa 200 gedauert, his die Residenzstadt Detmold die alte Hanse-
stadt emgO 1NWO.  erzahl uberno hatte; erst 1835 War weıt.>1
Und dennoch Mag auch der Röhrentruper Kezess selbst mgOSs Abstieg,
nıicht bewirkt aben, VO Streit der muiıt dem gräflichen Haus ist
der Niedergang Lemgos und eEetImMOoIds Aufsteigen cht völlig tren-
1E  5 Wären Hofstaat, Regierungskanzlei, Hofgericht und die Beamten In
rake, unmittelbar VOT Lemgos Toren, un! in der selbst verblieben,

hätte CS überaus ahe gelegen, ass die alte Hansestadt sich Z Kes1i-
denz entwickelt un damıt eiInNne SallZ eCeUeEe Zukunft gefunden hätte.°2

Sehr eigenartıg ist C55, wWelcC geringe der Röhrentruper Kezess
lange eıt 1n der regionalen Geschichtsschreibung gespielt hat eigent-
ich Ar keine. Der Blomberger Pfarrer Johannes Piderit hat 1627 iın Kın-
teln SeIN „Chronicon Comuitatus Lippiae” drucken lassen. Diese hroni
erwähnt raf Simons VI Reformationsbemühungen un den 1der-
stand, auf den S1€e stieisen, S1e spricht auch vom Pfingstvertrag mıt emgo
29
3()

StA 28 Ö, Heft 1619
StA 28 8, Heft 1621

131
Martin Kuhlmann: Bevölkerungsgeographie des Landes ıppe, Kemagen 1954,

3° S50 sieht uch Hermann Rothert: Wıe Anm. 1 / 122
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un VO der Revolte VO September 1609, endet aber dann mıiıt Simons
Tod und verspricht lediglich: „Wer aber Lust hat, wird’s anderen
weitleufftiger eschrieben finden.”®3 der Tar sStammt auch Aaus emsel-
ben Jahr 1627 1derıts ausführliche „Hıstorlia raf Simonis nıe g-
druckt, aber 1m etmolder Staatsarchiv als anus.  P vorhanden.‘“4
Hiıer berichtet der Autor VO allerlei inzelheiten der Kämpfe iın den
Jahren 1616 und 1617, auch VO „des Krieges stand“ un! ass der
Friede „ausgeblasen” worden SE1.° Über eınen 1mM ugus 1617 SC
handelten Vertrag und SEINE Bestimmungen aber verliert er kein einz1ges
Wort

Nun gilt Piderits Werk als eiINe historische ue VO sehr geringem
Wert.$® ber 140 Jahre spater hat der Meinberger Pfarrer uhstkuchen
„Beyträge den Denkwürdigkeiten der Grafschaft Lippe überhaupt
und 1n Absicht auf die Religions- und Kirchenbegebenheiten INSON-
derheit“ veröffentlicht Dort meınt INa  - doch 1U eiINe substantielle Aus-
S>asc den wichtigen Gesche  ssen VO Anfang des E ahrhunderts
en können. Weıt gefehlt: Wohl ist VO dem hier un da, S Be1-
spie ıIn Detmold un FHOM,; aufgeflammten Widerstand die Eın-
führung der reformierte Lehre die Rede, aber VO dem elangen
amp Lemgos muit dem andesherrn überhaupt nicht Es heift LLIUT bei
der Besprechun: der Lemgoer rchen. „Die beiden (Gjemeinen der St
Nikolai und St Marien rchen auf der STa un eusta: sind bey
dieser Einrichtung des Evangelisch-Lutherischen Gottesdienstes geblie-
ben, ohnerachtet bey dem Anfang des vorıgen ahrhunderts den alı-
ern Kirchen des Landes eiINe abermalige Anderung un!ungder
Reformirten Religion unternommen ist.“ >7 I hese Kurzfassung wichtiger
Ereignisse der lıppischen Kirchengeschichte VO etwa 1600 bis 1617 ist
einem Werk, das „Religions- und Kirchenbegebenheiten insonderheit”“
vorstellen will, schon erstaunlich. Und auch der Iutherische Hofprediger
Ernst August Althof (1720-1794), der eın durchschossenes xemplar des
Puhstkuchenschen UuC handschriftlich miıt vielen wertvollen Zusätzen
un! Verbesserungen versehen hat,3 ennt ZWarTr einıge wenige Einzelhei-
ten des großen Streits, spricht aber nicht VO Röhrentruper KRezess.

3 Johannes Piderit: Chronicon OMI1tatus Lipplae, Rinteln 162/7, 658-659
StA 71 Nr.

35 Wiıe Anm. 58
Wilhelm Butterweck: Die Geschichte der Lippischen Landeskirche, Schötmar 1926,

329; Erich Kittel Heimatchronik des Tre1Ises ıppe, öln 167
37 Friederich Christoph Puhstkuchen: Beyträge den Denkwürdigkeiten der raf-

schaft ıppe, emgoO 1769,
38 Lippische Landesbibliothek, Mser.
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och der Generalsuperintendent ugus VO Cölln (der Jüngere;
1804—-1865) hat 1mM Jahre 1863 1n seıinen „Urkundlichen eıträgen ZUT

Entstehungsgeschichte der Lippe’schen Kirchenordnung VO 1684* den

"a 9 a Röhrentruper Kezess VOo.  e übergangen. €e1 behandelt VO Cölln die
lippische Kirchengeschichte jedenfalls VO  a Simons VI Jugendjahren
und erwähnt natürlich auch Lemgos erfolgreichen Widerstand die
reformatorischen estrebungen des Gratfen, „wodurch eın bis auf den
heutigen Tag nachtheilig wirkender die Bevölkerun des Landes
gekommen ist“ .59 Der Vergleich aber, der diesen Streit 1617 beendet hat,
wird bei VO mıiıt keiner erwähnt.

Wie ist erklären, ass der doch ohne Zweitel wichtige Vertrag
VO 1617 lange Zeıt VO der Geschichtsschreibung nicht eachte W OI -

den ist? War etwa aus SOZUSaHCIl amtlicher Older 1C unerTr-

wünscht oder peinlich, zuzugeben und 1im einzelnen auszuführen, WeIlC
starke konfessionelle Sonderstellung emMgO sich 1m Röhrentruper Rezess
gesichert hatte?

Auf jeden Fall sind die Bes  ungen dieses Vergleichs den vertrag-
schliefsenden Parteien durchaus bekannt un: bewusst ge  e  en afur
einıge Beispiele, aus jedem der hunderte, 1n denen der Rezess gültig
Wal, eines.

Das erste eispie stammt aus der Miıtte des D: Jahrhunderts Damals
es die Lemgoer, die sich auf den Vertrag beriefen. Hs SINg ihnen

eld für ihre lateinische Schule, und ZW ar in folgendem /Z/usammen-
hang: raf Simon VI hatte 1583 damals e noch in gutem Eınver-
nehmen mıiıt der Stadt) dem Lemgoer Gymnasıum eın Schullokal
un! eINe Dotatıon VO 100 Talern jährlich vermacht.40 | heseoist
den Lemgoern wichtig SCWESCH, ass S1e och heute 1583 als Grün-
dungsjahr ihres Gymnasıums angeben, obwohl die Schule sich mit Fug
un: ec alter könnte Zu diesen 100 Talern War 1mM Jahre 1600
och einmal eine Summe VO 6() Talern jährlich hinzugekommen, und

diese jährliche z  ung VO insgesamt 16(0) alern ıng den 500er
ahren des KL Jahrhunderts Der raf AA Lippe hatte ach der Revolte
VO  z 1609 die Zahlung eingestellt (wobei übrigens umstrıtten WäAälrl, VO  >

welchem Jahr un dagegen wandten sich jetzt, ach dem estfäli-
schen Frieden, die Lemgoer und verlangten muıt grofßem Nachdruck die
Wiederaufna der jährlichen uwendungen. 1655 en S1€e eın
Seiten langes Scriptum den Graten inzwischen WarTr raf Hermann

39 A(ugust) VO  - Cölln: Urkundliche Beıträge ZUT Entstehungsgeschichte der L1p-
StA 29 Nr. 3/ Au

e’schen Kirchenordnung VO! 1684, rlangen 1863,
st Falkmann, w1e Anm. 16, Heft 4, 16/; arl Meler

Festschrift ZUTC 375-Jahr-Feier des Engelbert-Kämpfer-Gymnasiums em20,
1958,
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der Keglerung gerichtet und en argumentiert, erstens SEe1
die Schenkung Simons VI auf eW1g gemeınt SCWESCH un damit NWI-
derruflich, zweıtens aber und VOT em selen Ja Urc den Röhrentruper
Rezess „alle Irrung, Gebrechen und Streitigkeiten unmehr end-
auch EW1g- eständig und unwiderruflich vermiuttelt, verglichen, .PDO-
nıret, beschlossen und verabredet”“” worden (die Lemgoer Juristen zıt1eren
also wWOortilıc aus dem Vertragstext VO sSsOomıt gebe es weder eın
ec noch einen Grund, die Zahlung unter Hınwels auf den Uuistan
VO 1609 verweigern! Diese Rechtsauffassung untermauerten die
Lemgoer mıiıt vielen /Zıtaten aus der Juristischen Fachliteratur, muiıt
Reichstagsabschieden, dem Augsburger Religionsfrieden, Ja mıt Sätzen
aus ('iceros Prozessrede PTO 1ılone uch legten S1e eın Dokument VO
25 Junı 1651 VOT, dem der damals regierende raf ann Bernhard
den Lemgoern ausdrücklich escheini hatte, ass „Ihro ochgräfl. Gn
die Iransactıo de annn 1617 für sich un! ihre Nachkommen en
punctis und clausulis onädig halten und die darüber VO den VO Lemgo
gebetene confirmation hiermit erteilet en  4 wollten.41

emMZO hat muiıt seliner Berufung auf den Röhrentruper Kezess Erfolg
gehabt. IIie lıppische eglerung hat zunächst och das geistliche Kons1i-
stor1um Kassel angerufen, un ach dessen tellungnahme hat raf
Hermann 1665 angeordnet, die Zahlungen wieder aufzunehmen.

uch 1mM 18 ahrhundert WarTr 11111l sich der Bestimmungen des RÖöh-
rentruper KRezesses bewusst. raf Simon Henrich hat Maärz
1724 einen Vergleich miıt Lemgo geschlossen“*? un! el erklärt, SEe1
„nicht gemeınet, die geireue Bürgerschaft der emgO 1ın der freien
Predigerwahl, wI1e 1eselDe 1uxta gemä dem Rezess) de
Aa 1617 hergebracht, betrüben”. Der raf bestätigt damıt also einen
wichtigen geistlichen Punkt des Vertrags. In emselben Vergleich ordnet

auch ass einem weniger bedeutenden weltlichen Punkt es geht
Pfändungen der Feldmark) RD conformite des ıIn Über-

einstimmung mıiıt dem Rezess) de ATW 1617 verfahren werden soll
Bereıts TEL ochen spater hat der Graifi, w1e es versprochen hatte, die
Wahl VO Ernst Henrich Philipp CcCcAhrader ZUE Pfarrer Gt Marıen
unter ausdrücklicher Berufung auf den Röhrentruper Rezess bestätigt.*

Eın etztes eispie ich aus dem Jahrhundert aus der
Keglerungszeıt Fürst eopolds IL Z Lippe; es ist etwa 22) Jahre Junger
als der Röhrentruper Kezess. Diesmal War es nıicht das Iutherische Lem-
2407 das sich auf den Vertrag VO  a 1617 berief, sondern das reformierte

41 StA 17U NT.

43
StAÄA 28 ] 1b, ONVOILIU! VI fol 545-551
StA 68 Nr tol
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Konsistorium 1ın Detmold, und s me nicht wWI1e 1655 Geld, sondern
eın geistlichese die Einsetzung lutherischer Pfarrer In Lem-

1838 hatte der Lemgoer Magistrat VO Fürsten die Bestätigung der
Wahl des Kandidaten Ferdinand Clemen SE rediger Gt Marıen
erbeten.“+4* Diese Bestätigung erfolgte ZWAaTr, doch verkündete eın VO

Leopold {l selbst unterzeichnetes Reskript den Lemgoern, un  @ werde
INan nicht mehr verfahren: eMgO richte sich ja nicht ach den Be-
stiımmungen des Vertrags VO DIie verlangten bekanntlich VO dem
vorgeschlagenen rediger eın estimon1um doctrinae et qualificationis,
eın Zeugnis ber se1ne Kenntnisse und se1ne E1ignung, VO einem Kons1i1i-
stor1um augsburgischer Konfession, den Nachweis der vorhergegange-
nen Prüfung des Kandidaten 117e eiINe Universıität. [)aran hielten sich
aber die Lemgoer 1n der Prax1ıs ihres Berufungsverfahrens nicht und be-
gnüugten sich STa dessen mıt einem Prüfungsattest ihres eıgenen geistli-
chen Mınısteriums. Eiıne solche Bescheinigung genuge nicht, Anwärter
auf lutherische Predigerstellen emgO ollten künftig VO fürstlichen
Konsistorium Detmold geprüft werden. Das SEe1 ohne welteres mMOÖg-
lich, da un L11U. folgt eine bemerkenswerte Begründung „nach den
herrschenden Ansıchten der eıt der contessionelle Unterschied ZWI1-
schen Lutheranern und Reformierten keinen erheblichen Betracht
kommen“ onne

emgO antwortete (GGew1ss werde die Bestimmung des Rezesses dem
Buchstaben ach nicht eingehalten. Das SEe1 aber auch Sal nicht möglıich,
diese ordnung E1 obsolet und uberho echte ihres geistlichen Mınıi-
steri1ums 111 die nıicht aufgeben und verknüpft die rage der HX-
amınıerung Iutherischer andidaten muiıt der eiıner Union der beiden
protestantischen Kontessionen. Herzogtum Nassau un! enach-
barten Königreich Preufen bestand eiInNe solche Union Ja se1lt Eifrig-
sSter orkämpfer für einNne Union Lippe ist interessanterwelse damals
der lutherische Pastor Gottfried Holzapfel St Niıkola!i1; ware hne
welteres bereit, bei einem 7Zusammenschluss der beiden Konfessionen
das Prüfungsrecht dem reformierten etmolder Konsıstorium über-
lassen.

War erklären eben dieses reformierte Konsistorium Detmold, der
lutherische Magistrat emMgO und auch Pastor Clemen St. Marıen
ziemlich gleichlautend, der Konfessionsunterschied spiele heutzutage
keine orofse mehr In einer für die Keglerung bestimmten gutach-
terlichen AÄußerung des Konsistoriums VO August 1838 el
Z eispiel: „Unstreitig hat die Irennung der evangelisch Iutherischen

Die Akten über den gesamten Vorgang: StÄ Nr. 652 tol 20-47
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und evangelisc reformierten Kirche ach 300jähriger Dauer sich sich
selbst überlebt.”45 ber dennoch zögert INa  - sowohl Detmold als auch
iın emg0, eıne Union einzugehen. Statt dessen schhe I1lalı der ExX-
amensfrage eiınen Kompromıi1ss. Be1l rüfungen lutherischer andidaten

emMgO wIird eın reformiertes itglie des etmolder Konsistoriums
den Vorsitz übernehmen und wird Termın und ufgaben der TU  S
bestimmen.

Be1i dieser Regelung ist geblieben, solange der Röhrentruper Rezess
och gültig Wäaäl, das hei{ft och für 16 Jahre 18554 War sSeINe /eıit abgelau-
ften Damals erschienen Abstand VO LLUT sechs agen, un!

März 1854, Zzwel Edikte Fürst Leopolds UL., Urc die die katholische
und die Iutherische TC Lippe der evangelisch-reformierten recht-
ich gleichgestellt wurden. Geistiger Vater dieser Edikte War der abi-
nettsmiıinıster Laurenz Hannıibal Fischer (1784—-1868), der der eut-
schen Geschichte als „Flottenfischer” bekannt geworden ist, weıl CT
1852 / 1853 1m Auftrag des Bundestages die 18458 geschaffene deutsche
Flotte versteigert hat Fischer ist 1e] getade worden als reaktionärer
ol  er

DIie atholischen Christen hierzulande en das VO März
18554 gefeiert als die „Magna Charta der Katholiken Lippe,* die Lem-
gOCI Lutheraner en das VO Maärz bekämpft als „Staatsstreich‘
denn eEs „nahm dem dortigen Magıstrat die 1m Röhrentruper ez7ze VO
1617 verliehenen Rechte ber die beiden Iutherischen Pfarreien” .47

Wiıe auch immer 1119a  3 das betrachtet der Röhrentruper Rezess hat
ach 3 Jahren der Gültigkeit 1m re 1834 seine Rechtswirksamkeit
verloren. Nndıre wirkt freilich welıter his heute der Dominanz der
Iutherischen Konfession emZO, während 1mM übrigen Lippe das
formierte Bekenntnis vorherrschend geblieben ist

45 Wiıe Anm. 44, fol
ugustinus Reineke: Katholische Kirche 1n Lıppe /83—-1983, Paderborn 1983, 159

4 / iılhelm Neuser, w1ıe Anm. 12

1580



artın agebie.

Der Erhalt katholischer Gemeinden Samtamt
Schwalenberg.//Konfessionelle Streitigkeiten zwischen

ıppe und aderborn”"

Wenn die obersten Reichsgerichte eiligen Römischen e1ilcC 16
18 un: 18 ahrhundert schon C111 erartige edeutung, schon derar-
uges Durchsetzungsvermögen gehabt hätten, WI1ie CS heute die obersten
deutschen erıichte und das Verfassungsgericht der Bundesrepublik
en dann WAarTe die Reformation schwerlich Z Zuge gekommen
zumindest WAalTe 551e sehr 1e] mehr Gebieten Deuts:  ands, denen
lange VOI dem Dreifsigjährigen Krıeg, aber auch och lange eıt nachher
der Konfessionsstand heftigst umstrıtten WAalrl, nicht durchzusetzen BCWE-
SE  S Ohne landesherrliches ollen, obrigkeitliches Durchsetzungsver-

und Abwägung der fürstlichen Interessen Kampf
oroße kaiserliche aC WarTe die Durchsetzung der Reformation V1e@-
len Teilen Deutschlands nicht möglich BCWESCH Ware aber auch die ka-
tholische Erneuerung der WI1Ie S1e leicht missverständlich genannt
wird die Gegenreformation, nicht urchzusetzen SCWESCH

Wiıe stand es 11U. aber ebleten muıiıt der Durchsetzung der
diversen kirchlichen Reformen, denen benac  arte ächte
obrigkeitliche Funktionen ausübten? Die Samtherrschaften Ord-
und Westdeutschland längst nicht häufig vorkommend WI1e en
Deutschlands sSind solche Gebiete denen sich auf TUn unter-
schiedlicher Rechtsansprüche acC  arn nicht auf e völlige Über-
nahme oder e111' Teilung eiNnes JTerritoriums hatten können. Die
Samtämter Schwalenberg, enburg und Stoppelberg Grenzbereich
zwischen der Herrschaft bzw Grafschaft Lippe und dem Bıstum bzw
Fürstbistum Paderborn solche territorialen Gebilde die Z WEl Lan
desherren un:! deren nachgeordneten erwaltungen unterstanden

Bevor auf die Entstehung dieser lippisch-paderbornschen Samtherr-
Schaften und deren rechtliche Bedingungen die erst die dauernden Strei-
tigkeiten verständlich machen CII  C wird 1I11USS aber darauf
VeIr wW1esell werden, ass bei Behandlung konfessioneller Belange
Lippe zunächst die rage der geistlichen Jurisdiktion un kirc  en

Vortrag auf der Tagung des Vereıins für Westfälische Kirchengeschichte Det-
mold gehalten September 2005
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Zugehörigkeit der Edelherrschaf Lippe und der eDbletes der Gratfen VO

Schwalenberg, denn deren Erbe handelt es sich bei den genannten
Samtämtern, eutlic gemacht werden I1USS

DIe Herrschaft Lippe lag 1M Grenzbereich zwischen den Diözesen
inden und Paderborn, jedoch LLUTL der nördliche Teil der spateren raf-
oschaft etwa das Gebiet der heutigen (Gemeinde FExtertal gehörte iırch-
ich ZAE Biıstum inden, während die weltaus orößeren Landesteile der
geistlichen UTIS1IC des 1SCNOTS Paderborn unterstanden.

DIie Grafen VO Schwalenberg, Stammeltern auch der Girafen VO

Sternberg und VO Waldeck, hatten ach dem Sturz Heinrichs des 1:O-
WE  . eINeEe cht unbedeutende Herrschaft zwischen der Weser und Em-
HIT SOWI1Ee 1im spateren Waldeck aufbauen können, aber 1110 den Ver-
lust der Erbvogtei ber das Bıstum Paderborn und dessen Klöster SOWIE
1I7rCc zahlreiche eilungen Bedeutung verloren. z westlichen
aC  arı die Edelherren DA Lippe,; hatten S1e inzwischen überflügelt.
1323 WarT die Hälfte der Grafschaft, die des Girafen Günther VO cCAhwWa-
lenberg, die delherren AT Lippe gelangt, Was bedeutete, ass schon
damals der lippische Anteil gemeinsam mıt dem der anderen, etzten
Linıe der Schwalenberger verwaltet wurde. DIie Linıe des CGirafen Heın-
rich VO Schwalenberg versuchte, Erbe den eliherrn VO Schöne-
berg überlassen, die aber ihre Ansprüche das Bıstum aderborn
weitergaben. Lippe gelang CS, Stück für Stück e1lle auch dieser Erbschaft

gewınnen,“ musste aber 1358 1mM sogenannten Burgfrieden sich ber
Schloss un Herrschaft Schwalenberg mıiıt dem Bischof VO aderborn
ein1gen. Danach erhielt letzterer die Hälfte des Heinrichschen Teils, also
eın Viertel der Gesamtgrafschaft, während TEe1 Viertel den Lippern
fielen DIie hiermit gegründete Samtherrschaft der Taf- bzw Herrschaft
Schwalenberg dauerte His Begınn des Jahrhunderts, Ja erst 1839
wurden die etzten Folgen dieses gemeınsamen Besıtzes aufgehoben.*
Für die lippisch-paderbornschen Beziehungen ferner die lehnherr-
lichen Rechte bestimmend, die der Bischof VO Paderborn ber Teil der
Herrschaft Lippe innehatte, nicht zuletzt infolge der Eversteinschen Feh-
de Begınn des 15 ahrhunderts. DIie sogenannte Erbeinigung ZWI1-
schen den beiden Reichsständen, die unter anderem der wehr braun-
schweigischer Hoffnungen und sprüche galt, erbrachte dem Fürstbi-
SC auch die ehnshohei ber em20, Detmold und Lage.

Staatsarchiv Detmold, Amt Schwalenberg, Oldenburg &l 1350 Verkäufe der
schwalenberger Anteile Lippe un Paderborn.
Erich Kittel, Heimatchronik des relses ıppe, mıiıt einem Beitrag VO  - olf Böger.
Z verbesserte un: erganzte Aufl., öln 1978, 61-62; Nntion Gemmeke, Geschich-

der katholischen Pfarreien 1ın Jppe, Paderborn 1905, 206
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Diese Bindungen zwıschen aderborn un! Lippe wurden
Urc die ZeWlss se1it dem Jahrhundert immer wiederkehrenden
Misshelligkeiten ber die Gefälle und iInKunfte aus den verschiedenen
weltlichen und richterlichen Berechtigungen nicht wesentlich getrübt. Es
bildeten sich der Samtherrschaft 1m Laufe des und ahrhunderts
Amter heraus, die VasC S1e zunächst auch ihrem Umfang SEeIN
mochten die unterschiedlichen nsprüche Aaus der Erwerbszeit kenn-
zeichneten. Es bildete sich eın Amt Schwalenberg mıt Burg und Flecken
Schwalenberg un dem VO  z} den Grafen VO  a Schwalenberg 1246 grun-deten Kloster Falkenhagen. In diesem Amt erlangten die Lipper, VOT
em festgelegt Hrc Iradition W1e auch 170e Verträge des Jahr-
hunderts, TEel Viertel er Rechte, während S1e 1n dem Amt Oldenburgmıiıt der Burg Oldenburg, ein1gen Dörfern und dem Kloster Marienmün-
ster, dem alten Familienkloster der Schwalenberger se1it 1128, U: die
Hälfte er bezogen und auch VO den Gerichtsgefällen LLUT
die Hälfte beanspruchen konnten. Das Amt Stoppelberg, das nlıe einer
Eigenständigkeit heranwuchs, bestand LLUT aus Einkünften einzelner
Dörter und dem Namensanteil Samtamt Oldenburg. uch hier VeI-
fü Lippe LLUTr ber die Hälfte er Rechte Lippe verwelst recht 1mM

Jahrhundert darauf, ass selne Superiorität 1mM Amt Uldenburg erst
1M }  er stark eingeschränkt worden se1.4

In den schon nannten erträgen des 16 ahrhunderts die G(sutach-
ter des 185 Jahrhunderts S1e r1C.  e die säkularen Teilungsverträ-ber die Samtherrschaft wIird der innere Ausbau der Landesherr-
schaft eutlich, WI1e ihn manche Forscher als kennzeichnend für die poli-tischen Folgen der Reformation betonen.6 Es gab Ja 1MmM Zuge des Ausbaus

Gründlicher, denen vorhandenen Documentis, ctis et Actatis durchaus gemäßerBericht VO:  5 dem Ursprung, ortgang und Jjetzıger Bewandnidß, derer 1n denen
S5Samt-Amtern Schwalenberg, Oldenburg un Stoppelberg, zwıschen dem Hoch-
stifft Paderborn un dem Hochgräfl. Hause Lippe vorwaltenden Irrungen un:
Seiten Hochstifftl. kKeglerung unternommenen feindseligen Thathandlun-
gsen emZ0, Johann Heıinrich Me 1746

Hartmanns VO'  5 176
Staatsarchiv ünster, Fürstbistum Paderborn, Kanzlei Nr. 751 3I Ootum Hofrat

Jürgen Lotterer, Gegenreformation als Kampf die Landesherrschaft. Studien
Z.UT terrıtorlalstaatlichen Entwicklung des Hochstifts Paderborn 1mM Zeitalter let-
richs VO  5 Fürstenberg (1585-1618), Studien Z westfälischen Geschichte 42, Pa-
derborn 2003 Heınz Schilling, Kontessionskonflikt und Staatsbildung. Eine Fall-
studie über das Verhältnis VO:  } religiösem und sozlalem Wandel der Frühneu-
eıt Beispiel der Grafschaft [ı
onsgeschichte 4 P Gütersloh 1981

PPC, Quel_len un Forschungen ZUT Reformati-

arl Hengst, Kirchliche Reformen Fürstbistum Paderborn unter Dietrich VO  3
Fürstenberg - Paderborner theologische Studien 2I Minden/ Pader-
born/Wien 1973
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der Landesherrschaft sowohl Fürstbistum Paderborn WI1e der raf-
schaft Lippe hinreichende TODIeme der Samtherrschaft, die klären
arelnl, angefangen beli den lange Zeıt unklaren Grenzen, dann den An-
teilen den Einkünften aus den öfen, den unterschiedlichen Berechti-

Aaus der Gerichtsbarkeit, bei den hoheitlichen Rechten WI1e etwa
der Bestätigung der Bürgermeisterwahlen 1MmM Flecken Schwalenberg.
ber un das ist kennzeichnend für diese Verträge die rage der
geistlichen Jurisdiktion, des Rechtes ber die Bestimmung der Kontessi-
U. wurde cht geklärt, sondern bewusst offengelassen.

Über die urchführung der lIutherischen Reformation auch der
Samtherrschaft ist ın der allgemeinen landesgeschichtlichen Lıteratur
Lippes oft geschrieben worden, zuletzt VO Jutta Prieur 1n den LIppI-
schen Mitteilungen.’ Hier un! heute kommt 5 aber auf die Kontinuintaät
und die Wiederbelebung des katholischen Bekenntnisses 1n diesem (4@
biet I e en hatten den evangelischen Glauben energisch gefÖör-
dert eın Zeichen dafür War die erste lippische Visiıtation VO 15472
diesem Raum — Ö aber die beharrenden Kräfte nicht vollständig
durchsetzen können. ach der Niederlage 1mM chmalkaldischen Krıeg
kam es mıt dem Interım eliner ersten katholischen Wiederbelebung.
Unter Paderborner el  g wurde 1549 eINe Diözesansynode abgehalten
un teilweise visıtiert.? Zögernd kam ZUT Rekatholisierung, denn 1M-
I1er wieder gab S Reibereien, zumal die Bestimmungen des Interıms
sich die Ma{isnahmen der lippischen erwaltung LLIUT schwer
durchsetzen lieißsen. HC den Passauer Vertrag VO 1552 un! den Reli-
xionsfrieden VO 1555 fühlte sich die lippische Keglerung 1n ihrer Ab-
sicht bestärkt, ass es der eigentlichen Grafschaft das Jus Reformandıi
besafßß { )ies zeigen uınter anderem Beschwerden des aderborner Dom-
kapitels, das sich weiterhin etwa die Ollatur der Pfarrer chöt-
I11aTr bemühtel® und sich wen1g später darüber beklagte, ass den Arı
chidiakonaten die katholische eligion verstoisen Se1 un „daergegen der
verdampter Luteranısmus eingefurt wurden”.1! Das Jus Reformandı
beanspruchte Lippe auch 1M Samtamt Schwalenberg, VOT em die
Kreuzherren 1mM Kloster Falkenhagen Rückhalt für die katholische Kon-
ession eten on der ersten lippischen Kirchenordnung 1538
WAarTr den Mönchen des osters AT Auflage gemacht worden, w1e S1e sich

Prieur, Beiträge ZU Reformationsgeschichte Schwalenbergs 1 und
Jahrhundert, 111 Lippische Mitteilungen 5 T 1981, 158
Staatsarchiv Detmold, 6 Konsistorium 4/ Visıtation 1542
Prieur, w1ıe Anm. 6, 175

11
Staatsarchiv ünster, Fürstbistum 'aderborn, Domkapitel Nr. 26,3 1556

Nr. 26,64 1570
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betragen hatten, und ass die Pfarrei Falkenhagen möglichst
formatorisch ausgerichtet SC sollte

DiIie Proteste VO Paderborner Seite die Neuerungen blieben
cht aus, denn 1e 1 den ersten Visıtationen — VOLI em €e1 ] nach
der ynode rake, auf der die Kirchenordnung VO 1538 wieder
geführt worden WarT VO lippischer Seite festgestellten ängel der
In  un des Luthertums das Festhalten cht LUr einzelner
Gelistlicher sondern auch e1lls der Bevölkerun den alten räu-
chen und relig1ösen Vorstellungen Im Kloster Falkenhagen selber aber

die Anzahl der Kreuzherren mehr ab ass 1555 also
AB Zeıt des Religionsfriedens LLUI noch ZWEeEe1 Öönche dort weilten
Dennoch wandte sich der Kreuzherrenorden den Reichstag VO 1555

der ergriffe Lippes, das S Zuwanderung auswarltıge
önche der ale Wiederbesetzung des OSTers Ir das fast SAMNZ
katholisch verbliebene Kloster Marienmünster energischen inspruch‘>
er

Es kam er Zusammenhang mMI1t den weltlichen Streitigkeiten
zwischen Paderborn und Lıppe Vergleichsverhandlungen cnlan-
gCcn die SA sogenannten UOstschlangener Vertrag des ahres 1558 führ
ten In diesem Vertrag wurde festgestellt ass aderborn das die a-
tur und die geistliche Juris  on Lippe un damit VOT lem der
Samtherrschaft weiterhin beanspruchte, WI1e auch Lippe nichts hinsicht-
iıch der Religion andern wollten, bis dieses Problem UrcCc das erwartete
und erNoftfte Nationalkonzi geregelt würde Aus diesen
Feststellungen wird euuılic ass künftig21 Seiten die konfessionelle
rage ihrem Sinne interpretieren konnten e Formulierungen des
stschlangenschen Vertrages eZzug auf die Religionsfrage wurden
den Folgeverträgen VO  5 Lippspringe (1567) Steinheim (1569) Marıen-
munster 157317 und dem Schwalenberger Abschied VO 157918 1LININeEeTr
wiederholt un 111er wieder den C1ISCHNENMN (Gsunsten ausgelegt Im
Gefolge dieser erträge behauptete sich Paderborn den Samtämtern
Oldenburg und Stoppelberg und konnte ort TOTZ gelegentlicher Rück-
schläge den Katholiszismus bewahren Unterstützt wurde es besonders
UTrCc die Öönche Kloster Marıenmunster das aum anfällig 11r
ber den Glaubensänderungen WarTr Widerstand kam diesem Samtamt

13 Kittel, WI1IC Anm. 2
Staatsarchiv Detmold Amt Schwalenberg, 1538

15
Staatsarchiv ünster, Fürstbistum aderborn, Kanzleı Nr. 751 1545-—1556
Ebd., Nr 152 15535 un 1558

16 Staatsarchiv Detmold, Nr 1558
Ebd Nr Z

18 Staatsarchiv ünster, Fürstbistum Paderborn, Kanzle1i Nr 751 1579
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höchstens VO landsässigen Adel, mıt dessen ilfe sich ein1gen LOör-
fern unter anderem Sommersell der Protestantismus bis die eit
des Dreiftsigjährigen Krieges elt.19 DIie Vorstöfße Paderborns, sowochl 1mM
Samtamt WI1e auch 1mM Kloster Falkenhagens, die Kontinuität der katholi-
schen Religion unterstutzen, ziehen sich HC die zwischenterritoria-
len Korrespondenzen, VOT em auch ach der Einführung der l1ppi-
schen Kirchenordnung VO 1571.20 Immer wieder mahnte aderborn bei
den verbliebenen Mönchen die Einhaltung katholischer UOrdensregeln
eın,2! iImmer wieder wurden vordergründige Reibereien ber die Ein-

Amt un Kloster ausgewelıtet Glaubensfragen.?? den
S&0er ahren des Jahrhunderts eskalierte der Streit, denn Je länger jJe
mehr beanspruchte Lippe unter dem energischen Kegiment des Graftfen
Simon N4 das Reformationsrecht gemä den Bestimmungen des Passau-

Vertrages. uch die Güterverwaltung des Klosters gerliet zunehmend
1Ns Visier der Streitenden. eitere Streitursache die Ladungen der
önche VOT das lıppische Konsistorium und die gewaltsame Vısıtation
des Osters Urc lıppische Beamte 1MmM ugus 1585 Es gng e1 1MmM
wesentlichen die Wiederbesetzung der Öönchsstellen MrC die
katholische Seite, W as ach lıppischer Ansicht LLUT die katholischen räf-
te 1MmM Konvent begünstigt hätte. .23 aderborn hatte einen ihnen liebsa-
I1 Pater abgesetzt un die L1IEU besetzen versucht.24 In der
lippischen gewaltsamen esetzung des Oosters sah Paderborn einen
erneblıchen Widerspruch den Vereinbarungen der rbeinigung, der
lippischen Lehnsabhängigkeit un! der Verträge VO  = 1558 un:! 1579.25 Es
wurde er eın Reichskammergerichtsprozess eingeleitet, dem sich
Bischof Dietrich VO Paderborn gemeiInsam muıt dem verbliebenen Klo-
sterkonvent die lippische Visitation wandte.26 aderborn begrün-
ete se1iNe age muiıt der reichsrechtlich unbestrittenen gelstlichen Juris-
diktion 1mM Samtamt WI1e 1mM Kloster un verwahrte sich den Arrest,
der dem Kloster auferlegt wurde, WI1e auch die übermäfßigen Ko-
sten, die entstanden waren cht zuletzt HrC die ZzWwangsweılse Ab-
ahme der Administration der Güterverwaltung 117e die LIPDeEr
dem siıch hinschleppenden Prozess wurde auf rund des Mandats Kaiser
Rudolfs I8 VO 11.1585 die Restitution der Religionsjurisdiktion emMSe:

Prieur, w1ıe Anm. f 177
20 Kittel, wWw1e Anm. 3I
21 Wiıe Anm. 3/ Za
22

23
Prieur, wI1e Anm. f 173
Staatsarchiv Detmold, 32 Amt Schwalenberg, 1585
Staatsarchiv Münster, Fürstbistum Paderborn, Kanzlei Nr. 153 1585

26
Eb:  p Nr 152 1585
Staatsarchiv Detmold, Reichskammergericht, Nr. 635
Ebd
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ordert, aber immerhin den Patres die erwaltung oder Administration
zugestanden und auch WITKI1C wieder übergeben. Trotzdem gyingen die
Streitigkeiten VOT ÖUrt, das heiflt 1n Falkenhagen und den VO Kloster
abhängigen Dörtfern, weıter. Lippe führte welıtere Visitationen durch,28
der den Lippern genehme Prior wurde 1ITC den en abgesetzt,*?
umgekehrt wurde eın Novize, der keine Profess ablegen wollte, VO  > den
Mitbrüdern vertrieben. 9

SO nımmt nicht wunder, ass die Parteien ach eINer Lösung des
strıttigen ToOoDlems suchten un Zuge der säkularen, sogenannten
Teilungsverträge auch gesonde ber die Zukunft des Osters Falken-
agen verhandelten. In diesem usammenhang I1LUSS verdeutlicht WEeTl-

den, ass das Amt Schwalenberg diese eıt weitgehend evangelisc
geworden War, wobei, WI1e sich bei den überlieferten Befragungen der
Einwohner Glaubensfragen immer wieder zeigte, ihnen die Irennung
zwischen alter und Kirche al cht bewusst Wa  — den Klo-
sterdörfern WarTr der Katholizismus och sehr stark verankert und auch

Schwalenberg selber, sich immer wieder Paderborner Beamte auf-
hielten, hatte der Katholizismus hinreichenden Rückhalt. Wiıe schon
vermerkt, minderte sich der protestantische Finfluss 1ın den Samtämtern

nördlichen Amtern des Biıstums Paderborn.®©!
Oldenburg und Stoppelberg 1M gleichen Ma{ise WI1e auch SONS In den

Fürstbischo Dietrich VO Fürstenberg 1n aderborn wWwW1€e auch raf
Simon \A P Liıppe W arl nicht einer Fortdauer der ewı1ıgen treitigkel-
ten gelegen, die sich vornehmlich den E  unften des Klosters ent-
zündeten, auf welche die lippische eglerung mehr un mehr reflektier-
te.52 Unter Hintansetzung eiıner Klärung der konfessionellen Problematik
entschıie inNan sich 1ın schwierigen Verhandlungen 1n Neuhaus AA Alıf-
Ösung des Osters un ZUrT eilung des Besıtzes. Man bestimmte, ass
die och vorhandenen Konventualen ın andere Klöster wechseln un!
Reliquien, Messgewänder, Gesangbücher und onstranzen dem Bischof
zufallen ollten Der Kreuzherrenorden sollte Zustimmung gebeten
werden jedoch agte dieser erfolglos un der aps sollte die Anuif-
ebung des Osters bestätigen. Die Besitzteilung erfolgte 1mM wesentli-
chen 1mMer11 oder, sowelılt es sich hoheitliche Rechte handel-
te, 1MmM iıchen Verhältnis des Samtamtes Schwalenberg VO el
elen die Kirche mıiıt reuzgang und Kirchhof die lıppische Seite, die

Staatsarchiv Münster, Fürstbistum Paderborn, Kanzle!ı Nr. 165 1661
Staatsarchiv Detmold, 3 Amt Schwalenberg, 1592
Ebd., 1585

31
32

Hengst, w1ıe Anm.
otterer, w1e Anm. 6, 169

187



sonstigen Klostergebäude aber die Paderborner 33 Über die katholi-
sche Religionsausübung Paderborner Teil des ehemaligen OSTers
WIe natürlich auch den Dörfern der Pfarrei Falkenhagen Samtamt
wurde diesem Teilungsvertrag nichts bestimmt 50 Nnımmt S55 nicht
wunder ass den folgenden Jahren cht L1IUr ber die SCIMEIMSAM
verbliebenen Waldungen und wieder Differenzen ent-
standen, sondern auch ber die Fragen der Religion Lhese geWaANNEN
besondere Bedeutung, als der Fürstbischo: VO Paderborn 1604 die Fal-
enhagener Besitzungen dem Jesulıtenorden Paderborn vermachte
1607 übertrug, WE auch LLIUT formal der aps den lippischen Teil des
ehemaligen osters eDenztTalls den Jesuiten Lippe protestierte energisch

die C  (  ung die Jesulten, denn es wurde damiıt klar, ass der
tofstrupp der katholischen Parte1 CHCeN wichtigen Stützpunkt welt-
gehend protestantischen Lıppe gSeW ONNEN hatte Sehr schnell mehrten
sich denn auch die lippischen Beschwerden ber die inrichtung
katholischen Gottesdienstraume: eilerTr Kapelle obwohl die Patres
aus Paderborn r zeıiıtwelse Falkenhagen anwesend Liıppe
verlangte 1LINMer energischer, die geistliche Jurisdiktion Samtamt
Schwalenberg also auch ehemaligen Kloster voll und SALZ ‚ZU-
ben un versuchte S  / den Jesulten ihren Käumen die prıvate
Ausübung ihrer Religion untersagen*/ un! er den Vorwurf S1e
hätten Altäre und anderes GÖötzenwerk errichtet DIies führte 1611 1612
Z.UT erhängung Arrests auf die Einkünfte der Jesuiten, W as wieder
einmal Anlass prozessualen Verhandlungen zwıischen den JTerriıtorien
gab, wobei Lippe 1 eZzug auf den Arrest schlieflich nachgab; die Ka-
pelle konnte welılter VO den Patres genutzt werden.

Die konfessionelle age 1 den anderen umstrıttenen lippischen Pfar-
eskalierte nıicht sehr Zwar gab s mıiıt Kloster ingho ber

die Einkünfte des pra  SC. CINSCZOSCNEN Benefiziums den Extern-
steinen erhebliche Misshelligkeiten WI1IC auch ber die Pfarrbesetzungen

Reelkirchen die Paderborner Geistlichen ebenso WIeE omberg
das Kollationsrech besafien 41 diesen Orten Verwles Lippe mıt größe-
TE ecCc darauf ass ihm sSe1t dem Religionsfrieden VO 1555 alle gelIst-
33 Staatsarchiv ünster, Fürstbistum Paderborn, Kanzlei Nr 151 1596 eb Nr 751

1596
Gemmeke, wie Anm 209

35 Staatsarchiv Detmold 3° Amt Schwalenberg 1640
Gemmeke, wie Anm 218
Ebd 219
Staatsarchiv Detmold Amt Schwalenberg 111 1607
Staatsarchiv ünster, Fürstbistum Paderborn, Kanzlei Nr 751 1612

4() Ebd
41 Staatsarchiv ünster, Fürstbistum Paderborn Kanzlei Nr 119 1617
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liıchen Rechte zuständen Die Situation der Protestanten Samtamt
Oldenburg verschlechterte sich den ahren VOT dem Dreifßfigjährigen
Krıeg und der energischen Rekatholisierung Bischof etrichs VO Für-
stenberg WE ihnen dort cht WIeC Sommersel UTE den EeVall-

gelischen andade Unterstützung geboten wurde DIie konftessionellen
erhältnisse Flecken Schwalenberg sind gekennzeichnet nicht LLIUT

Urc die strikte Wahrung der lippischen Kirchenordnung VO F3 W as

zahlreichen Veränderungen bei den Pfarrstellen führte sondern VOI

em Urc die Einführung des Calvinismus ach 1609 da die (Geme1in-
de ihrer eNnrza diese Zzweilite Reformation blehnte und die VOT Ort
tatıgen Paderborner Beamten diese Misshelligkeiten ihren (Gsunsten
und Z.ULI Ansehensmehrung des Katholzismus nutzten

Der beginnende orofße Kriıeg wartf erst allmählich SE1INeE chatten auf
das lippisch-paderbornsche Grenzgebiet ber Z WEe1 Fakten wirkten sich
ebenso WI1Ie die kriegerischen Ma{isnahmen SAalZ rheblich auf die F1
kunft sowohl des Protestantismus WI1e des Katholizismus chwalen-
berg und Falkenhagen aus Wenn auch zunächst VO lıppischer Seite fast
AADZ übersehen wurde die päpstliche Genehmigung der Aufhebung des
Kreuzherrenklosters Falkenhagen wichtig, denn bei dieser Gelegenheit
hatte der aps auch den lippischen Teil des aufgehobenen OSters den
Jesuiten zugesprochen. Das lippische Kegiıment hatte sich diese
Übertragung Ure S ferne Instanz nicht gekehrt, die aber wichtig
wurde, als den Jesu1iten eben dieser lippische Teil der ehemaligen Klo-
stereinkünfte Are den Konvertiten raf Hermann Z ıppe, der 1620
verstorben WäAärL, testamentarisch übertragen worden WAarT Irotz der
Kriegswirren kam es aber och keineswegs eE1INEeT Rekatholisierung
des eDbletes der eiIiNeT völligen Durchsetzung des nunmehr calvını-
stHischen Protestantismus er i1st die rage des Konfessionsstandes
Normahjahr 1624 auf dieses Jahr hatte 111a sich Ja Westfälischen
Frieden 16458 geeım1gt wichtig für cCie spateren Unterhandlungen
geworden Eindeutig WarTr Amt Oldenburg-Stoppelberg der Katholi-
ZI1SIN1LUS siegreich VOT allem da  S der tatkräftigen Bemühungen des Pa-
derborner Weihbischofs Johannes Pelking, der besonders eklatant
Januar Sommersell den Widerstand Liıppes und der uts-
herren VO Oeynhausen mıiıt militärischer Unterstützung die Rekatholi-
S1CTUuNg eingeleitet hatte

42
43

Prieur, wıe Anm. 7I BAn
Gemmeke, WI1e Anm. S 209
Adalbert Andreas Beckmann, Johannes Pelcking CN Fın Beitrag ZUT (38:
schichte der Gegenreformation. Würzburg 1935; 3 / 3 / Staatsarchiv Münster,
Fürstbistum Paderborn, Kanzlei Nr 757 1623
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ers Sa 1m Samtamt Schwalenberg au  N Es wird aus den Quel-
len cht eindeutig ersichtlich, ob 1624 die Jesulten, die inzwıschen eın
Verfahren e1ım Kalser Lippe eingeleitet hatten, WITrKI1C Fal-
kenhagen anwesend und ihre eligion ausübten. ach Beendi-
SUNg des Krieges gab reichlich Zeugenaussagen, die sowohl die O>
lische Religionsausübung 1n der Kapelle der Ordensbrüder 1in Falkenha-
gCch bezeugten, als aber auch gegenteilige Aussagen.* diesem
spielt Nnaturlıc eine o  B welche Seite die Zeugen befragt hatte Ln
ter Berufung auf die päpstliche Übereignung auch des Lippischen An-
teils VO  a Falkenhagen die Jesuiten wWI1e auf die henkung raf Her-
INanns Z.UT Lippe wurde 1623 eiInNne kaiserliche Kommıission eingesetzt,*
die die Lage überprüfen sollte Bezeichnenderweise WarTr die er  o&
dieser Kommission Kurköln übertragen worden, wobei eachten ıst,
ass Kurfürst erdıiınan' VO Köln zugleic Fürstbischof VO Paderborn
Wa  Z Lippe es aus verständlichen Gründen ab, VOT der Kommı1ssı-
U, die auch och 1ın Paderborn tagte, erscheinen. Nur schriftlich
wandte INan sich die Gültigkeit des gräflichen Testaments und
beschwor die Gültigkeit der eilung VO  > 1596 S50 kam s 1626 einem
Kaiserlichen andat (Gsunsten der Patres, die 11rc die Kommıission
auch eptember 1626 den Besitz eingewlesen wurden.47 Fol-

der Einweisung der Jesulıtenpatres 1ın die Besitzungen des ehemaligen
Klosters, kam CS 1in Falkenhagen Z.UX offiziellen rrichtung einer Jesulten-
residenz mıt der ständigen Anwesenheit Ve}X Zzwel Patres und Zzwel K
enbrüdern. Immer wieder versuchte die lippische Kegentschaft, die C
rekten Verhandlungen muiıt aderborn und den Jesuiten verzögern.“
Erst die Ereignisse des ahres 1628 Tachten neben einem kaiserlichen
andat NV()  > 1630 weltere Vergünstigungen für die Jesuiten.* Irotz g-
wWwI1sser Rückschläge zwischen 1633 un 1636 besafisen die Hessen
lıppisch-paderbornschem Gebiet die Vorhand __ 50 kam YABER 1ederbe-
ebung einer katholischen Gemeinde 1m Kirchspiel alkenhagen.

Im Gefolge der Kriegslage, der Verzögerungen bel der Herausgabe
der Falkenhagener iInKunfite (die Jesuılten hatten erwartungsgemäfs alle

45 Staatsarchiv üUünster, Fürstbistum Paderborn, Kanzlei Nr. /51 1767; eb Nr
155 1650; ebı Nr. 165 1652

46 Ebd., Nr. 151 1623; ebd., Nr 152 1623
47 Ebd., Nr. 151 1626; eb!  p 1626
48 Ebd., Nr. 1572 1629

Nr 151 1630; Ebd., Nr 162 1630
Willy Gerking, 750 Jahre Kloster Falkenhagen. Festschrift Z /50jährigen Wieder-
kehr der Klostergründung und Z.U111 50QJährigen Jubiläum der Kirchweihe Auf-
trag der eV.-ref. Kirchengemeinde Falkenhagen hg Mit Beıträgen VO Willy (jJer-
king (} Sonderveröffentlichung des Naturwissenschaftlichen und Historischen
Vereins für das Land Lippe M 49, Leopoldshöhe 1997, 254-258
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Se1t 1596 Liıppe gefallenen Intraden eingefordert) 1Yrc die Lipper
und des großen Glaubenseifers Weihbischof es Pelkings kam
1628 auch Flecken Schwalenberg spannenden Versuch
Rekatholisierung Festzuhalten 1StT ass auch Schwalenberg nicht
letzt der ständigen Anwesenheit Paderborner Bediensteter

Katholiken geblieben die Unterstützung aus ariıenmun-
ster un aus Steinheim erhielten ulserdem gzab Hr den Streit Z W1-

schen Lutheranern un Reformierten Schwalenberg wieder
hinreichenden ass für die Paderborner, sich ihren (GGunsten C111
mischen S0 hatte sich schon 1613 als die estätigung der jJährli-
chen Ratswahlen Schwalenberg Z11$8, Paderborn für e1NelN Bürgerme1-
ster und Ratsherrn verwandt die die lıppische Seite abgele
hatte, da S1€e sich nicht Z.ULX eligion bequemen wollten Hier punk
tete Paderborn als 111a ort darauf Verwles ass die Religion für
olches Amt Samtamt nicht entscheidend WAarTe 51

Pelkings orgehen 1 Schwalenberg Sommer 1628 WäarTr MmMI1t erheb-
lichen Schwierigkeiten verbunden, denn sowohl die Gemeinde WIC auch
die reformierten Pfarrer setzten Bemühen, die rche ı chwa-
enberg SCWINNECN, erheblıchen Widerstand entgegen, indem S1e mıt

CIUSCI WEIUSCI lippischer Oldaten die versperrten, ass
Pelking erst einmal unverrichteter Dinge wieder abziehen musste Als
aber mıt Hilfe kaiserlichen Conservatorialschreibens 1LLYy die
direkte Unterstützung VO 180 oldaten, die Aaus Höxter beordert
wurden, erhielt, gelangen ihm November 1628 die gewaltsame
esetzung der a die Vertreibung des reformierten Geistlichen und
die inung der TC IDiese Ereignisse sind mehreren notariellen
Protokollen festgehalten und zusammenfassend VO Jutta Prieur ebhaft
geschildert worden IDie aufgeheizte Stimmung eıt ze1gt recht
eutlic die Protokaoll VO November 1628 vertretene einung
der Paderborner, die ZW ar die weltlichen Rechte Lippes Samtamt
cht anfochten, aber dennoch darlegten SO hetten sich doch der Jetzl-
ACcH Herren (Gsraven VO der Liıppe OriIahren bei der unseeliger Deforma-
Hon der Religion und In  ung des Lutherthumbs nıcht WEeMSECI al{s
andere wWwe  IC benachparte Fürsten und Herren selbige ketzerische
Religion un olches ZW al ach dem aufgerichteten religion Frieden
einzuführen sich angemadfset ungeachtet Was der zeitlicher Bischoff
Rembert ochmilder gedechtnus auch negste Successorn dalegen
contradicirt €e1 auch die Herrn (Gsraven VO der Lippe nicht gelas-
SeNnN sunder auch en!  en un VOT kutzen Jahren eE1INe ECEWE Verende-

„ | Staatsarchiv unster, Fürstbistum Paderborn, Kanzlei Nr 751 1613
Ebd Nr 758 1628 Priıeur, wıe Anm 180f£f
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run vorgenomben un den leidigen Calvinismus den Unterthanen ber
den al{fs getrungen und eingeführet

I die lippischen Proteste die esetzung Schwalenbergs und g-
gCmH eın entsprechendes Vorgehen ın Elbrinxen, auch gewaltsam der
reformierte Pfarrer vertrieben worden war,°* verhallten DIie katholische
Seite rhielt rechtliche Unterstützung 1i das nterım VO. 1629,
ass abgesehen VO einem Zwischenspiel des hessischen Militärs ZW1-
schen 1633 und 1636 der Katholizismus auch in der Schwalenberg
wieder vermehrt Fufs fassen konnte Dies anderte aber nichts daran, ass

den aderbornern nicht gelang, Bürgermeister un Kat auf die O=
lische Religionsausübung vereidigen.° ach dem Rückschlag der
protestantischen ächte ach dem Prager Frieden kehrten die Jesu1iten
ach Falkenhagen zurück, un die katholische Gemeinde ort wuchs
wieder. Wenn auch die reformierte Pfarre Falkenhagen erst ach dem
Westfälischen Frieden wiederbesetzt wurde, darf nicht aANgCHNOMUNEN
werden, ass diesen etzten gut zehn ahren des oroisen leges der
Protestantismus 1M Samtamt Schwalenberg völlig zurückgedrängt WOT-

den ware, zumal sich Pelking Schwalenberg nach dem Zzug der
Hessen cht miıt der Wiedereinführung eiInes katholischen Pfarrers
durchsetzen konnte.>°% Diesmal konnte die lippische erwaltung bel der
Einführung des reformierten Pfarrers eigene militärische Unterstützung

Anspruch nehmen, während die Katholiken außen VOT bleiben INU:

ten. Somuit 1e 1MmM Samtamt Schwalenberg die konfessionelle rage bis
ZU Ende des Dreifigjährigen Krieges der Schwebe Schwalenberg
amhterte eın reformierter Pfarrer, der sich die atholiken und g..
geCcn die immer och vorhandenen Lutheraner durchsetzen musste,
Falkenhagen und den dieser Pfarrei gehörenden Dörtern amHerten
die Jesuıiten, die ZW ar Erfolge be1 der Rekatholisierung hatten, aber
urlich immer wieder jJe ach der militärischen Lage mıiıt lippisch-
protestantischen Gegenmaisnahmen kämpfen hatten. Man protestierte

die Ma{isnahmen der Gegenseite, ohne etwas bewirken können.
Fıne en 1ın den konfessionellen Fragen Samtamt Schwalenberg

Tachten die Beschlüsse des Westfälischen Friedens, die der lippischen
Seite die Möglichkeit gaben, den hemals lippischen Anteil des osters
Falkenhagen wiederzuerlangen und den 1USS der Jesu1iten und amıt
der katholischen Parte1 zurückzudrängen. ach Ansicht der lippischen
eglerung konnten die Bestimmungen des Westfälischen Friedens da-

Ebd., Nr 758 1628
Ebd., Nr. 751 1628
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hingehend interpretiert werden, ass nicht LLIUT endgültig der reformierte
Glauben 1in Lippe anerkannt wurde, sondern ass auch 1m Samtamt
Schwalenberg diese Kontession bestimmend WAarTr und L1LLULI privatıve den
Jesu1ten gestattet werden musste, auf ihrem Teil des ehemaligen Osters
ihre eligion auszuüben. Man verlangte den hemals lippischen Teil der
Klostergüter unter Berufung auf das Normaljahr 1624 zurück.>7 Die
evangelischen Reichsstände ermahnten Kurköln bzw aderborn sich
nicht die Restitution wehren oder S1€e aAr verhindern. Es
wurde die des niedersächsischen Kreises eingeschaltet, und schwe-
dische Dragoner, die och 1m Lippischen Amtsgebiet weilten, vertrieben
gewaltsam die Jesu1ten Aaus dem lippischen Teil der Besitzungen un
auch aus der se1lt 1626 wieder katholischen Kirche.>® sprüche des
schwedischen Kämmerers Person, dem 1646 die Einkünfte aus Falkenha-
SChH übertragen worden fanden kein Gehör. Als das Amt cCcAhwWa-
enberg ndlich Oktober 1651 dem Grafen Z Lippe huldigte,
wurde ausSaruc  IC den Amtsınsassen der Besuch der katholischen Fal-
enhagener Kapelle SOWI1Ee des ebenso gefährlichen lutherischen (Gottes-
dienstes bei der Giräfinwitwe 1n Schwalenberg spater 1n Biesterfeld
untersagt. raf Hermann ZUT Lippe-Biesterfeld ehNarrte auf se1INer
Iutherischen Kontession und suchte se1Ine Glaubensbrüder unterstuüt-
ZCN, Was natürlich lippische Proteste bewirkte.69 Wen1g spater wurde
den Jesuiten der eingerichteten Kapelle eın Arrest auferlegt, da
INnan arın einen Versto(fs den höchstens prıvaten Religionsge-
brauch cah.6©1 Paderborn hingegen argumentierte, ass der Westftälisch:
Frieden den Untertanen das ec eingeraumt habe, WE S1e eine ande-

Religion als andesherr hätten, sich VO ihrer Pfarrei trennen
und einem anderen ihrer Religionsausübung beizuwohnen.®?
uch Sommersell un Reelkirchen kam eSs5 1M Gefolge des estfäli-
schen Friedens nochmals konfessionellen Widrigkeiten. In Sommer-
sell konnten sich LLUT mıiıt Müh:  M die Patronatsherren auf der Grevenburg
muiıt ihrer prıvaten evangelischen Religionsausübung durchsetzen, 1mM
orf aber nicht, während 1n Ree  ırchen die evangelische Seite nicht
mehr ernsthaft behindert werden konnte.®

IDIie gewaltsame Besetzung, der auferlegte Arrest SOWI1Ee diee-
rung des katholischen Gottesdienstes führten Z erneuten Beschreitun

Staatsarchiv unster, Fürstbistum aderborn, Kanzlei Nr. 152 1649
Staatsarchiv Detmold, Amt Schwalenberg VUIL, 1649
Ebd., VI, 1649
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des Prozessweges 117C Paderborn bzw die Jesulten aderborn un
Falkenhagen. Den Arrest konnte das lippische Regiment nicht urchset-
Z} W as die katholische Seite sofort als erkennung der katholischen
Religionsausübung 1ın Falkenhagen interpretierte.®“ ber die grundsätzli-
chen Fragen Religionsausübung und den en und dem
rundbesitz wurden einer kaiserlichen Kommıiss1ıon LE ärung über-
wlesen. Wiılıe üblich sich die Prozessverhandlungen kaiserli-
chen Hof lange hin, doch nfang der 60er Jahre des ÜL ahrhunderts
kam wieder Bewegung das ertfahren Während die katholische Seite
immer welıtere Zeugnisse der Kontinuntät der katholischen Religionsaus-
übung Falkenhagen und den ijegenden Dörfern beibrachte,® unl-
terstutzte der niedersächsische Kre1is und Oort VOT em die chweden
aus Bremen und Verden SOWI1eEe die Braunschweiger die Lipper. chwe-
den WI1e Braunschweiger rühmten sich, den Kommissionsauftrag VO

1649, als 111a die Jesuiten Falkenhagen zurückdrängte, auch jetzt och
fortzuführen. Paderborn erreichte eın kaiserliches andat de 1O  } tUr-
bando.®° e1 wurde VO  > kaiserlicher Seite die C  e  ung des Grafen
Hermann ZUrT Lippe Aaus der Anfangszeit des Dreifsigjährigen leges
erneut anerkannt und zudem jetzt den Ständen des niedersächsischen
Kreises eine weiıltere Einmischung untersagt, da Ja bereits eine kaiserliche
Kommıissıon des heinisch-westfälischen Kre1ises In diesen Fragen beste-
he, eben Jjene unter der Führung des Kurfürsten VO Köln.®7 Dieses kal-
serliche ingreifen führte dazu, ass WI1e die Paderborner Seite schrieb

die schwersten Verfolgungen ndlich eın EndeShatten.
Fragen der eligion 1e der Status JUO bestehen, das heift der Pra-
X1S, ass die katholische Religionsausübung nicht mehr verbieten WAar,
ass aber ber den rad ihrer Offentlichkeit welılterhin treitigkei-
ten kommen konnte, wobei die Jesu1ten die erkennung des erge-
brachten exercıt11 publici gegeben sahen.®8 In der Hauptsache WarTr aber
die rage des lippischen es des ehem. Osters der der C  e  ung
raf Hermanns nicht entschieden, weshalb dieser rage welter
STan!  ichst verhandelt werden musste €e1 kam erneut chartfen
Auseinandersetzungen ber die Superlorıität sowochl weltlichen WI1e
geistlichen Fragen en Trel Samtämtern. DIie sogenannte Keprotesta-
HO VO 167/2, die VO den Paderborner Beamten verfasst wurde,®?
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schwächte die aderborner Position, da I1a iın aderborn zunächst an
die völlige Superloritär den Amtern Stoppelberg un UOldenburg SC-
aC hatte und Lippe 1 Gegenzug unbeabsichtigt die völlige Hoheit
uneingeschränkt 1m Samtamt Schwalenberg zugestanden hatte

ber auch 1m Flecken Schwalenberg selber stärkten die Paderborner
Beamten die katholische Religionsausübung. Regelmäßiger katholischer
(iottesdienst Schwalenberg wird SEe1 etwa 1670 gemeldet,” die erste
katholische Kapelle auf der Paderborner elerel 1n Schwalenberg erst

Ende des ahrhunderts genannt.”” DIe kontessionellen Verhält-
nısse iın den strıttigen Grenzbezirken un! Pfarreien hielten Feldrom,
revenhagen und Hagedorn d wobe!i I11Lall eine cht unbeträchtliche
ermengung VO Religionsfragen, gerichts- und fiskalischen Problemen
un! Unterhaltsverpflichtungen beobachten ann, Wenn etwa die atho-
en ıIn Feldrom, das ehedem ach Horn eingepfarrt WAar, ihre Stol- un
Fabrikgebühren weiterhıin ach Horn zahlen mulßsten.”?

Somit darf INan davon ausgehen, ass TOLZ immer wiederkehrender
Konfessionsrangeleien die kontessionellen erhältnisse Samtamt
Schwalenberg schon VOT dem Verkauf des lıppischen Klosteranteils
die Jesu1ı1ten 1720 jenen Zustand erreicht hatten, den das Gebiet bis das

Jahrhunder bewahrte. Die Katholiken wurden aktıv V den ader-
borner Beamten unterstutzt, kirchlich VO  b den Jesuliten 1ın Falkenhagen
und VO den enel  iınern Aaus Marıenmunster Schwalenberg be-
treut.”® Die Reformierten unterstanden WI1e 1mM übrigen lippischen Gebiet
der geistlichen er  o des lippischen Konsistoriums un die Luthera-
NeTL, WI1e auch die Metisten 1ın Biesterfeld hatten ihre Bedeutung verloren.

Zusammentassend ist och auf die Rechtsfolgen 1m ahrhundert
einzugehen. Am Reichshofrat schwebte och immer der Prozess den
lıppischen Teil der ehemaligen Klosterbesitzungen in Falkenhagen. Be1l
den Verhandlungen Wıen und aderborn, beli denen auch die Frhe-
bung der Graten Z Lıppe 1n den Fürstenstand eine spielten, VelI-

mittelte der Jesuit 1önnemann. DIie liıppische Seite benötigte eld nıicht
LLUT ZAF nicht erfolgten uslösung des Fürstenstandbriefes, sondern auch
für den vermehrten höfischen ufrwan! des gräflichen Hauses. aher
21ng I1Lall auf einen Vergleich eın un! trat den lippischen Güteranteil für

aler die Jesu1ten ab In der Religionsfrage raumte Liıppe nichts
e1n, behielt sich die Jurisdiktionalia un! die erritorialhoheit VOL die
landesherrlichen Gesetze ollten uneingeschränkt gelten E un INa

Gemmeke, w1e Anm S DL
71 Prieur, w1e Anm. f 190
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reservıierte sich weiterhin die ehemalige Klosterkirche, den Kirchhof, das
arr- und Küsterhaus mıt dazugehörenden annex1s juribus ecclesiasticis
et parochialibus und dem ausdrücklichen Vorbehalt des Unterhalts der
Personen und Gebäude Den Jesu1ıten wurde dagegen untersagt, eın e1-
gSCILCS Jesuitenkolleg der Seminar Falkenhagen errichten. Die Pro-

Reichshofrat wurden eingestellt.”> O ratifizierte der Kaiser
diese Abtretung.”® er kontessionelle Status qUO wurde auch 1ir diese
Abtretung nıicht wesentlicheren dem Paderborner Stützpunkt

Schwalenberg muiıt elıner tortdauernden katholischen Gemeinde zählte
I1a 1mM Kirchspiel Falkenhagen diese Zeıt etwa 700 katholische Kın-
wohner, das WarT eın Drittel der Bevölkerung; die übrigen rund 1.400
Einwohner reformiert.77 Vor em ın den Dörfern abbe:  ausen,
Wörderfeld und Nıese lebten die katholischen Untertanen der reformier-
ten Grafen ZUT Lippe, aber Z katholischen Kapelle Falkenhagen hiel-
ten sich auch Leute aus Rischenau:. Verstreut gab es einzelne katholische
Familien 1n Elbrinxen, Lotte und Ruensiek.78 Die konftessionellen MIiSss-
helligkeiten hielten auch 1mM 185 ahrhunder d denn mehr als
eine eingeschränkte Duldung der Katholiken War 1ITC die verschiede-
1enNn Prozesse un! Vergleiche cht erreicht worden. on wenige re
ach dem Vergleich VO  D 1720 kam es 127 Reichskammergericht
einem erneuten Prozess Behinderung der katholischen eligions-
ausübung. diesem Prozess spielte die für aderborn schädliche
Keprotestatio VO 1672 nochmals eine olle, da 61€e den lıppischen Ar
spruch auch auf die geistliche Hoheit 1MmM Samtamt Schwalenberg unter-
stützte.”? iıne gewIlsse Festigung des Katholizismus Samtamt zeigte
sich 1mM Bau einer katholischen Kapelle 1747 auf den Grundstücken der
Paderborner elerel Schwalenberg, natürlich ınter lippischem PrO-
test. Der Gottesdienst 1n dieser Kapelle wurde WI1e bisher VO Mönchen
aus Mariıenmünster besorgt.® Als dann 1773 der Jesuitenorden aufgeho-
ben wurde, er die lippische Kegierung sofort wieder ihren verme1ınt-
liıchen oder tatsächlichen Anspruch auf den ehemaligen Besıtz des Klo-
StTers Falkenhagen, nunmehr auch auf den Anteil, den der Bischof VO
Paderborn den Jesuiten vermacht hatte Man übernahm endgültig den
SANZECN Besitz, W äas WI1e nıicht anders erwarten sofort einem
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erneuten Reichshofratsprozess führte.81 Um nicht wieder auf dem 306
richtswege den Kürzeren ziehen, kam langwierigen Vergleichs-
verhandlungen, bei denen aber 1mM Wesentlichen die besitzrechtli-
chen un! finanziellen Belange SIn Letztlich gab Lippe ÜUTC diesen
Vergleichsvertrag VO 1794 muiıt Paderborn selinen Widerstand die
katholische Religionsausübung auf seinem Territorium auf Lippe Vel-

pflichtete sich neben der Schuldenübernahme Unterhaltsleistungen
für die katholischen Gelistlichen un für deren Baulichkeiten en-
agen, Zahlungen für die Universität Paderborn und für die Ar-
men.®2 Letzte finanzielle indungen wurden erst 1839 abgelöst, und völ-
lige Gleichstelung erhielten die Katholiken in Lippe erst 1854, gleic  el-
ug muiıt den Lutheranern.®

ine nicht unwichtige rage bei dem beschriebenen Durchsetzungs-
un Durchhaltevermögen des Katholizismus 1 Samtamt Schwalenberg
ist neben den rechtlichen, machtpolitischen und prozessualen Bedingun-
geCn VOT em das persönliche iırken der Geistlichen er Konfessionen

der Bevölkerung. Die Quellen geben hierzu mannigfach Auskuntft,
aber zume1lst L1IUTr dann, WE sich das irken der konfessionellen (e+
genseıte missliebig bemerkbar gemacht hatte, WE es Beschwerden gab.
ast nichts aber hat sich VO der jeweiligen tatsächlich geleisteten Über-
zeugungsarbeit überliefert, die ohne aufßeren TÜ für diese oder jene
Konfession arbeitete.

UtTC die Reformation un VOTL lem 1IrC. das Nebeneinander der
verschiedenen sich herausbildenden, sich mehr und mehr unterschei-
denden Konfessionen wurde CS staatlicherseits zunehmend erforderlich,
der Bevölkerun Normen für die jeweilige Religionsausübung aufzuer-
legen, unterscheidende Kıten festzulegen und die Einhaltung dieser
Normen und Rıten Je länger Je mehr überwachen.®* Diese Ma{isnahmen
wurden ın den immer stärker bürokratisierten Terriıtorien auf mannigfa-
che Art durchgeführt. An erster Stelle selen die Vısıtationen 1I7rCc die

Konsistorien bzw auf katholischer Seite auch Urc die Synoden
genannt. Evangelische WI1e katholische Synoden wirksam Je ach der
politischen Situation wurde bereits die Miıtte des 16 ahrhunderts
erfolgreich durchgeführt.® Hierbei wurden sowohl die Pfarrer wI1e (50-
meinden als auch die finanziellen Grundlagen der Pfarreien eingehen:
überwacht un begutachtet. Vor em die nstellung der Geistlichen,

81 Kittel, w1e Anm. 3/ 122; Gemmeke, WI1IeEe Anm G 2236
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das Investiturrecht, bildete eın wichtiges iıttel der Einflussnahme auf
das kirchliche Leben

Das Festhalten der obrigkeitlichen Ausrichtung auf diese oder jene
Religionsausübung gesch. 1m Wesentlichen UrCcC landesherrliche Be-
fehle die örtlichen Beamten und Urc allgemeinere Edikte un Man-
date etwa der höchsten Reichsgerichte und Instanzen. den 1er be-
handelten Samtämtern nicht die lippischen Anordnungen
und Edikte, sondern auch die Gegenbefehle und Mandate aus ader-
Orn I hese obrigkeitlichen Anordnungen wurden den Gemeindeglie-
ern zumeılst unter Strafandrohung VO den anze verkündet. Sehr oft
ussten VOT em die katholischen Einwohner Hilfe bei den Vertretern
und _Beamten aderborns suchen, die S1€e aber nıicht immer ausreichend
VOT Übergriffen schützen konnten. S0 ScCh1ıicKten die Paderborner Beamten
1651 ihre Fufisknecht: die Dörter den dortigen Katholiken, ih-
nen Mut machen, den lippischen Verordnungen den Besuch
der katholischen Kapelle begegnen.*® uch spater erhielt der ader-
borner Amtmann Aaus Paderborn den Auftrag, en Katholiken 1m Sam-
tamıt Irost zuzusprechen unı ihnen versichern, dass 1119a  > S1Ee bei Wi-
derwärtigkeiten 1TC zulässige un! Wege vertreten un: VOTL

Gewalt schützen WO. die lippischen Stellen do!  S gewaltsam VOI'-

vingen, sollte der Amtmann "alsO Or und VO stun: wieder-
seit1ge Glaubensgenossen auff gleichmäfige Welse un hrt A verfah-
ren “ .87

Damıt ist auch schon eın welılteres Mittel der Obrigkeiten erwähnt
bei der vorhergehenden chronologischen Übersicht wurde mehrfach
darauf ezugg der militärische ‚Wang Z Unterstützung
der jeweiligen Konfession. Besonders eklatant der Eınsatz der
Oldaten Tillys bei der Rekatholisierung Schwalenbergs MI eihbi-
SC e  < 1628 un! dıie schwedische bei der Rückgewinnung
Falkenhagens für die Lipper 1649 Oft beriefen sich die efragten Unter-
anen auf den obrigkeitlichen ‚Wang, der auf S1€e 1n Religionsfragen aus-

geü worden war.® 1C zuletzt es aber die seelsorgelichen
Bemühungen der Geistlichen er Konfessionen, die die laubenden
unterstutzten, die Konvertiten SCWANECH oder Schwankende ZUT Rück-
kehrZ jeweils rechten Glaubenen

Auf das Beharren der streitenden Reliogionsparteien be1 der Pfarrbe-
setzung braucht hier nicht welıter eingegangen werden. Im ausgehen-
den 16 Jahrhundert hatte INa  > sich och weitgehend miıt den katholi-
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schen Patronatsherren geeinigt, WE auch jede Seite viele Gründe be-
nannte, alleiniges Besetzungsrecht belegen. Als ach dem
Wiedererstarken des Katholizismus die en! O 17 ahrhunder
und der 1  ung des reformierten Bekenntnisses die Pfarrstellenbe-
setzungen 1 Samtamt mehr un! mehr strıttıg wurden, entschied sehr
oft die politische Lage, das militärische Übergewicht, WI1e 5 die bereits
angeführten Beispiele VO 1628 und 1650 eichen ZEISEN.?” IDie ge1lst-
1C Gerichtsbarkeit un die ONntrolle SOWI1E der Einzug der FEinkünfte
der Pfarreien bedeuteten eın welıteres Regulatıv für die Begünstigung
bzw Minderung eliner Kontession.

Dıie Festlegung der jeweiligen Normen un die Stärkung der uınter-
schiedlichen un unterscheidenden KRıten der Kontftessionen wurde der
estaltung un a  He der Gottesdienste eutlic onVr das
Interım 1mM Samtamt die katholischen Zeremonien vorübergehend
wieder gefördert worden.? Immer wieder kamen auch 1mM 16 Jahrhun-
ert agen der Lipper VOTL, ass 1MmM Kloster Falkenhagen weiterhin Mess-
feiern gehalten worden selen, der auf dem Paderborner Hof 1n Schwa-
lenberg heimliche der Offentlıiıche atholische (Gottesdienste.?! Die welıte-
Tell lippischen agen un darauf erTo.  en Verbote richteten sich
nehmend die katholischen (Gottesdienste 1ın der Kapelle der Jesul-
ten Falkenhagen un dem Versammlungsort bzw spater der Kapelle
auf dem Paderborner Hof Schwalenberg. Immer wieder wurden die
FEinwohner des Samtamtes Schwalenberg aufgefordert diese (Csottesdien-
ste nıicht besuchen,”? die Jesu1iten hätten ort Altäre un! anderes (:3Of-
zenwerk errichtet,”® oder, WI1e es spater (1650) hiefs, I1a  - SO sich nicht
in der papistischen, teuflischen Kapelle versammeln.** uch die (‚Ottes-
dienstformen der Katholiken wurden aufs heftigste gescholten. Es
besonders die Prozessionen, die die Protestanten verargerten, da hier das
andere Bekenntnis offensichtlich ZUT au geste wurde. 1739 be-
schwerten sich die lippischen Beamten darüber, ass die Jesuıtenpatres
anlässlich der Fronleichnamsprozession auch mıiıt dem Orgelspiel ihrer
Kapelle eın Zeichen öffentlicher Religionsausübung gesetzt hätten,
damit die „Grenze des privatı exercıti1 relig10n1s extendiren und sStatt-
dessen eın publicum einzuführen“”.° Man fanı beleidigend, ass bel
der Prozession kleine Kanonen die evangelische XC  e und deren
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Kirchhof gerichtet IDie Jesu1ten wiegelten diese Vorwürte dahin-
ah un! meınten, die Denunzilanten ussten überhaupt nicht, Was

denn e1INe wirkliche Prozession ware, ass es doch wohl den Bauern
rlaubt sel, paarweıise singend un:! betend Aaus den Dörfern ZU (Gottes-
dienst kommen, denn selbst die Milec  ädchen gyingen paarweise
singend auf die eiden, die 110 olen. Außerdem selen eiıne
Kanonen, sondern LUr Flinten abgeschossen worden.? Diese un! äahnli-
che Beschwerden zeıgen aber auch eindringlich, ass die Katholiken,
deren apellen Falkenhagen un! Schwalenberg SOWI1Ee auch die Kapel-
lenbesucher regelrecht VO  > den lıppischen Beamten observiert wurden,
Was Naturliıc den einräumigen er  sSsen eıne besonderen
Schwierigkeiten machte. Die Nutzung VO Glocken als ebentfalls weithin
hörbares Zeichen einer Glaubenausübung 17 un Jahr-
hundert besonders strıttig. Man unterstellte den aderbornern, ass S1e
mıiıt dem Glockengeläut die Schwalenberger VO Exerc1ıt10 evangelicae
relig10n1s ablocken wollten.? 1704 ahm 111a muit militärischer Gewalt
die kleine Glocke, die auf der Kapelle auf dem Paderborner Hof 1m
Schwalenberg äutete, fort Detmold mokierte Inan sich darüber, ass
die 1703 angebrachte Glocke VO den Katholiken mal als Stundenschlag,
mal A Kleppen benutzt und mal als Gottesdienstglocke bezeichnet
wurde.?8 uch die Einrichtung der en, die Altäre un anderes ( ö
zenwerk, wWI1e die Protestanten immer wieder schimpften, Stein
des Ansto(es. diesem Zusammenhang Sind auch umständliche Be-
schwerden ber die enutzung eines Grabsteines mıiıt Kruzifix als Pfla-
sterstein erwähnen, Was se1ltens der Katholiken als rovokation be-
trachtet wurde, der die weithıin sichtbare rrichtung elnes ogrofßen Kreu-
Zes auf dem Köterberg, der Ochsten Erhebung des eD1i1etes

Be1 der Klage ber das Prozessionswesen wurde bereits VO den alten
Bräuchen gesprochen. Man habe be1 Maifeiern einen Maigrafen und eine
Maigräfin vewählt, und die Feier SE1 eliner echten Sauferei AuUSgCAI-
tet.”” DIie ege solchen Brauchtums WarTr eın Beschwerdepunkt der
evangelischen Geistlichen, da die Fortführung bzw Wiederaufnahme
SOIC alter Sitten natürlich be1 der Landbevölkerung Eindruck machte.100
Es vornehmlich die strengen reformierten Geistlichen WI1e etwa
Pastor Wasmuth Schwalenberg, der sich 16580 nicht L1LUTLr für die
rziehung der Jugend stark machte un viele Einwohner ZU reformier-

96 Staatsarchiv Detmold, Amt Schwalenberg 1739; Staatsarchiv üUünster,
Fürstbistum Paderborn, Kanzlei Nr /51 1739

977 Staatsarchiv ünster, Fürstbistum Paderborn, Kanzlei Nr 165 1652
9 Staatsarchiv Detmold, Amt Schwalenberg 1703

Ebd., 1739
100 Prieur, w1ıe Anm. Y 191
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ten Glauben, wWI1e ausdrücklich betont wurde, zurückführte, sondern
auch die abergläubischen Bräuche bei Hochzeiten wandte, wobel
Junge Leute mıt Stäben und Kerzen die Brautpaare geleite un diese
Kerzen dann der Kirche abgebrannt hatten.1091 [iese und äahnliche Be-
anstandungen 1n den Kirchengemeinden 1 Samtamt WI1e der Kirchgang
der W öchnerinnen und das Lichterbrennen bei den Beerdigungen richte-
ten sich nicht ausdrücklich katholische Tendenzen, 102 sondern

Ma{isnahmen Zuge der calvinistischen Reform; S1e wandten
sich gyleichermaßen die och vorhandenen lutherischen Tenden-
ZEI, die VO den Biesterfeldern 1m er Jahrhunder ausgingen.

Fınen breiten Kaum nehmen den en die gegenseltigen Ausfälle
der Geistlichen die Andersgläubigen er Offentlichkeit e1n,
womıt S1e zumelst abschrecken un die eigenen Religionsanhänger
ihrem Bekenntnis stärken wollten IDEN redigen der Jesulıten die
reformierte Kirche un deren Pfarrer WAarTr ebenso Ursache Janger Klage-
episteln, wWwI1e sich die Jesu1iten und die Paderborner Beamten auch ber
die Streitreden der reformierten Pfarrer Aberglauben un (Göt-
zenwerk beschwerten.1®%® Anlass me1lst unschönen Auställen un 1ra=-
den die Andersgläubigen boten die kirchlichen Handlungen WI1e
die Beerdigungen katholischer Einwohner, die Ja weitgehend VO den
reformierten Pfarrern durchgeführt werden ussten (um diesen die
älligen Stolgebühren Sichern) + DIie Predigten boten den Geistlichen
ausreichend Gelegenheit, sich den rger VO  > der eele reden un den
Gemeindegliedern 1Ns (Gewilissen reden. ach der esetzung Falken-
agens urc die lippischen Beamten kam dazu, ass der katholische
Pfarrer VOIL se1iner Vertreibung die Bes  unge des Westfälischen
Friedens 1ın seliner Predigt ernsthaft un! energisch anfeindete.1%

Den elıtaus lärmendsten Vortall verursachte Begınn des
hunderts der Schwalenberger Pfarrer ickmeyer, Was einer
prozessualen Klage der Jesu1ıten führte Rickmeyer hätte bel der Beerdi1i-
SunNng VO Ischen Hagemann unterstellt, S1e SEe1 „VOoNn einem christlichen
wahren Glauben auf einen abergläubigen, papistischen, abgöttischen
Glauben gefallen, die da Steine un Bilder anbetteten “ .106 ber das
WäarTl L1IUTr elıner der bitteren Vorwürtfe der Jesuıuten, die sich auch die
Hausbesuche dieses Pfarrers ın den mehr katholischen Dörtern Köter-
berg, abbe  ausen und Wörderteld wandten, den katholi-

101 Staatsarchiv Detmold, Konsistorium 9/ Nr.
102 Ebd., 63 Konsistorium Nr
103 Priıeur, w1ıe Anm. 7/ 191
104 Staatsarchiv ünster, Fürstbistum Paderborn, Kanzlei Nr. 757 9—1689
105 Nr 751 1650
106 Ebd., Nr. 751 Zeb Nr. 153 1710
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schen Glauben gewettert habe.107 ıner Tau Köterberg, die ihre Kinder
katholisch erziehen wollte, 1ın ihrem Glauben selig werden, habe

1es verwıesen mıiıt den Worten, „SO würden Türken und en auch
seelig, S1€e waren cht wehrt, da{fs S1e die Erde muüge Der
raf ARER Lippe inzwischen doch nicht mehr fundamentalistisch WI1e
einige selner Vorgänger, missbilligte das Verhalten des Pfarrers, der
zeiıtwelse suspendiert wurde, unı machte deutlich, ass Beschimp-
fungen unter den TEe1I Religionsverwandten nicht für 1emlich Das
hinderte ihn aber nicht daran, den Jesuiten wıederum Vorhaltungenmachen des öffentlichen Gottesdienstes, der heimlichen Taufen,
des Schulunterrichts und des Versuchs, die reformierten Religionsver-
wandten ZU Abtftall un! Changement zwıngen.!%

Es die eigentlichen Sinne seelsorglichen Tätigkeiten der
Pfarrer der verschiedenen Konfessionen, die durchgehend agen,
Protesten, Gegenprotesten un Verordnungen nlass yaben
Jahrhundert SIind SOIC Klagen och nıcht oft schriftlich fixiert WOT-
den, 1607 und 1611 beschwerte sich raf 5Simon, ass die Patres Fal-
kenhagen dem dortigen Verwalter und dessen Tau das acC g-
reicht und deren Kind getauft hätten, Was ihnen nicht zustünde.110 Um-
gekehrt erregten sich die Paderborner, ass ach der offiziellen Rekatho-
lisierung Schwalenbergs 1628 der reformierte Pfarrer, der Schwalenberg
nicht verlassen hatte, welter getauft und auch andere kirchliche and-
lungen V OTgCNOMUNM habe ach Aussage des Geistlichen habe aber
1Ur sSe1n eigenes getauft und täglich die Psalmen Daviıids ä
gen 111 uch ach dem Vergleich mıt den Jesuiten VO K gehörte es
den agen der lıppischen Seite fast stereotyp, ass die Katholiken sich
angemaldst hätten, Kinder taufen Dahinter verbarg sich aber nıicht LLIUTLr
die Glaubensfrage, sondern sehr oft auch die unterlassene a  ung der
Stolgebühren den jeweiligen reformierten Pfarrer Ahnlich Sa es bei
den Kopulationen au  N Man emporte sich Detmold, als 1699 auf dem
Paderborner Hof 1ın Schwalenberg eiINe Irauung durchgeführt wurde.112
Es kam heftigem Streit, als eine katholische Witwe 1755 ihren Verlob-
ten sıtzen liefs, eıinen Nichtkatholischen heiraten,11$ und selbst
och Aaus dem Jahr /} oibt S eıinen lıppischen iNnsSpruc die
Irauung Urc die Jesuıten, da die geistliche Hoheit Lippes verletzt

107 Ebd 17440
108 Ebd., Nr. 153 1710
109 Ebd., Nr. 751 1710
110 Ebd., Nr. 155 1607; eb  p Nr /b51 1611
111 Nr 758 1629
112 Ebd Nr /40 1699
113 Ebd., Nr 751 1755
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worden ware 1ın Wirklichkeit aber ohl FU geringere Stolgebühren für
den evangelischen Pfarrer herauskamen.114 Miıt den Streitigkeiten ber
die Eheschliefsungen ist auch das Problem der schehen verbunden,
das sich 1n dem Moment emerkbar macht, als I11Lall die Gewissensfrei-
eit des der der FEinzelnen stärker berücksichtigte, in der i1schehe und
der daraus möglicherweise folgenden Kindererziehung aber eiıne Verlet-
ZUNg staatlicher Normen sah S0 wurden 1739 Eltern abbe:  ausen,
die unterschiedlicher Kontfession angehörten, aber die Kinder katholisch
erziehen wollten der ussten, VO den lippischen Beamten bedroht
R1 eleute beriefen sich auf ihre Gewissensfreiheit, die ihnen der
Amtmann nicht gestand, denn S1e sSEe1 des Teufels, wI1e etT auch die Patres
ür verfluchte Teuffelspfaffen aufßsgescholten” habe.115 ach dem West-
fälischen Frieden ollten eigentli die Töchter der eligion der Müuütltter,
die Söhne der Religion der Väter folgen, W as aber nlıe 1m Samtamt voll
durchgesetzt worden WAäTr; vielmehr ware es€ ass die Kinder der
Religion des Vaters als caput familiae folgten. !!°

en1iıger problematisch die eerdigungen. Gew1ss wg_hrten
sich die reformierten rediger die Spendung der etzten Olung
un der Kommunıon Sterbebett,1!”/ da 111a11l immer wieder die Kon-
version 1 gesicht des es befürchtete, aber die Begleitung der
Leichen 11rC die Jesuı1ten, wWwenn die Stolgebühren bezahlt tat der
Religion der Prax1is keinen wirklichen Abbruch 1698 bezeugte der
Jesuit Jacobus Wickede, ass die Katholiken 1ın der Grafschaft Lippe
Falkenhagen ZWAar die katholische Religion ausüben konnten, ass aber
trotzdem die Parochialakte w1e Taufen, Heiraten un! Beerdigungen
HrFrc die evangelischen rediger ausgeführt werden mussten, *15 eben

der Bezahlung. urden S1€e nicht bezahlt WI1e eım Tode eben
dieses Jesuıtenpater Jacobus, der 1/13 nachts heimlich aus Falkenhagen
fortgebracht worden W arl erregten sich die Gemuüter. Dadurch selen die
Parochialrechte der reformierten Pfarrei Falkenhagen verletzt. Hingegen
argumentierten die Jesulten, ass S1e sehr wohl ihre auswarFrts amteren-
den Patres ihrem Kloster 1n Paderborn bestatten dürften.1!?

Die seelsorgerliche Arbeit der Pfarrer beider Konfessionen zeıigte sich
auch darin, ass S1e VO Haus Haus/ für ihre auDens-
überzeugung werben. Man regıstrıerte Detmold genauestens‚ ass
die Jesuıten eigene 1Ss1ıo0Nare 1Ns Samtamt schickten der eın Pater be-

114
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116
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sonders oft umhergezogen war.120 Im Gegenzug meldeten die Reformier-
ten stolz die Bekehrungen VO Katholiken durch Pastor Wasmuth, Urc
dessen ortgang LUr die Katholiken „gloriieren und grofe Progressus”machen würden.121

Mindestens ebenso wichtig War die pädagogische Arbeit der kirchli-
chen Institutionen. Es ist hier nicht untersucht worden, inwleweit das
Schulwesen Lippe 4171 die erste und „zweıte“ Reformation beson-
ers gefördert worden ist, auch nicht, ob bereits das Kreuzherrenkloster
Falkenhagen eine Schule unterhielt. eutlic. wurden aber die dieser
1NS1C Isbald einsetzenden Bemühungen der Jesuiten, als S1€e den
Vorposten 1ın Falkenhagen erhalten hatten. MC unbegründet
den verschiedenen Streitschriften ber das Schulwesen der Jesuiten der
bezeichnende Satz, ass die NsStITrukKUon der Jugend der Hauptgrund der

anızen eligion c@1.122 Gesichert bezeugt ist eiINe Schule der Jesuiten ach
1652 Falkenhagen,!2 die ZWaT vorübergehend wlieder verboten wurde,
aber dann doch zunehmend VO  3 den katholischen ernbesucht W UT -
de Dagegen half auch nicht eın Verbot, das den Amtseinwohnern unter-
sagte, ihre er den Jesuiten schicken, die die unschuldigenKinder 1176 ihren Praeceptor LLUr Z.UT Zauberei verführten 124 LIie derar-
tigen agen hielten welıter d  J denn die Jesuiten hätten immer wlieder
versucht, die Jugend sıch ziehen. Das konnte L1LLUT Urc die ent-
sprechende usstattung der eigenen, reformiert bestimmten Schulen
verhindert werden. Ausdrücklich wurde die Errichtung reformier-
ter Schulen In den Dörfern der Parochie Falkenhagen 1ın den 60er ahren
des ahrhunderts erwähnt, obwohl der weil 1ın diesen Dörfern be-
sonders viele Katholiken wohnten.125 ber och 1685 musste Pastor
Wasmuth daran erinnern, ass INa  - abbe  ausen un:! Wördertfeld
Oordentlıche reformierte Schulen benötige, die er dem Einfluss
der Jesuiten entziehen.126 DIie Schule der Jesuıten hatte VOT em auch
deswegen besonderen Zilaut, da die Schulkosten entfielen der äaußerst
gering und den ern, die Ja welıte Wege ewältigen hatten,
Verpflegung gereic wurde. Dagegen konnten die reformierten Pfarrer,
Küster und ehrer direkt nichts vorbringen, aber immerhin erreichten
s1e, ass die fälligen Schulgelder der reformierten Schule Falkenha-
SCmH ndlich aus dem lippischen el der Falkenhagener Einkünfte

120
4 Ebd., Konsistorium 1654

Staatsarchiv Detmold, Amt Schwalenberg HIX 1666

1272
123

Staatsarchiv ünster, Fürstbistum Paderborn, Kanzleı1 Nr. 751 1767
124

Willy Gerking, 400 Jahre IC St. Michael In Falkenha C 1995,
125
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bezahlt wurden und sSomıt auch die evangelischen Schulen Schulgeld-
freiheit besaßen Der Schulmeister erhielt Reic  aler, freien Un-
terricht geben können, aber zunächst hatte eTtr LLUT rund 4() er
se1iner Schule, LLUT wenı1ge katholisch Zwölf Jahre spater
hatte sich die Zahl der Schulkinder mehr als verdoppelt. Somit zeigte
SiCH, ass die finanzielle örderung des Schulwesens auch damals schon
wichtiger Walrl, als die durch Verbote oder andere Reglementierungen EL AT

E{IW. die Verurteilung Z Arbeit 1mM Spinnhaus, die InNan Einwohnern
Hummersen androhte, WE ind nicht die dortige reformierte Schu-
le besuchte.128

DIie Fülle der inzelheiten ber die gegenseılitigen Versuche, die mts-
eingesessenen für elıne Glaubensrichtung gewınnen, S1€e gegebenen-

strafen oder abzuschrecken, beinhalten teils sehr instruktive,
teils komische, aber auch bedenkliche Einzelfälle, hinter denen sich
menschliche Schicksale verbergen. ach den Buchstaben des Rechts
wurde ZW ar oft entschieden, aber die politischen erhältnisse

weltaus entscheidender. Bezeichnend für die konfessionellen Ver-
hältnisse WarTr die Aussage, ass die Kirchspielsleute oft nicht wussten,
WI1e S1€e sich verhalten sollten,!?? un sich auf die landesherrliche Len-
kung verließen, also aum Eigeninitiative entwickelten, sieht INa VO

ihrem Protest die Einführung der calvinistischen Religion einmal
ab, als INa  > 16350) Lieber lutherisch bleiben wollte der mıiıt der
Rückkehr Zr KatholizismusoHErst 1m 18 J  er egann
INa  - allmählich, sich auf die persönliche (Gewissensfreiheit berufen,
die zukünftig die Religionsverhältnisse mehr und mehr bestimmte.

12 Staatsarchiv ünster, Fürstbistum Paderborn, Kanzlei Nr 751 17105 aatsar-

128
chiv Detmold Konsistorium Nr

129
Staatsarchiv ünster, Fürstbistum Paderborn, Kanzle1 Nr. /51 1739
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130 Gerking, w1ıe Anm. 125; 18ff£.; Staatsarchiv Detmold, Konsistorium
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Gerrit Noltensmeier

reformiıeren streiten bekennen
l 400 re reformiertes Bekenntnis ın ıppe 2005 ,:

Eıne acniese

„1CH interessire mıch Jür früer
KEintrag 1im Gästebuch der Jubiläumsausstellung)
An einem winterlichen orgen die Finissage, der markante Endpunkt
1mM Programm des Jubiläumsjahres 2005 „„400 Jahre reformiertes Bekennt-
Nnıs 1n Lippe: ist lange vorbei fällt der 1C wieder, auftmerksamer un
nhaltender als 1mM alltäglichen Getriebe, auf das Plakat der ubiläums-
ausstellung, später auf den Katalog, der asselbe Motiv ze1igt: die Schrift
ist geschwungen, fast elegant; nicht gestr1g, nicht martialisch, flieisend
un! el  aden:! Der 1SC. muiıt dem eigentümlich reizvollen pie. VO
16 un CcCNAhatten 1st gedeckt mıiıt dem Brot und dem elc Lebensnot-
wendige Nahrung, festlichesa die Einladung, atz nehmen,

empfangen und teilen. Und das Buch, die Heilige Schrift, ist aufge-
schlagen: ADr Herr Jesus, In der AC. da er verraten ward, ahm das BrotGerrit Noltensmeier  reformieren - streiten - bekennen  ( 400 Jahre reformiertes Bekenntnis in Lippe 2005,.,  Eine Nachlese  „ich interessire mich für früer“  (Eintrag im Gästebuch der Jubiläumsausstellung)  An einem winterlichen Morgen — die Finissage, der markante Endpunkt  im Programm des Jubiläumsjahres 2005 „400 Jahre reformiertes Bekennt-  nis in Lippe“ ist lange vorbei —, fällt der Blick wieder, aufmerksamer und  anhaltender als im alltäglichen Getriebe, auf das Plakat der Jubiläums-  ausstellung, später auf den Katalog, der dasselbe Motiv zeigt: die Schrift  ist geschwungen, fast elegant; nicht gestrig, nicht martialisch, fließend  und einladend. Der Tisch mit dem eigentümlich reizvollen Spiel von  Licht und Schatten ist gedeckt mit dem Brot und dem Kelch: Lebensnot-  wendige Nahrung, festliches Getränk, die Einladung, Platz zu nehmen,  zu empfangen und zu teilen. Und das Buch, die Heilige Schrift, ist aufge-  schlagen: „Der Herr Jesus, in der Nacht da er verraten ward, nahm er das Brot  ... Das tut ... zu meinem Gedächtnis” (1. Korinther 11): Herrenmahl, com-  munio, Geheimnis des Glaubens. Ich blättere noch einmal in dem Gäste-  buch, das in der Jubiläumsausstellung auslag. Die Farben der Ausstel-  lungssequenzen finden sich in dem Schriftzug auf dem Einband: „refor-  mieren“ in warmem, festlichem Rot; „streiten“ in kühlem Blau; „beken-  nen” in strahlendem Gelb. Und dann die Einträge: in ausgeschriebenen  Zügen die einen, andere mit ungelenker Handschrift. Ganz fremde Zei-  chen finde ich irgendwo in der Mitte: Japanisch, Koreanisch oder? Und  wer ist nicht alles gekommen! Konfirmandinnen und Kirchenälteste,  Studierende der Theologie und emeritierte Pfarrer, Heimatfreunde und  Rotarier, ein Klöntreff, Frauenfrühstück und Männerrunde, Archivare  und Altenpflegerinnen, Professoren und Ingenieure, Katholiken und Pro-  testanten und andere freie Geister, Lipper, Grenzlipper und Ausländer ...  Und sie sind ins Nachdenken gekommen, nehmen das kritische Ge-  spräch auf, erleben Vergewisserung, Ermutigung, formulieren nun den  Dank und den Widerspruch, die Zustimmung oder die kritische Frage.  Sehr bald am Anfang steht da zu lesen: „Ansprechend, informativ, verständ-  lich, spannend. Dickes Lob!“ (M. B.) Ja, so war es gemeint. Danke für das  207)as IutGerrit Noltensmeier  reformieren - streiten - bekennen  ( 400 Jahre reformiertes Bekenntnis in Lippe 2005,.,  Eine Nachlese  „ich interessire mich für früer“  (Eintrag im Gästebuch der Jubiläumsausstellung)  An einem winterlichen Morgen — die Finissage, der markante Endpunkt  im Programm des Jubiläumsjahres 2005 „400 Jahre reformiertes Bekennt-  nis in Lippe“ ist lange vorbei —, fällt der Blick wieder, aufmerksamer und  anhaltender als im alltäglichen Getriebe, auf das Plakat der Jubiläums-  ausstellung, später auf den Katalog, der dasselbe Motiv zeigt: die Schrift  ist geschwungen, fast elegant; nicht gestrig, nicht martialisch, fließend  und einladend. Der Tisch mit dem eigentümlich reizvollen Spiel von  Licht und Schatten ist gedeckt mit dem Brot und dem Kelch: Lebensnot-  wendige Nahrung, festliches Getränk, die Einladung, Platz zu nehmen,  zu empfangen und zu teilen. Und das Buch, die Heilige Schrift, ist aufge-  schlagen: „Der Herr Jesus, in der Nacht da er verraten ward, nahm er das Brot  ... Das tut ... zu meinem Gedächtnis” (1. Korinther 11): Herrenmahl, com-  munio, Geheimnis des Glaubens. Ich blättere noch einmal in dem Gäste-  buch, das in der Jubiläumsausstellung auslag. Die Farben der Ausstel-  lungssequenzen finden sich in dem Schriftzug auf dem Einband: „refor-  mieren“ in warmem, festlichem Rot; „streiten“ in kühlem Blau; „beken-  nen” in strahlendem Gelb. Und dann die Einträge: in ausgeschriebenen  Zügen die einen, andere mit ungelenker Handschrift. Ganz fremde Zei-  chen finde ich irgendwo in der Mitte: Japanisch, Koreanisch oder? Und  wer ist nicht alles gekommen! Konfirmandinnen und Kirchenälteste,  Studierende der Theologie und emeritierte Pfarrer, Heimatfreunde und  Rotarier, ein Klöntreff, Frauenfrühstück und Männerrunde, Archivare  und Altenpflegerinnen, Professoren und Ingenieure, Katholiken und Pro-  testanten und andere freie Geister, Lipper, Grenzlipper und Ausländer ...  Und sie sind ins Nachdenken gekommen, nehmen das kritische Ge-  spräch auf, erleben Vergewisserung, Ermutigung, formulieren nun den  Dank und den Widerspruch, die Zustimmung oder die kritische Frage.  Sehr bald am Anfang steht da zu lesen: „Ansprechend, informativ, verständ-  lich, spannend. Dickes Lob!“ (M. B.) Ja, so war es gemeint. Danke für das  207meıInem Gedächtnıis” Korinther 11) errenmahl, COIMN-

MUNn10, Geheimnis des auDens Ich blättere och einmal 1n dem (‚äste-
buch, das der ubiläumsausstellung auslag. Die Farben der Ausstel-
lungssequenzen finden sich dem Schriftzug auf dem 1NnDan:ı „refor-
mileren”“ WAarTrmeln, festlichem Kot; „streiten”“ em Blau; eKEeN-
nen  al ın strahlendem elb Und dann die Ekinträge: ausgeschriebenen
ügen die einen, andere mıiıt ungelenker Handschrift (3anz fremde /e1-
chen 1N! ich irgendwo der Mıtte apanisch, Koreanisch oder? Und
WerTr ist nıicht es gekommen! Konfirmandinnen un Kirchenälteste,
Studierende der Theologie un emerıtierte Pfarrer, Heimatfreunde un
Rotarier, eın öntreff, rauenfrühstüc un Männerrunde, Archivare
un:! Altenpflegerinnen, Professoren un Ingenieure, Katholiken und Pro-
testanten und andere freie Geister, Lipper, Grenzlipper und usländerGerrit Noltensmeier  reformieren - streiten - bekennen  ( 400 Jahre reformiertes Bekenntnis in Lippe 2005,.,  Eine Nachlese  „ich interessire mich für früer“  (Eintrag im Gästebuch der Jubiläumsausstellung)  An einem winterlichen Morgen — die Finissage, der markante Endpunkt  im Programm des Jubiläumsjahres 2005 „400 Jahre reformiertes Bekennt-  nis in Lippe“ ist lange vorbei —, fällt der Blick wieder, aufmerksamer und  anhaltender als im alltäglichen Getriebe, auf das Plakat der Jubiläums-  ausstellung, später auf den Katalog, der dasselbe Motiv zeigt: die Schrift  ist geschwungen, fast elegant; nicht gestrig, nicht martialisch, fließend  und einladend. Der Tisch mit dem eigentümlich reizvollen Spiel von  Licht und Schatten ist gedeckt mit dem Brot und dem Kelch: Lebensnot-  wendige Nahrung, festliches Getränk, die Einladung, Platz zu nehmen,  zu empfangen und zu teilen. Und das Buch, die Heilige Schrift, ist aufge-  schlagen: „Der Herr Jesus, in der Nacht da er verraten ward, nahm er das Brot  ... Das tut ... zu meinem Gedächtnis” (1. Korinther 11): Herrenmahl, com-  munio, Geheimnis des Glaubens. Ich blättere noch einmal in dem Gäste-  buch, das in der Jubiläumsausstellung auslag. Die Farben der Ausstel-  lungssequenzen finden sich in dem Schriftzug auf dem Einband: „refor-  mieren“ in warmem, festlichem Rot; „streiten“ in kühlem Blau; „beken-  nen” in strahlendem Gelb. Und dann die Einträge: in ausgeschriebenen  Zügen die einen, andere mit ungelenker Handschrift. Ganz fremde Zei-  chen finde ich irgendwo in der Mitte: Japanisch, Koreanisch oder? Und  wer ist nicht alles gekommen! Konfirmandinnen und Kirchenälteste,  Studierende der Theologie und emeritierte Pfarrer, Heimatfreunde und  Rotarier, ein Klöntreff, Frauenfrühstück und Männerrunde, Archivare  und Altenpflegerinnen, Professoren und Ingenieure, Katholiken und Pro-  testanten und andere freie Geister, Lipper, Grenzlipper und Ausländer ...  Und sie sind ins Nachdenken gekommen, nehmen das kritische Ge-  spräch auf, erleben Vergewisserung, Ermutigung, formulieren nun den  Dank und den Widerspruch, die Zustimmung oder die kritische Frage.  Sehr bald am Anfang steht da zu lesen: „Ansprechend, informativ, verständ-  lich, spannend. Dickes Lob!“ (M. B.) Ja, so war es gemeint. Danke für das  207Und S1e sSind 1Ns achdenken gekommen, nehmen das kritische ( e
spräch auf, rleben Vergewi1sserung, rmutigung, formulieren 1U den
ank und den Widerspruch, die Zustimmung oder die kritische rage.
Sehr bald Anfang steht da lesen: „Ansprechend, Informatıv, JEeTrs Aand-
lıch, spannend. Iickes L b,// Ja, War es gemeınnt. an für das
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Lob Und der letzte intrag dann „Rückblick und usblick, wunderbar. “
Wıe schön! Und dazwischen die vielen, vielen anderen Stimmen. „ V1@l
Text, dennoch sehr informativ.” Ja, all die „Flachware“ das Problem WarTr

bewusst. och WIT ehNnlelten /utrauen F ESC  ebenen 1n kon-
zentrierter orm Und dann doch auch: „Wır (14-jährig) fanden PUTE Aus-
stellung eigentlich total cool SE der „Hıer ıst PS voll super!‘ Dann aber
auch: „E$S ıst es öde  44 Und eın anderer fügt hinz „Stimmt  44 Wer die
Sonderausstellung Ööde fand, konnte 1mM Lippischen Landesmuseum
Detmold dann vielleicht auf andere Weise auf se1ine Kosten kommen:
„Die Knochenabteilung War interessantesten”, „die Abteilung (010) 4 den
Agyptern mit den Mumien Wr COooOlL.‘ Das freilich fand sich nıicht 1n der
Sonderausstellung. ber immer wieder auch 3 Anerkennung: „mart
vaıter4 (Belgien). Andere wieder wurden inspiriert ZU. Nachdenken
ber Glaube, y 4 un Konfession: „Wır en erfahren, WIE sehr doch
Kırche dem Zeıtgeist ausgeliefert 1St, Menschenwerk ist.  44 ‚VerSto
nıcht dıe Zweifler, geht ıhnen nach.“ (Der Bericht des Rates der
Evangelischen Kirche Deutschland stand wen1g späater unter dem
Leıtwort „Barmherzigkeıit miıt den weıflern Wagnıis und Gewissheit des
AauDen.  E November Die TEelL Leitbegriffe der Ausstellung mOogen
Z aufmüpfigen Glaubenshaltung ermutigt en „Derjenige, der seinen
Mund auf EWIQ schlıefst, ıst hereıts e1IN oter 1SC. ImM Wasser. Mut Bekennt-
NS und egen Q1bt Leben und Sıinn, weıt über dıe Grenzen des Men-
schen selbst hinaus. Bekennt euch Zr Rebellion und ZU ewigZen treıt,
CWIZ eben auch über den Tod hinaus. “ (T ere mMag das Leıtwort
VO Streiten AT schriftlichen Kontroverse en „Wır tammen
nıcht 00  S Affen ab! Wır sSiınd 00n (50t4 ZESC  en und gelıebt. Er 1€e. auch
euch.“ Auf der Seite daneben reilich stand lesen: „Auch Affen gehören

(sottes chöpfung. Was ıst denn daran ‚Schlechtes’, S1IC unter den eigenen
Vorfahren haben? *“ och andere reflektierten das Erlebte 1mM ak-
ellen Kontext:Lob. Und der letzte Eintrag dann: „Rückblick und Ausblick, wunderbar.”  Wie schön! Und dazwischen die vielen, vielen anderen Stimmen. „Viel  Text, dennoch sehr informativ.“ Ja, all die „Flachware” — das Problem war  uns bewusst. Doch wir behielten Zutrauen zum Geschriebenen in kon-  zentrierter Form. Und dann doch auch: „Wir (14-jährig) fanden eure Aus-  stellung eigentlich total cool ...“ Oder: „Hier ist es voll super!” Dann aber  auch: „Es ist alles öde.” Und ein anderer fügt hinzu: „Stimmt.” Wer die  Sonderausstellung öde fand, konnte im Lippischen Landesmuseum in  Detmold dann vielleicht auf andere Weise auf seine Kosten kommen:  „Die Knochenabteilung war am interessantesten“, „die Abteilung von den  Ägyptern mit den Mumien war cool.“ Das freilich fand sich nicht in der  Sonderausstellung. Aber immer wieder auch viel Anerkennung: „mart  vniter ßo!“ (Belgien). Andere wieder wurden inspiriert zum Nachdenken  über Glaube, Kirche und Konfession: „Wir haben erfahren, wie sehr doch  Kirche dem Zeitgeist ausgeliefert ist, Menschenwerk ist.“ (A. G.) „Verstoßt  nicht die Zweifler, geht ihnen nach.“ (E. H.) (Der Bericht des Rates der  Evangelischen Kirche in Deutschland stand wenig später unter dem  Leitwort „Barmherzigkeit mit den Zweiflern — Wagnis und Gewissheit des  Glaubens“ November 2005). Die drei Leitbegriffe der Ausstellung mögen  zur aufmüpfigen Glaubenshaltung ermutigt haben: „Derjenige, der seinen  Mund auf ewig schließt, ist bereits ein toter Fisch im Wasser. Mut zu Bekennt-  nis und zu neuen Wegen gibt Leben und Sinn, weit über die Grenzen des Men-  schen selbst hinaus. Bekennt euch zur Rebellion und zum ewigen Streit, um  ewig zu leben auch über den Tod hinaus.“ (J. B.) Andere mag das Leitwort  vom Streiten zur schriftlichen Kontroverse angeregt haben: „Wir stammen  nicht vom Affen ab! Wir sind von Gott geschaffen und geliebt. Er liebt auch  euch.“ Auf der Seite daneben freilich stand zu lesen: „Auch Affen gehören  zu Gottes Schöpfung. Was ist denn daran ‚Schlechtes’, sie unter den eigenen  Vorfahren zu haben?“ (G. H.) Noch andere reflektierten das Erlebte im ak-  tuellen Kontext: „... zut, dass im Jahr des deutschen Papstes und des populisti-  schen ‚Weltjugendtages’ in Köln auch ein anderes Zeichen aus NRW. kommt:  Deutschland ist auch das Land Luthers, Kants und Lessings!“ (C. B.) Da gibt  es auch Anerkennung für ganz andere Elemente des Arrangements der  Ausstellung: „Einige Hocker für müde Besucher dazu. Klasse!“ Wieder ande-  re betreten ganz eigene Schlachtfelder: „Wie schade, daß die Texttafeln in  der neuen Rechtschreibung abgefasst wurden (‚Missstände’)!” Und immer  wieder finden wir die Fragen und Notizen zu Konfession und Ökumene,  zum Streit in der Kirche und zur Einheit: „Es gibt nur einen Gott. Es gibt  nur einen Christus. Eigentlich müsste es eine Kirche geben.“ (P. N.) „Der Weg  der Einheit der Kirche ist noch weit und lang!“ (E. F.) Tröstlich menschlich  immerhin schon heute: „Papa ist reformiert und ich, seine Tochter, lutherisch,  doch wir haben uns lieb.“ Einer meint: „Trust is the secret to find the answer  208QULT, dass ım Jahr des deutschen Papstes und des populıst1-
schen ‚Weltjugendtages’ In öln auch e1in anderes Zeıchen AUS NR  = mmt.
RUTtSCHALAN ıst auch das Land Luthers, Kants und Lessings!” Da oibt

auch erkennung für SADLZ andere emente des Arrangements der
Ausstellung: „Einige Hocker für müde Besucher dazu. Klasse! 1eder ande-

betreten SALLZ eigene Schlachtfelder „Wıe schade, dajfs dıe Texttafeln In
der Rechtschreibung abgefasst wurden (‚Missstände‘)!” Und imMmMmMer
wieder finden WIT die Fragen und otizen Konfession un Okumene,
ZU Streit 1ın dere und Z.UT el S Q10t NUT einen ott EsS Q1bt
NUTr einen YISTUS Eigentlich musste PS eINe Kırche geben  44 „Der Weg
der Einheıit der Kırche ıst och weıt und anz TOSTILC menschlich
immerhin schon heute „Papa ıst reformiert und ich, SPINE Tochter, Iutherisch,
doch Wr en UTLS lb// Ekıner meınt: YUS IS the secret fO find the ANSWeEeTr
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you’re 00kingzJOr Und rührend schliefßlich: „ıch Interessıire miıch für
früer ich kanns einfach nıcht glauben WIeE dıe menschen früer gelebt en  D
(S Sch.) 1ele Stimmen, eın bunter au VO Meinungen, Resonanzen.
Vergeblich also WAar CS nicht

Ich attere schlieflich der Mappe mıt dem Pressespiegel: Zıtate,
die ekannten Bilder, Historisches unesfinden sich. Ich blättere

eıträgen Aaus weltlichen Gazetten und der kirc  ıchen Publizistik,
Magazınen und Verteilschriften, lese die undfunkbeiträge un die
Nachrichten der Agenturen dpa un epd, lese 1n der Lippischen Landes-
el  o un 1m Older Kurier, ın der WAZ und Bonner General-
anze1igeryou’re looking for.” (J. P.) Und rührend schließlich: „ich interessire mich für  früer — ich kanns einfach nicht glauben wie die menschen früer gelebt haben.“  (S. Sch.) Viele Stimmen, ein bunter Strauß von Meinungen, Resonanzen.  Vergeblich also war es nicht.  Ich blättere schließlich in der Mappe mit dem Pressespiegel: Zitate,  die bekannten Bilder, Historisches und Aktuelles finden sich. Ich blättere  in Beiträgen aus weltlichen Gazetten und der kirchlichen Publizistik, in  Magazinen und Verteilschriften, lese die Rundfunkbeiträge und die  Nachrichten der Agenturen dpa und epd, lese in der Lippischen Landes-  Zeitung und im Detmolder Kurier, in der WAZ und im Bonner General-  anzeiger ... Ein Ereignis von lokaler Bedeutung, so schien es doch, findet  nun Beachtung weit über unsere Region hinaus. Die besondere Präsen-  tation wird gewürdigt, von den Veranstaltungen wird berichtet. Wie war  es? Was bleibt? Fragen und Antworten?  „Allerhand Erneuerung ...”. Im Jubiläumsjahr 2005 erscheint die Dis-  sertation des jungen lippischen Theologen Bartolt Haase: „Eine kirchenge-  schichtliche Studie zum Übergang deutscher Territorien der Frühzeit zur refor-  mierten Lehre aus der Perspektive der Grafschaft Lippe”.' Im Jubiläumsjahr  hat der Ertrag kritischen Forschens mannigfach seinen Ort, kommen in  dieser Dimension Erinnerung, Vergewisserung und theologische Würdi-  gung zum Zug. Das gehört zum Programm des Jahres. Gegen Ende des  Veranstaltungsreigens setzt die Jahrestagung des Vereins für Westfä-  lische Kirchengeschichte in diesem Horizont einen betonten Akzent.  Zugleich geht es um die breite Öffentlichkeit, um Popularisierung ohne  Verharmlosung, um Interesse an Vergangenheit, Gegenwart und Zu-  kunft der Kirche in ihrem Gewordensein, in ihrer Prägung, die nicht von  gestern ist. Verständlichkeit und Anschaulichkeit, Konzentration auf das  Wesentliche und die Weite der Beziehungen sind die leitenden Gedan-  ken.  Es ist hier nicht der Ort, dieses Kapitel der Geschichte unserer Kirche  zu rekapitulieren, den Weg durch die Jahrhunderte erneut zu beschrei-  ben. Aber unser Weg hin zum Jubiläumsjahr sei nochmals angedeutet.  Im Januar 2002 gibt es ein erstes Gespräch mit Interessenten und Part-  nern im öffentlichen Leben in Lippe. Damals schien 2005 noch weit zu  sein. Aber wir sollten uns noch wundern. Es wird klar: Im Zentrum soll  im Jahr 2005 eine Jubiläumsausstellung stehen. Wir denken an das Lippi-  sche Landesmuseum in Detmold, das mit dem Detmolder Residenz-  schloss und der benachbarten Erlöserkirche am Markt, in der vor 400  Jahren die erste reformierte Abendmahlsfeier begangen wurde, ein ein-  drucksvolles Ensemble bildet. Die Museumsleitung, Herr Professor  1  Erschienen im foedus verlag Wuppertal 2005.  209Eın Ereigni1s VO okaler Bedeutung, schien doch,
1U  > Beachtung welıt ber egion hinaus. DIie besondere Präsen-
tatıon wird gewürdigt, VO den Veranstaltungen wird berichtet. Wie War
es? Was bleibt? Fragen und Antworten?

„Allerhand Erneuerungyou’re looking for.” (J. P.) Und rührend schließlich: „ich interessire mich für  früer — ich kanns einfach nicht glauben wie die menschen früer gelebt haben.“  (S. Sch.) Viele Stimmen, ein bunter Strauß von Meinungen, Resonanzen.  Vergeblich also war es nicht.  Ich blättere schließlich in der Mappe mit dem Pressespiegel: Zitate,  die bekannten Bilder, Historisches und Aktuelles finden sich. Ich blättere  in Beiträgen aus weltlichen Gazetten und der kirchlichen Publizistik, in  Magazinen und Verteilschriften, lese die Rundfunkbeiträge und die  Nachrichten der Agenturen dpa und epd, lese in der Lippischen Landes-  Zeitung und im Detmolder Kurier, in der WAZ und im Bonner General-  anzeiger ... Ein Ereignis von lokaler Bedeutung, so schien es doch, findet  nun Beachtung weit über unsere Region hinaus. Die besondere Präsen-  tation wird gewürdigt, von den Veranstaltungen wird berichtet. Wie war  es? Was bleibt? Fragen und Antworten?  „Allerhand Erneuerung ...”. Im Jubiläumsjahr 2005 erscheint die Dis-  sertation des jungen lippischen Theologen Bartolt Haase: „Eine kirchenge-  schichtliche Studie zum Übergang deutscher Territorien der Frühzeit zur refor-  mierten Lehre aus der Perspektive der Grafschaft Lippe”.' Im Jubiläumsjahr  hat der Ertrag kritischen Forschens mannigfach seinen Ort, kommen in  dieser Dimension Erinnerung, Vergewisserung und theologische Würdi-  gung zum Zug. Das gehört zum Programm des Jahres. Gegen Ende des  Veranstaltungsreigens setzt die Jahrestagung des Vereins für Westfä-  lische Kirchengeschichte in diesem Horizont einen betonten Akzent.  Zugleich geht es um die breite Öffentlichkeit, um Popularisierung ohne  Verharmlosung, um Interesse an Vergangenheit, Gegenwart und Zu-  kunft der Kirche in ihrem Gewordensein, in ihrer Prägung, die nicht von  gestern ist. Verständlichkeit und Anschaulichkeit, Konzentration auf das  Wesentliche und die Weite der Beziehungen sind die leitenden Gedan-  ken.  Es ist hier nicht der Ort, dieses Kapitel der Geschichte unserer Kirche  zu rekapitulieren, den Weg durch die Jahrhunderte erneut zu beschrei-  ben. Aber unser Weg hin zum Jubiläumsjahr sei nochmals angedeutet.  Im Januar 2002 gibt es ein erstes Gespräch mit Interessenten und Part-  nern im öffentlichen Leben in Lippe. Damals schien 2005 noch weit zu  sein. Aber wir sollten uns noch wundern. Es wird klar: Im Zentrum soll  im Jahr 2005 eine Jubiläumsausstellung stehen. Wir denken an das Lippi-  sche Landesmuseum in Detmold, das mit dem Detmolder Residenz-  schloss und der benachbarten Erlöserkirche am Markt, in der vor 400  Jahren die erste reformierte Abendmahlsfeier begangen wurde, ein ein-  drucksvolles Ensemble bildet. Die Museumsleitung, Herr Professor  1  Erschienen im foedus verlag Wuppertal 2005.  209Im Jubiläumsjahr 2005 erscheint die DIs-
sertatıon des jungen lippischen eologen Bartolt Haase: „Eıne kirchenge-
schichtliche Studte ZU.  S UÜbergzang deutscher Terrıtorıen der TUuNZzeı ZUNY FeJOr-
mierten Lehre UÜS der Perspektive der Grafschaft Lipp  494 Im Jubiläumsjahr
hat der rtrag kritischen Forschens mannigfach selnen ÖOUrt, kommen
dieser Diımension Erinnerung, Vergewisserung un! theologische Uurd1-
ZUNg ZU Zug Das gehört Z.U. Programm des ahres egen Ende des
Veranstaltungsreigens die Jahrestagung des Vereıns für estfä-
lische Kirchengeschichte 1n diesem Horizont einen betonten Akzent
ugleic geht es die breite Öffentlichkeit, Popularisierung ohne
Verharmlosung, Interesse Vergangenheit, egenwa und Pai
kunft der Kirche ihrem Gewordensein, ihrer Prägung, die nicht VO

gestern ist Verständlichkeit und Anschaulichkeit, Konzentration auf das
Wesentliche und die Weite der Beziehungen Sind die leitenden edan-
ken

Es ist hier nicht der (Ort; dieses Kapitel der Geschichte uUunliseTreTr Kirche
rekapitulieren, den Weg durch die ahrhunderte erneut beschre!i-

ben ber Weg hin ZU. Jubiläumsjahr SEe1 nochmals angedeutet.
Im Januar 2002 oibt 6S eın erstes Gespräch mıt Interessenten und art-
ern 1mM öffentlichen en ın Lippe. Damals schien 2005 noch welıt
Se1In. ber WIT ollten uns och wundern. Es wird klar Im Zentrum soll
1mM Jahr 2005 eine Jubiläumsausstellung stehen. Wir denken das LIppI-
sche Landesmuseum Detmold, das mıiıt dem etmolder Residenz-
schloss un der benachbarten Erlöserkirche ar. 1in der VOT 400
ahren die erste reformierte Abendmahlsfeier begangen wurde, eın e1N-
drucksvolles NnsemDle bildet Die Museumsleitung, Herr Professor

Erschienen 1im foedus verlag Wuppertal 2005
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Springhorn, ze1igt grofße Offenheit und erfreuliche Bereitschaft hilfrei-
cher Kooperation. Miıt den Mitarbeitenden des Hauses ergibt sich eINe
unkomplizierte Zusammenarbeit. Wır rleben Begeisterung für die Sa-
che, Hiltfsbereitschaf und offene Türen, wache inne und zupackende
anı Das Miteinander der lippischen Institutionen und ihrer verant-
wortlichen Akteure bewährt sich einmal mehr Eın Arbeitssta wird g-
bildet Eine Archivarın Maja Schneider) und eın Historiker (  a  as
Rickling), TEl Theologen unterschiedlicher Generationen (  a  as TEeU-
denberg, Bartolt Haase, Gerrit Noltensmeier) un! eine Designerin
ne Hibbeler) arbeiten €e1l. Allmählich entsteht die Konzeption.
Fın Dreischritt wird ZUrT leitenden Idee reformieren streiten eken-
11E  S Drei Epochen sollen durchwandert werden. Vom Jahrhundert
geht es bis 1ın die egenwart. Eigentli ist 1n jeder Epoche Erneuerung
der D der Spannung VO  5 Bewahren un! weglichkeit als be-
ständiger Auftrag gegeben. In jeder Epoche 1bt eSs5 den großen Streit
die Wahrheit und den leinlichen Zank, xibt das Bekenntnis 1M Horı1-
ZONLT der jeweiligen Zeıt, dem Auftrag treu der VO Zeıtgeıist gelockt,
VO Fragwürdigem überwuchert oder eindrucksvoller Gültigkeit. IDie
Exponate werden gesi  te und geordnet. Eın odell der Ausstellung
entsteht. Finanzen werden eingeworben. soll es schliefslic werden:
Die Reformation Anfang Luther un Melanc  on, später Zwingli
und Calvın Die adonna VO Wilbasen wird gezeigt versehrt und
doch geretitel. Und dann ingangsteiul der Ausstellung bald der große,
überdimensionale 1SC des endmahles Auf die Zeichen VO  5

Brot, eic un! aufgeschlagener Und unter ihm Geschichte Simon
VI und eın Bild, VO ihm selbst gemalt, wieder entdeckt und restaurIıiert,
eın : 1ın se1ine Bibliothek Später der schmale Gang des Streites
Katechismus und Gesangbücher. Und dann Eıne eUue Weite die Barmer
Theologische Erklärung 1MmM Original, weltweite Verbindungen uUunNnseiel
TC. Und doch auch das akenkreuz es leuchtet trügerischem
lanz auf einem lıppischen Kirchturm. Und Ende des eges die
Heilige Schrift Geöffnet als Fundament un! Verheifßung. kın Ausstel-
Jungskatalog begleitet den Weg un wird ber das Datum des a-
umsjahres hinaus seline besondere edeutung ehalten.?

Am Sonntag, Maı 2005, ist es dann weıt. Am Mıttag ist Han-
der oroße Evangelische irchentag seinem Ende gekommen.

Um 17..00 Uhr beginnt ıIn der Erlöserkirche ar eın es  er Jubi-
läumsgottesdienst. DIie reformierten Psalmen ingen, der leitende Bi-

Lippische Landeskirche Hg.) reformieren treıten bekennen. 400 Jahre refor-
miertes Bekenntnis In Lippe. Von Bartolt Haase, Matthias Rickling un! xel Wilke
mıt eıträgen VO  - Matthias Freudenberg un: Gerrit Noltensmeiler. Druckerei un:!
Verlag Boesmann, Detmold 2005
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SC der großen ungarischen reformierten Kirche orüßt die Versammel-
ten stellvertretend für die Partnerkirchen. Der Reformierteun ist
vertreten IDITz Predigt nımmt die Worte der eiligen Schrift wieder auf,
ber die VOI 400 Jahren 1ın dieser Kirche bei der ersten reformierten
Abendmahlsteier gepredigt wurde. Und dann geht es 1n das Museum
AAA Ausstellungseröffnung: eın buntes edränge, angeregtes Interesse,
Worte der Begrüfßung, eın freundliches Echo, manche Fragen. Und Wır
kommen wieder!

[ Die sommerlichen Monate durchzieht eın Veranstaltungsprogramm,
das die Dimensionen des Themas unterschiedlich akzentuiert. ar Dr
Bartolt Haase erschlie{fst die Hiıstorie; Professor Dr Michael Beintker aus
Münster entfaltet die ematı des Bekennens europäischen OT1Z0ON-
ten; Professor IDr erhar UuSC aus Göttingen rag ach der edeu-
LUn der Konfession; Professorin Johanna Haberer aus rlangen entfaltet
die Bedeutung des Bekennens und des Bekenntnisses der medialen
Wirklichkeit; 1m en einer Podiumsdiskussion erortern Olr  er,
Künstler, Theologen die Fragen VO Bekennen und Bekenntnis der
Welt der Politik un der Kultur Und schliefslich eiIne Finissage. Und
Ende 1st es us1 In der Christuskirche Detmold musizlert die
dortige Kantore1 Psalmen aus verschiedenen musikalischen Epochen.
Professor 1selher Klebe, einer der oroßen Komponisten der klassischen
Moderne und Ehrenbürger der Detmold, hat 1mM Jubiläumsjahr den
Auftrag übernommen und ausgeführt, einen salm LEeU komponieren.
Er entscheidet sich für den 104 salm alter Jens hat ihn für diesen
Anlass TeUuUu übertragen. Das Werk jeg VO  H DIie Realisierung einer
Aufführung wird vorbereitet. Eine |DAVADE ist entstanden, die den Anfang,
den Weg MTrC die Ausstellung, die Schülerarbeiten und anderes eDen-
dig bleiben lässt uch bleibt Erinnerung, Was für die Verantwortli-
chen schnell vorbei ist

Was bleibt? Nun, fast 9.000 Besucher gekommen. Das sind
Durchschnitt S8() Besucher jedem der 109 Ausstellungstage (1 Maı bis

()ktober Man Sagl: UngewöÖöhnlich viele für eiIne Sonderausstel-
lung, deren ema zunächst eher schwer zugänglich erscheint. Es ble1-
ben die Erinnerungen das Zusammenwirken vieler. Eın l1eam, die
Entscheidungsgremien, Partner und Sponsoren, Begleiter un Führerin-
1ien durch die Ausstellung, Referenten un Musikanten. Die Schüler und
Schülerinnen der Er Jahrgangsstufe des rabbe-Gymnasiums 1n Det-
mold, die ihre ArtFormatıon Themen der Reformation ausgestellt hat-

DV  T reformieren streıten bekennen. Produktion der Brüning-Fı 1m Auftrag
hältlich
der Lippischen Landeskirche 2005 Im Lippischen Landeskirchenamt Archiv) C 1 -
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ten. Das Zusammenspiel VO  - bjekten, Farben, IC Käumenten. Das Zusammenspiel von Objekten, Farben, Licht, Räumen ... Texten.  Ein Erleben, das manche Sinne ansprach und manchen im Gedächtnis  bleibt. Gemeinsames Hören und Nachdenken. Klänge. Und weiter?  1. Eine Kirche auf dem Weg durch die Jahrhunderte  In einer kleineren, überschaubar-übersichtlichen Region begibt sich in  einer begrenzten Epoche exemplarisch, was im Grundsatz für die Ge-  schichte der Kirche und die Kirchengeschichte zu sagen und zu glauben  ist: „Es gibt — das ist der Lauf der geschichtlichen Welt — Verdunkelungen,  Entfernungen, Verkehrungen, ohne dass wir in der Lage wären, die Einzeler-  scheinungen an einem ... ‚Idealtypus’ Kirche zu messen ... So wenig es uns ge-  stattet ist, von einer Erscheinung der Vergangenheit im Ganzen zu sagen: Das  ist die Kirche Christi! Oder: Das ist sie nicht! —, so gewiss lässt sich von vielen  überlieferten Einzelzügen vergangenen Kirchenlebens behaupten, dass sie der  communio sanctorum, der christusförmigen Kirchen widersprächen. ... Wer um  das Bild des Corpus Christi weiß, wird im Neinsagen nicht müde werden dürfen  und, wenn er ‚Ja’ sagt, immer ‚Ja aber’ sagen müssen. ... Mit dem kritischen  Verfahren verbindet sich insofern Positives und sogar dankbar Bejahendes, als  die Kirchengeschichte davon berichtet, dass die Botschaft des Neuen Testamentes  in allen geschichtlichen Situationen vernommen werden konnte und die Bezeu-  gung des Evangeliums niemals aufgehört hat.“*4  Die Kirche in der Region bekommt in eigenartiger Mischung von  menschlicher Größe und Verwirrung, in der Treue Gottes und im Wirken  des Heiligen Geistes ihr eigenes Gepräge, das einen eigenen Akzent in  der vielgestaltigen und erfreulich bunten kirchlichen Wirklichkeit in  Deutschland, in Europa setzt.  2. Kirche in der Region und im weiten Horizont  Ein gebildeter, kunstsinniger, machtbewusster Graf, der in den weiten  Möglichkeiten eines großen Reiches agiert und am kaiserlichen Hof in  Prag freundlich geschätzt wird, Simon VI., nimmt sich des kirchlichen  Reformwerkes an, das sich durchaus europäischen Impulsen verdankt:  In Zürich und Genf, in Straßburg und in den Niederlanden waren die  Gewährsleute tätig, die den Grafen beeinflussten. All die großen Projekte  und Reformen überfordern freilich das kleine Ländchen. Es kommt zur  4  Reinhard Wittram, Das Interesse an der Geschichte. Göttingen, 3. Auflage 1968,  S. 149.  212Texten.
Fın Erleben, das manche Sinne ansprach und manchen 1mM Gedächtnis
bleibt (emeinsames Hören und achdenken Klänge. Und weiter?

iıne Kırche auf dem Weg 2 5}g G die hrhunderte
einer kleineren, überschaubar-übersichtlichen eg1o0n eg1 sich

eiıner begrenzten Epoche exemplarisch, W as 1M TUNdSatz für die ( @-
chichte deriund die Kirchengeschichte und glauben
ist ABS Q1bt das ıst der Lauf der geschichtlichen Welt Verdunkelungen,
Entfernungen, Verkehrungen, ohne dass Wr In der Lage waren, die Einzeler-
scheimungen einemten. Das Zusammenspiel von Objekten, Farben, Licht, Räumen ... Texten.  Ein Erleben, das manche Sinne ansprach und manchen im Gedächtnis  bleibt. Gemeinsames Hören und Nachdenken. Klänge. Und weiter?  1. Eine Kirche auf dem Weg durch die Jahrhunderte  In einer kleineren, überschaubar-übersichtlichen Region begibt sich in  einer begrenzten Epoche exemplarisch, was im Grundsatz für die Ge-  schichte der Kirche und die Kirchengeschichte zu sagen und zu glauben  ist: „Es gibt — das ist der Lauf der geschichtlichen Welt — Verdunkelungen,  Entfernungen, Verkehrungen, ohne dass wir in der Lage wären, die Einzeler-  scheinungen an einem ... ‚Idealtypus’ Kirche zu messen ... So wenig es uns ge-  stattet ist, von einer Erscheinung der Vergangenheit im Ganzen zu sagen: Das  ist die Kirche Christi! Oder: Das ist sie nicht! —, so gewiss lässt sich von vielen  überlieferten Einzelzügen vergangenen Kirchenlebens behaupten, dass sie der  communio sanctorum, der christusförmigen Kirchen widersprächen. ... Wer um  das Bild des Corpus Christi weiß, wird im Neinsagen nicht müde werden dürfen  und, wenn er ‚Ja’ sagt, immer ‚Ja aber’ sagen müssen. ... Mit dem kritischen  Verfahren verbindet sich insofern Positives und sogar dankbar Bejahendes, als  die Kirchengeschichte davon berichtet, dass die Botschaft des Neuen Testamentes  in allen geschichtlichen Situationen vernommen werden konnte und die Bezeu-  gung des Evangeliums niemals aufgehört hat.“*4  Die Kirche in der Region bekommt in eigenartiger Mischung von  menschlicher Größe und Verwirrung, in der Treue Gottes und im Wirken  des Heiligen Geistes ihr eigenes Gepräge, das einen eigenen Akzent in  der vielgestaltigen und erfreulich bunten kirchlichen Wirklichkeit in  Deutschland, in Europa setzt.  2. Kirche in der Region und im weiten Horizont  Ein gebildeter, kunstsinniger, machtbewusster Graf, der in den weiten  Möglichkeiten eines großen Reiches agiert und am kaiserlichen Hof in  Prag freundlich geschätzt wird, Simon VI., nimmt sich des kirchlichen  Reformwerkes an, das sich durchaus europäischen Impulsen verdankt:  In Zürich und Genf, in Straßburg und in den Niederlanden waren die  Gewährsleute tätig, die den Grafen beeinflussten. All die großen Projekte  und Reformen überfordern freilich das kleine Ländchen. Es kommt zur  4  Reinhard Wittram, Das Interesse an der Geschichte. Göttingen, 3. Auflage 1968,  S. 149.  212‚Idealtypus’ Kırche essenten. Das Zusammenspiel von Objekten, Farben, Licht, Räumen ... Texten.  Ein Erleben, das manche Sinne ansprach und manchen im Gedächtnis  bleibt. Gemeinsames Hören und Nachdenken. Klänge. Und weiter?  1. Eine Kirche auf dem Weg durch die Jahrhunderte  In einer kleineren, überschaubar-übersichtlichen Region begibt sich in  einer begrenzten Epoche exemplarisch, was im Grundsatz für die Ge-  schichte der Kirche und die Kirchengeschichte zu sagen und zu glauben  ist: „Es gibt — das ist der Lauf der geschichtlichen Welt — Verdunkelungen,  Entfernungen, Verkehrungen, ohne dass wir in der Lage wären, die Einzeler-  scheinungen an einem ... ‚Idealtypus’ Kirche zu messen ... So wenig es uns ge-  stattet ist, von einer Erscheinung der Vergangenheit im Ganzen zu sagen: Das  ist die Kirche Christi! Oder: Das ist sie nicht! —, so gewiss lässt sich von vielen  überlieferten Einzelzügen vergangenen Kirchenlebens behaupten, dass sie der  communio sanctorum, der christusförmigen Kirchen widersprächen. ... Wer um  das Bild des Corpus Christi weiß, wird im Neinsagen nicht müde werden dürfen  und, wenn er ‚Ja’ sagt, immer ‚Ja aber’ sagen müssen. ... Mit dem kritischen  Verfahren verbindet sich insofern Positives und sogar dankbar Bejahendes, als  die Kirchengeschichte davon berichtet, dass die Botschaft des Neuen Testamentes  in allen geschichtlichen Situationen vernommen werden konnte und die Bezeu-  gung des Evangeliums niemals aufgehört hat.“*4  Die Kirche in der Region bekommt in eigenartiger Mischung von  menschlicher Größe und Verwirrung, in der Treue Gottes und im Wirken  des Heiligen Geistes ihr eigenes Gepräge, das einen eigenen Akzent in  der vielgestaltigen und erfreulich bunten kirchlichen Wirklichkeit in  Deutschland, in Europa setzt.  2. Kirche in der Region und im weiten Horizont  Ein gebildeter, kunstsinniger, machtbewusster Graf, der in den weiten  Möglichkeiten eines großen Reiches agiert und am kaiserlichen Hof in  Prag freundlich geschätzt wird, Simon VI., nimmt sich des kirchlichen  Reformwerkes an, das sich durchaus europäischen Impulsen verdankt:  In Zürich und Genf, in Straßburg und in den Niederlanden waren die  Gewährsleute tätig, die den Grafen beeinflussten. All die großen Projekte  und Reformen überfordern freilich das kleine Ländchen. Es kommt zur  4  Reinhard Wittram, Das Interesse an der Geschichte. Göttingen, 3. Auflage 1968,  S. 149.  212S0 WENIZ PS UNS SC
tattet ist, 0Uon einer Erscheinung der Vergangenheit IM (GGanzen [)as
ıst dıe Kırche YISTEL der [ )as ıst S1E nıcht! ZEWISS ass sıch (0/0)4) ınelen
überlieferten Einzelzügen VETSUNSENEN Kırchenlebens behaupten, dass S1E der
COMMUNILO Sanctorum, der christusförmigen Kırchen widersprächen.ten. Das Zusammenspiel von Objekten, Farben, Licht, Räumen ... Texten.  Ein Erleben, das manche Sinne ansprach und manchen im Gedächtnis  bleibt. Gemeinsames Hören und Nachdenken. Klänge. Und weiter?  1. Eine Kirche auf dem Weg durch die Jahrhunderte  In einer kleineren, überschaubar-übersichtlichen Region begibt sich in  einer begrenzten Epoche exemplarisch, was im Grundsatz für die Ge-  schichte der Kirche und die Kirchengeschichte zu sagen und zu glauben  ist: „Es gibt — das ist der Lauf der geschichtlichen Welt — Verdunkelungen,  Entfernungen, Verkehrungen, ohne dass wir in der Lage wären, die Einzeler-  scheinungen an einem ... ‚Idealtypus’ Kirche zu messen ... So wenig es uns ge-  stattet ist, von einer Erscheinung der Vergangenheit im Ganzen zu sagen: Das  ist die Kirche Christi! Oder: Das ist sie nicht! —, so gewiss lässt sich von vielen  überlieferten Einzelzügen vergangenen Kirchenlebens behaupten, dass sie der  communio sanctorum, der christusförmigen Kirchen widersprächen. ... Wer um  das Bild des Corpus Christi weiß, wird im Neinsagen nicht müde werden dürfen  und, wenn er ‚Ja’ sagt, immer ‚Ja aber’ sagen müssen. ... Mit dem kritischen  Verfahren verbindet sich insofern Positives und sogar dankbar Bejahendes, als  die Kirchengeschichte davon berichtet, dass die Botschaft des Neuen Testamentes  in allen geschichtlichen Situationen vernommen werden konnte und die Bezeu-  gung des Evangeliums niemals aufgehört hat.“*4  Die Kirche in der Region bekommt in eigenartiger Mischung von  menschlicher Größe und Verwirrung, in der Treue Gottes und im Wirken  des Heiligen Geistes ihr eigenes Gepräge, das einen eigenen Akzent in  der vielgestaltigen und erfreulich bunten kirchlichen Wirklichkeit in  Deutschland, in Europa setzt.  2. Kirche in der Region und im weiten Horizont  Ein gebildeter, kunstsinniger, machtbewusster Graf, der in den weiten  Möglichkeiten eines großen Reiches agiert und am kaiserlichen Hof in  Prag freundlich geschätzt wird, Simon VI., nimmt sich des kirchlichen  Reformwerkes an, das sich durchaus europäischen Impulsen verdankt:  In Zürich und Genf, in Straßburg und in den Niederlanden waren die  Gewährsleute tätig, die den Grafen beeinflussten. All die großen Projekte  und Reformen überfordern freilich das kleine Ländchen. Es kommt zur  4  Reinhard Wittram, Das Interesse an der Geschichte. Göttingen, 3. Auflage 1968,  S. 149.  212Wer
das Bıld des Corpus Christı wel wırd ImM Neıinsagen nıcht müde werden en
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Verfahren verbindet sıch insofern Posıtives und dankbar Bejahendes, als
dıe Kirchengeschichte davon berichtet, dass dıe Botschaft des Neuen Testamentes
In en geschichtlichen Sıtuationen ernNommMe werden konnte und dıe Bezeu-
SUNS des Evangeliums nıemals aufgehört h t//4

Die C der egıon bekommt eigenartıger Mischung VO
menschlicher Größe und Verwirrung, iın der Ireue (Gottes und iırken
des eiligen Geistes eigenes Gepräge, das einen eigenen kzen
der vielgestaltigen un! erfreulich bunten kirchlichen Wirklichkeit
Deutschland, 1n Europa SEetz

Kırche ıin der Region und 1m weıten Horıizont

Eın gebildeter, kunstsinniger, machtbewusster Graf, der den weıten
Möglichkeiten e1INes großen Reiches aglert un kaiserlichen Hof
Prag freundlich geschätzt wird, Simon A nımmt sich des iıchen
Reformwerkes das sich durchaus europäischen Impulsen verdankt:

Zürich und Gentf£, 1n Strafißburg und den Niederlanden die
ewährsleute tatıg, die den Giraten beeinflussten. All die großen rojekte
und Reformen überfordern freilich das kleine Ländchen Es kommt Z

Reinhard Wıiıttram, Das Interesse der eschichte. Göttingen, Auflage 1968,
149
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Verschuldung, Hefen Konflikten, bürgerkriegsähnlichen AI
ständen. Eıne eschıchte mıiıt durchaus tragischen Elementen. Und doch
ergibt sich eine Praägung, die schliefslich 1 Miteinander der mehrheitlich
reformierten und der lutherischen Gemeinden in einerT beson-
derer Weise disponiert, den Geist der Leuenberger onkordie, der die
kirchentrennende Bedeutung der innerprotestantischen Konfessionen
überwunden wird, der versöhnte Verschiedenheit proklamiert wird
und lebendige irklichkeit werden soll, in der eigenen kirchlichen Wirk-
ichkeit vorwegzunehmen un en ıne wen1g provinzielleC
In der Provınz wird Zeıten eines zerrissenen, geteilten Europa ZU

wichtigen Partner der reformierten Kirchen mittleren un östlichen
kuropa un! ebt diese Partnerschaften 1ın einem sich vereinigenden Eu-
roDda Sie gehört dem Reformierten Weltbund und dem Lutherischen
un und verfolgt mıiıt anderen jene Bestrebungen, die das Miıt-
einander der oroßen konfessionellen protestantischen Familien chtbar
verdichten wollen.

Konfession un! Okumene

I dies WarTr eliner der wesentlichen Akzente, der Präsentation un:! geme1n-
achdenken bestimmt hat Konfessionelle: ökumenischer (Jri-

entierung: Hier oilt S: eiıne eigentümliche Spannung auszuhalten. Es gilt,
den Stimmen derer wehren, die das Konfessionelle als abständig VeTl-

stehen, die in manchem Überschwang Profile verwischen un Prägun-
SCH nivellieren, die die Vielstimmigkeit denunzleren. I ıe andere
freilich ist me1lnen, WITFr könnten 1 Ekıgenen eben, der Profilierungs-
sucht nachzugeben, die Gemeinsamkeit verachten un! schliefslich
verspielen, Weiıte verlieren. I Die Liıpper en seinerzeıt als erste eut-
sche Landeskirche die Leuenberger Onkordıe unterzeichnet. Mıt der
Gemeinschaft Evangelischer rchen 1ın kuropa (GEKE), für die die LU
enberger Konkordie die lehrmäßige rundlage ist, verbinden sich off-
NUuNngseNnN auf eine aNgZEMESSCNC, hilfreiche Praäsenz des Protestantismus in
dem alten Kontinent. „Einheıt In versöhnter Verschiedenheit ıst aber keıin
Schlusspunkt. ESs ıst 007l entscheidender Bedeutung, dass Wr IM ökumenischen
1aloRQ Immer darauf hinweisen: dıe Leuenberger Konkordie unterscheidet ZUW-
schen Erklärung und Verwirklichung (0/0) 8 Kirchengemeinschaft. Einheıit In Jer-

söhnter Verschiedenheit ıst keine Fıinheıit In gegenselitiger Anspruchslosigkeit.
Einheıit In versöhnter Verschiedenheit Q10t sıch mıt der Verschiedenheit nıcht
zufrieden. [)as evangelısche odell 00ON der Finheit der Kırche ıst nıcht e1in StA-
tisches, sondern e1IN dynamisches, In dıe Zukunft offenes. Es nımmt damıt auch
dıe lebendige Wırklıchkeit des SOUVeranen Herren der Kırche theologisch ernNs
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IDIie Leuenberger ONKOTdie mı1t ıhrem ıimplıziten evangelıschen odell ırchli-
cher Fınheit hat ökumeniısches Potential. I ieses Potential welter entunckeln
und IM ökumenıschen Dialog einzubringen, sSınd WIr UNsSeEeren Schwesterkıirchen
In der Okumene schuldig. IThomas Wipf°)

Am Sonntag VOT dem Jubiläumsgottesdienst Ende Maı 2005 Det-
mold feiert 1119a  > 1in der Kirche der evangelisch-reformierten Gemeinde
chıeder einen Gottesdienst, der mıt der Feier des eiligen endmahls
verbunden ist Auf dem Abendmahlstisch stehen eın silberner elic un
eine silberne Patene; S1Ee wurden vorreformatorischer eıt für die Klo-
sterkirche Oomberg geschaffen, wurden lutherischen (sottesdien-
sten benutzt und iın ebrauch, als Ial 1605 1n Detmold die erste
reformierte Abendmahlsfeier 1e den Fufs der Patene ist das Siegel
Simons VI eingravıert. Auf verschlungenen egen kommt das end-
mahlsgerät ach Schieder; ort gab eine Schlosskapelle. ast ware das
OSTDare Gerät gestohlen worden, die Küsterın bewahrt 6S VOT diesem
schmerzlichen Verlust Und L11UINL NUutZ die gegenwärtig versammelte
(Gemeinde die Abendmahlsgeräte mıiıt ihrem besonderen historischen
lanz FEine OC spater sSind elic und Patene einer der markanten
Höhepunkte auf dem Weg UrCc die Jubiläumsausstellung Detmold,
ihr geschichtlicher Lebenszusammenhang wird rhellt Und spater wird
die (Gemeinde chıeder das (erät wieder benutzen: unge Menschen
und die, die 1mM Glauben alt geworden sind, Hiesige und ugewanderte.
Ihre ugen erzählen VO unbefangener Hoffnung, VO ühem Wissen,
VO langem eben, VO Glück und Leid eic und Patene stehen für
eiIne reiche eschichte un! eın oroßes Erbe Sie spiegeln ihrer Weilse
den andel der eıt und die Veränderungen der Kirche Und S1e Vel-

en sich mıiıt gegenwärtiger Gemeinschaft, muiıt Vergebung für VEeISALL-
gCNEC Schuld un! mıiıt oroßer Hoffnung.

Thomas Wipf, Präsident des ates Schweizerischer Evangelischer Kirchenbund
und einer der Präsidenten der EKEZ Situation der europäischen un:! welt-
weıten protestantischen (Ikumene Überlegungen Adus evangelisch-reformierter
Sicht.“ Unveröffentlichter Vortrag ın LOccum, Januar 2006
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Matthias Rickling

”  oole Mumien
der wWIe ıppe Kirchengeschichte lebendig wırd

( „reformieren streıten bekennen 1Ne ubıläums-
ausstellung der Lippischen Landeskirche

„Die Mammutknochen en LIUFT sehr gefallen” der „die Abteilung VO
den Agyptern mıiıt den Mumien WarTr cook lässt sich aus dem Gästebuch
zıtıeren, dem sich die Besucher der Ausstellung „reformieren — streiten

bekennen“ VO 31 Maı bhis Oktober 2005 kritisch anmerkend und
lobend geäußert en Die obigen Bemerkungen sStammen augenschein-
iıch VO Jungen chulern die ihrer Freude ber den Besuch der paläonto-
logischen der aägyptischen teilung des Lippischen Landesmuseums

Detmold USdTUuC verleihen wollten un auf ihrer Erkundungstour
auch den Sonderausstellungsbereich gelangten Sie werden sich ohl
verlauten aben, denn welcher Jugendliche sollte sich schon ernsthaft für
Kirchengeschichte interessieren

Selbstverständlich wird s jedermann den JuUuNnsen Museumsgästen
nachsehen, ass S1e intensıveren{ die Jubiläumsausstellung
der Lippischen Landeskirche gescheu en Erst recht WE hören
1ST ass selbst Archivare befreundeter Kirchen sich angesichts des Unter-
titels „400 re reformiertes Bekenntnis Lippe anscheinend gelang-
weilt zeıgten I”n  C  on wlieder S Kirchenausstellung der äahn
iıch autete der mehrfach ezeugte Kommentar auf S diesbezügliche
Einladung ur die rage ach den ausgestellten Exponaten wahr-
heitsgemäfs mıiıt „Archivalıen beantwortet dann nahm das Interesse
den kollegialen Kreisen der Archive mMels mıiıt freundschaftlichen
Hınwels auf die ungeliebte „Flachware versehen nochmals merk-
ich ah

Weil aber dennoch gelungen 1st bel überraschend vielen Menschen
e1in Interesse den historischen Vorgängen der Lippischen andes-
kirche wecken so1l dieser Stelle kurzer T1SS ber Entstehung,
Inhalte un:! Zusatzprogramm der Ausstellung versucht werden 1el-
leicht lassen sich dadurch auch andere kirchliche Archive azu ermut-
SCH die flachwarigen Bestände ihrer Magazıne selbstbewusst Szene
setzen B1s ZAE Ausstellungsende konnte das Museum fast 000 eSU-
cher der Sonderausstellung zählen, die ungeachtet der Ermangelung
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„alter Knochen”“ und TOTZ der geze1igten Flachware auf urchweg posiıti-
KResonanz stiefs

Brot statt Oblaten eın schwieriges ema

Anlass des landeskirchlichen aums ist der 1605 jenem
Sonntag VOT nunmehr 400 ahren geschah Gottesdienst der Marktkir-
che Detmold etwas ngewohntes, das se1iner irkung ber Jahr-
hunderte das Gemeinschaftslileben Kirche und Staat mitbestimmen
sollte und dessen uswirkungen bis heute spürbar sSind. Die Gemeinde
rlehte die erste Abendmahlsfeier ın Lippe, die ach reformiertem Rıtus
abgehalten wurde. Anstatt der SONS ubDblıchen Oblaten wurde eım
Abendmahl natürliches Brot gebrochen un! gereicht, SANZ WI1e es 1im
Evangelium beschrieben ist urc die Anwesenheit des damaligen Re-
genten raf Simon VI 7A05 Lippe (1554—1613) samıt Familie un:! Hofstaat,
wurde das Ereignis einem enkwürdigen Meilenstein 1n der lıppi-
schen Kirchen- un! Landesgeschichte. Eın Ereignis mıiıt Folgen, wWw1e sich
zeigen sollte, da die bewusste Entscheidung des andesherrn für die
eUue orm des Abendm einen langjährigen Prozess theologischer
und politischer Auseinandersetzungen ach sich ZOS Eın Prozess, der 1M
Kontext der Konfessionsfrage vielerlei 1NS1C exemplarisch
weiıte e1lle Europas steht „Ein schwieriges TIThema, das auf den ersten
C nıicht gerade Scharen VO Besuchern 1Ns Museum lockt* wI1e der
Westfalenspiegel (4/ feststellte

ach diversen Vorbesprechungen und vorsichtigen Sondierungen beli
verschiedenen lıppischen Kulturinstituten fand sich VOT nunmehr ber
Tel ahren eine kleine Arbeitsgruppe aus verschiedensten achbereichen
ZUSAaINANENT), der oblag, eine Ausstellung erarbeiten, mıt der eiINne
breitere Offentlichkeit erreicht werden sollte 16 Historiker, e0O10-
SsCH un Pfarrer ollten die mafisgebende Zielgruppe se1n, sondern jene
Menschen, denen die omplexe konfessionelle Welt des ahrhun-
derts eher fern jeg Auf rundlage des historischen und theologischen
Erkenntnisstandes der Wissenscha konnte schlieflich eın Konzept eETaTl-
beitet werden, das 1n vielen Bereichen nıiıcht dem klassischen Weg kir-
chenhistorischer Präsentationen folgen sollte

Eın Gang Urc J1er Jahrhunderte
Die Ausstellung wurde als eiINe Einladung einem Gang Urc die
lippische Kirchen- un Landesgeschichte entworfen, der sich hronolo-
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ZiSC 1n die TEL Abschnitte Reformieren, reıten und Bekennen gliedert.
Den Auftakt jefert eine kurze „Vorgeschichte”, auf deren AaSsıls die i1ppi-
sche Reformationsgeschichte entwickelt wurde. Sie beginnt, Sanz klas-
sisch, mıt Porträts VO Luther un! Melanc  on Aaus emZ0, die vermut-
ich 1mM Jahrhundert auf grobe Kanzelbrüstungsbretter aufgebracht
wurden un! bis ato och nicht Ööffentlich sehen Eın gräflicher
Ablassbrief VO 1515 verwelist, gemeinsam mıiıt einer deutschen Vollbibel
VO 19534, auf die Grundideen der Reformation. Di1ie Notwendigkeit einer
mehr der weniger allgemeinen ung 1ın die Reformationsge-
chichte wurde 1MmM Vortfeld durchaus kontrovers diskutiert. Im espräc
mıiıt den Besuchern tellte sich jedoch rasch heraus, ass die VO den
Wissenschaftlern häufig als Allgemeinwissen vorausgesetzte Vertraut-
eıt mıt grundlegenden Fakten 1M Umkreis des Lutherschen Thesenan-
schlags vielfach LLUT rudimentär ist un! zumindest einer kurzen, allge-
meılnen historischen inordnung bedarf Mittels zweler UOlporträts VO  >
Ulrich Zwinglı und Johannes vI1n, als bedeutendste Vertreter des L1e-
formierten Protestantismus, wird der notwendige Hinwels auf die
einheitliche Gestalt der Reformation verknüpft, ohne jedoch die theologi-
schen Hintergründe wesentlich vertieten. Miıt der „Madonna VO  5
ase  C verlassen WIT bereits die „Vorgeschichte”. IDie einz1ge spatgo-
tische Skulptur 1ppe, die den genannten „Bildersturm“ 1530
überstanden hat, symbolisiert eindrücklich, mıiıt welchem Selbstbewusst-
Se1in die Bürger der lippischen emgo ihren UnSC ach veran-
derter Glaubensausübung vertraten.

Der Ausstellungsbereich „Reformieren” wurde räumlich und inhaltlich
als umfangreichste quenz angelegt. Sie zeichnet nach, WI1e Lippe 1538
evangelisch wurde und der andel der T ber verschiedene Me-
chanismen (Visıtationen, Kirchenordnungen) ingang die (Gemeinden
fand Um die orgänge das Jahr 1605 erschliefßen, röffnet die
Ausstellung iINDlıcke ın die Lebenswelt des Girafen 1mon VI Eın wI1e-
derentdecktes Gemälde VO gräflicher Hand SOWI1E eın Auszug aus selner
umfangreichen Bibliothek zeıgen die kulturelle Vielfalt ofe S1imons
und veranschaulichen, VOT welchem Hintergrund der andesherr die
Einführung des reformierten Bekenntnisses SUTSSaLLL vorbereitete un
durchführte Es wird eutlıch, ass dieses Ere1gn1s der Erneuerung Kon-
nach sich ZUS, die ohl auch der raf nicht abschätzen konn-
te Vielerorts vermuteten die Menschen den VO raf Simon VI gefor-
derten Veränderungen eiıne wendung VO  = den lutherischen eiorm-
gedanken. Es sollte sich zeıgen, ass nicht LLUTL die Hansestadt emMgO
den „Religionssachen“” einen ausgesprochenen E1igensinn den Tag
egte un 1M aufe der eıt es daransetzte, ihre mühsam erfochtenen
Freiheiten erhalten. Unter anderem wandten sich auch die Bewohner
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des Dorfes Sonneborn die Erneuerungen. Hier sah der
Zeremonıle des Brotbrechens eiınen frevelhaften 11C muiıt den

vertrauten Iraditionen. uch die „Reimnigung” ihrer reich ausgestatteten
Kirche empfanden die Bauern als Entweihung. )Das Abendmahl einem
schlichten ısch, wWI1e CS die eUue Lehre verlangte, entsprach cht mehr
dem traditionellen religiösen Verständnis. 7u alltäglich und nüchtern
wirkte der Cu«re Abendmahlstisch „als WwWen Men darvon en SO|  e
mochte darumb SIıtten zain” eiıne protokollierte Aussage, die sowochl die
praktischen Konsequenzen als auch die resultierende Problematik des
reformierten Bekenntnisses veranschaulicht. eıtere ausgewählte Do-
kumente SOWI1E das selinerzeıt verwendete Abendmahlsgeschirr Patene
und Kelch) erläutern das eschehen das Jubiläumsdatum VO 1605
Eın überdimensionaler, schlichter bendmahlstisch VO zehn Meter
Länge und TEl Meter Ööhe kennzeichnet diesen zentralen Bereich
der Ausstellung, als markantes ymbDO der relig1ösen Erneuerungen, die
Lippe den and e1ines Bürgerkrieges Tachten

FEın Krieg die rchlichen Reformen konnte LLIUT knapp vermieden
werden. Dennoch ex1iıstierten fortan der lıppischen Kirche dauerhaft
zwel Formen des Protestantismus, aus denen sich die kontessionelle
ufteilung lutherische un reformierte Gemeinden entwickelte. Simon
V1 erreichte sSeıiın Ziel also LUr sehr e  e Statt einer einheitlichen
Erneuerung der reformatorischen 1 B kam es 1n Lippe Z kontftessio0-
nellen Spaltung. Erst ach seinem Tod konnte mıt dem RÖöhrentruper
Rezess (1617) eın Kompromıiss gefunden werden, der eiıne zukü  ige
friedliche Entwicklung 1n Lippe ermöglichte. Ohne 1MmM Detail auf Wir-
kung un! Hemmnıis Urc den Dreifsigjährigen Krieg un den ihn een-
denden Westfälischen Frieden einzugehen, SC  1e der Bereich ”r  eIOT-+
mieren“ mıt der Kirchenordnung VO  - 1654, der die Verschmelzung
VO Staat und PC gesetzlich verankert wurde.

Miıt dem Bereich „Streiten” schlägt die Ausstellung den ogen die
/eıt der Aufklärung, als die rage „Wer ehre den Weg (‚ottes recht?“

scharfen, ze1l  eilig kuriosen Auseinandersetzungen Nnnerha der
Landeskirche üuhrte Die Vieltalt der oft Ööffentlich ausgetragenen, kon-
Oversen Debatten zwischen obrigkeitstreuer, pietistischer bewegung
un demokratischen, rationalistischen Strömungen kirchenpolitischen
Kontext (Katechismusstreit, Gesangbuchstreit, erhältnis zwischen Re-
formierten und Lutheranern etc.) kann jedoch nur angerıssen werden.
Einıge der prominenten Kirchenvertreter bis A Übergang 1ın das
ahrhundert werden miıt wichtigen Dokumenten ihrer /eit vorgestellt,

den öffentlichen Streit die „richtige” Glaubensauffassung samıt
se1iner politischen Dimensionen enntlic machen.
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Ks folgt der Bereich „Bekennen“, in dem zunächst die ekennende
C und der Kirchenkampf Lippe während des Nationalsozialis-
11L1US 1n gebotener Kürze thematisiert sind Nur weniıge Schritte hinter der
Barmer Theologischen Erklärung markiert die Zustimmungserklärung
ZUTLT Leuenberger Konkordie die aktive etelligung der Lippischen 1 aı
deskirche der Annäherung der Konfessionen. uch die weltweite
erknüpfung Lippes mıiıt den Reformierten und Lutherischen Weltbün-
den findet gebührende Berücksichtigung. Mıiıt einem 1C. auf die unte
und besondere Gegenwart des lippischen Kirchenprofils, 1n dem sieben
reformierte und eiINe lutherische Klasse gemeinsam existieren, ne1gt sich
der Gang UrC die Geschichte seinem Ende He 71 Kirchen-
gemeinden Lıppes en hier ihren atz gefunden und bieten 1n indi-
viduell NC}  aD den (Gemeinden gestaltetemen das facettenreiche CZ
SamııtD1 einer modernen, aufgeschlossenen Landeskirche

Geschichte in 1C und ar

Ohn  (D auf die wissenschaftlich fundierte Kontrolle verzichten, autete
eine Maxıme der Ausstellung: Reduktion 1nma mehr blieben wichtige
Fragen der Historiker un eologen unbeantwortet. 1ele der bemer-
kenswerten Dokumente, die 1n lippischen Archiven lagern, konnten auch
hier nicht gezeigt werden. Zahlreich auch dieel bedeutender Persön-
lichkeiten, die keine IW  ung fanden iıne erschöpfende Erläuterung
der historischen un theologischen Details mMmusste nsicht auf (22-
samtumfang, Übersichtlichkeit und Verständnis ebenfTalls unterbleiben.
Vielmehr sollte die symbolische Qualität der einzelnen Exponate und
Dokumente Y Iragen kommen, auch die äasthetische I ımens1iıon
ausreichend berücksichtigen, die fast jedem historischen Dokument
innewohnt.

Den Gestaltern der Ausstellung WarTt besonders daran gelegen, den
Besuchern neben unerlässlichen inhaltlichen Inftormationen auch eın
inn-Erlebnis präsentieren. timmungsvoll wurden 4C un Farben,
Architektur und Freiıräume miteinander kombiniert, der äufig als
verkrustet empfundenen Kirchengeschichte eiıne spannungsreiche Seh-
orm geben. Das Selbstverständnis der Lippischen Landeskirche als
„Kirche auf dem Weg”, fand muıiıt dieser durchaus experimentellen Orm
der Präsentation erneut Bekräftigung. Miıt ihrer Jubiläumsausstellung
verwelılst S1€e auf die Reichhaltigkeit ihrer bewegten Geschichte und ze1gt,
WelcC wesentlichen Anteil S1e regionaler Tradition und Identifikation
hat bıs heute Der al schweift zurück 1ın die Vergangenheit und
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macht euuıic ass das Reformieren, Streiten und kennen auch der
Gegenwart och keineswegs abgeschlossen 1St

Vortrag un:! Diskussion das Rahmenprogramm
Wie wichtig i1st 5 historische Ausstellung mi1t attraktiven
R  enprogramm auszustatten, belegte das orofße ublikumsinteresse
das den Detmold angebotenen Veranstaltungen entgegen gebrac
wurde /Zum Auftakt sprach Prof Dr Michael Beintker (Münster ber
„Evangelisches Bekenntnis heutigen Europa wobel er nach der Be-
eu  S agte, die das betonte reformatorische Bekenntnis eliNnenm.
vereınten Europa hat Der Vortrag „Graf Simon VI un! der Übergang
SA reformierten Bekenntnis” VO ar Bartolt Haase (De  o pTra-
sentherte die ktuellen un wissenschaftlich fundierten Erkenntnisse
den intergründen der Ereignisse Jahre 1605 Miıt SEe1ITNeEeTr Arbeit ber
die folgenreiche kirchenpolitische Entscheidung Simons VI hat Bartolt
Haase gerade promovı1ert und konnte als itglie: des Arbeitskreises der
Ausstellung den neuesten Kenntnisstand ewährleisten Eine promınent
besetzte Podiumsdiskussion (Dr Petra Bahr designierte Kulturbeauf-
agte der EKD MdEP Mar Brok Dr atthias Freudenberg, Rektor
Prof Martin-Christian oge und Peter UKOWSKI1I als Moderator) 51
der rage ach dem Stellenwer relig1öser Bekenntnisse un der Präsenz
christlicher Grundwerte eginn des 7 ahrhunderts ach „Wasel
Konfession?!” betitelte Prof. Dr erhar‘ UuSC (Göttingen) SC Referat,

dem on, Notwendigkeit und ec konfessioneller Bekennt-
I1USSE Zeiten VO Toleranz und (Okumene hinterfragte. Den SCNIUSS
der Vortragsreihe bildete e111 betont aktue mothvıertes ema VO Tau
Prof. Johanna Haberer (Erlangen). Unter dem 1te „WOo der aps alle
steht Bekenntnis un:! evangelische T der medialen Oftfentlich-
eıit  44 diskutierte die ehemalige Medienbeauftragte der EKD die Wahr-
ne.  ung der evangelischen Kirche der medialen Offentlichkei und
rug die rage ach notwendigen Veränderungen VO  z

Schlieflich konnte der Verein für Westftfälisch: Kirchengeschich-
te dafür SCWONNEN werden, Jahresversammlung 2005 Det-
mold abzuhalten Begleitend ZUT ubiläumsausstellung referierten Prof
Dr Wilhelm Neuser (Münster Oberstudiendirektor Hans-Peter

(De  o un! Staatsarchivdirektor IIr Martın Sagebie (Mün-
ster) der Historiker Roland Linde (De  o historischen un
kirchenhistorischen Themen bezogen auf die Girafschaft Lippe des
ahrhunderts
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De kenntnisreichen Fachvorträge un lebhaften Diskussionen fanden
jeweils eiNe zahlreiche Zuhörerschaft die das angebotene Rahmenpro-

dankbar annahmen 1eltfacCc rfuhren die der Ausstellung LLUTL

angeMMNSSCNECN emenkomplexe und Sachver  te hier S notwendige
Vertiefung VO kompetenter Seite für die sich weder auf Texttafeln och

Katalog Raum fand en den achkundigen Gedanken der na  A
ten Wissenschaftler wurde die Ausstellung auch eillerTr Plattform für
e1Ne SALLZ andere Herangehensweise C ihre Geschichte und den
Glauben

Jugend interpretiert ihr Christentum

DIe omplexe, häufig theoretische un oftmals schwier1g vermitteln-
de Thematik des Reformierens, Streitens und Bekennens er elille
reizvolle Bereicherung Urc lippische Gymnaslasten 50 nahm ein Det-
molder Oberstufe die Jubiläumsausstellung ZU Anlass, sich
Kunstkurs unter dem Projekttitel „ArtFormatıion M1tT raumbezogenen,
künstlerisch-praktischen Arbeiten der eziehung zwischen Kunst un
eligion anzunähern Der 1C des Uuseums wurde P ihrer
SaNZ persönlichen Interpretation des Christentums. Die symbolische
Herangehensweise der Schüler die christlichen Werte äaufßert sich
sowohl der Themenwahl (  umene, Reformation, Bildersturm) als
auch ı der bildnerischen Umsetzung (Kreuze, Kirchenmodelle, betende
ände, rchenfenster Die Ansätze eiller „monumentalen Theologie
wurden el durchaus spürbar, sprechen jedoch eiINerTr lebendigen
fröhlichen, teils CISCNSINMNLSCN Formensprache, die Jense1ts theologischer
ehrbücher OTr findet Als kreative Ergänzung der Sonderausstellung
geben die Schülerarbeiten den Besuchern wertvollen Hınwels auf
die Bereitschaft der Jugendlichen, sich mıi1t Glauben und Werten_
ander setzen

ar ahre, aber nıcht gläubig
Einen anderen möglicherweise zukunftsweisenden Weg der Ause1ln-
andersetzung mıiıt IC zeıgten Schüler Aaus Bad Salzuflen Eın ettbe-
werb „Lıppe Streit das Bekenntnis 5—2005* veranlasste die
Jugendlichen, sich auf ihre Weise m1T dem reformierten Bekenntnis
beschäftigen Mit Beıträgen orm VO Hörspielen vollständigen
(und auch gesendeten) Radiosendung, Interviews, Umfragen un Kurz-
tilmen schöpften S1C aus den Möglichkeiten moderner Mediengestaltung
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und erhielten die Gelegenheit, ihre einfallsreichen TDe1ten auch Vor-
tragssaal des Lippischen Landesmuseums vorzustellen. War erre
heute aum och ufsehen, Wenn ın einem fortschrittlichen Museum
neuzeitliche us1 ertont. Wenn allerdings 1 Rahmen einer Begleitver-
anstaltung einer kirc  ıchen Jubiläumsausstellung der Hardrocksong
„Highway to hell” durch die änge TO.und erhielten die Gelegenheit, ihre einfallsreichen Arbeiten auch im Vor-  tragssaal des Lippischen Landesmuseums vorzustellen. Zwar erregt es  heute kaum noch Aufsehen, wenn in einem fortschrittlichen Museum  neuzeitliche Musik ertönt. Wenn allerdings im Rahmen einer Begleitver-  anstaltung zu einer kirchlichen Jubiläumsausstellung der Hardrocksong  „Highway to hell“ durch die Gänge dröhnt ... ist man doch ein wenig  verblüfft. Unkonventionell, pointiert und mit einem unterhaltsamen  Augenzwinkern zeigten die Schüler, wie sie den Streit um das Bekennt-  nis in Lippe empfinden. Nach dem Motto: „Als ein gewisser Herr na-  mens Martin Luther  ‚ wurden dabei auch die historischen Hinter-  gründe nicht vernachlässigt.  Selbstbewusst stellten sich die jungen Gestalter vor: „Ich bin 17 Jahre  alt, getauft und konfirmiert — aber nicht gläubig!”, „Ich bin 17 Jahre alt,  getauft und konfirmiert — und gläubig!”, „Ich bin 17 Jahre alt, bin nicht  getauft und nicht konfirmiert — und interessiert!” — und zeigten demon-  strativ, dass Kirche, Glaube und Bekenntnis durchaus auch Angelegen-  heit ihrer Generation ist, selbst fern der Euphorie eines „Weltjugendta-  ges  u“  Musikalisch-szenische Reflexionen  Wenn eine nüchterne Museumsarchitektur aus Stahl und Glas in flak-  kerndes Kerzenlicht getaucht wird, wenn sich Besucher in gelöster  Stimmung bei einem Glas guten Weines unterhalten, dann hat das zu-  nächst den Charakter eines zeitgemäßen Events, mit dem Museen kul-  turbeflissene Gäste locken. Unter dem Titel „Zeitreisen” gelang dem  „Ensemble Horizonte”, einer Initiative junger Musiker aus dem Umfeld  der Detmolder Musikhochschule, eine Interpretation der historischen  Ausstellungsthematik, die in mehrerlei Hinsicht überzeugte. Im Zentrum  der Veranstaltung fand ein Abendkonzert statt, das von musikalischen  Führungen durch die Ausstellungsräume begleitet wurde. Ein erneutes  Experiment, bei dem die informative Komponente der Ausstellung mit  ihren Rahmen- und Objekttexten in den Hintergrund trat. Die jeweils nur  angedeuteten historischen Zusammenhänge wurden geschickt mit musi-  kalischen Werken kombiniert, die in Form szenischer Reflexionen neue  Perspektiven eröffneten. Eine Ballade von Guillaume de Marchaut unter-  strich beispielsweise die Gedanken der Reformatoren am Übergang vom  Mittelalter zur Neuzeit, mit einem leidenschaftlichen Solo an der Harfe  wurde der Bildersturm zu Lemgo lebendig und ein Werk von Giacinto  Scelsi für Flöte und Schlagzeug leitete stimmungsvoll den Übergang zum  reformierten Bekenntnis im Jahre 1605 ein. Die Saiten der Harfe ver-  222ist INan doch eın wen1g
verblüfft. nkonventionell, pointiert und miıt einem unterhaltsamen
Augenzwinkern zeigten die Schüler, wWwI1e S1€e den Streit das Bekennt-
NıSs 1ın Lippe empfhnden ach dem Motto „Als eın gewIlsser Herr
INeNs Martın Luther wurden el auch die historischen Hiınter-
gründe nicht vernachlässigt.

Selbstbewusst stellten sich die jJungen (Gestalter VO  Z „ich bin 17 Jahre
alt, getauft und konfirmiert aber nicht gläubig!”, „Ich bin A Jahre alt,
getauft un konfirmiert und gläubig!”, „Ich bın { Jahre alt, bin nicht
getauft un! nicht konfirmiert und interessiert!“ und zeigten demon-
stratıv, ass rche, Glaube un Bekenntnis durchaus auch gelegen-
heit ihrer Generation ist, selbst fern der uphorie eines „Weltjugendta-
SCS

Musikalisch-szenische Reflexionen

Wenn eıne nüchterne Museumsarchitektur aus un! las flak-
kerndes Kerzenlic getauc wird, Wenn sich Besucher 1n gelöster
Stimmung be1 einem las guten Weines unterhalten, dann hat das
nächst den Charakter eines zeitgemäfsen kvents, mıt dem Museen kul-
turbeflissene Gäste locken Unter dem 1te „Zeitreisen“” gelang dem
„Ensemble Horizonte”, eiıner Inıatıve jJunger Musiker Aaus dem Umftfeld
der De  er Musikhochschule, eiıne Interpretation der historischen
Ausstellungsthematik, die mehrerlei Hinsicht überzeugte. Zentrum
der Veranstaltung fand eın endkonzert STa das VO: musikalischen
gen1i die Ausstellungsräume begleitet wurde. Eın erneutes
kxperiment, bel dem die informative Komponente der Ausstellung muiıt
ihren en-un Objekttexten 1n den intergrund trat Die jeweils LIUT

angedeuteten historischen Zusammenhänge wurden geschic mıt mMusI1-
kalischen erken kombiniert, die orm szenischer Reflexionen CUu«e

Perspektiven eröffneten. Eiıne Ballade VO Guilllaume de M_e_1rchaut unter-
strich beispielsweise die edanken der Reformatoren Übergang VO
ıttelalter Z.UI Neuzeıt, mıt einem eidenschaftlichen Solo der arie
wurde der Bı  ersturm emgo lebendig und eın Werk„ von G1lacınto
Scelsi für Ote und Schlagzeug eitete stimmungsvo den ÜbergangA
reformierten Bekenntnis 1mM Jahre 1605 eın I die Saiten der arie Vel-
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stummen, die Stimme des Moderators geleite die Besuchergruppe die
Ausstellungssequenz des „Streitens Violoncello der Ferne
den musikalischen en aufnimmt nge VO der uUus1 des Strei-
chers entfalten Farben, Vitrinen un: die gezeigten Dokumente en Orm
der Asthetik, die ohne Erläuterungen auskommt und Besucher WI1eE Aus-
stellungsmacher gleichermaien überraschte. Weit entfernt VO nforma-
HONSSTtTresSSs eliller kirchenhistorischen Ausstellung entfaltete die häufig
verschmähte Flachware der Archivmagazine ihre Keize 1ele der Anwe-
senden sich CIMS Sie wollen wiederkommen sich dann aus-
SC  jefislich den Inhalten der Ausstellung widmen

Forsche Worter für erforschte Worte

Geschriebene oder gesprochene Wörter die wiederum geschriebene der
gesprochene Worte beschreiben, erklären interpretieren, erläutern, defi-
IUCIECI, arlegen und manchmal auch verständlich machen, gehörenZ
Wesen VO Glauben un Kirche und SC1ITET jeweiligen Geschichte

Kirchengeschichte i1st und bleibt er STEeTS S eschichte des Wor-
tes Die Kombinationsmöglichkeiten der Buchstaben Objekttexten und
Katalogen wird bei er technischen Raffinesse auch weiterhin Mıt-
telpunkt jeder au stehen, die versucht das Verständnis für die viel-
fach langwierigen Prozesse Nnnerha der rchen Öördern Mit 4181

Forschheit eiım Beschreiten ungewöÖhnlicher Wege und eiNer
Prise eativer Experimentierfreude könnte vielleicht häufiger gelin-
sCch Kirchengeschichte aus dem TOMMeEeN olen ohne ass
die Forschungsergebnisse der Wissenschaften auf der Strecke bleiben
Dass sich Menschen ber 400 Jahre altes Papıer un aum ent-
ziffernde TKunden äahnlich aufßern W IC ber prähistorische Woll FElefan-
ten oder die „coolen Überreste der Mumienabteilung WarTezcht
unbedingt der üuhmende Wortgebrauch den 111a sich wünschte aber
immerhin

„Ansprechend informativ verständlich spannend 144 könnte die
Leitlinie formuliert werden der sich kirchenhistorische Ausstellungen
INessen lassen ollten Das Experiment scheint Detmold aufgegangen

SC11 denn auch diese Aussage sStammıt Aaus dem Gästebuch
Da die gesamte rchitektur der Jubiläumsausstellung inzwischen

unwiederbringlich abgebaut worden ist un sämtliche xXponate wieder
den Tiefen der Archivmagazine lagern wurde ZU Einstieg die

Thematik undAZwecke der Dokumentation e1INMNeEe DVD erste Sie 1st
ebenso WI1e der 100 Seiten umfassende farbige Ausstellungskatalog,

Archiv der Lippischen Landeskirche erhältlich
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